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Amtlicher Teil. 
Polizeiverordbnung Í 


betrejfend Abänderung der Polizeiverordnung über den alt: 
gemeinen Verkehr auf öffentlichen Wegen vom 20. Oktbr. 1926. 


Auf Grund der SS 137 und 139 des Geſetzes über die all⸗ 
gemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 (GS. S. 195) 
und der SS 6, 12 und 13 der Verordnung über die Polizei⸗ 
verwaltung in den neuerworbenen Landesteilen vom 20. Sep⸗ 
tember 1867 (GS. S. 1529) verordne ich für den Fuhrwerk⸗ 
Kadfahr-, Reit- und Fußgängerverkehr und das Treiben und 
Führen von Tieren und zum ſonſtigen Schutze des Verkehrs 
auf öffentlichen Wegen für den Umfang der Provinz Hannover 
mit Zuſtimmung des Provinzialrats was folgt: 


Artitel 1. 


Die nachſtehend aufgeführten Paragraphen meiner Polt- f 
zeiverordnung vom 20. Oktober 1926 erhalten folgende Faſſung: 


8 0. i 
Inbetriebnahme von Fuhrwerken; Ankoppeln von Fuhrwerken. 


(1) Der Führer iſt dafür verantwortlich, daß das Fuhr⸗ 
werk. die Geſpanntiere und die Ladung fidh in vorſchrifts⸗ 
mäßigem Zuſtand befinden (SS 2 und 3) und daß das Fuhr- 
werk während der Dunkelheit und bei ſtarkem Nebel in vor⸗ 
geſchriebener eije beleuchtet ift (SM! Der Halter eines Fuhr⸗ 
werks darf die Inbetriebnahme nicht anordnen oder Aulaffen, 
wenn ihm ein Mangel bekannt iſt. Stellen fich Mängel untere 
wegs ein, fo hat der Führer jir Abhilfe zu fora., 

(2) Das Ankoppeln von mehr als einem Fuhrwerk iſt, ſo⸗ 
weit nicht geſetzliche Vorſchriſſen entgegenſteben, nur mit Holt: 
zeilicher Erlaubnis zuläſſig, jedoch iſt das Zuſammenkoppeln 
ſowie das Fahren mit zuſammengekoppelten Langholzfuhren 
auf Wegen innerhalb von Ortichaften verboten. Als Lanaholz⸗ 
fuhren gelten mit Holz von mihr als 9 Meter Länge beladene 
Fahrzeuge. 

§ 13. d 


Vorfahren an Wegkreuzungen. 


(1) An Kreuzungen und Einmündungen von Wegen bat, 
unbeſchadet der vom Polizeibeamten im Einzelfall zu treffen- 
den Anordnungen, das auf einem Hauptverkehrswege fidh be⸗ 
wegende Fuhrwerk die Vorfahrt gegenüber dem aus einem 
Seitenwege kommenden Fahrzeug: im übrigen hat das von 
rechts kommende Fahrzeug die Vorfahrt. 

(2) Welche Wege als Hauptverkehrswege anzuſehen "up, 
beſtimmt fih nach den Verkehrsverhältniſſen. In allen Fällen 
find Hauptverkehrswege im Sinne dieſer Polizeiverordnung 
die als ſolche gekennzeichneten Vrlehrsſtraßen erſter Ordnung 
ſowie ſämtliche Straßen, in denen Schienengleiſe für Stra⸗ 
ßenbahnen verlegt find. 

§ 18. 
Verbote und Beſchränkungen der Benutzung von Wegen. 


1) Der Vertehr mit Fuhrwerken i auf die hierfür be⸗ 
ſtimmten Fahrwege beſchränkt. Wo leine erkennbaren Fuß⸗ 
wege vorhanden find und die Breite der Fabrbahn es zuläßt, 
haben die Fuhrwerte mindeſtens 1 Meter Abſtand vom Stra⸗ 
ſtenrande zu halten. 

(2) Auf polizeiliche Fahrverbote und ſouſtige Beſchrän⸗ 
kungen des Fuhrwerksverkehrs auf einzelnen Wegen. ift durch 
Warnungstafeln oer in ſonſt geeigneter Weiſe hinzuweiſen. 

(3) Tafeln, die nach Form und Farbe zu Verwechſelun⸗ 
gen mit denen von der Polizeibehörde oder auf ihre Veran- 
laſſung angebrachten Verkehrszeichen (Verbots⸗ und Verkehrs⸗ 
beſchränkungsſchildern. Ordnungstafeln und Wegweiſern) An- 
laß geben können. dürfen auf öffentlichen Wegen nicht ange⸗ 
bracht werden. Ebenſo iſt es verboten, Reklametafeln irgend⸗ 
welcher Art innerhalb eines Umfreiſes ef 


bon 100 Metern anf freier Strede; — 
von 10 Metern 1 eg 3 j d 
von den genannten Verkehrszeichen oder von den Warnungs⸗ 


tafeln zur Kennzeichnung gefährlicher Stellen für den Kraft⸗ 
riche (vergl. BO. vom 8. Juli 1927 ROL 1.2. 
177) anzubringen. Dies gilt nicht für Firmenſchilder an den 
Häuſern, in denen die Firma ihren Geſchäftsbetrieb hat. 
(J) Oeffentliche nen dürſen mit den Verkehrs⸗ 
ichen nicht verbunden werden. i 
š (5) Tafeln jeder Art, die dieſer Vorſchrift nicht entſprechen, 
find zu entfernen, ſoweit nicht eine zeitlich begrenzte Aus⸗ 
nahmegenehmigung auf Grund der obengenannten Verord⸗ 
nung vom 8. Juli 1927 beſteht. 
5 20. 
Beſchaffenheit des Fahrrades. 

(1) Jedes Fahrrad muß verſehen ſein: ? 

mit einer ſicher EE ua als ſolche 

ift auch eine Rücktrittbremſe;: 

die einer hell tönenden Glocke zum Abgeben von War⸗ 

unaszeichen; 

Beya der Dunkelheit und bei ſtarkem Nebel mit einer 
hellbrennenden Laterne mit farbloſem oder gelblichem 
Glaſe, welche den Lichtſchein nach vorn auf die Fahrbahn 
wirft, und mit einem Rückſtrahlex, der einfallende Licht⸗ 
ſtrahlen in gelb⸗roten Farben deutlich zurückwirft. 

(2) Der Rückſtrahler ift höchſtens 60 Zentimeter über dem 
Erdboden am hinteren Teil des Fahrrades, ſoweit ein Schutz⸗ 
blech vorhanden ift, an dieſem derart anzubringen, daß ſeine 
Wirkung weder durch Kleidungsſtücke noch Teile des Rades 
oder in ſonſtiger Weiſe beeinträchtigt werden kann. r 

(3) Der Rüctſtrahler muß ſo beſchaſſen ſein, daß er im 
Lichtkegel folder Kraftfahrzeugſcheinwerfer deren Wirkung in 
der Anl. 4 zur Bekanntmachung über raftfahrzeugverkehr 
vom 16. März 1928 (MBNP. Seite 121) als höchſtzuläſſig zu 
betrachten ift auf eine Entfernung von mindeſtens 150 Meter 
bis zu einem Winkel von 30 Grad nach beiden Seiten bei Dun⸗ 
telheit mit normalſichtigem Auge deutlich zu erkennen iſt. 

(4) Fahrräder der Polizei⸗ und Zollbeamten ſind bei 
dienstlicher Benutzung von der Beſtimmung des Abs. 1 Nr, 3 
inſoweit befreit, als die Befolgung dieſer Beſtimmung die 
Durchführung beſonderer Aufgaben des Dienſtes in Frage 

en würde. i | 
Én Artitel II. 


Dieſe Polizeiverordnung tritt mit dem 1. April 1929 in 


Sipit, Artitel III. 


| ichem Zei i i Bolizeiverorbnnung, 
tit gleichem Zeitpunkt tritt meine Polizei 
be dend den Schutz der Verkehrszeichen vom 28. Februar 
1928 (Reg.⸗Amtsblatt Hannover 41, Hildesheim 31, Lüneburg 
58, Stade 45, Osnabrück 34, Aurich 40) außer Kraft. 


Hannover, den 15. Februar 1929. 

Der Oberpräſident. 

Veröffentlicht. 

@ auftadt a. Röge., den 11. März 1929. 
Der Oandrat. 


Bekanntmachung. 


Die am 4. Dezember 1928 erfolgte Wahl des Boll 
meiers Heinrich Dannenbring in Borſtel Nr. 6 zum Rech⸗ 
nungsführer der Gemeinde Borſtel wird beſtätigt. 


Neuſtadt a. Rbge., den 20. März 1929. 
Der Landrat. 


liefert prompt u. preiswert 
Hr fl ei Buchdruckerei W. Sieins 
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Vergnügungsſteuer-Ordnung 
des Kreiſes Stolzenau. 


Auf Grund des § 14 des Finanzausgleichsgeſetzes 
in der Faſſung der Bekanntmachung vom 27. April 1926 
(RGBl. I S. 203), der §§ 6, 16, 17, 19 und 20 des 
Kreis⸗ und Provinzialabgabengeſetzes vom 23. 4. 1906 
und des Beſchluſſes des Kreistages vom 20. Dezember 
1926 wird für den Kreis Stolzenau folgende Steuer— 
oronung erlaſſen. 


J. Allgemeine Beſtimmungen. 
81 
Steuerpflichlige Beranſtallungen 
(1) Alle im Kreiſe Stolzenau veranftalteten Wer: 
gnügungen unterliegen einer Kreisſteuer nach den Be— 
ſtimmungen dieſer Steuerordnung. 
(2) Als ſteuerpflichtige Vergnügungen im Sinne 
d: Abſ. 1 gelten insbeſondere folgende Veranſtaltungen: 
1. Tanzbeluſtigungen, Koſtümfeſte, Maskenbälle; 

2. Volksbeluſtigungen, wie Karuſſelle, Velodrome und 
dergleichen, Schaukeln, Rutſch⸗ und ähnliche Bahnen, 
Hippodrome, Schießbuden, Geſchicklichkeitsſpiele, 
Würfelbuden, Veranſtaltungen zum Ausſpielen von 
Geld oder Gegenſtänden, Glücksräder, Schauftel: 
lungen jeglicher Art ſowie Ausſtellungen und Muſeen, 
ſoweit ſie Erwerbszwecken dienen, Figurenkabinette, 


Panoramen, Panoptiken, Vorführungen abgerichteter 
Tiere, Menagerieen und dergleichen; 

Zirkus⸗, Spezialitäten, Varieté⸗, Tingeltangelvor— 
ſtellungen, Kabarette; 

„Vorrichtungen zur mechaniſchen Wiedergabe mufi- 
kaliſcher Stücke oder Deklamationen; 

Rundfunkempfangsanlagen; 

Sportliche Veranſtaltungen; 

Vorführungen von Licht- und Schattenbildern, fo- 
weit fie Erwerbszwecken dienen, Puppen- und 
Marionettentheater; 

8. Vorführungen von Bildſtreifen; 

o: Theatervorſtellungen, Ballette; 

0. Konzerte und ſonſtige muſikaliſche und geſangliche 
Aufführungen, Vorträge, Vorleſungen, Deklama⸗ 
tionen, Rezitationen, Vorführungen der Tanzkunſt. 
(3) Die Annahme einer Vergnügung im Sinne dieſer 

Oeeuerordnung wird nicht dadurch ausgeſchloſſen, daß die 
Veranſtaltung gleichzeitig auch noch erbauenden, belehrenden 
oder anderen nicht als Vergnügungen anzuſehenden 
Zwecken dient oder daß der Unternehmer nicht die Abſicht 
hat, eine Vergnügung zu veranſtalten. 

82 
Sleuerſteie Beranſtaltungen 

Der Steuer unterliegen nicht 

1. Veranſtaltungen, die lediglich dem Unterricht an 
öffentlichen oder erlaubten privaten Unterrichtsan⸗ 
ſtalten dienen oder mit Genehmigung der Schul: 
behörde hauptſächlich für Schüler ſolcher Anſtalten 
und deren Angehörige dargeboten werden, ſowie 
Volkshochſchulkurſe; 

Veranſtaltungen, deren Ertrag ausſchließlich und 
unmittelbar zu vorher anzugebenden mildtätigen 
Zwecken verwendet wird, ſofern keine Tanzbeluſti⸗ 
gungen damit verbunden ſind; 

. Beranftaltungen, die der Jugendpflege dienen, ſofern 
fie hauptſächlich für Jugendliche und deren Ans 
gehörige dargeboten werden und keine Tanzbeluſti⸗ 
gungen damit verbunden ſind; 


. Beranftaltungen, die der Leibesübung dienen. Die 
Befreiung tritt nicht ein bei gewerbsmäßigen Ver⸗ 
anſtaltungen dieſer Art und ſolchen, die mit Tota⸗ 
liſator, Wettbetrieb oder Tanzbeluſtigungen ver⸗ 
bunden ſind. Veranſtaltungen, für deren Beſuch 
Eintrittsgeld erhoben wird, gelten ſchon dann als 
gewerbsmäßig, wenn Perſonen als Darbietende 
auftreten, die das Auftreten berufs- oder gewerbs⸗ 
mäßig betreiben; 

. Beranftaltungen von einzelnen Perſonen in privaten 
Wohnräumen, wenn weder ein Entgelt dafür zu 
entrichten iſt, noch Speiſen oder Getränke gegen 
Bezahlung verabreicht werden. Vereinsräume gelten 
nicht als private Wohnräume; 

Veranſtaltungen, die nach den Anordnungen der 
militäriſchen Behörden dienſtlichen Zwecken der 
Wehrmacht zu dienen beſtimmt ſind; 

. Beranftaltungen der im § 1 Abſ. 2 Nr. 7 bis 10 
bezeichneten Art, die von den Ländern im öffent⸗ 
lichen Intereſſe unternommen, unterhalten oder 
weſentlich unterſtützt werden, ſowie Veranſtaltungen, 
die ohne die Abſicht auf Gewinnerzielung ausſchließ⸗ 
lich zum Zwecke der Kunſtpflege oder der Volks⸗ 
bildung unternommen werden und von den Landes⸗ 
regierungen als gemeinnützig ausdrücklich aner⸗ 
kannt ſind. 

S 3 


Steuerform 


(1) Die Steuer ift für jede Veranſtaltung geſondert 
zu berechnen und wird in drei Formen erhoben: 
1. als Kartenſteuer, ſofern und ſoweit die Teilnahme an 
der Veranſtaltung von der Löſung von Eintritts⸗ 
karten oder ſonſtigen Ausweiſen abhängig gemacht iſt; 


2. als Pauſchſteuer (nach feſten Steuerſätzen) 

a) ſofern und ſoweit die Veranſtaltung ohne Ein⸗ 
trittskarten oder ſonſtige Ausweiſe zugänglich iſt; 

b) an Stelle der Kartenſteuer, wenn die Teilnehmer 
zwar eine Eintrittskarte oder einen ſonſtigen 
Ausweis zu löſen haben, die Durchführung der 
Kartenſteuer aber nicht hinreichend überwacht 
werden kann, oder wenn durch die Pauſchſteuer 
ein höherer Steuerbetrag erzielt wird. 

3. als Sonderſteuer von der Bruttoeinnahme. 

(2) Als Teilnehmer gelten alle Anweſenden mit Aus⸗ 
nahme der in Ausübung ihres Berufs oder Gewerbes 
beſchäftigten Perſonen. Bei ſportlichen Veranſtaltungen 
gilt als Teilnehmer nicht, wer ſich ſelber ſportlich betätigt. 

8 4 
Anmeldung. Sicherheitsleiſtung 
0) Vergnügungen, die im Kreiſe veranftaltet werden, 
ſind bei der Steuerſtelle des Kreisausſchuſſes anzumelden; 
die Anmeldung hat ſpäteſtens einen Werktag und, wenn 
die Veranſtaltung der Kartenſteuer unterliegt, ſpäteſtens 
3 25 Werktage und, wenn für die Veranſtaltung gemäß 

2 Nr. 2, 3 oder 4 Steuerfreiheit in Anſpruch genommen 
wird, ſpäteſtens fünf Werktage vorher zu erfolgen. Die 
im $ 2 Nr. 1, 5, 6 und 7 bezeichneten Veranſtaltungen 
ſind nicht anmeldepflichtig. 


(2) Ueber die Anmeldung wird eine Beſcheinigung 
erteilt. 


(3) Zur Anmeldung verpflichtet ift ſowohl der Unter: 
nehmer der Veranſtaltung wie der Inhaber der dazu 
benutzten Räume oder Grundſtücke. Letzterer darf die 
Abhaltung einer ſteuerpflichtigen Veranſtaltung erſt zu⸗ 
laſſen, wenn ihm die Anmeldebeſcheinigung vorgelegt iſt, 
es ſei denn, daß es ſich um eine unvorbereitete und nicht 
vorherzuſehende Veranſtaltung handelt. 

(4) Bei Veranſtaltungen einzelner Unternehmer 
kann die Steuerſtelle eine einmalige Anmeldung für eine 
Reihe von Veranſtaltungen für ausreichend erklären. 

(5) Die Steuerſtelle kann die Leiſtung einer Sicherheit 
in der vorausſichtlichen Höhe der Steuerſchuld verlangen; 
ſie kann die Veranſtaltungen unterſagen, ſolange die 
Sicherheit nicht geleiſtet iſt. 


II. Karlenſteuer 
8 5 
gleuermaßſtab 


Die Kartenſteuer wird nach Preis und Zahl der 
ausgegebenen Eintrittskarten berechnet. Unentgeltlich 
ausgegebene Karten bleiben auf Antrag unberückſichtigt, 
wenn ſie als ſolche kenntlich gemacht ſind und der Nach⸗ 
weis ihrer unentgeltlichen Ausgabe nach näherer Be- 
ſtimmung der Steuerſtelle erbracht wird. 


§ 6 
Preis und Entgelt 


(1) Die Steuer ift nah dem auf der Karte ange- 
gebenen Preiſe ausſchließlich der Steuer zu berechnen, 
auch wenn die Karte tatſächlich billiger abgegeben worden 
iſt. Sie iſt nach dem Entgelte zu berechnen, wenn dieſes 
höher iſt als der auf der Karte angegebene Preis. 

(2) Als Entgelt gilt die geſamte Vergütung, die für 
die Zulaſſung zu der Veranſtaltung gefordert wird, aus⸗ 
ſchließlich der Steuer. Hierzu gehört auch die Gebühr 
für Kleideraufbewahrung ſowie für Kataloge oder Pro- 
e wenn die Teilnehmer ohne die Abgabe von 

leidungsſtücken oder die Entnahme eines Katalogs oder 
Programms zu der Veranſtaltung nicht zugelaſſen werden. 
Wird neben dieſem Entgelt unter beſtimmten Voraus⸗ 
ſetzungen oder zu beſtimmten Zwecken noch eine Sonder- 
zahlung verlangt, ſo wird dem Entgelt der Betrag der 
Sonderzahlung oder, falls dieſer nicht zu ermitteln iſt, 
ein Betrag von 20 vom Hundert des Entgelts hinzu⸗ 
gerechnet. Als ſolche Sonderzahlungen gelten insbeſondere 
Beiträge, die von dem Veranſtalter vor, während oder 
nach der Veranſtaltung durch Sammlungen an der Hand 
von Zeichnungsliſten und dergleichen erhoben werden. 
Die Sonderzahlung iſt nicht hinzuzurechnen, wenn fie 
einem Dritten zu einem von der Landesregierung als 
gemeinnützig anerkannten Zwecke zufließt. 

(3) Am Eingang zu den Räumen der Veranſtaltung 
oder zur Kaſſe ſind an geeigneter, für die Beſucher leicht 
ſichtbarer Stelle die Eintrittspreiſe und die Höhe der 
Steuer anzuſchlagen. 


Karten für mehrere Beranſtallungen oder mehrere Perſonen 


(1) Für einzeln oder zuſammenhängend angegebene 
Karten, die zur Teilnahme an einer beſtimmten Zahl 
von zeitlich auseinanderliegenden Veranſtaltungen be⸗ 
rechtigen (Abonnements⸗, Dauer⸗, Zeit⸗, Dutzendkarten 
u. ä.) iſt die Steuer unter Zugrundelegung des Preiſes 
der entſprechenden Einzelkarten nach der Zahl der zu- 
geſicherten Veranſtaltungen zu berechnen. Iſt dieſe Zahl 
unbeſtimmt, ſo iſt die Steuer nach dem Preiſe der Ge- 
ſamtkarte zu berechnen. 

(2) Für Karten, die mehrere Perſonen zum Eintritt 
berechtigen, iſt die Steuer nach deren Zahl zu berechnen. 
Iſt dieſe Zahl unbeſtimmt (Familien-, Wagenkarten u. ä.), 
ſo iſt ſie auf fünf anzunehmen. Zugrunde zu legen iſt 
der Preis der entſprechenden Einzelkarte. 


(3) Für Zuſchlagskarten iſt die Steuer beſonders 
zu berechnen. 
§ 8. 
gleuerſätze. 


Steuer beträgt unbeſchadet der Sonderrege⸗ 
Vorführung von Bildſtreifen (§ 9) für jede 


(1) Die 
lung für die 


— — 
Auge E 
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a Einzelkarte bei einem Preiſe oder Entgelt 
bis einſchl. 3,00 Mk. 25 v. 5 
von mehr als 3,00 Mk. 30 v. H. 

GI Die Steuer wird für die einzelne Karte auf den 
nächſten durch 5 teilbaren Reichspfennigbetrag nach oben 
abgerundet. 

(3) Für Veranſtaltungen der im § 1 Abſ. 2 Nr. 7, 
9 und 10 bezeichneten Art, bei denen der künſtleriſche 
oder volksbildende Charakter überwiegt, kann die Steuer⸗ 
ſtelle eine Ermäßigung bis zur Hälfte der Steuer ge⸗ 
währen, es ſei denn, daß während der Veranſtaltung 
Speiſen oder Getränke gegen Bezahlung verabfolgt werden 
oder geraucht wird. 

89 


Beſondere Steuerſütze für Vorführungen von Bildjtreifen 

(1) Für Veranſtaltungen der im § 1 Abſ. 2 Nr. 8 
bezeichneten Art beträgt die Steuer 15vom Hundert 
des Preiſes oder Entgelts. 

2) Wenn bei ſolchen Veranſtaltungen Bildſtreifen, 
die von der Bildſtelle des Zentralinſtituts für Erziehung 
und Unterricht in Berlin oder von der Bayrifchen Licht: 
bildſtelle in München als Lehrfilme anerkannt worden 
ſind in einer Länge von mehr als 100 Meter oder Bild- 
ſtreifen, die von dieſen Stellen als künſtleriſch oder als 
volksbildend anerkannt worden ſind, in einer Länge von 
mehr als 200 Meter vorgeführt werden, ſo treten an die 
Stelle des im Abſ. 1 bezeichneten Steuerſatzes folgende 
Steuerſätze: 

bei einer Länge der als Lehrfilme oder der © 
künſtleriſch oder als volksbildend anerkannten Bild⸗ 
ſtreifen im Verhältnis zur Geſamtlänge der vor- 


geführten Bildſtreifen 
bis / 12 vom Hunde 


von mehr als ½ „ ½ 11 „ Fr 
n Hi [72 1/2 Hi 74 9 "n n 
dl fü 


sen H 


des Preifes oder Entgelts. 
0) Wenn bei ſolchen Veranſtaltungen Bildſtreifen, 
die von den im Abſ. 2 bezeichneten Stellen als Lehr: 
filme anerkannt worden ſind, in einer Länge von mehr 
als 0 der Geſamtlänge der Bildftreifen vorgeführt 
werden, ſo tritt Steuerfreiheit ein. 

(4) Die im Abſ. 2 vorgeſehenen Steuerermäßigungen 
treten nicht ein, wenn neben der Vorführung von Bild⸗ 
Itreifen Veranſtaltungen anderer Art ohne belehrenden, 
künſtleriſchen oder volksbildenden Charakter dargeboten 
werden, ſofern dieſe zeitlich mehr als / des Programms 
der Geſamtveranſtaltung in Anſpruch nehmen. 

(5) Die Steuer wird für die einzelne Karte auf 
nächſten durch 5 teilbaren Reichspfennigbetrag nach ob 
abgerundet. 

§ 10 
Einlriliskarlen 


(1) Bei der Anmeldung ($ 4) der Veranſtaltung ha 
der Unternehmer die Karten, die dazu ausgegeben werden 
ſollen, der Steuerſtelle vorzulegen. Die Karten müſſen 
mit fortlaufender Nummer verſehen ſein und den Unter⸗ 
nehmer, Zeit, Ort und Art der Veranſtaltung ſowie das 
Entgelt oder die Unentgeltlichkeit angeben. Die Karten 
werden von der Steuerſtelle abgeſtempelt. 

(2) Die Steuerſtelle kann Ausnahmen von den Er: 
forderniſſen für den Inhalt der Karten geſtatten und 
von der Abſtemplung abſehen. 


§ 11 
Guhwertung und Borzeigung 

Der Unternehmer darf die Teilnahme an der Der: 
anftaltung nur gegen Vorzeigung und Entwertung der 
abgeſtempelten Karten geſtatten. Die entwerteten Karten 
ſind den Teilnehmern zu belaſſen und von dieſen den 
Beauftragten der Steuerſtelle auf Verlangen vorzuzeigen. 

8 12 

Nachweisung 

Ueber die ausgegebenen Karten hat der Unternehmer 


Lane; 
botzt S 


für jede Veranſtaltung eine fortlaufende Nachweiſung zu 
führen, die mit den nicht ausgegebenen Karten drei 
Monate lang aufzubewahren und der Steuerſtelle auf 
Verlangen vorzulegen iſt. 


813 
Entftehung, Jeſtſetzung und Fälligkeit der Steuerſchuld 


(1) Die Steuerſchuld entſteht mit der Ausgabe der 
Karten. Die Ausgabe iſt vollendet mit der Uebertragung 
des Eigentums an der Karte. Die Steuerſchuld mindert 
ſich nach Zahl und Preis derjenigen Karten, die gegen 
Erſtattung des vollen Preiſes zurückgenommen worden ſind. 

(2) Nach Abſchluß ihrer Ermittlungen ſetzt die Steuer⸗ 
ſtelle die Steuer feft und teilt fie dem Steuerpflichtigen 
mit. Der Erteilung eines förmlichen Steuerbeſcheides 
bedarf es nicht. 

(3) Soweit die Steuerſtelle nichts anderes vorſchreibt, 
wird die Steuerſchuld mit Ablauf von zwei Werktagen 
nach der Mitteilung an den Steuerpflichtigen fällig. 


8 14 


Jeſtſetzung in beſonderen Fällen 


Verſtößt der Unternehmer gegen die Beſtimmungen 
der §§ 4, 10 bis 12 in einer Weiſe, daß die für die 
Berechnung der Steuer maßgebenden Verhältniſſe nicht 
mit Sicherheit feſtzuſtellen ſind, ſo kann die Steuerſtelle 
die Steuer ſo feſtſetzen, als ob ſämtliche verfügbaren 
Plätze für die gewöhnlichen oder im Einzelfall ermittelten 

der geſchätzten höheren Kaſſenpreiſe verkauft worden 
ären. Ueber die Feſtſetzung ift ein förmlicher Steuer- 
beſcheid zu erteilen. 
§ 15 
Sleuerzuſchlag 

Wenn der Verpflichtete die Friſten für die Anmel⸗ 
dung der Veranſtaltung (§ 4), die Vorlegung der Karten 
(8 10) und die Entrichtung der Steuer (8 13) nicht wahrt, 
kann die Steuerſtelle ihm einen Zuſchlag bis zu 25 vom 
Hundert der endgültig feſtgeſetzten Steuer auferlegen. 
Die Steuerſtelle hat den Zuſchlag zu unterlaſſen oder 
zurückzunehmen, wenn die Verſäumnis entſchuldbar 
erſcheint. 


III. Pauſchſteuer 
8 16 
Dog der Roheinnahme 
(1) Die Pauſchſteuer nach der Roheinnahme beträgt, 
ſoweit fie nicht nach den Beſtimmungen der 88 17 bis 
, 0 zu berechnen ift, 10 vom Hundert oder, wenn Ein 
rittskarten in mehreren Preisſtufen ausgegeben worden 
ſind, 15 vom Hundert der Roheinnahme. Die Pauſch⸗ 
ſteuer darf bei Veranſtaltungen der im § 1 Abſ. 2 Nr. 8 
bezeichneten Art nicht an Stelle der Kartenſteuer zur 
| rzielung eines höheren Steuerbetrags erhoben werden 
(§ 3 Abſ. 1 Nr. 2b). 
(2) Die Steuerſtelle kann den Unternehmer von dem 
Einzelnachweiſe der Höhe der Roheinnahmen befreien 
und den Steuerbetrag mit ihm vereinbaren. 


8 17 
tad einem Vielfachen des Einzelpreiſes 
(1) Für Volksbeluſtigungen der im § 1 Abſ. 2 Nr. 2 
bezeichneten Art wird die Pauſchſteuer nach einem Viel⸗ 
fachen des Einzelpreiſes berechnet. Als Einzelpreis gilt 
der Höchſteinzelpreis für erwachſene Perſonen. 
(2) Die Pauſchſteuer beträgt für 
1. Karuſſelle und dergleichen täglich 
a) durch Menſchenhand oder durch Tierkraft be⸗ 
trieben: das Zehnfache eines Einzelpreiſes, 
b) mechaniſch betrieben: das Zwanzigfache eines 
Einzelpreiſes: 
2. Achterbahnen, Berg- und Talbahnen und der- 
gleichen täglich das Einfache des Einzelpreiſes 
für jeden vorhandenen Sitz; 


3. Rodel- und Rutſchbahnen täglich das Fünfund⸗ 
zwanzigfache eines Einzelpreiſes; 
4. Schaukeln aller Art täglich 
bis 8 Schiffe das Zehnfache eines Einzelpreiſes, 
über 8 Schiffe das Fünfzehnfache eines Einzel⸗ 
preiſes; 
5. Schießbuden täglich 
bis 8 Meter Frontlänge das Zehnfache, 
über 8 Meter Frontlänge das Fünfzehnfache 
eines Einzelpreiſes für drei Schuß; 
6. Schaubuden 
bis 5 Meter Frontlänge täglich das Fünffache 
eines Einzelpreiſes, 
bis 10 Meter Frontlänge täglich das Zehnfache 
eines Einzelpreiſes, 
über 10 Meter Frontlänge täglich das Fünf⸗ 
zehnfache eines Einzelpreiſes; 
7. Würfelbuden, Ringelſpiele und andere Aus⸗ 
ſpielungen 
bis 5 Meter Frontlänge täglich das Fünffache 
eines Einzelpreiſes oder Einſatzes, 
bis 10 Meter Frontlänge täglich das Zwölffache 
eines Einzelpreiſes oder Einſatzes, 
über 10 Meter Frontlänge täglich das Fünf⸗ 
zehnfache eines Einzelpreiſes oder Einſatzes; 
8. Kraftmeſſer, Lungenprüfer täglich das Fünffache 
eines Einzelpreiſes; 
9. Reitbuden täglich das Zwanzigfache eines Ein⸗ 
tritt- und Reitpreiſes; 
10. andere Beluſtigungen täglich das Fünffache eines 
Einzelpreiſes. 
(3) Die Beſtimmungen des 8 6 finden auf die Be- 
rechnung der Einzelpreiſe ſinngemäße Anwendung. 
(4) Die Steuerſumme wird auf volle 10 Reihs- 
pfennig nach oben abgerundet. 


§ 18 
nach dem Werle 


(1) Für das Halten 

1. eines Schau-, Scherz⸗, Spiel-, Geſchicklichkeits⸗ 
oder ähnlichen Apparats, 

2. einer Vorrichtung zur mechaniſchen Wiedergabe 
muſikaliſcher Stücke oder Deklamationen (Klavier⸗ 
ſpielapparat, Sprechapparat, Phonograph, Dr- 
cheſtrion u. a.), 

3. einer Rundfunkempfangsanlage 

an öffentlichen Orten, in Gaſt⸗ und Schankwirtſchaften 
ſowie in ſonſtigen jedermann zugänglichen Räumen wird 
die Pauſchſteuer nach dem dauernden gemeinen Werte 
des Apparats, der Vorrichtung oder der Anlage berechnet. 

(2) Die Steuer beträgt für jeden angefangenen Be⸗ 
triebsmonat 

a) für die zu 1. bezeichneten Apparate ½ vom 
Hundert, 

b) für die zu 2. und 3. bezeichneten Vorrichtungen 
½ vom Hundert des Wertes. 

(3) Der Steuerſtelle bleibt es überlaſſen, an Stelle 
der im Abf. 2 bezeichneten Sätze den Steuerbetrag mit 
dem Pflichtigen zu vereinbaren. 

(4) Die Steuer iſt innerhalb der erſten Woche jedes 
Monats zu entrichten. 

(5) Der Eigentümer oder derjenige, dem der Apparat 
oder die Vorrichtung von dem Eigentümer zur Aus⸗ 
nutzung überlaſſen iſt, hat die Aufſtellung des Apparats 
oder der Vorrichtung ſpäteſtens innerhalb einer Woche 
der Steuerſtelle anzuzeigen. Die Beſtimmung des § 4 
Abſ. 3 bleibt ae 

(6) Auf Leierkaſten und Spieldoſen von geringem 
Umfang, die lediglich beſtimmte Stücke ſpielen, finden 
die Beſtimmungen der Abf. 1 bis 5 keine Anwendung. 


8 19 
nach Zahl der Mitwirkenden 
(1) Für Mufitvorträge von nicht mehr als drei Mit- 
wirkenden in Gajt- und Schankwirtſchaften, öffentlichen 
Vergnügungslokalen, Buden oder Zelten iſt eine Steuer 


von 20 Reichspfennig für den Tag und jeden Mitwir⸗ 
kenden zu entrichten. 


(2) Für gewerbsmäßige Geſang⸗ und Muſikvor⸗ 
träge, die im Umherziehen auf öffentlichen Wegen, 
Straßen, Plätzen oder an anderen öffentlichen Orten, 
in Gaſt⸗ und Schankwirtſchaften, öffentlichen Vergnügungs⸗ 
lokalen, Buden oder Zelten ſowie auf Höfen von Wohn⸗ 
häuſern dargeboten werden, iſt eine Steuer zu entrichten, die 

bei einem oder zwei Mitwirkenden 20 Reichspfennig, 

bei drei Mitwirkenden = 25 Reichspfennig, 

bei vier oder fünf Mitwirkenden — 30 Reichspfennig, 

und bei jedem weiteren Mitwirkenden — 20 Reichspfg. 
für den Tag beträgt. 

(3) Steuerpflichtige Vorträge der im Abſ. 2 bezeich⸗ 
neten Art ſind von den Unternehmern vor Beginn bei 
der Steuerſtelle anzumelden. Haben die Unternehmer 
ſolcher Vorträge an einem Tage bereits in einer anderen 
Gemeinde Steuer entrichtet, ſo ſind ſie von der weiteren 
Steuer befreit. Ueber die Entrichtung der Steuer haben 
ſie ſich auszuweiſen. 

(4) Gelegentliche Geſang⸗ und Muſikvorträge auf 
öffentlichen Wegen, Straßen und Plätzen ſowie auf 
Höfen von Wohnhäuſern ſind ſteuerfrei. 

8 20 
Dog der Größe des benutzten Raumes 

(1) Wenn die im § 1 Abf. 2 bezeichneten Veran⸗ 

7 — insbeſondere Tanzbeluſtigungen, Varietés, 

ingeltangel, Kabarette, Konzerte und dergleichen — 
im weſentlichen der Gewinnerzielung aus der Verab⸗ 
reichung von Speiſen und Getränken oder wenn ſie der 
Unterhaltung bei Vereinsfeſtlichkeiten und dergleichen 
dienen, wird die Pauſchſteuer nach der Größe des be⸗ 
nutzten Raumes erhoben. Die Größe des Raumes wird 
feſtgeſtellt nach dem Flächeninhalt der für die Vorführung 
und die Zuſchauer beſtimmten Räume einſchließlich der 
Ränge, Logen und Galerien, Wandelgänge und Er: 
friſchungsräume, aber ausſchließlich der Bühnen⸗ und 
Kaſſenräume, der Kleiderablagen und Aborte. Findet 
die Veranſtaltung ganz oder teilweiſe im Freien ſtatt, 
ſo ſind von den im Freien gelegenen Flächen nur die 
für die Vorführung und die Zuſchauer beſtimmten Flächen 
einſchließlich der dazwiſchen befindlichen Wege und der 
angrenzenden Veranden, Zelte und ähnlichen Einrich⸗ 
tungen anzurechnen. 

(2) Die Steuer beträgt 30 Reichspfennig für je 
10 Quadratmeter Veranſtaltungsfläche. Für die im 
Freien gelegenen Teile der Veranſtaltungsfläche, ſoweit 
fie gemäß Abſ. 1 Satz 3 anzurechnen ift, wird die Hälfte 
dieſer Sätze in Anſatz gebracht. 

(3) Bei längerer Dauer oder bei forllaufender Uuj- 
einanderfolge der Beranffaltungen gilt jeder angefangene 
RE von drei Stunden als eine Veranſtallung. Bei 

eranftaltungen, die mehrere Tage dauern, wird die Steuer 
für jeden angefangenen Tag bejonders erhoben. 

(4) Iſt die Berechnung der Steuer nach Abſ. 1 bis 3 
ſchwer durchführbar, fo kann die Sleuerſtelle den Steuer- 
befrag mil dem Unternehmer vereinbaren. 

§ 21. 
Enlrichlung 

(1) Die Pauſchſteuer (88 16 bis 20) ift bei der Un: 
meldung (88 4, 18 Abſ. 5, § 19 Abſ. 3) zu entrichten 
und wird erſtattet, wenn die Veranſtaltung nicht ſtatt⸗ 
findet. Der Erteilung eines förmlichen Steuerbeſcheids 
bedarf es nicht. 

(2) Die Beſtimmungen des $ 8 Abſ. 3 und der 
SS 14 und 15 finden entſprechende Anwendung. 


IV. Sonderſteuer nach der Bruffoeinnahme 
8 22 
Steuer für fünſtleriſch hochſtehende Beranftaltungen 
(1) Künſtleriſch hochſtehende Veranſtal⸗ 
ungen, deren Geſchäfts⸗ und Kaſſenführung den An⸗ 
torderungen entſpricht, die an kaufmänniſch geleitete 
fünternehmen üblicherweiſe geſtellt werden, werden zu 
einer Steuer von 5 vom Hundert der Brutto- 
einnahme herangezogen. 
(2) Darüber, ob es ſich um künſtleriſch hochſtehende 
Veranſtaltungen handelt und ob die Vorausſetzungen 
ordnungsmäßiger Geſchäfts⸗ und Kaſſenführung erfüllt 
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find, entſcheidet die Landesregierung oder die von ihr 
beauftragte Behörde. 


V. Gemeinſame Beſtimmungen 
§ 23 
Steuerpflicht und Haftung 
Steuerpflichtig iſt der Unternehmer der Veranſtaltung. 
Wer zur Anmeldung verpflichtet iſt, ohne ſelbſt Unter⸗ 
nehmer zu ſein, haftet neben dem Unternehmer als Ge⸗ 
ſamtſchuldner. 
8 24 


Sleuerauſſicht 

Auf die im § 23 bezeichneten Perſonen und auf die 
Teilnehmer einer ſteuerpflichtigen Veranſtaltung oder 
einer Veranſtaltung, für die gemäß § 2 Nr. 2, 3, 4 
oder 7 Steuerfreiheit beanſprucht wird, finden die Vor⸗ 
ſchriften der 88 193 bis 201 der Reichsabgabenordnung 
ſinngemäß Anwendung. 

8 25 


Erlaß und Erſtaltung der Steuer 
Zur Vermeidung außergewöhnlicher Härten kann 
der Kreisausſchuß für beſtimmte Arten von Veranſtal⸗ 
tungen ſowie in beſonders gearteten Einzelfällen die 
Steuer ermäßigen, erlaſſen oder erſtatten. 


8 26 
Von dem Ertrage der Vergnügungsſteuer erhält der 
Kreis 50 v. H., weitere 50 v. H. fließen den Gemeinden 
zu, in deren Bereich ſich der ſteuerpflichtige Vorgan 
ereignet hat. © 
§ 27 


Strafen. 

Die Hinterziehung der Steuer ($ 356 der Reihs- 
abgabenordnung) wird mit einer Geldſtrafe bis zu 
zwanzigfachen Betrage der hinterzogenen Steuer, jedo 
höchſtens bis zum Betrage von 150 RM., beſtraft. So- 
weit der Betrag der hinterzogenen Steuer nicht feſtge⸗ 
ſtellt werden kann, iſt auf eine Geldſtrafe bis 150 RM. 
zu erkennen. Zuwiderhandlungen gegen die Verpflich⸗ 
tungen, die durch dieſe Steuerordnung oder auf Grund 
der Beſtimmungen derſelben vom Kreisausſchuß oder der 
von ihm beauftragten Stelle den Unternehmern auferlegt 
find, werden nach den Beſtimmungen des § 17 des Kreis- 
und Provinzialabgabengeſetzes vom 23. April 1906 unter 
Berückſichtigung der Aenderung durch Nachtragsgeſetz vom 
26. Auguſt 1921 beſtraft. 


Vorſtehende Anordnung tritt mit dem Tage ihrer 


Verkündung in Kraft. Der Kreisausſchuß kann die 
weiteren Vollzugsvorſchriften erlaſſen. 


Der Kreisausſchuß des Kreiſes gluzeua 


gez. v. Reck. 
Hannover, den 12. Jebrugr 1927. 
enehmigt © 


mit der Maßgabe, daß für Pferderennen, die zur Förde- 
rung der Landespferdezucht veranſtaltet werden, die Karten⸗ 
ſteuer 2500 des Preiſes oder Entgelts (8 8) nicht über- 
ſchreiten darf, und daß die Pauſchſteuer nach der Roh- 
einnahme ( 16) über 1500 nicht hinausgehen darf. 
Namens des Bezirksausſchuſſes 

Der Vorſitzende. 

In Vertretung: 

gez. Schmidt. 


Vorſtehende Ordnung wird mit dem Bemerken 
en dene dle hen 2L Bine 367 
p: 250 0 E er dem 21. Februar 19 

Die Steuerordnung tritt mit dem 1. März 1927 in 
Kraft. 
Stolzenau, den 28. Februar 1927, 

Namens des Kreisausſchuſſes 
Der Vorſitzende. 
v. Reck. 


I. Nachtrag 


zur Vergnügungsſteuerorduung 
des Kreiſes Stolzenau 


Der $ 20 zur Vergnügungsſteuerordnung vom 
12/18. Februar 1927 wird auf Grund des Kreis⸗ 
tagsbeſchluſſes vom 16. Januar 1931 wie folgt ge⸗ 
ändert: 


$ 20. 
Nach der Größe des benutzten Raumes 


(1) Wenn die im § 1 Abl. 2 bezeichneten Ber- 
anstaltungen — insbeſondere Tanzbeluſtigungen, 
Dielen, Varietes, Tingeltangel, Kabarette, Konzerte 
und dergleichen — im weſentlichen der Gewinner⸗ 
zielung aus der Verabreichung von Speiſen und Ge- 
tränken oder wenn ſie der Unterhaltung bei Vereins⸗ 
ſeſtlichteiten und dergleichen dienen, wird die Pauſch⸗ 
ſteuet nach der Größe des benutzten Raumes erhoben. 
Die Größe des Raumes wird feſtgeſtellt nach dem 
Flächeninhalt der für die Vorführung und die Zu⸗ 
ſchauer beſtimmten Räume einſchließlich der Ränge, 
Logen und Galerien, Wandelgänge und Erftiſchungs⸗ 
räume, aber ausſchließlich der Bühnen: und Kaſſen⸗ 
räume, der Kleiderablagen und Aborte. Findet die 
Veranſtaltung ganz oder teilweiſe im Freien ſtatt, 
ſo ſind von den im Freien gelegenen Flächen nur 
die für die Vorführung und die Zuſchauer beſtimm⸗ 
ten Flächen einſchließlich der dazwiſchen befindlichen 
Wege und der angrenzenden Veranden, Zelte und 
ähnlichen Einrichtungen anzurechnen. 

(2) Die Steuer beträgt 50 Reichspfennig für je 
10 Quadratmeter Veranſtallungs fläche. Für die im 


— II. i 1631 — 
1 gez. Schmidt. 


Freien gelegenen Teile der Veranſialtungsſläche, o? 
weit fie gemäß Abj. 1 Satz 3 anzurechnen ift, wird 
die Hälfte dieſer Sätze in Anſatz gebracht. 

(3) Bei längerer Dauer oder bei fortlaufender 
Aufeinanderfolge der Veranſtaltungen gilt jeder an⸗ 
gefangene Zeitraum von 3 Stunden als eine Ver⸗ 
anſtaltung. Bei Veranſtaltungen, die mehrere Tage 
dauern, wird die Steuer für jeden angefangenen 
Tag beſonders erhoben. 

(4) Iſt die Berechnung der Steuer nach Abi. 1 
bis 3 ſchwer durchführbar, jo kann die Steuerſtelle 
den Steuerbetrag mit dem Unternehmer vereinbaren. 

Stolzenau, den 8. Dezember 1930. 

Der ftreisausfhuß 


gez. son Reck. 
Hannover — 1W —, ben 25. Februar 1931. 
Genehmigt! 
Namens des Bezirtsausſchuſſes 
Der Vorſitzende. 
In Vertretung: 


Vorſtehender Nachtrag wird hiermit bekannt ges 
macht und tritt mit dem 1. April 1931 in Kraft. — 
Die Zuſtimmung zu dem Beſchluſſe des Bezirksaus⸗ 
ſchuſſes vom 25. Februar d. Is. ift durch den Herrn 
Oberpräſidenten am 10. März 1931 unter Nr. Kr. 
Stolzenau III B 5 O. P. erteilt. 

Stolzenau, den 20. März 1931. 

Namens des Kreisausſchuſſes 
Der Vorſitzende. 
von Reck. 


, 


Ën ei 


Ar Aar. 


) Erforderlichenfalls zu ſtreichen. 


＋ 


u beziehen vom Candgemeindeverlag 
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Bierſteuerordnung 
Der — Stadt: — Landgemeinde 


Auf Grund des Abſchn. II. § 2 des Abſ. 2 der Verordnung 
des Reichspräſidenten zur Behebung finanzieller, wirtſchaftlicher und 
ſozialer Notſtaͤnde vom 28. 7. 1930 (R. G. Bl. 1 S. 311) ſowie des 
§ 7 des Abſchn. II dieſer Verordnung in der Faſſung des erſten Teils 
Kapitel! Artikel I der Verordnung des Reichspräſidenten vom J. 12. 1930 
(R. G. Bl. | S. 517) ) und der § 13, Is und 82 des Preußiſchen 
Kommunalabgabengeſetzes wird mit Zuftimmung der Sirdvevovdnetera. 


erlag — der Gemeindevertretung — für 


die Stadtgemeinde — Landgemeinde — Kıklung- sn 
folgende Bierſteuerordnung erlaffen. 


SI]. 
Der örtliche Verbrauch des im Gemeindebezirk hergeſtellten und 
des in den Gemeindebezirk eingeführten Bieres unterliegt einer Steuer 
nach Maßgabe dieſer Ordnung. 


Die Steuer beträgt bei 
Einfachbier 
Schankbier 
Vollbier 
Starkbier 
für je ein Hektoliter 


83. 
Die Steuerpflicht tritt ein: 

a) für das im Gemeinde- Bezirk hergeſtellte Bier, ſobald es 
aus der Herftellungsftätte in den freien Verkehr innerhalb 
des Gemeinde-Bezirks gebracht oder in einen mit der 
Herftellungsftätte verbundenen Ausſchank überführt oder in 
der Herftellungsftätte oder im Haushalt des Herſtellers vers 
braucht wird, 

b) für das in den Gemeinde-Bezirk eingeführte Bier mit dem 
Zeitpunkte der Einführung. 


G. m. b. .,, Berlin W 9, Potsdamer Straße 22a. Nachdruck verboten! 200 
Einheitsregiſtratur⸗Ordner Nr. 771 07 
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S 4. 
(1) Steuerfrei ift: 

a) Bier, das als unbrauchbar in die im Gemeinde- Bezirk ge- 
legene Herſtellungsſtätte zurückgenommen wird (ſogenanntes 
Retourbier), 

b) Bier, das durch den Gemeinde-Bezirk nur durchgeführt wird. 

(2) Für verſteuertes Bier wird die Steuer zurückerſtattet, wenn 
glaubhaft nachgewieſen wird: 


a) daß es aus dem Gemeinde- Bezirk ausgeführt worden iſt oder 


b) daß es als unbrauchbar in die im Gemeinde-Bezirk ge- 
legene Herſtellungsſtätte zurückgenommen worden iſt. 


85. 
Steuerpflichtig iſt: 
a) im Falle des $ 3 a der Herſteller, 
b) im Salle des § 3 b der Linführer. 


§ 6. 

Herſteller und Einführer, die Bier gewerbsmaͤßig in den Verkehr 
bringen, find verpflichtet, die Ersffnung ihres Betriebes binnen 3 Tagen 
nach der Eröffnung bei der Gemeinde Steuerbehörde anzumelden. 
Inhaber von Betrieben, die bei Erlaß dieſer Steuerordnung bereits 
beſtehen, haben den Betrieb binnen 3 Tagen nach der Veröffentlichung 
der Steuerordnung bei der Steuerbehörde anzumelden. 


IT 

Die nah § s Anmeldepflichtigen haben Steuerbücher nach 
einem vom — Magiſtrat —- } — vorgefchriebenen 
Mufter über den Ein- und Ausgang ſteuerpflichtigen Bieres zu führen 
und die Bücher jederzeit zur Einſicht der Aufſichtsbeamten bereit zu 
halten, auf Erfordern auch der Steuerbehörde vorzulegen. Soweit der 
Ein- und Ausgang ſteuerpflichtigen Bieres auf Grund der Keichsſteuer— 
geſetze in beſonderen Steuerbüchern anfgezeichnet wird, oder ſoweit die 
ſonſtigen Gefchäftsbücher die für die Steuer auf den ortlichen Verbrauch 
von Bier erforderlichen Angaben nach Anſicht der Steuerbehörde bim: 
reichend erkennen laſſen, kann die Steuerbehörde Befreiung von der 
Sührung eines beſonderen Steuerbuchs gewähren. 


§ 8. 

Die Betriebs- und Lagerraͤume der nach 88 Anm 

liegen der Steueraufſicht. Die Aufſichtsbeamten ſind 

zu dieſem Zwecke in den üblichen Gefchäftsftunden 

Inhaber der Räume find verpflichtet, den Bea 

mäßigen Durchführung der Aufſichtsobliegenhei 
leiſten oder leiſten zu laſſen. 


eldepflichtigen unter, 
befugt, die Räume 
zu betreten. Die 
mten die zur ordnungs— 
ten erforderliche Hilfe zu 


8 9. 

(1) die nach § é anmeldepflichtigen Her 

das während eines Kalendermonats gemäß 
wordene Bier fpäteftens am 10. Tage des 


ſteller von Bier haben 
$3a ſteuerpflichtig ge- 
nächftfolaenden Monats 


Datum 


Arbeitssuchende 


Zahl der Arbeitslosen im Arbeitsamtbezirk Nienburg 


Hauptunterstützungs 
empfänger 
(Arbeitsiosenunter 
stutzung und Krisen: 
fürsorge) 


T 


Wohlfahrtsunter 
stutzungsempfänger 
(öffentliche Fur 
sorge) 


Zunahme Abnahme 
der Arbeits 
suchenden 


d 


4093 
4518 
5150 
5238 
5250 


5029 


dn 


1961 


1904 


2022 


nicht bekant, 
nicht bekannt 
nicht bekannt 
nicht bekannt 
nicht bekannt 
ca 1200 
ca 1300 
cÀ 1280 


a 1500 


Abnahme 
in 
Prozenten 


Zunahme 


8.54 
+ 10,38 


+ 13,99 


1931 betrug die Unterstützungszeit in der Arbeitslosenversicherung 26 Wochen, 
sie wurde später auf 20 Wochen gekürzt. 
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der Steuerbehörde auf dem vom Gemeindevorftand vorgeſchriebenen 
Vordruck zur Verſteuerung anzumelden und die ſich danach ergebende 
Steuer gleichzeitig an die Steuerkaſſe zu entrichten. 


(2) Ebenfo haben die nach § é anmeldepflichtigen Einführer von 
Bier das während eines Kalendermonats gemäß $ 3b fteuerpflichtig 
gewordene Bier fpäteftens am 10. Tage des nächſtfolgenden Monats 
der Steuerbehörde auf dem vom Gemeindevorſtand vorgeſchriebenen 
Vordruck zur Verſteuerung anzumelden und die fih danach ergebende 
Steuer gleichzeitig an die Steuerkaſſe zu entrichten. 


(3) Die übrigen Steuerpflichtigen, die nicht gewerbsmäßig Bier 
in den Verkehr bringen, haben die Aumeldung bei der Steuerbehörde 
binnen 8 Tagen nach Eintritt der Steuerpflicht zu bewirken und die 
ſich ergebende Steuer gleichzeitig an die Steuerkaſſe zu entrichten. 


(4) In allen Fällen bedarf es eines Steuerbefcheides nur, wenn 
die Steuerbehörde einen höheren als den von dem Steuerpflichtigen 
errechneten Steuerbetrag feſtſetzt. In dieſem Salle iſt der Mehrbetrag 
fofort nach dem Erhalt der Feſtſetzung zu zahlen. Erfolgt bis zum 
nächſten Abrechnungstermin keine Beanſtandung der eingereichten Steuer— 
berechnung, fo gilt fie als endgültige Veranlagung, für die die Rechts- 
mittelfriſt von dieſem Abrechnungstage zu laufen beginnt. 


(5) Unterbleibt die Anmeldung, oder erftattet der Pflichtige die 
Anmeldung nicht rechtzeitig, oder kann er auf die Aufforderung der Steuer— 
behörde keine ausreichende Aufklaͤrung für feine Angaben geben, oder 
verweigert er weitere Auskunft, ſo kann die Steuerbehörde den ſteuer— 
pflichtigen Betrag, nötigenfalls unter Zuziehung von Sachverftändigen, 
ſchätzen und die Steuer danach feſtſetzen. 


8 lo. 

Wer, ohne Linführer im Sinne des § 5b zu fein, als Sracht- 
führer, Verfrachter oder in ähnlicher Eigenſchaft die Beförderung des 
von auswärts in den Gemeindebezirk eingeführten Bieres beſorgt, iſt 
verpflichtet, der Steuerbehörde über die von ihm beſorgten Beförderungen 
nach näherer Vorſchrift des Gemeindevorſtandes Auskunft zu geben, 
auf Erfordern auch die zu den Sendungen gehörigen Begleitpapiere, 
Frachtbriefe uſw. vorzuzeigen. 


$ II. 


Die Steuerbehörde kann die Steuer in einzelnen Fällen aus 
Billigkeitsgründen ganz oder teilweiſe erlaſſen. 


8 12. 
Die Vorſchriften der § 101, 182, 188, 169, 170, Abſ. 2, 173, 


208, 210 Abſ. I und 2, 359 und 360 der Reichsabgabenordnung 
find ſinngemäß anzuwenden. 


§ 13. 


Den Steuerpflichtigen ſtehen gegen die Heranziehung zur Steuer 


die in den §§ 69 ff. des Kommunalabgabengeſetzes geordneten Rechts» 
mittel zu. e 
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$ 14. 

Suwiderhandlungen gegen die Vorſchriften dieſer Steuerordnung 
und die vom Gemeindevorſtand erlaſſenen Ausführungsbeſtimmungen 
werden mit Geldſtrafe bis zu dem ‚nach dem Kommunal-Abgaben⸗ 
geſetz in Verbindung mit der Verordnung über Dermögensftrafen und 
Bußen vom é. Sebruar 1924 Gent I S. 44) und etwaigen 
ſpäteren Anderungen zuläſſigen Böchſtmaß beſtraft, ſofern nicht nach 
ſonſtigen Geſetzen eine höhere Geldſtrafe oder Sreiheitsſtrafe verwirkt iſt. 


815. 

(J Dieſe Steuerordnung tritt mit dem erſten Tage des auf ihre 
Veröffentlichung folgenden Kalendermonats in Kraft. Mit dem gleichen 
Tage treten die bisherigen Bierſteuerbeſtimmungen außer Kraft. 

(2) Rechtsvorgaͤnge, die vor dem Inkrafttreten dieſer Steuer⸗ 
ordnung ſteuerpflichtig geworden ſind, unterliegen der Beſteuerung nach 
den bisherigen Beſtimmungen. 


Der Magiſtrat — Gemeindevorſtand. 


Erläuterungen 


zum Entwurf über den Ausbau der Wasserversorgung 
für die Stadt Rehburg, 


Hierzu: 6 Zeichnungen 
l Heft Kos enanschläge. 
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Entwickelungen,. 
Rehburg hat schon 1886 für seine Bewohner eine 


Wasserversorgung gebaut, Diese Wasserversorgung deokte 

den Bedarf aus Siokerleitungen, die am Fuße des südwest- 
lich der Stadt gelegenen Höhenzuges im Gebiet von Quellen, 
die dort bestanden haben, angelegt worden sind, Das Vas 
ser aus diesen Siokerleitungen wurde in einen Behälter ge- 
bracht, der 150 obm Wasser fasste, und dann durch eine 
Rohrleitung der Stadt zugeführt, Die Stadt war damals schon 
so gross wie jetzt: 1500 Einwohner, Der Wasserbedarf wird 
aber noch beeinflusst durch die landwirtschaftlichen Be- 
dürfnisse in der Stadt. Es sind rund 900 Stück Rindvieh, 
500 Stück Pferde und 100 Stück Kleinvieh zu versorgen, Wie 
die Stadt und die Wasserleitung in das Gelände eingeordnet 
sind, zeigt der Vebersichtsplan Blatt 1, und eine neuere 
Darstellung der Stadt und der Wasserleitung ist in Katt 2 
gegeben. 

Die geschilderte Einrichtung hat ein Menschenalter 
lang den Anforderungen im Wesentlichen genügt. Neuerdings 
stellt es sich heraus, dass in manchen Jahren und besonders 
in den Hochsommer-Monaten nicht mehr genug Wasser vorhanden 
ist. Ob das daran liegt, dass sich die vorhandenen Sioker- 
leitungen zugesetzt haben, oder ob die wasserführenden 
Schichten in der Lage, in der sie die Siokerleitungen fas- 
sen, weniger ergiebig geworden sind, könnte nur festgestellt 
werden, wenn men die Siokerleitungen freilegt. Vielleicht 
würde man auch durch das Freilegen und Tieferlegen der Sik- 
kerleitungen die Verhältnisse für die Wasserfassung hier 
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oben an der alten Anlage bessern können, Aber alles das ist 
unsicher und teuer, Vor allem aber würde ja die Durohfüh- 
rung soloher Arbeiten zur Bedingung machen, die Wasserfüh- 
rung zur Stadt hin während der Bauausführung noch weiter 
einzuschränken, — und darum scheint es das Richtige zu sein, 
an den vorhandenen Einrichtungen, die immer noch im Winter 
und bis lange in den Sommer hinein erhebliche Wassermengen 


der Stadt zuführen, nicht zu rühren, 


Die Möglichkeiten für neue Anlagen, 

© Nach der vorhandenen und durch ein NMenschenalter 
hindurch erprobten Sachlage ist damit zu rechnen, dass die 
Höhenzüge um die Lokkumer Berge herum, die mit den Rehbur- 
ger Stadt- und Lokkumer Kloster-Forsten bebaut sind, das 
aufgefangene Regenwasser, zu Grundwassergerinnen Zusammenge- 
fest, von den nach Stadt Rehburg hin gerichteten Abhängen 
ins Tal herunter schicken, Von alters her sind hier eine 
Reihe von Quellen und von Quellgründen, die das Wasser der 
höheren Gebiete unten austreten lassen, Und auf ein solohes 


Wasservorkomen ist ja auch die bestehende Anlage für die 


Stadt Rehburg seit 1886 gestützt. Zweifellos setzt sich die 


unterirdische Wasserbenegung, die hier durch die alte An- 
lage angesolnitten ist, weiter fort nach der Stadt Rehburg 
und unter ihr hindurch wohl zum Meerbach, Denn in Rehburg 
selber haben unterhalb des Grundwassergerianes, aus dem die 
Stadt jetzt das Wasser nimmt, die Molkerei, dann an der gro- 
Ben Landstrasse das Gehöft des Herrn Ratsherrn Norädmeyer er- | 


glebige Brunnen erschlossen, die ebenfalls schon seit vie- 


WI * 
VCH 
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len Jahren fortlaufend genutzt werden, Darum tritt zu der 
Möglichkeit, das Grundwasservorkommen im alten Werk besser 
zu erfassen und zu nutzen, noch die Möglichkeit, den Grund- 
wasserstrom oder das Grundwasservorkommen, das sich vom al. 
ten Werk her nach der Stadt hin fortsetzt, näher an die 
Stadt heran zu fassen und zu nutzen, 

Dieses Näher-Heranbringen der Ergänzung für die 
Wasserversorgung von Rehburg an die Stadt hin hätte den Var 
teil, dass man das Vorhandene unverändert weiter benutzen 
und für die Versorgung der Stadt im grössten Teile des Jah- 
res dienstbar machen kann. Würde es dazu möglich sein,näher 
zur Stadt heran ein Hilfswerk zu bauen, das aus Brunnen in 
dem selben Wasservorkommen schöpft, das oben schon nutzbar 
gemacht ist, so würde man mit diesem Hilfswerk in die jetzt 
schon vorhandenen Hauptleitwngen hinein arbeiten können und 
dessen Betrieb dann nahe und bequem bei der Stadt haben, Das 
ist auch desmegen besonders günstig, weil zu dem alten Was- 
serwerk hin nicht einmal rechte Wege bestehen, und weil hier 
keine elektrische Kraft ist, mit der man die Pumpe betrei- 


ben könnte, falls man das Wasser aus grösseren Tiefen heben 
muß, ; 


Dauerpumpversuch und Wassererschliessung, 

Um die Ergiebigkeit des Grundwasservorkommens näher 
bei der Stadt hin festzustellen, ist nahe am Herrenweg ein 
Brunnen gebaut und dann ein Dauerpumpversuch vorgenommen 
worden, Für die Auswertung des Dauerpumpversuches wurden 
Beobachtungsröhren im Umkreis des Brunnens von 24 bere, 50 


bezw. 88 bezw, 98 m Entfernung niedergebraoht, Die Ergeb- 
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nisse des Dauerpumpversuches sind auf Blatt 3 in Absenkungs- 
linien dargestellt für Entnahmen von 10 cbm und 16 obm/std. 
in grünen bezw. roten Linien, Bei einer Entnahme von 10 cbm/ 
std. sanken die Rühewasserstände ab: 

im Brunnen selber „ . . von 38,73 auf 36,48,also um 2,25 


" Beobachtungsrohr I 
(24 m entfernt).. " 38,67 " 38,25, " 


" Beobachtungsrohr II 
(50 m entfernt). . " 38,66 " 58,40, * 


" Beobachtungsrohr III 
(88 m entfernt). ." 38,65 " 38,45, * 


" Beobachtungsrohr IV 
(98 m entfernt), ." 38,51 38,49, " 0,02, 


Bei der Beanspruchung mit 16 obm/std. sanken die Ruhewas- 
serstände ab: 
im Brunnen selber . „ von 38,73 auf 55,52,also um 3,41 


" Beobaohtungsrour 1 
(24 m entfernt). ." 38,67 „ 37,92," » 0,75 


" Beobachtungsrohr II 
(50 m entfernt).. . " 38,66 38,24, 0,42 


" Beobaochtungsrohr III 
(88 m entfernt) .. H 38,65 38,29, 0,36 


" Beobachtungsrohr IV 
(98 m entfernt).. . 38,81 58,43, 0,08. 
Aus diesem Stand der Dinge ergibt sich eindeutig, 
dass die Grundwasserbewegung in der vermuteten Richtung unn 
den Bergen zum Meerbach hin erfolgt, und die Absenkungen 
zeigen, dass eine Entnahme von stündlich hadund sogar 16 obm 
durchaus in den zulässigen Grenzen für die dauernde Be an 
spruchung des Crundwasserträgers bleibt, Das geförderte 
Wasser wurde vom Preußischen Medizinaluntersuchungsamt 


Hannover untersucht und das Ergebnis ist dem Bericht nach- 
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5 


geheftet. Das Wasser hat 0,1 mg Eisen im Liter, eine Ge- 
samt härte von 5 — 6° und 89 0 Temperatur. Mit diesen Wer- 
ten ist bewiesen, dass es sich in allem Wesentlichen um 
das gleiche Wasser handelt, dass jetzt schon in den Sioker- 
Leitungen des alten Werkes gewonnen wird, und dass keiner- 


lei Bedenken für die Verwendung des Wassers bestehen, 


Die Wassergewinnung, 
Das Werk, dass hier auf das erkundete Gruniasser- 


vorkommen gebaut werden würde, müsste die Versorgung der 
Gegenwart ergänzen und auch bei weiterem Zurückgehen der 
Ergiebigkeit der Siokerleitungen für die Zukunft den ge- 
samt en Bedarfüder Stadt decken können. Rehburg hat schon 
seit vielen Jahren 1500 Einwohner, sodass es genügen muß, 
für die übersehbare Zukunft mit 1800 Einwohnern zu rechnen. 
Der Wasserbedarf beträgt dann: 
im Durohschnitt: 
1800 Einwohner +.60.1tr pro Kopf/Tag = 108 obm 
1200 Stück Großvyich » 40 ltr ng ges 48 
500 " Keinvieh»- 3 » ge 


Höohs a 
1800 Einwohner . 100 Ltr pro Kopf/Tag = 100 obm 
Und für Viehhaltung wie oben = 52 " 
232 obm oder 
rund 240 obm. 


— — — — 2 


Ein Werk, das für die übersehbare Zukunft ausreichen soll, 
mass also für eine Höohstleistung von rd. 240 obm/täglioh 
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eingerichtet sein. Nach den Ergebnissen des Dauerpumpver- 
suchs kann man aus einem Brunnen 10 bis 16 obm/std.entneh- 
men, ohne das Wasservorkommen über Gebühr in Anspruch zu 
nehmen, und darum müssten 2 Brunnen von je 10 cbm Stunden- 
leistung auch für die Höchstbeanspruchungen ausreichen, 
Anordnung und Einrichtung der Brunnen sind auf Blatt 3 recte | 
dargestellt, Es sollen einfache Röhrenbrunnen verwandt ver- 
den, deren 2, 00 m lange Filter in Tiefen von etwa 9 bis 12m 
unter Gelände in guten scharfen Senden und Kiesen st chen. 
Wenn dazu 2 Pumpen und 2 Antriebsmaschinen von je ebenfalls 
10 obm Stundenleistung gebaut werden, können bei 12 Stun- 
den Arbeit im Werk 12 + 2 + 10 = 240 obm geleistetg - und 
selbst wenn eine der beiden Einheiten versagt, immer noch 
duroh die andere in 24 Stunden die gesamte Höchstleistung 
gefördert werden, Die Nutzung dieser Höchstmenge für den 
schwankenden Tagesbedarf ist aber nur dann möglich, wenn 

der schon vorhandene Behälter mit seinen 150 obm Inhalt 
ausreicht und wenn er darüber hinaus nooh eine Reserve für 
Feuerlösohzweoke aufspeichern kann. Dieser Nachweis ist 

auf Blatt 4 erbracht. Die Darstellung zeigt die Sohwankun- 
gen zwischen den verbrauchsstarken Tages- und den verbrauchs- 
schwachen Nachtstunden, Blau ist auf Blatt 4 der Wasserbe- 
darf eingetragen, rot die Vasserförderung bei der Arbeit 

von einer bezw. von beiden Pumpen, und grün ist der Inhalt 
des Behälters angegeben, Die Untersuchungen sind für 160 obm 
Tagesdurohsohnitt und für 240 obm Höchstleistung gemacht, 
Die zeigen, dass bei 9 bezw. 13 Stunden angepasster Arbeit 
im Pumpwerk der Inhalt des Behälters nicht unter etwa 80 obm 
abgesenkt werden braucht. Und selbst, wenn eine der beiden 
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Betriebseinheiten bricht, könnts noch mit der anderen nach 
den punktiert eingetragenen Linien in 16 bezu, 24 Stunden 
aller Wasserbedarf gefördert werden, ohne den Inhalt des 
Behälters weiter als bis zu 100 obm herunter in Anspruch 

zu nehmen. Dabei kann naturgemäss die Arbeit noch mehr zu- 
sammengedrängt werden, wenn man auf einen Teil der Betriebs- 
reserve im Hochbehälter Werzichtet, 

Das go zu gestaltende Werk ist in Grundriss und 
Sohnitten auf Blatt 5 dargestellt. Um eine tunlichst gerin- 
ge und Sicherheiten bietende Saugehöhe zu gewinnen, wurden 
die Pumpen um 2 m vertieft in einen besonderen Raum gestellt | 
und die Antriebsmascohinen oben zu ebener Erde angeordnet, 
Es sollen doppeltwirkende Kolbenpumpen verwendet werden, die 
am einfachsten, erprobtesten und betriebssichersten sind. 
Ihre Stösse und Unregelmässigkeiten soll ein Druckwindkes- 
sel ausgleichen, um die Erschütterungen dem Rohrnetz fern- 
zuhalten. Von den beiden Kolbenpumpen soll eine angetrie- 
ben werden durch einen Ölektromotor, weil der die bequemste 
Antriebskraft darstellt, die im Notfall sogar von einem 
Laien bedient werden kann, Dann muss aber für die zweite 
Einheit eine von aussen unabhängige Antriebskraft genommen 
werden, damit Ersatz vorhanden ist, wenn Störungen bei der 
Zuführung der elektrischen Kraft vorkommen, Als solche ist 


nach Lage der Sache hier ein Benzolmotor am geeignetsten, 


Die Motoren müssen bei einer Förderhöhe von rd. 33 m, 


ie weiter unten begründet wird, bei einer Fördermenge von 
10 obm/stdl. und bei einem Wirkungsgrad von 0,80 


A100 m 1,6 = rå, 8 ER 
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leisten können, 

Da die schon vorhandene Wasserversorgungsanlage 
so weit wie möglich ausgenutzt werden soll, wird das neu 
zu bauende Pumpwerk voraussichtlich núr etwa 3 = 5 Monate 
im Jahre in Betrieb sein. Die Einschaltung hängt ab vom 
Inhalt des vorhandenen Behälters, und der Wärter, der auch 
jetzt schon für den Betrieb der bestehenden Wasserversor- 
gung tätig ist, muss also vor allem wissen, wann er die 
Pumpen anstellen und abstellen muss, damit der natürliche 
Zulauf weitgehendst ausgenutzt wird. Dazu ist eine elektri- 
sche Nasser standef ernmeldeanl age vorgesehen, die unten 1m 


Fumpwerk die jeweilige Wasserspiegelhöhe im Behälter an- 


zeigt und registriert, 


Die Verbindung des neuen Werkes mit dem vorhandenen Rohrnetz, 


Um alles Vorhandene aufs äusserste auszunutzen, 
sollte das neue Pumpwerk lediglich durch eine Stichlef tung 
mit der Hauptleitung zwischen Hochbehälter und Stadt ver- 
bunden werden, Dazu ist in Blatt 4 die Verbindungsleitung 
eingezeichnet und auf Blatt 2 ist zu erkennen, wie der 
"SE der Verbindungsleitung sich in das Ganze eingliedert, 
Es sind nun noch die Druckverhäl tni sse zu behandeln, die 
durch die Arbeit des neuen Werkes entstehen, 

Das neue Werk muss nicht nur in das vorhandene Rohe- 
netz der Stadt hinein arbeiten, sondern auch bis zum Hoch- 
behälter hin, um den aufzufüllen, Dabei muss die Arbeit so 
sein, dass das Wasser gerade bis zum Hochbehälter hin ge- 
fördert wird, damit dort nicht ome Not Wasser überläuft 
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oder in die SÖickerleitungen zurücktritt. Diese theoretische 
Forderung lässt sioh nie ganz erfüllen, weil in die hydro- 
statische" Drucklinie, die erreicht werden soll, nooh die 
Reibungsverluste hineinzureohnen sind, die für die Förde- 
rung des Wassers auf dem Verbrauchswege bezw, zum Hochbe- 
hälter hin entstehen. 

Der Spiegel des Behälters liegt auf 59,00, der ab- 
gesenkte Wasserspiegel bei einer 10 Stunden- Intnahme im 
Brunnen auf 36,48 m. Pumpenmitte ist auf etwa 40,80 m anzu- 
nehmen, 50 com über dem Fußboden, auf den die Pumpen auf- 
gestellt sind. Es beträgt also 


die Saughöhe 40,80 — 36,48 = 3,82 m 
und mit den entstehenden Reibungsverlusten 


etwa 4,00 m, 
Dagegen erfordert 


die prucknöhe 40,80 bis zu 59,00 1 18, 20 m. 
Die Reibungsverluste in der Druockleitung sind nun aber 
nicht so einfach, wie bei der Saugleitung, weil sie ständig 
schwanken je nach dem Bedarf, Wie sich die Verhältnisse in 
Wirklichkeit entwickeln werden, ist auf Blatt 6 dargestellt 
für die Tagesleistung von 240 bezw. 260 obm, Als notwendi- 
ges Erfordernis wurde errechnet, dass das Pumpwerk bis auf 
eine höchste Druckhöhe von 67,22 arbeiten muss, Das ergibt 
eine gesamte 

Förderhöhe von 67,22 — 36,48 = 50,74 m, 

und dazu sind noch die Reibungsverluste in der Saugleitung 
und etwaiges Heruntergehen des Grundwasserspiegels bei 
dauerndem Betrieb als eine Sicherheit eingereomet bis zu 


einer 


gesamten Förderhöhe von 83 m, 
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Ausbau des Rohrnetzes, 
Im Rahmen der eben geschilderten Berechnungen wird 
gewünscht, dass die vorhandene Wasserversorgung ausgedehnt 
wird in der Nienburgerstrasse und nach der Mardorferstrasse 
hin so, wie es in Blatt 2 des Intwurfegs mit blauen Linien 


dargestellt ist, Ferner wird als Wunsch, empfunden, auch in 


die alten Leitungen neue Feuerlöschhyärsnten einzubauen, 


Beiden Forderungen ist in dem Entwurf genügt worden, Ob aber 
neben den 4 Hydranten in der neuen Leitung noch 8 Hydran- 
ten in die alte Leitung eingebaut werden sollen, das wird 
empfohlen, davon abhängig zu machen, ob die Feuerversiche- 
rung eine Beihilfe zu den Hydrenten gibt, Dem der Einbau 
dieses Hydranten hat ja nichts zu tun mit der Versorgung 
der Bewohner, sondern er vermindert nur die Feuersgefahr, 
für die sioh die Bürger versichert haben, 

Das Weitertragen der Leitungen bis zur Maräorfer- 
strasse hin durch die vorhandenen Anlagen hindurch hat zur 
Folge, dass, wenn allein der Wasserspiegel vom Hochbehäl- 
ter bestimmend ist für den Transport des Wassers, in der 
Mardorferstrasse nur eine Druckhöhe von 3 - 4 m vorhanden 
ist. Arbeitet das neue Pumpwerk, so lässt sich die Förder- 
höhe beim durohsohnittlichen Verbrauch bis auf rd, 20 m 
bringen, und beim höchsten Verbrauch immer noch bis auf 
rd. 8 m, Hier entstehen also ganz besondere Verhältnisse, 
In der Hauptzeit, in der das Pumpwerk nicht arbeitet,hätten 
die Anwohner hier geraädenur den Austritt von Wasser in 
ihre Erdgeschoßstellen usw, gewährleistet, und nur, wenn 


man das Hilfspumpwerk einschaltet, wird der Druck besser, 
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Wie sich bei dem höheren Druck freilich die alten Leitungen 
stellen werden, das ist nicht von vornherein zu erkennen, 
Es kann leicht sein, dass hier im Laufe der Jahre sohon Ab- 
Lagerungen entstanden sind, die Quersohnittsverenguggen be- 
wirken, und vor allen Dingen, dass die Muffen allmählig un- 
dicht geworden sind, Es ist also möglich, dass das beim 
Hineinpressen des grösseren Druckes in die alte Leitung 
Wasserverluste ergibt, die ein Nachäichten und Nacharbei- 
ten der alten Leitung über kurz oder lang wünschenswert 


machen werden, 


Kostenschätzung für die neuen Anlagen, 
In einem besonderen Heft mit Berechnungen sind die 
Kosten für die Erbauung der neuen Anlage veranschlagt, Sie 
betragen: 
Los I für die Wassererschliessungsanlage 
mit dem schon abgeschlossenen Dauer- 
pumpversuch und mit dem Grundstücks- 
erwerb für den Bau des Werkes „ . » 5,770 4 


" N für Maschinen, Pumpen und Nerkgebäude 16. 000 4 


H III für die n zwischen 
D 


dem neuen Werk und der alten Leitg._ 2.000 4 


— H 
für die eigentliche neue Anlage als 25.770 4, 
Dazu ist noch ein Los IV geplant: 


Los IV für den weiteren Ausbau des Orts- 
rohrnetzes mit 830 m Leitungen 
durch die Nienburger und Mardor- 
ferstrasse einschl. der Hausan- 
schlüsse und 4 Hydranten in der 
neuen und 8 Hydranten in der al- 


ten Leitung, insgeseſunt A 24.375 #, 
/ d€. uf ` 24 7 ZS ZS 145 z 
BCE Si "io Hannover, den 2. Sept ember 1929, 
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I,Waskererschließungsanlage. 


Pos.l) 2 Brunnenbohrungen von 305 mm Ø bis zu etwa 
12 m Tiefe in sandigem und kiesigem Boden 
einschließlich Stellen des Bohrmeisters 
Deg, für d. I1fdm 25 £ 
1fdm gußeiserne Filterkörbe nach Patent 
Thiem 150 um weit zu liefern einschließ- 
lioh Kiesumschüttung usw. & . . 80 4 
gußeiserne Filterkorbboden anzuliefern 
und fertig einzubauen (als Schlammfang) 

. ev 204 
m gußeiserne Brunnenrohre von 150 mm 
lichter Weite einzubauen . 30 4 
Brunnen mit den 100 mm weiten gußei- 
sernen Saugeleitungen etwa 2 m unter 
Gelände zu verbinden, einschließlich 
Liefern des 150 mm weiten Verbindungs- 
krümmers mit angeschweisstem 50 mm wei- 
ten Rohrstutzen, eines Reduzierstückes 
von 150 auf 100 mm und eines 100 mm 
weiten Spindelabsperrschiebers mit Bin- 
baugarnitur, mit allen Dichtmaterialien 
und den erforderlichen Nebenarbeiten 

à 200 4 

lfâm 25 mm kupfernes Peilrohr für 2 Brun- 
nen anzullefern, mit Indstopfen verse- 
hen und einzubauen àù 64 
Stück Brunnenköpfe herzustellen in der 
Art, dass durch den Verbindungskrümmer 


Vebertrag 89 0 0 2.120 
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Vebertrag . «> » . 2.120 4 
mit angeschweisstem 50 um Rohrstutzen das 
Peilrohr hindurchgeführt wird. Das bis 
zur Erdoberfläche dann noch 2 m hinaufrei- 
chende Peilrohr wird mit einem gußeiser- 
nen asphaltierten Schutzrohr umgeben, 
oben mit einer Kappe luftdicht abgeschlos- 
sen und durch einen gußeisernen Hahnkasten 
mit Deckel zugängig gemacht. à 180 4 560 $ 

Pos. 8) 50 1 fam 100 mm weites gußeisernes Muffen- 


© druckrohr für die Saugeleitung anzulie- 


fern und in Tiefen bis 2,00 m zu verle- 
gen, einschl. aller dazu erforderlichen 
Leistungen und Lieferungen einschl. Aus- 
heben und Wiederverfüllen des Rohrgra- 
bens und sorgfältigem Dichten einschl. 
Dicohtmaterial à 15 4 
Für Formstücke 5% von Pos. 8) = ra. 

Für einen Dauerpumpversuch einschl. Her- 
stellen des Probebrunnens und der drei 
Beobachtungsrohre ra, 1,500 4 
Für den Grundstückserwerb für die Was- 


sererschliessungsanlage rd. 9 0 8 12800 $ 


Summe I Wasserersohliessungsanlage 5.770 


N — ů ů — 


we 


3 170028 
II. Maschinen; Pumpen und Werkgebäude, 


Pos. 1) 2 Pumpensätze, bestehend aus einem Diesel- 
motor mit Kolbenpumpe und einem Elektro- 
motor mit Kolbenpumpe von je 10 obm/std. 
Leistung. Die Pumpen sind doppeltwirken- 
de Pumpen, Zur Lieferung gehört ein Druck- 
windkessel, eine Fernmeldeanlage und al- 
le Rohrleitungen bis 1,00 m ausserhalb 
des Hauses, sowie der Einbau eines 70 mm 
weiten Woltmann-Wassermessers mit Regi- 
striervorrichtung, einschließlich Montage 
und aller Leistungen, die zur betriebs- 
fertigen Anlage erforderlich sind. 5.000 £ 

rd.1000 m Signalkabel der Fermmeldeanlage 
zum Hochbehälter, nit einer Ziegelstein- 


flachschicht abgedeckt, zweiadrig 
à 1,50 4 


1.500 4 
Für die Zuführung des elektrischen Stro- 

mes, Einrichten der Beleuchtung und Hei- 

id ée Z eeeep WE EAe A 1.000 4 
Für die Ausführung der notwendigen Bau- 

ten des Pumpwerkes Ansicht flächen mit 

Klinkern verblendet und mit Kalkzement 
ausgefugt— einsohl,aller Leistungen und 
Lieferungen für das schlüsselfertige 

Bauwerk, Herstellung der Fundamente, 

der Rohrgräben zu den Pumpen und aller 

Maßnahmen zur sicheren Fundierung, das 
Auskleiden des Maschinenhauses mit 


Vebertrag e „ 7,500 4 


Pos, 1) 150 
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Vebertrag « » + 7,500 £ 
Fliesen auf dem Fußboden und an den 
Wänden bis 2,00 m Höhe „u əs 8. 000 4 
Für die Herriohtung des Flatzes um 
die Werkgebäude herum und für des- 
sen Umzäunung s s ə a se os 0 A 500 4 
Los II. Maschinen, Pumpen, Werkgebäu- 


de o > e a b H D a D D * D H DI E) a 16.000 Ze 


Los III,Verbindungsleitungen., 


ıfdm 100 m weites gußeilsernes Muf- 
fendruckrohr anzuliefern,in einer 
Tiefe von 1,30 m zwischen Strassen- 
soheitel und Mitte Rohr zu verlegen 
und zu dichten, einschliesslich aller 
Nebenarbeiten, Einbegriffen ist in den 
Preis das Herstellen und Absteifen des 
Rohrgrabens einschl. der Kopflächer für 
die Muffen, das Heran- und Hineinbrin- 
gen der Röhren, das Herstellen der 
Dichtungen einschließlich Lieferung al- 
ler Pichtyaterialien wie Hanfstrick 
und Weichblei, das sachgemüsse Wieder- 
verfillen des Rohrgrabens und die Ab- 


fuhr des verärängten Bodens nach Lager- 
plätzen bis zu 1000 m Entfernung, das 


Beleuchten und Bewachen der Baustellen 


des nachts, Umzäunen der Baustellen 
und Einrichten aller erforderlichen Maß- 
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nahmen zur Sicherheit und zum Aufrecht- 
erhalten des Verkehrs à 12 4 1.800 4 
Für Formstücke und Bruch 5% von Pos. 1) 90 4 
Verbindung der neu verlegten 100 mm wei- 
ten Leitung mit der vorhandenen Leitung 
von 90 mm Ø einschließlich aller Lie- 
ferungen und Leistungen 
lfän Wegeoberfläche nach dem Verlegen 
einzuebnen und zu befestigen,in der glei- 
ohen Weise wiederherzustellen wie die 
Wegeoberfläohe vor dem Verlegen der Roh- 
re vorhanden gewesen ist, einschließlich 
Zugabe etwa fehlender Materialien 

à 0, 70 4 70 4 


Los III, Verbindungsleitungen » . . 2.000 4 


CC ̃—i 1. 


Los IV, Der weitere Aushau des Rohrnetzes, 


Pos. 1) 140 1fdm 100 mm weites gußeisernes Muffen- 

druckrohr anzuliefern und einzubauen 
wie Los III Pos,1 à 12 8 1,680 4 

2) 690 lfm 80 mm weites gußeisernes Muffen- 
druckrohr anzuliefern und einzubauen 
genau wie vor . 2104 

3) Für Formstücke und Bruch 5% von Pos. 
AL WEN id na ch 

4) stuck normale Unterflurhydranten für 
65 um Durchlass mit intleerungsvorrich- 
tung und sonwerem verschliessbaren Hahn- 


Vebertrag . . 9,010 4 
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Vebertrag s . 9. C0 4 
kasten und allem Zubehör einschließ- 
lich aller Nebenarbeiten auf mitzulie- 
ferndem Hydrantenkrümmer mit Fußplatte 
anzuliefern und in die vorhandene Lei- 


tung von 90 mm Ø einzubauen à 100 4 


Pos. 5) 6 stuck normale Unterflärhyäranten wie 


vor in die neu zu verlegende Leitung 
einzubauen ss s ex o a . 8 80 4 
Verbindung der neu verlegten 100 em 
weiten Leitung mit der vorhandenen 
Leitung von 90 um Ø einsohließlich 
aller Lieferungen und Leistungen 
Stück 80 mm weiter zußeiserner norma- 
ler Muffenspindelschieber, die inneren 
Teile aus Rotguss, mit Einbaugarnitur, 
für 1,50 m Deckung, Steigrohr, schne- 
rem gußeisernen Strassenkasten mit 
verschließbarem gußeisernen Deckel 
und allem Zubehör anzuliefern und 
einzubauen einschl. aller Nebenarbeiten 
8) Ostuck Hausanschlüsse mit durohsohnitt- 
lich 10 m langer und 13, 20 oder 25 mm 
weiter sohmiedeeiserner Anschlußleitung, 
In dem Preis ist einbegriffen das Lie- 
fern und Einbauen der erforderlichen 


Anbohrschellen, Lief ern und hinbauen 
eines Hauptabsperrschiebers mit Einbau- 


garnitur, das Herstellen und Wieder- 
— 


Vebertrag 4 0 6 10. 280 4 
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Vebertrag 10.250 4 
verfüllen der Rohrgräben, das Aufneh- 
men und Wiederherstellen des Pflas- 
ters bezw,Bürgersteigs oder der 
Strassendammbefestigung, sowie alle 
Nebenarbeiten, durchechnittlich 

`a 60 4 
Pos. Ù) 830 Ifäm Strassenpflaster aufzunehmen 

und nach Verfüllen der Baugrube 
über den Rohrgrüben in der gleichen 
Weise wiederherzustellen, wie das 
Pflaster vor dem Aufnehmen vorhan- 
den war, einschl. Zulieferung etwa 
fehlenden Materials und der Garan- 
tie für die sichere Lage des Pflas- 
ters während dreier Jahre A 3,50 .2__ 2.905 4 


Los IV, Der weitere Ausbau des 
Rohrnetzes ZE NE o 


Zusammenstellung, 
Los I, Wasserersohliessungsanlage e o „ 6.770 4 
" II, Maschinen, Pumpen, Werkgebäude . . 16. 000 £ 
"III, Verbindungal ei tungen 2.000 4 


TV. ber weitere Ausbau des Rohrnetzes 14.858 4 


V. Tur Unvorhergesehenes, Bauleitung, 
Bauzinsen MRS. és ge AR e a s ' 3.875 £ 


insgesamt. .. 000 4. 
Ni EE 


f 7 € 
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Die Auflösung des Landkreisee 


Stolzenau 1932 


Kehburg 
sachsen 
Ein Erlaß 
hier viel zur Jagd ) besae 
minde 

n 
später 
zahl 


wurde 
Am 4. 
waltung 
mehrere Punkte begründet 
rechte belassen 
Stadt Debt 
zenau und 
wurde, 
rücksichtist 
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den kleinen 


Stadtrechte 


gab 
zu 
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„ die ihre 
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stens 6000 
konnten 
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schlossen 
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verlieren 
des damaligen Oberpräsidenten Noske (er kam nach 
daß zunächst Gemeinden 
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Stadt zu bezeichnen, 
Verfügung wiederufen 


‘strats von fel 
gegen diesen Erlaß 
ging also ein Schreiben der hiesigen Ver- 
Resierungspräsidenten 
wurde, 
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urg neben den Gemeinden Diepenau, Steyerberg, 
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Verleihung der Stadtrechte nicht be- 
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Die Stadt 
in Nieder- 


große Aufregung. 
sollten. 


mit 
sich" in Anspruch 
Einen Monat 
und die Einwohner- 


für 


27.44.4928 


anzugehen. 


wurg am 


ab, in welchen durch 
weshalb men Rehburg die 


Fahr dauerte es, bis der 


‚spräsidenten mitgeteilt 


30 neue Städte in der 2 Provin Hannober. 


en dÉ 4 Abſatz 2 der revidierten S.übtenrb« 
nun e Provinz Hannover vom 24. Juli 1858 
hat Ce breaziſche Staatsminiſterium den Vorſchlag 
des Oberpräſidiums genehmigt, daß folgende Land⸗ 
gemeinden zur Metäbieverfätung übergehen; 


1. im Regierungsbezirk Hannover: 
Diepholz, Syke, um, Hoya, Sulin 
5 2 Baſſum, oha ulingen, 

2. im Regierungsbezirk Hildesheim: 


Elze, Gronau, Bockenem, Herzberg im Har ` 
S Lauterberg im Harz, 3 Salsaittes, ZG 


3. im Regierungsbezirk Lüneburg: 
Soltau, Bevenſen, Witti * 
séi 10 Fiyati d N ngen, Fallersleben, 
` 4. im Regierungsbezirk Stade: i 
87 . Rotenburg (Hannover), 
5. im Regierungsbezirk Osnabrück: 
Meppen, Haſelänne, Bentheim, Bramſche. 


6, im Regierungsbezirk Aurich: 
Wittmund Weener. 


Damit iſt ein mit vielen unerfüllbaren Wün chen 
geſpickt geweſener Fragenkomplex der Proving 
| nober zu feiner Löſung gelangt. Die neuen Städte 
find „heraus“, die nicht herausgekommenen müſſen 
bre Wünſche begraben, und die e e 
werden fih damit beſchäftigen mit n, welche 
Folgen dieſer Se 


für die beteiligten Gemeinden zu erwarten und zu 
. 
ing Geer gab es bisher vier 


Gripper ton Se 
Bilden 80 EE 


e |) 
mshaven, Ss und 
SH | 


ange hoͤ ven. 


ern u. a 


t erwaltung 


SE 
eig 
E doe 


n 
der q 
Anſell 


3 
ei + I ai 
haben 
$ WM de 
1 


d Eh u 


Stadtäh Landgemeinden. 

Su dieſen gemeinden könnte man SE 
Die Sen Flecken zählen, die durch Ver⸗ 
faſſung (Pürgermeiſter und Fleckenskollegien) den 
kadtähnlichen Gebilden zuzurechnen waren, 

Nach der zu erwarienden neuen preußiſchen 
Landgemeindeordnung werden alle täb ni 
Landgemeinden und die Flecken zu Nan 
gemacht. Den dav 


SS ihre Stadtwerdung d 
Zahl derſelben hatte auf Grund entsprechender 
Beſchlüſſe ihver Gemeindevertretungen dieſe Stadr⸗ 
werdung beantragt, und obige miniſterßelle Verord⸗ 
nung bildet das Ergebnis dieſer der A 
Die 28 neuen Städte müſſen ſich nunmehr 


ein Ortsſtatut 


geben. Die Së 180 und 181 der Hannove 
nn derade toller E 
dem Uebergang einer mit der Landgemeinde⸗ 
verfaſſung verſehenen Gemeinde zur Städteordnung 
AR das Ortsſtatut vom Magiſtrat und den derzeit 
n Vürgerborftchern unter Zuziehung einer den 
lege en gleichkommenden Zahl von Bürgern zu era 
richten. Dieſe werden auf am wie Dre 
H KEN Bürgervorſteher gew hier gea 
ee beraten urbane Ze: 
BA miu den Bürgervorſtehern, na abaabe 
8 
Mi en. m 
noch eine . 


i 
Sch 0 


ne e ee 


SE 


E 


zig au 
Verfaſſung und 


mehr telh hs 1 89 5 m ER E 


Stat- 


Stol- 


Hannovers Städte nach der Neuordnung vom 15. 11. 1929. 

OVD. Durch die Stadtwerdung von 30 Titularſtädten 
und Flecken der 2879 7 Hannover hat die Provinz hinſicht⸗ 
lich ihrer Stadt- und Landſtruttur ein anderes Geſicht Ge 
kommen. Die Zahl ihrer Städte hat her vermehrt, die alten 
SE ſtimmen nicht mehr. Bisher zählte die Statiſtik 
auf: 

12 Städte, die einen eigenen Kreis bilden: Hannover, 
N e EN Osnabrück, Weſermünde, Hildes⸗ 
GE Göttingen, Emden, Lüneburg, Hameln, Wilhelms- 
aven, Celle und Goslar. In dieſer Städtegruppe iſt keine 
Aenderung eingetreten. X 

Un zweiter Stelle jtehen die Ke aber nicht 
kreisfreien Städte der Provinz. Dieſe Gruppe zählt 18 
Städte: Peine, Stade, Leer, Münden, Uelzen, Norden, Lin⸗ 
gen, Nienburg, Verden, Einbeck, Northeim, Papenburg, 
Oſterode, Duderſtadt, Aurich, Pyrmont, Bremervörde, 
Buxtehude. 

Die dritte Gruppe umfaßt die ſogenannten unſelbſt⸗ 
ſtändigen kreisangehörigen Städte. Vor der Neuregelung 
jählte dieje Gruppe 22 Städte: Clausthal⸗Zellerfeld, Nord- 
orn, SE at d, a Gt Wunſtorf, Schüttorf, Winſen 
a. d. Luhe, Quakenbrück, Gifhorn, Melle, Münder, Lüchow, 
Neuſtadt a. Rbge., Moringen, Eſens, Fürſtenau, Eldagſen, 
Otterndorf, Bodenwerder, Dannenberg und Pattenſen. 

Neben dieſen drei Gruppen gab es dann noch eine Kate⸗ 
gorte von ſtadtähnlichen Gebilden (man nennt fie auch Titu- 
arſtädte), die eigentlich nur Landgemeinden mit ſtadtähn⸗ 
licher Verfaſſung ſind. Dieſe Gemeinden waren 1851, als die 
erſte hannoperſche Städteordnung in Kraft trat, bereits 
Städte oder Flecken, ſchieden aber damals nach dieſer Ver⸗ 
foſung aus dem Kranz der eigentlichen Städte aus und wur⸗ 
en rechtlich Landgemeinden. Auf Grund des § 2 des Han⸗ 
noverſchen Landgemeindegeſetzes vom 28. 4. 1859 und einer 
Ausführungsverordnung hierzu erhielten dieſe Gemeinden 
aber gewiſſe Vorrechte. So konnten ſie durch Ortsſtatut die 
Magiſtratsverfaſſung annehmen, die Beſtimmungen der 
Städteordnung über das Bürgergewinngeld einführen u. a. 
„Dadurch entſtand diefe Klaſſe von ſtadtähnlichen Gebilden, 
die ein Mittelding zwiſchen Stadt- und Landgemeinde find. 
Bisher gab es 30 ſolcher „Titularſtädte“ in Hannover. Von 
ihnen ſind 14 durch die eingangs erwähnte Verordnung des 
worde chen Innenminiſters zu Städten der Gruppe 3 erklärt 
worden. 

Außer dieſen vier Gruppen gibt es nun in der Provinz 
Hannover noch die Flecken, Landgemeinden, die in ihrer 
Verfaſſung den Titularſtädten ähnlich ſind. Ihre Zahl war 
vor der Neuregelung etwa 60. 16 von ihnen ſind jetzt zu 


—— — 


— 


der hannoverſchen Städte nunmehr ſtatt 22 52, ſodaß die 
Provinz insgeſamt 82 Städte zählt, wenn man die Titular⸗ 
ſtädte außeracht läßt. , i 
Durch die Neuregelung Lé mit wenigen Ausnahmen 
alle Kreisvororte in der Provinz Städte. Ausnahmen bilden 
„Zt. noch die Kreiſe Stolzenau, Ilfeld, Achim, Blumenthal, 
CS Kehdingen, Neuhaus a. d. Dfte, Hümmling, Iburg, 
ktlage. A 1 
Der Vollſtändigkeit halber fei erwähnt, daß die nicht 
Stadt gewordenen 16 Titularſtädte z. Zt. energiſch gegen die 
ihnen drohende Gefahr, bei Inkrafttreten der neuen preu⸗ 
ßiſchen Landgemeindeordnung nde zu reinen Land⸗ 
emeinden zu werden, EE ie größte dieſer Titular- 
bs St. Andreasberg, CHE etwa Einwohner, die 
leinſte, Schnackenburg A. d. Elbe, 700 Einwohner. Wleibt 
dieſer Kampf erfolglos, dann kaun man jetzt ſchon jagen, 


daß in abſehbarer Zeit die Begriffe Titularſtädte ku) 
; en werden 


um wir dann nur noch drei reine Stå ope ſtatt 
der bisher a Gruppen von Städten und Habt hnli 
Gemeinden - 


aben werden. 


Städten erklärt worden. Infolgedeſſen umfaßt die Gruppe 3 
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Diese anfänglich erwähnten Orte gründeten nun einen Ausschuß, 
der die Stadrechtsfrage weiter verfolgen sollte. Diesem Aus- 
schuß schlossen sich nachfolgende niedersächsischa Gemeinden 
an, die in der gleichen mißlichen bage waren: Bad Grund, Das- 
sel, Dransfeld, Elningerode, Fürstehau, Lauenthal, Markolden- 
dorf, “euaehaus, Nörten Hardenberg, Rethem (Aller). 

In einer Denkschrift zur Wiederverleihung der vollen Stadt- 
rechte unter besonderer Darstellung der Verhältnisse der ein- 
zelnen Ortschaften unternahm man einen neuen Vorstoß. 

Die Stadt Rehburg berief sich ünter anderem auf ein altes 
Recht, das aus der Stadtverleihungsurkunde aus dem Jahre 1648 
hervorgegangen sein soll. Hierzu ist zu sagen, daß dieses 
Recht aus der uns vorliegenden Urkunde nicht ersichtlich ist, 
Wahrscheinlich hat der damalige Bürgermeister doch noch eine 
andere Urkunde gehabt, aus der hervorging, daß sich die Stadt 
Rehburg in schweren Sachen bei dem - Rath der Stadt Hannover- 
Rechtens möge belehren lassen. Man schrieb also auf Grund die- 
ses alten echtes an den Senator Lindemann in Hannover. Die 
Antwort auf das Schreben liegt nicht vor. Inzwischen kam das 
Jahr 1930 und aus dem wirklichen Wunsch der Rehburger eine 
Stadtgemeinde zu bleiben, wurde ein Politikum, wie aus den 
nachfolgenden “eitungsabschnitten hervorgeht. Zur Umwandlung 
in eine Landgemeinde plädierte vor allen Dingen die Linkspres- 
se, d.h. die politische Gruppe des Oberpräsidenten Noske. 

Wie dieser Krieg zu Ende ging, kann im Augenblick nur vermu- 
tet werden. Feststeht, daß Rehburg heute noch seine Stadt- 
rechte hat. Wahrscheinlich hat das Jahr 1933 mit der Machtüber 
nahme der Nationalsozialisten die endgültige Entscheidung ge- 
bracht. Leider fehlen auch hier die Akten. 
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Geſchehen zu Rehburg (Stadt) im Rathauſe, 170038 


d 
in der Sitzung am SE Alghe 19. 26 


Gegenwärtig: 


a. Die Magiſtratsmitglieder: 2 
Sur Verhandlung über 
uU 


, | 
l Bürgermeister Neßwarb) Voras 
2, Ratsherr Nordueyer 


. Zoahmnidt 


Vi 


d af ur b b PER e 
Die Bürgervors teher * waren in der heutigen, ordnungsmäßig berufenen 


2 U. Die di GOU 
2)Bürgervorsteher Schmidt 263 


` D 


Sitzung die nebenbenannten Mitglieder der Collegien 


Heyer 58 erſchienen. 
G i hrer; 


Dettmer 98 Die Verſammlung war gemäß §s 38 und 57 


_ 


Dankenbring 2 48 s Stadtverfaſſungsſtatuts beſchlußfähig. 


Es wurde wie folgt verhandelt: 
Kloth 19 
“Voigt 140 
Blecher 232 
Blecher 90 
Kl Ka chen 65 i 
Hachfeld 124 
— 8 — 
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Der Ragierungsjräsident. 
1 A 2081. Hannover, 28. November 1428 


Der durch meine Verfugung vom 14. October 1928 =lA 1855 
mifgstätlte Orfas des Herrn Oberjrusidenten von 6. October 1928 
= No. 7671 O. I. - und die darin erürterte Frage der wiederver— 


leihung von Stadtrechten hat inzwischen eine wesentlich andere 
Auslegung erfahren. 

jach den Entwurfen fur eine neue jreu,sirche Studtbordmung 
sollen Gemeinden nur dann Staltrechte erhalten Klanen, wenn sie 
eine Gröre von 10 OOO Einwohnern haben. 


In Hinblick auf die danach zu erwartende gesetzliche 

Regelung hat der Herr Minister in den letzten Jahren Antrage ein- 
zelner hannoverscher Gemeinden auf Verleihung der studtischen 
Verfassung zurickgestellt. Der Herr Minister beassichtigt nunmehr 
die Frage der Verleihung von Stadtrechtenfur den bereich der Frog 
vinz Hannover einheitlich und endgeltig zu regeln. „sei der Int 
scheidung „ber diese Frage wiri neben der bisherigen Verfassung 
und der Leistungsfahigkeit die wirtschaftliche ged kulturelle Eig 
genart des Gemeindewesens zu berucksichtigen sein. Dat bei einer 
solchen Regelung nur ein kleiner Teil der Hannoverschen Flecken, 

der nach Einwohnerzahl md wirtschaftlicher Entwicklung eine ge- 
wisse bedeutung erlangt hat, berwssrichtigt werden kann, ist wohl 
selbstverstundlich.Es wird sich daher em fehlen, von vornherein 
darauf hinzuweisen, da- zu weit gehende W.nsche nicht erf Alt 
werden Sunnen, 


lch ersuche daher säntliche Gemeinden, die eine 
von den Vorschriften der Hannoverschen Landgemeindeordnung abwei= 
chende Verfassung besitzen, von Vorsteheniem umzehend in kenntnis 
zu setzen und sie aufzufordern, dar ber Heschlu- zu farsen, ob d 
die Verleihung von Stsitrechten beantragen wollen oder nicht. 


Pp 
An Bez. V Ve 
die Herren Landrate des bezirks. 


Der Landrat. 


Abschrift Gbersende ich mit em Ersuchen, einen ent- 
sjrechenden beschlu, der Gameindekürj erschaftenherbeizuf.hren 


und mir bestimmt bis zum 7. Dezember d. us. einzureichen, 
Die Frist m. auf jeden Tall eingehalten werden. 


282 “ D - = 


Oer Magistrat 
der Stadt Rehburg. Rehburg (Stadt), den 30. Movember. 19.28 


— (Reg.-Bez. Hannover). 
Fernruf Nr21.9« 


G.-B. Nr. 


Se 170041 


Zu dortiger J.-Nr. 
vom. 


Betrifft: 
antrag auf Wiederverleihung 
der Stadtrechte. Veranlait durch Fressenachrichten 
darüber, dal die Verfassungsform der bisher 
nach einem teils der Städte-, teils der 
Landgemeindeordnung angelehnten Ortsstatute 
verwalteten, ehemals amtssässigen Hannover- 
schen Städte anläilich der bevorstehenden 
inf thrung einer neuen Gemeindeordnung zu 
ändern sei, haben die städtischen Kollegien 
in ihrer Sitzung am 27. November d. JS. ein- 
stimmig den Magistrat beauftragt, sofort 
Schritte zur Wledererlangung des vollen 
Stadtrechts zu unternehmen. 
© Die historische Entwick- 


lung der Stadt in kurzen Zügen war folgende: 


Zë 2 j _ Renburg, gegen 1150 in Urkunden zuerst er. 
Apolet FT OU 


wähnt, hatte bereits bis 1648 "Fleckensge- 


rechtigkeit". Im Jahre 1648 ward dem Orte 
vom Landesherrn das Stadtrecht und Sitz und 
Stimme in der städtekurie des Landtages 
verliehen (öriginalurkunde vorhanden). Die 
Stadt geh burg hatte eigene qurisdiktion und 
unterstand in früherer Zeit in keiner Weiss 


se dem Amte Rehburg, bezw. einem landeshe 


lichen 
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an Beamten angrenzender Distrikte. Wach 
mehr als zweihundert Jahren, nämlich in den 
sechziger Jahrsn des vorigen Jahrhunderts, 
als im Hannoverschen die Frage der Einf h- 
rung der altjreuiischen Amter zur Erorterung 
liet sich die Stadt, in der Hoffnung, 
ein Amt mit den umliegenden Gemeinden zu 
werden, dazu verleiten, das eingangs erwähn- 
te Ortsstatut 4 m Der derzeitige 


Bürgermeister hoffte damit als Amtsvorste- 


her die Ortspolizei wieder weiter vorig 


zu können. Das Institut der Amtsvorsteher 
ward aber in der Provinz Hannover nicht ein- 
geführt und Rehburg behielt die unglückli- 
che Zwitterstellung, deren Beseitigung die 


Staatsregierung jetzt beabsichtigt. Die 
Stadt wählte nach der Kreisorädnung vom 6. 


Mai 1884 im Wahlverbande der Städte und hat 
auch bis auf den heutigen Tag die Bezeich 
mune als Stadtgemeinde stets in Anspruch 
genommen. 

Bezüglich der wirtschaft 
lichen Lage und der vorhandenen stadt 
schen Einrichtungen berichten wir ergebenst, 
dat die 1500 Einwohner der Stadt zum Teil 
Landwirte, zum Teil Gewerbetreibende und 
Lohnempfänger sind. Die auiergewähnlich 
groke Feldmark von rund 16 UUO Morgen weist 
einen Teil der Bevölkerung ohne weiteres 
auf landwirtschaftliche Betätigung hin und 


gibt 
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ibt ihm damit eine sicher fundierte EXi- = 
Stenz. Der andere Teil der Bevölkerung be- 
steht aus selbständigen Gewerbetreidenden 
und Lohnempfängern, die in den umfangrei- 
hen Forsten des Hannoverschen «losterfonds 
und der Stadtgemeinde und in gewerblichen 
Betrieben ( Sägewerken, Baugeschäften, Mol- 
kerei, Holzhandlungen etc.» arbeiten. Wenn 
auch die Einwohnerzahl gering ist und sich 
in den letzten Jahren nur langsam erh aht 
hat, so dürfte man angesichts des Umstandes 
dak eine mälige stetige Entwicklung auf ge- 
sicherter Grundlage für das Gemeind 
Staatswohl wünschenswerter ist, als ein 
sprunghaftes Emporschieien, sich Dei der Ge 
urteilung des Yorliegenden Antrages von ei- 
ner Uberschätzung des Wertes der absoluten 
Höhe der Einwohnerzahl wohl ohne weiteres 
freimechen Können, zumal ‚wenn wie im vor- 
liegenden Falle die Gemeinde selbst ein fir 
kleinere Gemeinden auler gewchnlich groles 
Vermögen in Grund und Boden besitzt, das 
nicht von vielen Kleinstädten, die seither 
schon nach der Städteordmung verwaltet wor= 
den sind, aufzuweisen sein dürfte. Der Grog 
besitz der Gemeinde beträgt nach der Grund- 
steuermitterrolle ha, wovon mit Hoch- 
wald 315 ha bestanden sind. An Gebäuden 


besitzt die Gemeinde neben einem Rathaus 


und vier Schulgebäuden noch 12 gemeindeei- 


gene 
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gene Häuse Die Verv 

Kommunalvermögens im Werte von mehreren Mal- 

lionen Mark setzt von sich aus schon die 

dauernde Unterhaltung 

einer geordneten Stadtverwaltung voraus. 
ischen Einrichtungen sind vorhanden: 

eine Stadtsparkasse, ein 

deschulen mit > 


ische Schule , ein Warmbadehaus mit 


Freibad. Daneben besitzt die Stadt landwirt= 


schaftliche kulturen (Weiden; von "e — 


cher Gre, kiesgruben und Steinbruch. 


en 


in Schulden = aufgenommen 
strassenbau und Einrichtung einer. 140 Morgen 
grolen Jungviehweitc nat die Stadt 45 000 
Me 
an Beamten und Angestellten sind 

von der Stadt bestellt und laut Ortsstatut 
nach der Reichsbesoldungsordnung eingestuft: 
Bürgermeister (r. 4 b),Stadtsparkassenren- 
dant (Gr. 4 b),Stadtkassierer und Gegenbuch- 
führer (r. 5), Stadtkenmerer (Gr. I, drei 
Dauerangestellte (Gr. 101, zwei Schreibhül- 
fen; ferner auf Dienstvertrag : ein stadti 
scher Forstbeamter, zwei Polizei-und \ 
werksangestellte. 

Die Gemeindeverwaltung 
ist nach Vorstehenden bereits stadtartig 
eingerichtet, sodat bei Ubernahme des vol- 


len 
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len lei Vergröserung 


des Verwaltungsspparates eintreten würde, 
vielleicht von der Anstellung 


GALL U 


eines Polizeiassistenten, wohingegen eine 
yolizeidienerstelle abgebaut werden könn 
te. 

Die vorgenannten Beamten sind auf 
Kommanslbesmtengesetzes vom 8. 
angestellt, ein Gesetz ‚das 

nach neueren Entscheidungen auf Landge= 
meinden keine Anwendung findet. (R. G., 


Ill» 2.8. 20.4. 28 111 
Annahme der Dandgemeinde ordnung wirden 
somit sämtliche Beamtenstellen der Stadt 
auf ganz unsicherer Grundlage stehen, o- 
durch eine geordnete Verwaltung Senr ge- 
fährdet sein würde. 

An grökeren Behörden sind in Reh 
burg ansässig eine Oberfürsterei der Han= 
noverschen Klosterkammer. 

Rehburg liegt 16 km vom 
zeitigen kreisorte entfernt, hart an der 
Grenze des Nachbarkreises Neustadt a.] 
Für Handel und Wandel entstehen durch die 
lege zur Ortspolizei am Landratsamte er- 
hebliche Verluste an Zeit und Geld. Die 
Einwohnerschaft hat deshalb den dringen 
den Wunsch, das die Geschäfte der sogen. 


niederen Ortspolizei wieder im Rathause 


wie 
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schen kollegien laut des beigefügten Froto- 


kolles einstimmig uni vorbehaltlos diesen 
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Der Magistrat 
der Stadt Rehburg. 


Fernruf Nr. 1. 


.—— 
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Rehburg (Stadt), den 11. Tebruar 79 29 


(Reg.-Bez. Hannover). 


Añ 


den Herrn Beigeordneten des Reichsstädtebund, 


Dr. Kottenberg 


zuBerlin 


Reichsstädteound 


In Bezug auf Ihren in der Versammlung 
in Hannover am 7. d. Ats. geäußerten Wunsch auf Mittei= 


jung von Material zur Begutachtung der Frage der Nieder= 


Standpunkte der hiesigen Verwaltung Ihnen folgendes er- 
genenst zu unterbreiten: 

1.) Die Regierung der Repuolik würde den Hannoverschen 
sogen. autssässigen Städten, die seit Jahrhunderten bis 
heute ein-- ‚wenn auch seit etwa 1860 durch den Fortfall de 


Beschluß ihrer Vertretung die 
Nieulerverleinung beantragt haben, durch Aolehnung eine 
underecntigte Kränkung zufügen. Durch Aberkennung der bis= 
nerien Rechte aus dem vesonderen Ortsstatut, d. h. durch 
Degrasuierun sich der Binwohnerschaft die- 
ser Orte eine außerordentliche Erregung venächtigen. Die 
Bürgerschalt wird es nicht verstehen, daß ein Ort, der 
früher Sitz und Stinne in Landtage und volles Stadtrecht 
hatte, seiner sämtlichen, Jahrhunderte hindurch ausgeübten 
Rechte Zwangswetse entkleidet werien soll. 
del Das Ministerium wird nit der Frage, ob ein Ort stadt- 


ähnlichen 
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siautähnlichen Cnarater hat, boei kleineren Orten groge 
Schwierigkeiten macen, Sie wird auf die teilweise noch in 
inren vornaugenez landwirtschaftliche Betätigung hinweisen. 
In dieser Beziehung, dürften die vom Landrat und Regie- 
rungspräsiuenten geuachten Ausführungen dem Minister als 
Hinserwigsgrünie gelten. Wir bitten, doch den Standpunkt 
zu vertreten, daß die lanüwirtschaftliche Betätigung, D 
wozu ein Teil der Einwohnerschaft der Lanistädte nit 
Rücksicht auf die Iröße der Telduark hingewiesen ist, 
ebensg wertvoll für das Volkswohl als die industrielle Be- 
tätisung ist, daß vielmehr das Vorhandensein landwirtschaft 
licher Betriebe den Staate wertvoller sein dürfte, als 

gas Vorhandensein „stadtähnlicher Warenhaus = oder Kaffee- 
hausfassaden" im Ortsof lde. Ist das Ortspoild geschlossen 
(enge Bebauung) mit sauberen Höfen und Vorgärten und bes 
Stent daneben noch 2. B. ein Ortsstatut zun Schutze des 
Ortsuiluess, den 
Standpunkt zu Nr daß es lch um einen Ort von 
Stadtänmlichem Charakter handelt. Selbstverständlich können 
nach aer Straße keine Scheunen und Düngerstätten liegen, 

was nier Ze B. auch alent der Fall ist. 


3. ausschlaggebend für die Frage der Wiederverleihung ist 


— — ——— — mm pn 


nicht ule e sondern die 5 
3 i Was: ser u. den Stadt 
torsten, deueinde grundstücke, Feldmarkssröße u. a.) Falls 
aus uen Vorhandensein derartiger Betriebe und einer fest- 
besolueten Beautenschaft eine 

sichergestellt ist, so ist den ger der Stadt ET 
geen. Das Ministeriuu Mira, wenn es diesen Hannoverschen 
Stäaten tatsächlich gerecht werien will, nicht anders ver- 
fahren Können, da es ja in Preußen seit langem Städte nit 
vollen Stautrechie von ca. 800 Einwohnern gibt, an deren 


Verfassungsforn 
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Verlassunssforu nichts geändert wird und a auch im 

aui, . 
Hannoverschen neden den/Städteygleichgroße Städte nit volle, 
Stadtrecht im Gemenge liegen. Die erstere Stadt soll nun, 
trotzieu sie ehemals Jahrhunderte hindurch der letzteren 
gleienzestellt „ar, zum Dorf degradiert werden, währen! 
ule auuere bestehen oleiot, Das würde sich auf dis Dauer 
als Schwerer Kißgriff auswirkens Ba sollte deshalb allen 
leistungsfänigen Geneinien auf ihren Antrag das volle 
Stauirecht wleuergegsuen werden. 
4.) Es entspräche dem heutigen uenoxratischen Systen, wenn 
Gen eue inden die Ablehnun-ssründe restlos mitgeteilt 
würsen, damit etwa in den dehär lich n Berichten vorhan- 
ene irrtünliche una den Geneinden schädliche Ausführunsen 
xiargesteilt weruen gönnen. 
5.) Da die beabsichtigte Re elung für lange Jahrzehnte 

napen die Gemeinden ein lebenswicha 


nteresse an dieser Frage. 


6.) Hill oan die von allen Volkswirten als dam Staatswohl 
außerordentlich beuronlich angesehene Landflucht einiänmen, 


80 kann das auch uadurch ‚sschehen, daß den kleinen Städten 
auren Stärkung Ihres Ortsrechtes die nötige Bevyegun sfrei⸗ 


heit zur Ausführun; kullireller Auf gaben gegepen wird. 


Abschrift, 
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Der Regierungspräsident Hannover, den 11. November 1929. 
— A. 2042 II. Archivstrasse 2. 


d 


Der Antrag dor Gemeinden Diepenau, Rohburg, 


Steyerberg, Stolzonau und Uchte auf Wiederverleihung der 


"ah, 


Stadtrechte ist nicht borlicksichtigt worden. 


Ich orsuche orgebenst, den Gemeinden hiervon 


zu gobon, 


Im Auftrage 


gos. Froihorr von Oldershauson, 


den Horrn Landrat 


stolzenauns 
(0-0-+0=-0=-0-0=-0=-0-0-0- 


Der Landrat 


Gesch, NIe Ke 7 787 D 


An don 


its Bai 
Preuss, Regierung 
Kanzlei 
Hannover. 


Stolzonau, 


Rokburg. 


Dt, ten 1 Tht 


Beglaubi ch: 


er * 
802. UNTO 


schrift 


Rogiorungs Kanzlei=-Aosi- 


stent. 


Abschrift übersonde ich zur gefl. Konnt- 


nisnahme orgebonst, 


Magistrat 
in 


Stadt Reh burg. 
- --e- --- --- 


Hua “a 3 
Areisausſchußinſpektor 


Rehburg Stadt. 
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Rehburg (Stadt, den 11. I. 30 


Senator Lindemann 


Hannover 


— — mu ———-— 
— — zn ⏑46ä — 


t ) 
Sehr geehrter Herr Lane an af 


Darf ich Ihnen heute mit 
einer Atte kommen % Ich wäre Ihnen zu grobem Danke 
verpflichtet, wenn ich Sie in einer Sache, die meine 
Stadt bis aufs Teifste bewegt, nämlich die mögliche Um= 
wandlung in eine Land gemeinde kurze Zeit sprechen könn- 
te. zur gütigen Einsichtnahme füge ich den eingehenden 
Bericht an den Herrn Regierungspräsidenten vom 4. De 
zember 1928 abschriftlich bei. Dieser hat dem Magistrat 
unter dem 11. November 1929 davon benachrichtigt, das 
„der Antrag nicht berücksichtigt worden sei “. In glei= 
cher Lage befinden sich ca. 16 Titularstädte und Flek= 
ken der Provinz, während an 30 dieser Orte Zu dieser Orte 
die Wiederverleihung inzwischen stattgefunden hat. Man 
hat dabei scheinbar eine Einwohnergrenze von 2000 ange= 
nommen, aber weniger die Leistungsfähigkeit und Gewähr= 


leistung einer stetigen Verwaltung berücksichtigt. Es 


ist von diesen Städten eine nochmalige Eitte an den 


Herrn 
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Herrn Oberyräsidenten gerichtet, in eine weitere Prüfung 
mit Rücksicht auf die Leistungsfähiskeit pp- einzutreten. 


Rehburg mak ganz besonderen Wert d ar auf 
legen, die Jahrhunderte hindurch besessenen Rechte wisder 
zu erlangen, weil 
1) das kommunale unë wirtschaftliche Leben nach Degradie= 


2, die Stadtsparkasse, die einen ansehnlichen Umfang hat, 


‚rung zum Dorf zurückgehen Wird. 


als Landgeneindespar kasse in den Augen des Publikums ver z 
lieren und vielleicht von anderen Kassen aufgesogen wird. 
Ss die Städtische staatlich unterstütze Kauschule, die auf 
die Meisterprüfung vorbereitet und schon seit 1900 be= 
steht als dörfliche Schule keine Zugkraft mehr haben und 


eingehen wird. 
45 die ländliche Umgegend nicht mehr geneigt sein wird, 


zur „Stadt“ zu gehen und einzukaufen U. Be Me © 


Mt der Ablehnung des Antrages auf MMederverlei 
hung würäe sich Rehburg ja schlie lich abfinden müssen, 
wenn die Möglichkeit bestünde, die zeitige Verfassung 
(Ortsstatut = Magistratsvorfassung» beizubehalten, aber 
diese Verwaltungsform (m tularstädte s soll ja mit der 
neuen Gemeindeoräming ganz verschwinden. Man will uns 2 
allein das nicht wieder geben, was wir Jahrhunderte hind 
durch besessen haben, sondern man will tns noch das 
Letzte nehmen, war wir aus jenen Zeiten noch besitzen. 


In der alten Stadtverleihungsurkunde von 164 


steht wörtlich folgende Anheimgabe ++ ++» item in schwe- 


ren 
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„ren Sachen, 80 über ihren Vorstand, sich bei dem 
„Rath unserer Stadt Hanno ver Rechtens mö= 
„gen belehren lassen." Sie sahen, sehr geehrter 
Herr Senator, dab man seinerzeit schon vorausge= 
sehen hat, daß der Bürgermeister von Rehburg den 
Rat Hamover einmal nötig haben würde. 

Haben Sie die Güte, mir kurz mitzu=s 


teilen, vo und wann ich Sie einmal sprechen könn 
te. 
Ich persönlich bin an obigen Fragen weni = 
ger interessiert, da ich auf Grund eines Ortssta= 
tuts gewählt bin, jedoch fur meine Stadt ist die 


Sache von ungeheurer Wichtigkeit. 


Im Voraus für gutige benachrichti= 


gung verbindlichsten Dank 


Ihr, Sie freundlichst begrüßender 


„ Bürgermeister 
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Reichsstädtebund. Berlin, den 3.Septembar 1932, 
—.— 8. J. II, Stressmangstr.14. 


Magistrat der Stadt 
Rehburg. 


An Dt le AT el 
sämtliche Mitgliederstädte des NReichsstädtebundes 
in Preußen 


Betrifft; Verval tungsreform und Staat gsaufgicht über die kreis® 
angehörigen Städte. 


Sarmenlegung von Landkreisen und Aufhebung von 60 Amtsgerichten 


I. Stand der Verhandlungen über die Verordnungen betreffand Zur ` 
(vergl. Beilage zu don Bil nachrichten vom E. August 1932.). | 


Der Reichsstädtsbund hat sich weiterhin dauernd bemüht, durch 
mündliche Vorstellungen des Unterzeichneten bei dem Herra stellv. 
Reichskommissar und durch Verhandlungen der Geschäftsstelle in den 
Ministerien eine Änderung der Verordnung herbeizuführen durch Mache 
prüfung der Einzelfälle und Anhörung der Beteilizten, um Ungerech=. 
tigkeiten und Härten auszuschließen. Im besonderen ist auf dia 
Interessen der batroffenen Grenzbezirke hingewiesen worden. Nach 
den Erklärungen des Herrn Reichskormmissars und des Justizministeriums 
ist die Aufhebung der Verordnungen trotz des entsprechenden Des 
schlusses des Gemeindeausschusses des Preußischen Landtages nicht 
zu erwarten, auch kann leider nicht damit gerechnet werden, daß in 
Einzelfällen die Anordnung zurückgenommen nird. Dagegen ist zuge- 
sagt worden, daß Änderungen der Abgrenzungen und eine nderung der 
Kreissitze überall da angeordnet werden nird, wo sich bei dar nochs 
maligen Nachprüfung eine solche als zweckmäßig erweist. Dies gilt 
insbesondere für die Frage des Kreissitzes innerhalb des Landkreise 
bezirks. Vor allem wird seinen von der Verordnung abweichenden Bez 
schlusse des neuen Kreistages bezüglich des Kreissitzes von der Re= 
gierung die Genehmigung nicht versagt warden. Für dia Orte, die 
ihr Amtsgericht verlieren, wird die Binrichtung von Gerichtstagen 
in Ernägung gezogen. Die Angelegenheit wird von uns dauernd weiter 
verfolgt. 


„il 
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II. Verwaltungsreform und Staatsaufsicht. 


Bekanntlich hat die Regierung als zweite Etappe der Verwal= 
tungsreform in Preußen die Neuregelung einer einheitlichen staatlichen 
Mittelinstanz in Angriff genommen. Da diese Frage für die mittleren 
und kleinen Städte von ganz besonderer Bedeutung ist, wurde die Te 
gung des Haupt ausschusses, die ursprünglich für Bude September vorge= 
sehen war, schon für Montag, den 12.September d.Js., einberufen mit 
vorausgehenden -Sitzungen des Geschäftsführenden Vorstandes und des 
Gesamtvorstandes. Ferner hat der Unterzeichnete wiederholt eine per= 
sönliche Unterredung mit dem Herrn stellv. Reichskommissar nachgesucht, 
um ihm die besonderen Wünsche des Reichsstädtebundes zu dieser Re= 
form, die jenem noch nicht bekannt waren, persönlich vorzutragen. 
Dieser Vortrag hat am 26.August d.Js. stattgefunden. Entsprechend den 
Beschlüssen der früheren NMitgliederversammlungen betonte der Unter= 
zeichnete als Forderung der kreisangehörigen Städte die Beibehaltung 
der Regierungen und die Aufhebung der Oberpräsi dien und des Provinzj.al- 
rats und für den Fall der Beibehaltung der Stellung des Oberpräsiden= 
ten Beschränkung seiner Funktion auf die Befugnisse von 1818 als Re= 
gierunkskommissar der Staatsregierung. Der Herr stellv. Reichskom= 
missar erklärte sein Einverständnis mit dieser Auffassung. Diese 
Übereinstimmung wurde von uns mit besonderer Genugtuung begrüßt, weil 
bei einer entgegengesetzten Binstellung der Regierung, nämlich der 
Zusermenfassung der Mittelinstanz in den Oberpräsidien,sich der 
Übergang der Staatsaufsicht über die kreisangehörigen Städte an die 
Landräte zwangsläufig vollzogen hätte. Trotz alledem hielt sich der 
Unterzeichnete für verpflichtet, bei dem Herrn Reichskommissar noch 
persönlich die grundsätzliche Forderung des Reichsstädtebundes zu bes 
tonen, daß an der Staatsaufsicht über die kreisangehörigen Städte 
auch bei der Aufrecohterhaltung der Regierungen nichts geändert werden 
dürfe wegen der wirtschaftlichen Konkurrenz zwischen Landkreisen 
und kreisangehörigen Städten und der Gefahr der Vergrößerung der Rei= 
bungsflächen. Der Herr Reichskommissar bestätigte, daß ihm diese 
Grundforderung des Reichsstädtebundes bekannt sei. Trotz alledem ist 
in der gestrigen Sitzung des Staatsministeriums beschlossen worden: 


I. Nicht nur Vereinheitlichung der staatlichen Mittelinstanz, wie 
vorhin dargestellt, sondern auch unter anderen sich aus dieser 


Maßnahme ergebenden Dezentralisationsmaßnahmen, 
II. neben 
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II. neben der Unterstellung der übrigen staatlichen Lokalbehörden 
unter dës Aufsicht des Landrats auch 


die Übertragung der Stantsaufsicht über die Stadtgemeinden 
unter 10 000 Eirwolmern anf dm Landrat, 


GE en 


Letztere Maßnahme wird nach der uns zugegangenen Mitteilung damit 
begründet, daß der Übergang der Zuständigkeiten des Oberpräsidenten 
auf den Regierungspräsidenten auch eine weitere Dezentralisation der 
Staatsgeschäfte zur Entlastung des Regierungspräsidenten notwendig 
mache. Den Gegengründen des Reichsstädtebundes über die virtschaf t- 
liche Konkurrenz zwischen kreisangehörigen Städten und Landkreisen 
sei dadurch Rechnung getragen, daß die Städte über 10 000 Eimohner 
von der Staatsaufsicht des Landrats ausgeschlossen wären. 

Diese Regelung trifft naturgemäß die kreisangehörigen Städte 
bis zu 10 000 Einwohnern nie ein Schlag ins Gesicht. Ich habe auf die 
mündliche Mitteilung bereits mündlich Pretest dagegen erhoben und 
darauf hingewiesen, daß die wirtschaftliche Konkurrenz bezüglich dor 
Sparkassen und kleineren Betriebswerke zwischen kreisangehörigen 
Städten unter 10 000 Einm, und Landkreisen eine unparteiische Staats- 
aufsicht des Landrats nicht gewährleiste, und daß im übrigen se viel 
neue Reibungsflächen zwischen Landkreisen und kleineren kreisangehöri= 
gen Städten geschaffen mürden, daß die Entlastung des Regie rungs- 
präs i denten durch seine neue Belastung mit Beschnordesachen in Sachen 
der Staatsaufsicht zum Teil wieder aufgehoben werden würde. 

Der Kampf des Reichsstädtebundes gegen diese Bestimmung der neuen 
Verordnung, die Montag in der Preußischen Gesetzsammlusg erscheinen 
wird, wird somohl in der Presse wie auch auf der Tagung des Gesamt- 
vorstandes und des Haupt ausschusses am 11. und 12.Septembor d. Js. 
und durch Verhandlungen mit den Fraktionen des Preußischen Landtages 
mit aller Energie aufgonommen werden. Br stollt den Bund vor eine 
ungeheuer schwierige Aufgabe, weil 


1.) die Öffentlichkeit - wie sich schon früher oft genug geneigt 
hat — leicht geneigt sein wird, der Grundtendenz der Vero nung 
nach Vereinfachung der Staatsvernal tung im Wege der Dozent ral = 
sation zuzustimmen, me EEN 


der Preußische Städtetag an der Frage uninteressiert ist, 
während sich der Preußische Landkreistag und die Landgensinde= 
tage schen mehrfach in Entschließungen für cine einheitliche 


Staatsaufsicht über die kreisangehörigen Gemeinden eingesetz\ 
haben. gi 


— — 
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Unsomehr bedarf ss der Solidarität aller Bundesmitglieder in 
diesor Frage und dor Ingangsetzung aller Mittel, um dio Durchführung 
der genannten Bestimmung zu verhindorn. Aus taktischen Gesichts- 
punkten muß naturgemäß in der Pressckampagne allos vermicdan der; 
den, vas die Frage als eine Prostigefrags erscheinen läßt, weil 
die Hervorhebung einer solchen in der Öffentlichkeit mohr schaden 
als nützen würde. Binen Erfolg verspricht nur ein auf durchschla= 
gende sachliche Gründe gestütztes Vorgehen. Über die Behandlung 
in der Presso worden den Mätgliederstädten sobald als möglich 
Prossonotizon zugshon. i 


III. Übor die Auswirkung des Urteils das Staatsgorichtshofs 
betreffend nohlermorbens Roente der don Staatsbaanten nicht verz 


gleichbaren Konmunalbsanten wird sing dem Irtoil_onssprechendo 
L f 


non — — ` Zem u — — — 


Anweisung don Gamsinden in don nächst 


En E 


ny 


Dr. Hackel, 
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Der neue Kreis Nienburg seit dem 1.10.1932 


Nachdem Rehburg seine Selbständigkeit 
im Jahre 1859 verlor, wurde es ver- 
waltungsmäßig zu dem sogenannten 
Altkreis Stolzenau geschlagen. Seit 
1932 gehört es zum Kreis Nienburg, 

wo wird es im Jahre 1970 hingehören? 


Ee, rain: MP CTelegraphie des Deutfchen Reichs. 


(Bor bie Mbreffe zu ſehen.) i h,’ be Y e D 
ae, Sonſtige Geb. 


Les Antwort bezahlt, 
Lä e — Untwort ber 


DI? k Zuſammen: Pf. 2 von 


A Dergleihung, 


C= Zelegramm mit telegraphl⸗ 
pee enn — 
mm mit beingen⸗ 
d lsgtatticher Empfangsans 
2. 


Me WE 191 Min. ` | e 


Kë ut 
E Poft eingefchrieben, r 3 1 < 

[Pa SA Ge (Gebühr Genaue Adreſſe (Wohnungsangabe vor die Beſtimmungsanſtalt zu ſetzen). Deutliche Handſchrift. 

unerhalb Deutſchlande 40 Pf.), 
KX Untwort und Bote (für 
ad Antwortatelegramm) bezahlt 
nur im deutſchen Verkehr], 
J eigenhändig, e H 

telegrabbenlageend, E EE EE ee ES Ti 

boftlagernd, ` gedeien * u “ar 

Tier E í 
= Adreſſen, 

Lo = gie Üdreffen mitteilen, 1 ` — Pe ` 

0 Uberſeeteſegramm zu — 
halber ei Bentfeh, ? (Beſtimmungsanſtalt.) 

s Uberſeetelegramm zu 8 e Ga de f 
halber Laus franzönfeh, Hu om A I ER TE ET NER EEE EE E EL. E emana dL halmatrasga.....] D. 5/04 ER e 
‚CH = Überfertelenramm zu 
halber Gebühr, eine der Sprachen 
eg Beſuummungslandeb. 

Verner sind zu bezeichnen mit PF. . . , 0 
jen: ble offen zu beſtellenden, 03 E Oo 180. to laonau kr - CDD" aa vinim 

ar: bie während der Zeit von 

10 ER abends 4 6 Uhr mer, 

mé nid t zu beſtellenden nenen Ee, KE Ah EA 222 Ka * 
LR KADD der Stat Gus Derwent dar Bövölkərüng dach 

beftellenden Telegramme, 
Tel, nach dem Ausſande Bei 
Kawrauimboaaiienben je 


Ich erkläre hierdurch, daß der Text 
anebenſtehenden Telegramums 


anz in offener unseren 
Den abgefapt 18 un 

dere Bedeutung hat, als ſich 
nd der Niederſchrift ergibt. 


men. Wohnung des Abſenders: 


C 188a D 13) 


9 
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Der heutige Kreis Nienburg beſteht erft feit 
dem 1. SE 1932. Zu dieſem Zeitpunkt 
n die beiden bis dahin beſtehenden alten 
Kreiſe Nienburg und Stolzenau zu dem neuen 
Großkreis Nienburg zuſammengelegt, dem dann 
ſpäter noch die Gemeinden Anderten und Haß⸗ 
bergen des früheren Kreiſes Hoya hinzugelegt 
wurden. Der Geſamtkreis umfaßt eine Fläche 
von 1163,5 Quadratkilometer und eine Ein⸗ 
wohnerzahl von 64 271 Seelen. Der neue Kreis 
hat das nebenſtehend abgebildete Kreiswappen 
angenommen und hierzu die Genehmigung des 
Staatsminiſteriums erhalten. Das Wappen 
enthält die Hoyaer Bärenklaue, da der Haupt» 
teil des Kreiſes zur alten Grafſchaft Hoya ges 
hört hat, ferner das Horn aus dem Wappen 
der alten Grafſchaft Wölpe und ſchließlich im 
oberen Schildteil die gekreuzten Pferdeköpfe. 
wie man ſie ſeit alters her an den Giebeln der 
niederſächſiſchen Bauernhäuſer findet, als 
Zeichen der ganz überwiegend bäuerlich⸗land⸗ 
wirtſchaftlichen Struktur des Kreiſes, zugleich 
ein Anklang an das Pferd im Wappen des 
alten Fürſtentums Calenberg, von dem eine 
eihe von 8 darunter das altehr⸗ 
angehören. 
Da die Bevölkerung des Kreiſes überwiegend 
bäuerlich iſt — 8738 meiit flein- und mittels 
bäuerliche Betriebe find vorhanden —, hat die 
landwirtſchaftliche Erzeugungsſchlacht hier eine 
erhebliche Rolle geſpielt, und es kann behauptet 


werden, daß die Bauern des Kreiſes Nienburg 
dabei voll ihre Pflicht getan haben. Des 


weiteren haben ſie in verſtändnisvoller Weiſe 


die Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmen der national⸗ 
ſozialiſtiſchen Regierung unterſtützt, die hier 
insbeſondere auf dem Gebiete der Meliora⸗ 
tionen, der Entwäſſerung, Oedlandkultivierung 
uſw. liegen. War insbeſondere in dem alten 
Kreiſe Stolzenau auf dieſen Gebieten bereits 
vor 1933 ſeit langen Jahren Erhebliches ge⸗ 
leiſtet, ſo ſtieg doch auch dort nach dem 
30. Januar 1933 die Kurve der Meliorations⸗ 
tätigkeit auf allen Gebieten ſteil empor und 
ſetzten gleichzeitig im alten Kreiſe Nienburg 
eine große Zahl von neuen Meliorations⸗ 
unternehmen ein. Im Jahre 1932 machte ſich 
im Kreiſe Nienburg die Wirtſchaftskriſe am 
ſchlimmſten bemerkbar. Nur mit vieler Mühe 
war es möglich, Arbeiter in der Landeskultur 
unterzubringen, da den Landwirten Geld und 
Mut fehlten. Das Meliorationsweſen wurde 
nur mühſam durchgeſchleppt. Selbſt im alten 
Kreiſe Stolzenau konnten nur einige Bauſtellen 
im Freiwilligen Arbeitsdienſt aufrechterhalten 
werden. Insgeſamt wurden im Kreiſe auf 
7 Bauſtellen etwa 150 Arbeitsdienſtwillige und 
75 Notſtandsarbeiter beſchäftigt. 


Das Bild änderte ſich nach der nationalen 
Erhebung ganz gewaltig. Die Landwirte ſtell⸗ 
ten ſich freudig in den Dienſt der Arbeits⸗ 
beſchaffungsmaßnahmen, ſo daß das Einſetzen 
von Arbeitskräften ſchnell vonſtatten ging. 
Notſtandsarbeiten wurden im großen Rahmen 
angefangen. So war es möglich, daß im Jahre 
1933 bei Meliorationen und Straßenbauten 
rund 1300 ältere Arbeiter in lohnende Beſchäf⸗ 
tigung kamen. Daneben konnten 10 F AD.⸗Lager 
eingerichtet werden, in denen im Laufe des 
Jahres 1933 700 Arbeitsdienſtwillige betreut 
wurden. Insgeſamt war es alſo möglich, an⸗ 
nähernd 2000 Menſchen in gar nicht allzu 
langer Zeit in den Arbeitsprozeß einzuſchalten. 


Aus den kleinen Arbeitslagern entwickelten 
ſich ſpäter die Stammabteilungen Nienburg, 
Stolzenau, Haßbergen und Borſtel. 


Der Kreis litt bei ſeinem Entſtehen im 
Herbſt 1932 unter großer Erwerbsloſigkeit. 
Allein an Wohlfahrtserwerbsloſen waren da⸗ 
mals rund 1300 vorhanden, und die Kreis⸗ 
finanzen infolge des Anſchwellens des Wohl⸗ 
fahrtsetats dadurch in eine verzweifelte Lage 
gebracht. Wies doc, der erite Haushalts- 
— IE des neuen Kreiſes einen Fehl⸗ 
beitrag von mehr als 800000 RM. auf. Es 
war dies in erſter Linie eine Folge des 


di | 


| 
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Darniederfiegens der Im 
duftrie der Kreisſtadt Nien⸗ 
burg, insbeſondere der Ging, 
induſtrie, die ſchließlich zur 
Stillegung des größten Nien⸗ 
burger Betriebes, der Heye⸗ 
ſchen Glasfabrik, mit früher 
1000 Mann Belegſchaft ge⸗ 
führt hat. Infolge der 
Arbeitsbeſchaffung ſeit der 
nationalſozialiſtiſchen Erhe⸗ 
bung kann heute der Kreis 
als erwerbsloſenfrei bezeich⸗ 
net werden und ſind noch 
Hunderte von auswärtigen 
Arbeitern. darunter Saare 
länder, Danziger, Berliner 
und Stadt⸗ Hannoveraner hier 
in Brot und Arbeit. Als 
bemerkenswerte Arbeit iſt 
hierbei auch der Beginn der 
Weſerkanaliſierung mit dem 
Bau der Stauſtufe Draken⸗ 
burg zu erwähnen. Die 
Haushaltslage des Kreiſes 
hat ſich durch dieſe Entwick⸗ 
lung ſoweit gebeſſert. daß 
die Rechnung des Jahres 
1934/35 nach Deckung aller 
vorhergehenden Fehlbeträge 
mit einem namhaften Ueber- 
ſchuß abſchließen konnte. Weiſt 
auch das laufende Etatsjahr noch einen 
anſchlagsmäßigen Fehlbetrag von 150 000 RM. 
sur. jo ſteht doch zu erwarten, daß auch die 

Rechnung dieſes Jahres bei ſtrenger Sparſamkeit 
tatſächlich ohne Fehlbetrag abſchließen wird. 

Nicht unerwähnt bleiben darf, daß durch die 
Dränagearbeit im Nordweſtteil des Kreiſes 
die Ziegelindustrie erheblich gefördert wurde. 
Der Betrieb einer Ziegelei konnte allein durch 
die Dränröhren⸗Fabrikation aufrechterhalten 
werden. 

Nach der nationalen Erhebung ſind im Jahre 
1933 und 1934 7000 Hektar Fläche mit einem 
Koſtenaufwand von 2 400 000 RM. bearbeitet 
worden, wobei 190 000 Lohntagewerke erledigt 
wurden. Zu Beginn des Jahres 1935 umfaßte 
das Arbeitsprogramm des Kreiſes auf dem 
Gebiete der Landeskultur allein eine Fläche von 
6000 Hektar mit einem Koſtenaufwand von 
1800000 RM. bei 270 000 5 
Zur Zeit weiſt der Kreis 60 Meliorations⸗ 
verbände auf, die ein Flächengebiet von 18 000 
Hektar umfaſſen. Es iſt alſo bei einer Kreis⸗ 
größe von rund 111 500 Hektar ein Siebtel des 
Kreiſes durch Meliorationsverbände erfaßt. 


HESE BCEE Für die Zukunft ſchweben noch große Proe 


jekte, die auf Jahre Arbeit und Brot bringen. 


Die Kreisſtadt Nienburg, die vor einigen 
Jahren ihr 900jähriges Jubiläum begehen 
konnte, iſt der einzige induſtrielle Ort des 
Kreiſes. Neben der Glasinduſtrie iſt hier beſon⸗ 
ders ein großes Werk der chemiſchen Induſtrie 
zu nennen. Dennoch macht Nienburg kaum den 
Eindruck einer Induſtrieſtadt, da die Fabrik⸗ 
anlagen einen abſeits gelegenen Stadtteil für 
ſich bilden. Die Stadt ſelbſt mit ſchönen Grün⸗ 
anlagen und Lindenalleen, — fo auch am Weſer⸗ 
wall — mit alten, ſchönen Häuſern, darunter das 
altehrwürdige Rathaus, macht einen freund⸗ 
lichen, anheimelnden Eindruck. 

Die höheren Schulen in der Stadt werden 
von Schülern und Schülerinnen aus dem ganzen 
Kreiſe und darüber hinaus beſucht. Die Höhere 
Techniſche Staatslehranſtalt für Hoch⸗ und Tief⸗ 
bau iſt eine der älteſten Anſtalten ihrer Art 
und weithin bekannt. Die bäuerlichen Werk⸗ 
ſchulen in Nienburg und Stolzenau ſorgen für 
die Ausbildung des bäuerlichen Nachwuchſes. 
Daneben iſt der Kreis mit einem lückenloſen 
Netz ländlicher Fortbildungsſchulen, deren Trä⸗ 
-ger der Kreis ift, überzogen. In Stolzenau, 
dem früheren Kreishauptort des alten Kreiſes 
Stolzenau, unterhält der Kreis zuſammen mit 
der Gemeinde eine Kreismittelſchule, die aus 
weiten Teilen des alten Kreiſes Stolzenau be⸗ 
ſucht wird. Stolzenau ſelbſt iſt ein ſauberer 
Flecken mit dem alten Schloß des Grafen von 
Hoya, früher Landratsamt, jetzt Arbeitsdienſt⸗ 
lager, mit dem ſchöngelegenen Thingplatz an 
dem deutſchen Weſerſtrom und mit ſeinem gern 
beſuchten Weſerſtrandbad. 


Neben dem Bauernſtand iſt im ganzen Kreiſe 
verbreitet ein in den Landgemeinden meiſt 
nebenbei auch Landwirtſchaft treibender und feſt 
mit der Scholle verwurzelter tüchtiger Hand⸗ 
werkerſtand. Für die Ausbildung ſeines Nach⸗ 
wuchſes ſorgen neben der Meiſterlehre die 
Betufsſchulen in Nienburg, Stolzenau und Uchte, 
ſowie die Bautechniſche Winterſchule in in Stadt 
Rehburg. — 


Auf beachtlicher Höhe ſteht die Viehzucht des 
Kreiſes. Dies gilt ſowohl von der Rindviehzucht 
als auch von der Pferdezucht, für die drei Deck⸗ 
ſtationen in Balge, Landesbergen und Warmſen 
im Kreiſe beftehen. Von ganz beſonderer Bedeu⸗ 
tung iſt jedoch die Schweinemaſt, die in großem 
Umfange betrieben wird. 


Die Bodenverhältniffe im Kreiſe find mannige 
faltig. Ein großer Teil, beſonders im alten 
Kreiſe Nienburg, iſt mit Wald bedeckt, ſo daß 
drei Forſtämter im Kreiſe beſtehen. Im übrigen 
find neben der fruchtbaren Weſermarſch weite 
Gebiete leichter Geeſtboden; auch Moor und 
Heide find in großem Umfange noch vorhanden. 


Ueberall aber ſitzt ein feſt mit der Scholle 
verbundenes, zähes, kerndeutſches Bauernvolk, 
das in Pflichttreue den ererbten Boden bebaut. 
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CCC. TITTEN IH ET 


Die Maul- u. Klauenseuche 


und 
ihre wirksame Bekämpfung. 


Gutachten 


von Tierärzten und Tierhaltern 
über das derzeit 
nachweislich beste Heil- und Vorbeugungsmittel 


RINDOL. 


Hersteller: S. Meyer, Hannover. 


(RN) 


KI: 


Generalvertretung für In- und Ausland: 


Georg August Grote 
| I. Präs. des Bundes Deutscher Forscher etc. 
Hannover, Körtingstr. 9. 


Gesetzlich geschützt Nr. 150721 
Erprobtes und anerkanntes Mittel gegen 
Maul- und Klauenseuche 
Es wirkt unverzüglich heilend und vorbeugend 


Zahlreiche Gutachten 
von beamteten und praktischen Tierärzten sowie von 
Sehlachthofdirektoren und Landwirten liegen vor. 


Zu beziehen durch den Erfinder 


S. T. Meyer 


Hannover-Herrenhausen, Böticherfiraße 5- 


Gebrauchs-Anweisung 


Zur Vorbeuge sind erforderlich: Drei Tage vor und 
drei Tage nach der Infektion täglich zwei Flaschen. 


Zur Heilung erkrankter Tiere je nach Bedarf. 


„RINDOL“ äusserlich: 


Die erkrankten Klauen müssen mit lauem Seifen- 
wasser gut gereinigt und täglich zwei- bis dreimal 
mit Rindol für Klauen bepinselt werden. 

S. T. MEYER. 


„RINDOL“ steht unter Kon- 170066 
trolle des Tierarztes Herrn 
Dr. Friedheim, Hildesheim. 


„RIND OL“ 


Das beste und wirksamste Heil- und Vorbeugungsmittel 
gegen Maul- und Klauenseuche 


Siegmund Meyer 
Rindol-Fabrikation 
Hannover, Bohnenstr. 1 


Alle Rechte vorbehalten. Aus- 
züge nur unter Quellenangabe 
und Beleglieferung gestattet, 
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Hannover, den 23. März 1923. 


Im nachstehenden geben wir einige Gutachten über das bislang 
wirksamste Heil- u. Vorbeugungsmittel gegen die Maul- und Klauenseuche, 


“Rindol“ 


Generalvertreter für In- und Ausland: 


Chefredakteur Georg August Grote, 


L Präs. des Bundes Deutscher Forscher, Hannover, Körtingstr. 9. 


genannt, wieder. 


Herr Apotheker und Chemiker A. Marx, Braunschweig, schreibt 
unterm 15. 2. 1922: von ansteckenden Krankheiten ist wohl die Maul- 
und Klauenseuche der gefährlichste und gefürchtetste Feind unserer Vieh- 
bestände, Einerseits weil diese verheerende Seuche so überraschend 
schnell sich verbreitet, sporadisch bald hier, bald dort auftritt, anderer- 
seits weil wir bis heute kein wirksames Mittel zur Bekämpfung hatten. 
Wohl hat die Behandlung mit Blutserum einige Erfolge zu verzeichnen. 
Praktisch kann diese Methode jedoch als wirksame Bekämpfung der 
Maul- und Klauenseuche keine nennenswerte Resultate zeigen, da sie 
sowohl in der Anwendung wie auch in der Gewinnung des Blutserums 
viel zu umständlich ist, um bei dem plötzlichen Ausbruch der Seuche 
rechtzeitig angewandt werden zu können. Auch kann diese Methode 
nur durch Tierärzte persönlich ausgeführt werden, die aber beim Aus- 
bruch der Seuche nicht im entferntesten den Anforderungen genügen, 
da sie nicht zugleich überall sein können. In den letzten Jahren hat 
es sich ja gezeigt, daß noch keine 10% des erkrankten Viehes behandelt 
werden konnten. Der unermeßliche Schaden durch diese Seuche ist 
bekannt genug. — Verarmten doch ganze Landstriche durch das heftige 
Auftreten derselben. Mit großer Freude wird es als ein Segen für un- 
sere Viehbestände begrüßt, daß nunmehr ein Spefizikum gegen die Maul- 
und Klauenseuche im großen fabriziert wird, das sich im kleinen Kreise 
schon seit ca. 50 Jahren in tausenden Fällen als unbedingt sicher 
und prompt wirkendes Mittel, sowohl zur völligen Heilung wie auch 
als Vorbeugungsmittel glänzend bewährt hat. Zahlreiche Gutachten 
von Tierärzten und Viehhaltern bestätigen dies. 


| „Rindol“ 
das Mittel gegen Maul- und Klauenseuche 


ist ein auf wissenschaftlicher Grundlage aus prakticher Erfahrung zu 
seiner heutigen Vollkommenheit durch die Mitarbeit erfahrener Tierärzte 
und Veterinärheilkundiger gebrachtes Spezifikum gegen Maul- und 
Klauenseuche. Es besteht aus einem nach besonderem Verfahren ge- 
wonnenen Eichenrinden-Extrakt, der außer Weingeist, Glycerin, noch 
„Rindol“ liquid etc. enthält. Obwohl die Maul- und Klauenseuche 
schon längst bekannt ist, war der Erreger derselben bis jetzt nicht 
DE worden, Dies läßt auf ein äußerst mobiles Bakterium schließen. 

ie Erfahrung hat gelehrt, daß das Bakterium im Eiweißkörper des 
Blutes haust. Um dem Bakterium trotz seiner Mobilität beizukommen, 
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muß es zunächst fixiert werden. Die eigenartige, chemische Zusammen- 
setzung von „Rindol“ wirkt nun gerade in dieser Hinsicht äußerst 
durchgreifend, indem das Bakterium fixiert und dann durch ein spezifisches 
Antitoxin unschädlich gemacht wird. Darin ist die überraschende Wirkung 
von „Rindol“ zu sehen. Die Anwendung ist überaus einfach und von 
jedem Laien auszuführen. „Rindol“ ist eine unbegrenzt haltbare 
Flüssigkeit, die für alle Tiere verwendbar, je nach Alter und Größe 
gemäß tierärztlicher Verordnung eingegeben wird, wie aus der jeder 
Flasche beiliegenden, genauen Gebrauchsanweisung ersichtlich ist. Bei 
erkrankten Tieren wird es auch aufgepinselt. Die Erfahrung hat nun 
tausendfach bewiesen, daß erkrankte Tiere in kurzer Zeit völlig ohne 
Rückfall geheilt werden. 

Die Bläschen heilen in 24 Stunden ab, die Milch 
kommt sofort wieder, die Freßlust ist schon nach 
24 Stunden wieder rege. Aber Vorbeugen ist noch besser. 
Da hat sich die Tatsache in unzähligen Fällen feststellen lassen, daß 
die Tiere, denen „Rindol“ rechtzeitig eingegeben wurde, völlig von 
der Maul- und Klauenseuche verschont blieben. 

Was dies an Erhaltung von unschätzbaren Werten für die Vieh- 
besitzer bedeutet, braucht nicht erst betont zu werden. Darum sollte 
sich jeder Viehbesitzer schon in seinem ureigensten Interesse, 
entsprechend der Größe seines Viehbestandes, eine genügende An- 
zahl Flaschen „Rindol“, dieses hervorragenden Mittels gegen Maul- 
und Klauenseuche, vorrätig halten, damit er bei Ausbruch der 
Seuche gerüstet ist. Denn „Rindol“ ist wirklich heilkräftig und ein 


Retter des Viehes! 


Versäume keln Tierarzt, kelne Apotheke dieses Mittel anzuwenden, 
hezlehungsweise vorrätig zu halten! — Zahlreiche Gutachten, von denen 
wir im Nachfotgenden aus Raumersparnis nur einige bringen, stehen zur 
Einsicht zur Verfügung. Man wende sich an die General-Vertretung. 


Siegmund Meyer 
Rindol-F kation 


Hannover, Bohnenstr. 1 


nët: 170069 
Bedeutendes Zahlenmaterial, aus dem der Wert von „Rindol“ 


Bedeutendes Zahlenmateral, „ 
als Heil- und Vorbeugungsmittel gegen die Maul- und Klauenseuche 
hervorgeht! 


Schlachthof Wesel. V., den 29. August 1918 


Referat - Gutachten 
über „Rindol“ 
als Heil- und Vorbeugemittel gegen Maul- und Klauenseuche. 


Herr Siegmund Meyer in Hannover übergab mir ein Heft von 58 
Blättern, enthaltend Gutachten von hervorragenden Tierärzten und einer 
srößeren Zahl von Landwirten und Viehzüchtern über die Verwendung 
des Heil- und Vorbeugemittels „Rindol” gegen Maul- und Klauenseuche 
mit dem Ersuchen, 

ihm ein Gutachten über den Wert von „Rindol“ als Heil- und 

Vorbeugemittel gegen Maul- und Klauenseuche auszustellen. 

Diesem Ersuchen entspreche ich wie folgt: 


Tatbestand, 


Aus der Gutachtensammlung geht hervor, daß Herr S. Meyer ein 
Spezifikum gegen Maul und Klauenseuche unter dem Namen „Rindol“ 
mit bestem Erfolg in den Handel bringt und zwar nicht nur als Heil-, 
sondern auch als Vorbeugemittel. 

„Rindol“ ist ein zusammengesetztes Spezifikum. Es ist dünn- 
flüssig, von hellbrauner Farbe und schwach an Salmiakgeist erinnerndem 
Geruch, Es scheint eine spirituose Lösung verschiedener pflanzlicher 
Stoffe zu sein: (Kreistierarzt Jacobsohn, Blatt 7 der Gutachtensamm- 
lung). Die chemische Untersuchung hat die Zusammensetzung des 
Mittels nicht ergründen können. Es kommt in den Handel in 1 Liter- 
und 375 g-Flaschen. Für innerliche und äußerliche Behandlung sind 
zwei verschiedene Konzentrationen hergestellt. Für äußerliche Behand- 
lung kommt die stärkere Zusammensetzung in Frage. 

Der Gebrauch von „Rindol“ ist höchst einfach: 

Es werden täglich drei Flaschen zu 375 g oder eine Liter- 
flasche voll auf dreimal zu Beginn der Behandlung eingegeben. In den 
darauf folgenden Tagen kann die Arzneimenge auf 375 g täglich her- 
abgesetzt werden, j 

Die erkrankten Klauen werden vor der Behandlung mit lauwar- 
mem Seifenwasser gut gereinigt, abgetrocknet und dreimal täglich mit 
der stärkeren Konzentration bepinselt. 

Zur Vorbeuge gegen Maul- und Klauenseuche werden täglich 1 
Liter „Rindol“ für die Dauer von 4—5 Tagen eingegeben. 

Aus den zahlreichen Gutachten von hervorragenden Tierärzten und 
Landwirten, die „Rindol“ erprobt haben, ist folgendes festzustellen: 

In 18 Gutachten von Landwirten und Viehzüchtern sind Angaben 
über die Zahl der behandelten Tiere nicht gemacht worden. Die Gut- 
achter geben an, daß in ihren Viehbeständen im Seuchenjahr 1912 die 
Maul- und Klauenseuche ausgebrochen sei und dieselben mit „Rindol“ 
von 8. M. in H. mit bestem Erfolg behandelt hätten. Die Heilung sei 
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in zwei bis höchstens 4 Tagen erfolgt, bei ganz schweren Klauener- 
krankungen habe sie etwas länger gedauert. Bei den nicht erkrankten 
Tieren sei eine Ansteckung nach Vorbehandlung mit „Rindol“ verhindert 
worden. Die Milchverluste seien ganz gering gewesen und gleich nach 
Einsetzen der Behandlung sei die Freßlust zurückgekehrt, Die Milch- 
menge habe schnell bis zur ursprünglichen Menge zugenommen. 

Die Besitzer sind mit der Wirkung von „Rindol” außerordentlich 
befriedigt und behaupten, daß „Rindol“ die Maul- und Klauenseuche 
völlig beherrscht, 

Mit Zahlenangaben der behandelten resp. vorbehandelten Tiere 
warten 17 Landwirte und zwar davon über Behandlung von 355 Stück 
Rindvieh (Ochsen, Kühe, Bullen, Rinder und Kälber) auf, sowie über 
146 Schweine, über Vorbeugebehandlung 7 Landwirte und zwar über 
27 Stück Rindvieh und 8 Schweine, 

Im einzelnen bekunden die Herren folgendes, wobei nur das 
wesentlichste Anke r wird: d 

1. Johann icks in Hannover begutachtet, daß er in den letzt ; 

Stück Rindvieh mit „Rindol“ behandelt habe. Die e Tiere eg 

3—4 Tagen geheilt. Diejenigen Tiere, die noch nicht erkrankt und behandelt waren, 

blieben von der Seuche völlig verschont. A. behauptet, daß die gefährliche Maul- 

und Klauenseuche, die große wirtschaftliche Schäden nach sich ziehe, nicht mehr 
zu fürchten sei, wenn gleich bei Ausbruch derselben mit „Rindol“ eingegriffen 

SE „Rindol“ n = Seuche völlig, 

2. Karl Hartmann in Waldhof bekundet, daß die Maul- und KI i 
Viehbestand durch Einschleppung ausgebrochen war, See 
den Klauen erkrankten Ochsen und eine Kuh wurden in 14 Tagen durch Anwendung 
von „Rindol“ vollständig, zwei kranke Zuchtsauen nach einigen Tagen geheilt. Drei 
mit „Rindol“ vorgebeugte Kälber erkrankten überhaupt nicht, wiewohl die An- 
steckungsgefahr außerordentlich groß war, 

3. W. Schlüter in Lehrte berichtet, daß 28 kranke Schweine nach Behandlung in 
3 Tagen und 118 Schweine in 4 Tagen wieder gesund waren, das übrige im Stall 
befindliche Klauenvieh (4 Kühe und 1 Ochse) wurden mit „Rindol“ vorbehandelt 
und erkrankten nicht. S. ist überzeugt, daß „Rindol“ die Maul- und Klauenseuche 
EE Sa ët 

4, Fritz Kohnemann in Bordenau begutachtet, daß sein an Maul- 

An ehe anne mit „Rindol“ in LEE e 

alb, mehrere Ferkel und acht große Schweine, die noch ni ; 
wurden vorbehandelt und erkrankten nicht. A wee eee waret; 

5. Goltermann in Almhorst bekundet, daß zwei von ihm gekaufte Bullen, die in dem 
verseuchten Stall des Gastwirts S. eingestellt waren, nach der Behandlung mit 
„Rindol“ von der Maul- und Klauenseuche verschont blieben, 

6. Hermann Höppner in Schulenburg bekundet, daß er in dem verseuchten Sltall des 
Gastwirts S. in L. einen Ochsen stehen hatte, der mit „Rindol“ sofort vorbehandelt 
wurde und von der Seuche verschont blieb. 

7. Fritz Knust in Süpplingen berichtet, daß zwei erkrankte Kühe und ein Bulle in ein 
paar Tagen geheilt wurden, während eine Kuh, vier Rinder und sämtliche Schweine 
infolge GEN gesund blieben, 

8.H. Wiele in Süpplingen berichtet, daß sein erkrankter, aus 15 
Rindviehbestand nach Behandlung mit „Rindol“ schnell geheilt Eet 
auf der Weide befindliche und mit „Rindol“ vorbehandelte und in den verseuchten 
Ces anderete HERR von dei Sec verschont blieben. 

9. Erich Holste in Süpplingen bekundet, daß eine mit „Rindol“ b ich 
schnell besserte und die übrigen nichterkrankten und he 185 70g der 

3 5 a EEN See? 1 

10. Futtermeister Biel in Freden bekundet, daß bei dem Gemeindevorst 
in F. 26 Stück Rindvieh an Maul- und Klauenseuche erkrankt nr 
sehr schwer auch an den Klauen und eine Kuh am Euter. Nach Behandlung mit 
„Rindol” wurden die Tiere in einigen Tagen geheilt, 25 Stück blieben durch Be- 
handlung mit „Rindol“ von der Seuche frei. 

11.D. Osmer in Hemelingen gibt an, daß seine fünf heftig erkrankten Rinder in 3—4 


Tagen mit „Rindol“ geheilt wurden und dabei eine Erkrankung der Klauen nicht 


eintrat. 
12. Pape in Harber bekundet, daß er „Rindol“ mit bestem Erfolg bei sei 

an den Klauen erkrankten Zugochsen angewandt hat. N 
13. Die Landwirte W. Linde und W. Struß in Hassel berichten, daß mit „Rindol“ 
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6 Rinder, die der größten Ansteckungsgefahr ausgesetzt waren behandelt wurden, 

und danach frei von der Maul- und Klauenseuche geblieben sind. 

Während des Seuchenganges 1912/14 ist „Rindol“ von dem Tierarzt Dr. Friedheim 
in Hildesheim und in den Jahren 1917/18 in dem besetzten Gebiet in Frankreich von dem 
Armeeveterinär, Generaloberveterinär Dr. Bächstädt, Korpsveterinär Seiffert und Stabs- 
und Divisionsveterinär Dr. Jacobsen, Kreistierarzt in Rosenberg in Westpr., geprüft worden. 

Die Herren geben an, daß die mit „Rindol“ behandelten Tiere überraschend schnell 
wieder gesund wurden. 

Im einzelnen begutachten, wobei nur das wesentliche erwähnt wird: 
Armeeveterinär Generaloberveterinär Dr. B., daß die Maul- und Klauenseuche bei 
15 erkrankten Kühen, die teilweise natürlich, teilweise künstlich infiziert wurden, 
nach Behandlung mit „Rindol“ in sehr milder Form verlief und denkbar rasch ab- 
heilte; 2 Ochsen und 25 Kühe, die mit „Rindol“ vorbehandelt waren, erkrankten 
trotz hoher Ansteckungsgefahr nicht, während 15 nicht vorbehandelte Kühe nach 
2—5 Tagen erkrankten. 
, Korpsveterinär, Oberstabsveterinär S. berichtet, daß eine mit „Rindol“ behandelte 
Kuh schneller abheilte als eine nicht behandelte, daß eine vorbehandelte nicht erkrankte. 
Stabs- und Divisionsveterinär, Kreilstierarzt Dr. J. begutachtet, daß er etwa 30 mit 
„Rindol“ behandelte Kühe und Ochsen verhältnismäßig schnell geheilt habe. Das 
Allgemeinbe finden besserte sich rasch, in mehreren Fällen gaben die Kühe nach 
10 Tagen sogar mehr Milch als vor der Erkrankung, zwei vorbehandelte Kühe er- 
krankten nicht. Die Wirkung von „Rindol“ ist um so besser und schneller, je 
früher dasselbe zur Anwendung gelangt, Der Ernährungszustand leidet kaum, her- 
untergekommene Tiere nehmen sehr schnell wieder zu und die bei Eintritt des 
Fiebers meist versiegte Milch stellt sich schnell wieder ein, J. hält das „Rindol“ 
für ein ausgezeichnetes Mittel zur Bekämpfung der Maul- und Klauenseuche. 
‚Tierarzt Dr Fr. in H. hat 154 Stück Rindvieh mit „Rindol" behandelt und bekundet, 
daß die Tiere trotz schwerer Erkrankung schnell wieder gesund wurden. Die 
Heilung begann schon nach zwei Tagen und die Milchmenge stieg bis zum 12. Tage 
wieder auf die alte Höhe, Beim Krankheitsverlaufe fiel das vorzügliche Aussehen 
der Tiere auf, Nachkrankheiten und Todesfälle kamen nicht vor. 77 mit „Rindol“ 
vorbehandelte Tiere und 7 Schweine in den verseuchten Stallungen erkrankten 
nicht, auch sechs vorbehandelte Kühe, bei denen Speichel von schwer erkrankten 
Kühen in die Maulschleimhaut eingerieben wurde, erkrankten nicht, 

Nach Dr. Fr. hat „Rindol“ vorzügliche Erfolge gezeitigt. 
Aus vorstehenden Gutachtenauszügen habe ich festgestellt, daß zahlenmäßig von 
Landwirten und Tierärzten mit „Rindol behandelt sind: 


355 Stück Rindvieh und 146 Schweine Ges Landwirten) 
200 7 von Tierärzten) 


— 
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555 Stück Rindvieh und 153 Schweine 
Vorbehandelt mit „Rindol“: 


27 Stück Rindvieh und 8 Schweine (von Landwirten) 
10 2 à 5 I. 3 (von Tierärzten] 


Dies ist gewiß ein bedeutendes Zahlenmaterial, aus 
dem man den Wert von „Rindol“, abgesehen von dem 
bedeutenden Gutachtenmaterial der 18 Landwirte, als 
Heil- und Vorbeugemittel gegen Maul- und Klauenseuche 
ersehen muß und das jeden Zweifel an seiner vorteilhaften 
Wirkung ausschließt. 


Ferner geht aus vorstehendem hervor: 


‚Wenn an Maul und Klauenseuche erkrankte Tiere mit „Rindol“ behandelt 
werden, so heilen die Defekte schnell ab, die Tiere gewinnen rasch ihre 
Freßlust, die ursprüngliche Milchmenge stellt sich bald wieder ein, und 
das Allgemeinbetinden der Tiere ist wenig gestört. 

Dagegen leiden nicht mit „Rindol“ behandelte Tiere schwerer und länger 
unter der Krankheit, erreichen ihr vorheriges Milchquantum nicht wieder oder nur 
höchst selten, sind Nachkrankheiten ausgesetzt und nicht wenige gehen ein. 

Es ist daher als erwiesen zu betrachten, daß „Rindol“, wie die 
Gutachter einstimmig bewiesen haben, ein ausgezeichnetes Mittel, Heil- 
und Vorbeugemittel gegen Maul- und Klauenseuche ist. 
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2. Wenn der Ansteckung mit der Maul- und Klauenseuche ausgesetzte Tiere mit 
„Rindol“ vorbehandelt werden, so erkranken sie nicht, dagegen erkranken die nicht 
vorbehandelten Tiere prompt an der Seuche. 

3, Die 1. Ansteckung von mit „Rindol“ vorbehandelten Tieren bleibt erfolg- 
los. [Dr. Fr. 

Die Maul- und Klauenseuche hat von jeher nach der Heftigkeit des Seuchenganges 
mehr oder weniger erhebliche Verluste der Landwirtschaft zugefügt. Die Verluste, die die 
Tierbesitzer erleiden müssen, bestehen in vorübergehender Arbeitsunfähigkeit der erkrankten 
Zugtiere, in Abnahme des Körpsrgewichts, Verminderung der Milchproduktion, Nach- 
krankheiten und Verluste an Tieren durch Eingehen. Außerdem verursachen die Be- 
schränkungen, die den veterinärpolizeilichen Bestimmungen zufolge getroffen werden 
müssen, nicht unerhebliche Verluste, Es steht fest, daß der Seuchengang in einem Stalle 
lange Zeit dauert. wenn nicht eine zweckmäßige Behandlung vorgenommen wird, weil die 

' Tiere nicht alle auf einmal, sondern rach und nach erkranken. Es können daher Wochen 
und Monate vergehen, bis alle Tiere durchgeseucht haben und d 
Maßnahmen wieder aufgehoben werden dürfen. 

Vielfach tritt die Maul- und Klauenseuche so bösarlig auf, daß sie den Tod der 
Tiere herbeiführt. Nachkrankheiten nach überstandener Seuche sind häufig, sie verlängern 
den Seuchenverlauf, bringen die Tiere sehr herunter und führen häufig den Tod herbei. 
Erkranken die Euter mit, so veröden sie nicht selten und die Milch kann niemals wieder- 
kommen, das Tier kann dann nur noch als Schlachttier verwertet werden. Auch sind 
bösartige Eiterungsprozesse an den Klauen keine Seltenheiten, die kostspielige Behandlung 
erfordern und oft mit dem Tode oder der Abschlachtung enden. 

Die Milchmenge nimmt stets mit Einsetzen der Seuche erheblich ab und erreicht 
ihr ursprüngliches Quantum nur selten. Man berechnet den durchschnittlichen Schaden 
bei erkrankt gewesenen Kühen monatlich auf 100 Liter Milch, 

Die Abnahme des Körpergewichts spielt bei Schlachttieren eine besondere Rolle. 
Diese und andere wirtschaftliche Schäden werden durch recht- 
zeitige Anwendung mit „Rindol" ganz vermieden, wie in den vor- 
stehend aufgeführten Gutachten einstimmig bekundet worden ist. 
Die erkrankten Tiere werden in wenigen Tagen geheilt, die der Ansteckung verdächtigen 
bleiben, sofern sie mit „Rindol“ vorbehandelt werden, von der Krankheit verschont, un 
der Seuchenverlauf ist ein rascher. Die Arbeitsfähigkeit wird bei Zugtieren nur ganz 
kurze Zeit unterbrochen. Die Milchmenge ist nur wenige Tage herabgesetzt und erreicht 
ihre alte Höhe schnell wieder. Nachkrankheiten und Todesfälle kommen nicht vor, 
der Ernährungszustand leidet kaum merklich, und das Aussehen der Tiere bleibt ein auf- 
fallend gutes. Infolge des schnellen Verlaufes können die häufig lästigen vete- 
rinärpolizeilichen Maßnahmen frühzeitig aufgehoben werden. 

Es liegt hiernach klar auf der Hand, daß den Viehbesitzern ein beträchtlicher 
Gewinn erwächst, wenn sie ihre erkrankten verdächtigen Tiere rechtzeitig mit „Rindol“ 
behandeln, dagegen sind die Kosten der Rindolbehandlung gering. 


An Hand des vorstehend umfangreichen Materials gebe ich mein Gutachten dahin ab, 


daß es kein sichereres Mittel zur Bekämpfung der Maul- und 
Klauenseuche gibt als „Rindol“. 


Wesel, den 29. August 1918. 


ie velerinärpolizeilichen 


i Tierarzt Fritz Stier, 
Direktor des Städtischen Schlachthofes zu Wesel. 
Stabsveterinär d. L. a. D 


viele Tierärzte empfahlen weiterhin, wie folgt, „Rindol“ als bestes 
Heil- und Vorbeugemittel gegen die gefährliche Seuche. 


Tierärztliches Gutachten des Herrn Kreistierarztes, Stabs- und Divisions- 
Veterinärs Jacobsen über „Rindol*, 


Abschrift. 
Divisionsveterinär 
Res. 50. Div. St. Div. Qu., den 6. November 1917. 
Betr. Behandlung der Maul- und Klauenseuche mit „Rindol“ 


Im Frühjahr 1917 wurde mir von Herrn S. M. in H. „Rindol“ zur 
Behandlung der Maul- und Klauenseuche mit der Bitte um Prüfung 
übersandt. Nachdem ich dasselbe in ca, 30 Fällen von Maul- und 
8 


K d 


Dr 170073 
Klauenseuche bei Kühen und Ochsen angewendet habe, berichte ich 
darüber wie folgt: 

Das „Rindol“: 

Das „Rindol“ ist ein zusammengesetztes Pharmazeutikum. Es ist 
eine hellbraune Flüssigkeit, von frischem, an schwache Heringslake er- 
innerndem Geruch. Es scheint eine spirituose Lösung verschiedener 
pflanzlicher Stoffe zu sein. Die chemische Untersuchung hat die Zu- 
sammensetzung nicht ergründen können. In den Handel kommt „Rindol“ 
in Liter-Flaschen und 375 g-Flaschen in zwei verschiedenen Konzen- 
trationen für innerlichen und äußerlichen Gebrauch. 


Gebrauchsanweisung: 


Die Anwendung geschieht einfach durch „Rindol“ aus der Flasche 
bei Erkrankung der Maulschleimhaut, und zwar Ist die Tagesdosis anfangs 
auf eln Liter festgesetzt, Im Verlaufe der Krankheit kann sie herunter- 
gesetzt werden. Bei Erkrankung der Klauen wird eingegeben wie oben, 
außerdem die Klauen zunächst mit lauwarmem Selfenwasser gereinigt, als- 
dann abgetrocknet und schließlich mit dem konzentrierten Klauenmittel 
ausgieblg bepinselt. Diese Prozedur hat dreimal am Tage stattzufinden. 


Meine Versuche und Beobachtungen. 


„Rindol“ wurde von mir während des letzten halben Jahres in etwa 
30 Fällen der Maul- und Klauenseuche in den verschiedensten Stadien 
und verschiedenster Heftigkeit der Erkrankung angewendet. Es kamen 
Fälle zur Behandlung, in denen sich noch Bläs'chen am zahnlosen 
Oberkiefer befanden und solche, bei denen schwere Läsionen im Maul 
und an den Klauen bereits aufgetreten waren. Dabei war festzustellen, 
daß die Wirkung um so besser und schneller ist, je früher „Rindol“ 
zur Anwendung gelangt. Die Wirkung von „Rindol“ ist eine all- 
gemeine und lokale, Das Allgemeinbefinden hebt sich ganz wesent- 
lich, die verschwundene Freßlust kommt sehr schnell wieder und 
die Tiere haben in 2—3 Tagen denselben Appetit wie vor der Erkrankung. 
Infolgedessen leidet der Ernährungszustand nicht sehr, heruntergekommene 
Tiere nehmen sehr schnell wieder zu. Schließlich stellt sich die bei 
Eintreten des Fiebers meist ganz versiegte Milch schnell wieder ein, 
mehrfach wurde mir bestätigt, daß nach 10 Tagen die Kühe mehr 
Milch gaben als vor der Erkrankung. 

Um die lokale Wirkung zu veranschaulichen, möchte ich drei 
Beispiele verschieden hochgradig erkrankter Patienten beschreiben : 

1. Status praesens: Blasen oder Erosionen im Maule, starkes 
Speicheln, keine Freßlust. Behandlung: zwei Tage je ein Liter 
„Rindol". Resultat: Innerhalb 24 Stunden ist die Freßlust wieder 
rege, die Blasen platzen oder vertrocknen, die Erosionen bedecken sich 
in 1—2 Tagen mit Epithel. An den Klauen kommt es nicht zu einer 
Erkrankung. Der Futterzustand hat nicht gelitten. 

2. Status praesens: Erosionen im Maul. Bläschen oder Erosionen 
am Klauenspalt oder -Rand, oder nur Schwellung. Rötung, vermehrte 
Wärme an den Klauenpartien, keine Freßlust, starkes Speicheln, ängst- 
liches Trippeln beim Herumtreten. Behandlung: Täglich ein Liter ein- 
geben und die Klauen dreimal täglich nach Vorschrift behandeln. 
Resultat: Nach 24 Stunden ist die Freßlust rege, nach drei Tagen 
wie vor der Erkrankung. Nach zwei Tagen sind die Erosionen im 
Maul mit Epithel bedeckt, und Schwellung, Rötung, Hitze an den 
Klauen verschwinden. Die Tiere zeigen keine Schmerzhaftigkeit mehr 
an den Klauen. Nach vier Tagen sind auch die Erosionen an den 
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Klauen geheilt. Die Milchmenge nimmt nach Wiederkehren der Freß- 
lust und Verschwinden der Schmerzen zu. 

3, Status praesens: Im Maule sind größere Defekte, an den Zitzen 
Erosionen, im Klauenspalt Erosionen. Der Kronensaum des Ballens hat 
sich vom Hornrande abgelöst. Freßlust gar nicht vorhanden. Tiere liegen 
ständig. Das Bewußtsein ist benommen, aufgetrieben, wagen die Tiere die 
Füße nicht aufzusetzen, Die Milch ist ganz versiegt. Behandlung: Wie 
bei zwei, und Entfernung loser Hornteile mit dem Messer. Resultat: Die 
Freßlust ist nach drei Tagen rege und nimmt von da ab weiter zu. 
Die Erosionen an den Zitzen sind nach zwei Tagen abgeheilt. Die 
Defekte am zahnlosen Oberkieferrande haben sich nach vier Tagen 
mit einem Schorf bedeckt, unter welchem nach weiteren vier Tagen 
neues Epithel gebildet ist. Die Tiere zeigen nach sechs Tagen keinen 
Schmerz an den Füßen, die Erosionen sind abgeheilt. Die Heilung 
der Trennung des Horns am Kronensaum dauert bis zu 14 Tagen. Die 
Milchmenge nimmt langsam zu, 


Begutachtung. 


In allen Fällen der Anwendung hat „Rindol“ verhältnismäßig schnell 
Heilung herbeigeführt und die Störungen des Allgemeinbefindens schnell 
überwunden. Letzteres ist im Hinblick auf die schweren wirtschaftlichen 
Schäden, die sonst die Maul- und Klauenseuche im Gefolge hat, hesonders 
bemerkenswert. Ich halte hiernach „Rindol“ für ein ausgezeichnetes 
Mittel zur Bekämpfung der Maul- und Klauenseuche und kann 
seine Anwendung warm empfehlen. 


Kreistierarzt Jacobsen, 
An den Stabs- und Divisionsveterinär. 
Herrn Armeeveterinär A. O. K. 6. 


Tierärztliches Gutachten des Herrn E Dr. Ehlers, Braunschweig, 


über „Rindol“. 


Abschrift. 


Br., den 1. April 1919. 
A 


g * 
den Minister für Inneres und Finanzen, 
hier. 


Auf Wunsch des Herrn S: M. gibt der Unterzeichnete einen Ein- 
blick in die Maul- und Klauenseuchengefahr für unsere Viehbestände 
und eine Rentabilitätsberechnung, die sich für den Freistaat Br. 
bei dem Ankauf von „Rindol“, des Heil- und Vorbeugemittels gegen 
Maul- und Klauerseuche, ergeben würde, Notwendig erscheint mir, 
dazu Bezug nehmen zu dürfen auf Maul- und Klauenseucheepidemien 
früherer Jahre, und insbesondere auf die schweren Seuchenausbrüche 
während der Kriegszeit. Welche große Summen die Seuche im Kriege 
verschlungen hat, wie groß der Schaden gewesen ist, der dem Vater- 
lande bei der allgemeinen Fleischnot dadurch entstanden ist, und wie stark 
heute bei dem großen Mangel an Vieh die Nachwirkungen zu verspüren sind, 
läßt sich nicht annähernd ermessen. Fest steht, daß Millionen an 
Werten dem Vaterlande genommen und die Verluste unersetzlich ge- 
worden sind. Ganze Herden von Rindern sind der Maul- und Klauen- 
seuche zum Opfer gefallen. Wie nie raffte der Tod die infizierten 
Tiere dahin. Mangel an Futter, Transportschwierigkeiten kein passenden 
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Unterkunftsplätze und anderes mehr begünstigten den Todeszug der 
Seuche, Was nicht eingegangen ist oder nicht sofort notgeschlachtet 
wurde, magerte in kurzer Zeit zum Skelett ab, so daß kein Tier mehr 
zur Volksernährung geeignet war. Nur wenige von den übrig ge- 
bliebenen Tieren erholten sich, blieben aber auch noch lange zum 
Schlachten ungeeignet. Leider sind im Felde nur verhältnismäßig 
wenig Versuche mit „Rindol“ gemacht worden, wo es aber an- 
gewendet wurde, sind nur gute Erfolge erzielt. Zeugnisse von 
Militärärzten bestätigen dies. Bei allgemeiner Anwendung im Felde 
würden dem Vaterlande Riesenverlustsummen erspart geblieben sein, 
und die Rindviebestände ständen heute stärker da. Wäre „Rindol“ 
staatlicherseits schon zu Beginn des Krieges eingeführt gewesen, 
dann würden sich große Ernährungsschwierigkeiten haben ver- 
hüten lassen. 

Die volkswirtschaftliche Bedeutung der Maul- und Klauenseuche 
ist überhaupt eine sehr tief eingreifende. Infolge der raschen Aus- 
breitung derselben unter dem Viehbestand eines Landes, wobei bei 
gutartigem Verlauf 50%, bei bösartigem Verlauf uber 80 aller Rinder 
erkranken können, bei der gesetzlich anzuwendenden Beschränkung des 
Verkehrs und Handels, bei den großen Verlusten an Milch und Milch- 
produkten, oft auch an Tieren, endlich bei dem nicht geringen Ausfall 
von Arbeit und im Rückgang des Körpergewichts der kranken Tiere, 
ist der ökonomische Nachteil ein sehr schwerer. Groß war auch die 
Einbuße an Werten durch die Maul- und Klauenseuche in Jahren vor 
dem Kriege; beispielsweise seien erwähnt die Jahre 1911—12, in 
denen die Seuche durch ganz Deutschland ging, und kein Mittel, selbst 
die strengsten Sperrmaßnahmen, Abschlachtungen erster verseuchter 
Höfe vermochten hier Einhalt zu gebieten; und nicht nur Rinder fielen 
ihr zum Opfer, sondern auch Schweine, Schafe und Ziegen, Die ver- 
loren gegangenen Werte haben Millionen übertroffen; aus noch früherer 
Zeit, seit 1892 herausgegriffen, in denen laut Statistik die entgangenen 
Werte über 100 Millionen geschätzt worden sind. 1899 hatte das Land 
Sachsen einen Schaden von 20 Millionen durch die Seuche. Um das 
Ausland zu erwähnen, so sei England mit 1883 erwähnt mit einem 
Verlust von 20 Millionen. In Frankreich 1872 mit 30 Millionen. Bei 
immer wiederkehrenden Verheerungen durch die Seuche — sie hat sich 
bis jetst regelmäßig in 2—5 Jahren wiederholt — haben die Epidemien 
die öffentliche und dte behördliche Aufmerksamkeit auf sich gelenkt, 
und man hat stets nach Abhilfe gesucht; vergebens. Viele Mittel sind 
angepriesen und angewandt zur Bekämpfung und Linderung der Seuche, 
aber keins hat sich bewährt. „Rindol“ allein ist in seiner Wirkung 
konstant und anerkannt geblieben. „Rindol“ muß verallgemeinert 
in jedem Stall angewandt werden, und besonders Tierärzte könnten ja 
mit dieser Behandlung betraut werden. Ein Vorgehen in diesem Sinne 
würde die Tierbesitzer mit seuchenpolizeilichen Maßnahmen versöhnen 
und erheblichen Schaden von ihnen abwenden. Würde „Rindol“ braun- 
schweigisch staatlicherseits eingeführt, so würde damit das Vertriebs- 
und Ausfuhrrecht allein von hier aus gesichert werden können, ebenso 
für das Ausland. Daß dann die Gewinnung von „Rindol” rentabel, 
hinreichend Zins tragend und sehr einträglich sein würde, bedarf wohl 
keiner weiteren Eerörterungen. Jeder Viehbesitzer wird im Augenblick 
der Gefahr von selbst zu „Rindol“ greifen. Millionen von Tieren 
würden vor der Seuche bewahrt bleiben und dem Vaterlande ein ungeheurer 
Schaden erspart bleiben. Auch das Ausland dürfte sich nach hier 


wenden usw. gez. Dr. Ehlers, Tierarzt. 
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Tierärztliches Gutachten des Herrn Kreistierarztes, Stabs: und Diviſions⸗ 
Deterinärs J. über „Rindol“, 


Abſchrift. 
Gutachten 
über die Verwendung des „Rindol“ gegen die Maul: und Klauenfeuche. 


Don Herrn S. M. in 5. wurde mir ein Quantum „Rindol“ z 
fügung geftellt mit der Bitte, Derfuche über die Witkung des ar gegen 
8 Sech und Alauenſeuche anzuſtellen. Ich entſpreche dem mit folgendem 

ericht. 


Vorſchrift über Verwendung des „Nindol“. 


Das Mittel iſt in zwei verſchiedenen Konzentrationen 
eine gegen Erkrankungen an der Maulſchleimhaut die nn ee 
krankungen an den Fußenden angewendet wird. i 

Bei Erkrankungen am Maule foll man täglich ein Liter eingeben, bei 
Erkrankungen an Fußenden außerdem die Klauen zunächſt mit warmem 
Seifenwaſſer reinigen und abtrocknen, alsdann mit „Rindol“ bepinſeln 

Zur Vorbeuge wird den Tieren täglich ein Liter eingegeben an drei 
Tagen bevor ſie der Anſteckung ausgeſetzt werden; während der erſten 
Ze der Anfteckungsmöglichkeit foll täglich noch / Liter „Rindol“ eingegeben 
werden. 

Die Dauer der Behandlung beträgt bei Erkranku d i 
der Regel 3—4 Tage, bei Klauenerkrankungen 6—14 Tage. een 


L Perſuch. 


Beſitzer P. in W. Beftand: zwei Kühe, eine Fä : 
Status Pe kent 1. Kleine rote Hub, drei garfes d Sea? 2 
pat koinean uf, kept fajt GC gibt heine Milch. Am zahnlofen Ober: 
ieferrande und im Klauenſpalt hinten beiderfeit 8 ée) | 
den Spigen mehrere Dissen, ſeits größere Eroſionen, an 
2. Eine rote Rub, ſechs Jahre alt, ſpeichelt Kark, Freßluſt geri ibt 
e f - Ska À À , gering, gi 
wenig Milch, trippelt ängftlih beim Herumjagen, Awer 
rande SS am Fees beidge Öiuterfüße Dee een Oberkiefer 
| 3. Zäre zeigt Bläschen an der Maul: und Schlei 2 
keine Freßluſt. chleimhaut, [peichelt, hat 
4. Bulle zeigt hinten links Defekt im Klauenfpalt, 
Die Behandlung wird nach Dorſchrift bei allen vier Tieren vor: 


genommen, und der Beſtand jeden zweiten Tag kontrolliert. 

Erfolg: Nach zwei Tagen iſt die Freßluſt bei all i i \ 
Kuh 1 noch nicht ganz wie vorher. Die Bläschen bei . A ” 
der Spitze bei Kuh 1 find vertrocknet, die Erofionen im Maule haben fich | 
zum größten Teile mit Epithel bedeckt, Kuh 1 zeigt noch ſtarke Schmerzen i 


an pi See Ze 08 ci 
ach vier Tagen find bei allen Tieren, außer K ; ; 
an der Maulſchleimhaut abgeheilt, kleine Defekte im N ae Sei e 
bei Kuh 2 und Bulle vorhanden. Bei Kuh 1 find noch größere Defekte 
vorhanden. Nach ſechs Tagen ift der Defekt im Maule bei Hub 1 abgeheilt 
bei den übrien find auch die Klauendefekte abgeheilt, die Milchmenge hat 
bei den Kühen zugenommen. Kuh 1 hat noch Defekt im Rlauenfpalt hinten 
ec? zeigt "e keine der me 10 Herumtreten. Es bildet fich 
aber nun ein Peneritium bei diefee Kuh, welches in fieb ` 
zur Heilung gebracht wird. lieben weiteren Tagen 
12 
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Beſitzer: S. in R. Beſtand: zwei Kühe. 

Status praesens: Beide Mühe haben größere Defekte am zahnloſen 
Oberkiefernrand und im Klauenſpalt hinten beiderfeits, fie trippeln ängſtlich 
beim ee ſpeicheln ſtark, haben geringe Freßluſt, geben nur ein 
wenig Milch. 

Behandlung: Nach Porſchrift, Kontrolle jeden 2. Tag. 

Erfolg: Nach pa Tagen freſſen die Kühe gierig und treten aut auf 
beim Herumtreten. Die Eroſionen im Maule ſind faſt abgeheilt. Die Defekte 
im Alauenſpalt find noch vorhanden. Nach vier Tagen ſind die Eroſionen 
an der Maul- und 5 vollſtändig abgeheilt. Nach acht Tagen iſt 
der Klauendefekt bei der kleinen Kuh, nach 10 Tagen bei der großen Kub 
abgeheilt. Nach 14 Tagen überſteigt nach Angabe des pfi 
Milchmenge das Quantum vor der Erkrankung. 

III. Perſuch. 

Beſitzer: B. in h. Beſtand 11 Stück Rindvieh. 

Status praesens: Nr. 1 zeigt ſchwere feptifhe Erkrankungen infolge 
Maul: und Klauenfeuche und Durchliegen, verendet während der Nacht, 
bevor die Behandlung eingeleitet wurde. Nr. 2 Defekte am Alauenſpalt 
und Maulſchleimhaut Zweimarkſtück groß. 

Nr. 3 und 8 ohne Arankheitserſcheinungen. 

Nr. 4—7, 10, 11 kleine Eroſionen an der Maulſchleimhaut. 

Nr. 6 außerdem im Klauenfpalt hinten links. 

Nr. 9 ſchwere Defekte im Maul und an den Klauen. 

Ne. 12 Bläschen an der Maulſchleimhaut, welche zufammenfließen. 

Das Allgemeinbefinden ift entſprechend der örtlichen Läfionen geftört. 

Behandlung: Nach Vorſchrift, Nr. 3 und 8 werden nicht behandelt, 
Kontrolle jeden zweiten Tag. 

Erfolg: Nach zwei CN ift die Ze bei allen Kranken gebeſſert. 
außer bei Nr. 9. Die Erofionen in der Maulſchleimhaut find nahezu ab= 
geheilt, bei Nr. 4— 7, 10 und 11; bei Nr. 12 hat De eine große Erofion 
gebildet, 2 em lang, 1 cm breit, die Defekte an den Klauen zeigen den 
Stand wie vorher. Nach 4 Tagen ſinch alle geheilt bis auf Nr. 2, 9 und 
12, jedoch zeigen Frei diefe günftiges Allgemeinbefinden. Dagegen zeigen 
Nr. 3 und 8 Bläschen am sabnlofen Oberkiefernrande, find alfo an der 
Maulfeuche erkrankt. Sie werden auch in Behandlung genommen. An 
dieſem Tage werden zwei kräftige Kühe, welche der Beſitzer zugekauft hatte, 
und welche in einem anderem Gehöft vier Tage lang mit „Rindol“ vorbe⸗ 
handelt worden waren, in den Seuchenſtall n ER die kranken 
Tiere, Sie erhielten die erſten ei Tage ½ Liter „Rindol“, danach noch 
einige Tage ½ Liter als Einguß. Nach acht Tagen ſind bei Nr. 2, 9 und 
12 noch kleinere Defekte im Maule und an den Klauen vorhanden, bei 
Nr. 3 ift nahezu Heilung eingetreten, bei Nr. 8 iſt ein Schorf an Stelle der 
Bläschen zu ſehen. Die Tiere bie alle gut. Die friſch eingeftellten Kühe 
find gefund. Nach zehn Tagen ift bei allen Tieren, auch bei Nr. 3 und 8, 
heilung im Bereiche des Maules eingetreten. 

Nr. 2 und 9 zeigen noch kleine Defekte im Klauenfpalt. 

Die friſch eingeftellten Kühe ſind geſund. 

Nach 14 Tagen zeigen 2 und 9 noch kleine Klauendefekte, die beiden 
friſch eingeftellten Kühe find geſund. a 

Nach 16 Tagen find Nr. 2 und 9 auch vollſtändig geſund, nach drei 
Wochen find die beiden friſch eingeftellten Kühe immer noch geſund, fie 
haben währen der ganzen Zeit keine Erſcheinungen gezeigt, welche den 
Verdacht auf Maul: und Klauenfeuche hätten erregen können. 
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IV. Perſuch. 170078 


Befiger: B. in H. Beſtand: eine Kuh, drei Ochſen. 

Status praesens: Sämtliche Tiere zeigen Eroſionen an der Maul: 
und Schleimhaut, die drei Ochſen zeigen Defekt . 
Allgemeinbefinden ift geſtört. Freßluſ DEE e am Klauenjpalt. Das 

Behandlung: Nach Dorſchrift, Kontrolle jeden zweiten Tag. 

Erfolg: Nach zwei Tagen ift eine erhebliche Beſſerung des 
All W ben ene Bien freſſen gut. Die Erofionen 
im Illaule jina im eilen begriffen, die D i 

kleiner geworden 1 5 9 ie Defekte an den Klauen Jind 
ach vier Tagen find die Erofionen im Maule abgehei 
Tagen jind auch die Klauendefekte abgeheilt. Die Tiere ben Me: 
Ernährungszujtand fajt nichts eingebüßt. 
Znlammenlepung, 
Die angeſtellten Verſuche ergeben folgendes: 


Die Bläschen heilten in 2—3 Tagen ab. Eroſi S 
ſchleimhaut bedeckten ſich in drei Tagen mit e E 
Umfang hatten, ſpäteſtens in ſechs Tagen. Die Defekte an den Klauen ge: 
brauchten länger zur Abheilung, doch wurde in den ſchwerſten Fällen 
auch in 16 Tagen Heilung erzielt. Vor Komplikationen, wie De ſonſt 
im Verlaufe der Maul» und Alauenſeuche häufig find SA die 
behandelten Tiere verſchont. Beſonders wertvoll zeigte ſich die Be⸗ 
handlung für das Allgemeinbefinden; nach zwei Tagen war wieder 

Oe SH We ES GE nahm ſchnell zu, in einem 
Falle (Verſu r. 2) war das quantum ker 
der A kaio: Sé nachher größer als vor 
m Perſuche 3 erkrankten zwei vorbehandelte Ti i ä 
zwei 5 GE E Ge Tagen dee ege 
ona at jih „Rindol“ ſowohl bei der 
5 GC SE gegen Maul: und SI ER 
ewährt. 


gez. J., Kreistierarzt. 


Tierärztliches Gutachten des herrn Armeeveterinärs, Ge in 
72 ` ner 
Dr. B. über „Rindol“, aloberveterinär 


Abſchrift. 
Armeeveterinär 6. d f 
Kal A. H. Qu., den 25. April 1918. 
Betr. Behandlung der Maul: und Alauenſeuche mit „Nindol“. 


Dem Heren 
Diviſionsveterinär der 50. Refervedivifion 


Durch 4 Ochfen wurde die Maul und Klauen in ei öft i 

C. eingeſchleppt. Bei dieſer Gelegenheit machte ich e lch 1 e 
1 840 e Ee? folgende Perſuche: 

ie 4 en hatten die Maul: und Alauenſenche i i 
Stadium in mittelſchwerer gorm. Beſonders . 
die Klauen ergriffen. Allgemeinbefinden der Tiere Kark geftört. Freßluſt 
und ok, war e ſiſtiert. d'r 

ie 4 en waren abgeſonder in einer eige i 
lag die Vermutung nahe, daß der Bindoiehbeltand, 55 

e 14 


age nach Feſtſtellung bei den 
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a 
bereits durch Zwiſchenträger infiziert war. Dieſe 50 Stück waren in zwei 


d i t abaetrennten Gehöften untergebracht. 

5 A GE für die Infektion 2 Ochſen in Betracht, die im 
gleichen Gebölt ſtanden, wie die 3 kranken Ochſen. j SC ae e, 
Zuerſt wurden die letztgenannten 2 Ochſen prophylaktiſch mit „Rindol 
behandelt (drei Tage lang je zwei Flaſchen oder per os jd. Tier verabreicht). 
Außerdem wurde der Stall mit den melkenden Kühen vorbehandelt (ca. 
25 Kühe — pro Kuh gen Flaſchen gegeben). o i 
Bei den zwei Ochlen ſowohl wie bei den behandelten Kühen trat die 
Seuche nicht auf. Die beiden Ochſen wurden nach 8 Tagen ſogar noch 
künftlich infiziert durch Maulſchleim. Krankheitsmerkmale traten nicht 
tage. A 
8 E dem deitten Stalle mit un efähr 15 Mühen trat die Seuche 2—3 
lan auf. res Tiere Flaschen 

ünſtlich infiziert und allen Tieren innerha zwei Tagen zwei Flaſchen 
j Die Seuche verlief denkbar raſch. Die Tiere hörten 
kaum zu freſſen auf. Allgemeinbefinden und Milchſekretion nur wenig geſtört. 


Ergebniſſe der Verſuche: 

1. In den beiden äußerſt gefährdeten Stallungen (2 Ochſen, 25 Melk: 
kühe) trat nach prophylaktiſcher Behandlung mit „Rindol“ die 
Seuche nicht auf. > E nS 

2. In dem Stall 3 mit den 15 Kühen, welche teilweiſe künftlich infiziziert 
wurden, trat nach Behandlung mit „Rindol“ die Seuche in ſehr 
milder Jorm auf und heilte denkbar raſch ab. ; 

Demnach Ee „Rindol* einen günftigen Einfluß auf die Maul: und 

Klauenfeuche auszuüben. 
gez. Dr. B., General:Ober- Veterinär. 


Abſchrift. 
H., den 14. September 1914. 


Tierärztliches Gutachten über „Rindol“. 


Durch meine früheren Perſuche und Erfolge mit „Rindol“ bei Maul: 
und Alauenſeuche angeregt, nahm ich gern Ge egenheit, als am 24. Juli 
d. Js. der Ausbruch der Maul und Klauenfeuche unter dem Rindvieh: 
beſtande des Herrn W. D. zu U. ſeſtgeſtellt war, das Spezifikum wiederum 
anzuwenden, da mir bereitwilligft die erforderliche Menge zur Perfügung 
geſtellt wurde. De 

Der geſamte Beſtand des Herrn D. waren 62 Haupt Rindvieh und 
zwar zwei rote Zugochſen c und d, zwei Zuchtbullen a und b, ſechs Maſt⸗ 
bullen, welche allein in einem Stalle untergebracht waren, und 42 Milch 
kühe. Kurz vor dem Ausbruch der Seuche waren durch den Beſitzer 
5 Kühe zugekauft, welche zu Anfang auf einer Weide untergebracht waren, 
alsdann wurden zwei Kühe, 37 und 39, au geſtellt und bei 37 die Seuche 
am 24. Juni feltgeftellt, und zwar trat bei iefem Tiere die Krankheit ſehr 
ſtark auf. Es fanden fich auf der Zunge, EE und Flotzmaul 
bis Fünfmarkſtück große Ae, das game aul und kee war 
geſchwollen und mit dicken Kruften bedeckt. Al ehr ſchlecht, 
gänzliches Darniederliegen der Freßluſt. 

Da ſich in dem Stall durchgehende Krippen befinden, in welchen das 
Walfer an einem Ende eingelaffen wird und von hier an Jämtlichen Tieren 
vorbei bis zum unteren Ende fließt, mußten naturgemäß die Tiere, welche 
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am Waſſerlauf unterhalb der Kuh 37 ſtanden, am eheſten und ſchnellſten 
erkranken. i 

Es erkrankten denn auch die drei unterhalb ſtehenden Tiere b, c und 
d und zwar bei b und c fehr heftig am 28. Juni, beide weigerten jede 
Jutteraufnahme und Zéien ein ſehr geftörtes Allgemeinbefinden. 

Mit der Behandlung durch „Rindol* ward am 25. Juni begonnen. 

Bei 37 begann die Heilung und damit die Freßluft am 27. und 
ebenſo ſtieg die Milchmenge. 

Am 31. früh teilte mir der Beſitzer telefoniſch mit, „c“ ein roter 
gugochſe, werde wohl eingehen. Bei meinem ſofortigen Beſuche fand ich 
delen Ochſen allerdings in fehe ſchlechtem Zustande, fo daß auch ich einen 
letalen Ausgang befürchtete; ich verabreichte dann ſofort eine Flaſche „Rindol 
und ließ an demſelben Tage zwei weitere Flaſchen verabreichen. Am Abend 
ſah der Ochſe ſchon beſſer aus und zeigte am nächſten Tage Freßluſt. 

r. 29 von dem neuen Zugang zeigte nur geringe Krankheitsanzeichen 
und heilte bei der Behandlung mit „Rindol“ ohne merkliche Störungen. 

Don den drei Kühen des Zuganges, welche auf der Weide verblieben 
waren, erkrankten zwei fehe heftig, eine etwas geringer; auch diefe, welche 
hochtragend waren, heilten ſchnell ab und brachten nach 3—4 Wochen nor: 
male Kälber zur Welt. 

Die ſechs Maftbullen haben bis zum 15. Tage keinerlei Krankbheits« 
erſcheinungen konſtatiert, an diefem Tage hatten zwei verminderte Freßluſt, 
bei diefen zeigte fich dann auch am zahnloſen Oberkiefernrand kleine Ero: 
fionen, welche glatt abheilten, und wurden keine weiteren Krankheitser« 
ſcheinungen konftatiert, an dieſem Tage hatten zwei verminderte Seehtußt, 
bei delen zeigten fich dann auch am 1 1 5 Oberkiefernrand kleine 
Eroſionen, welche glall abheilten, und wurden keine weiteren Krankheits- 
erſcheinungen geſehen. Ein Gewichtsverluſt hat bei dieſen Tieren 
nicht ſtattgefunden. 

Ich hatte angeordnet, daß Rauhfutter nur ſehr wenig verabreicht 
werden follte und konnte N len, daß die Tiere das ihnen verabreichte 
Gë mit großer Freßluſt nahmen, fo daß jemand, der ahnungslos in 

en Stall gekommen wäre, nie hätte ſagen können, „hier herrſcht Maul⸗ 
und Klauenfeuche“, denn nur die eine oder andere Kuh, die gerade frisch 
erkrankt war, hatte für den aufmerkſamen Beobachter ein etwas verändertes 
Benehmen und geringere Freßluſt. 

Der Milchertrag war um ca. 25% he und ſtieg vom ſechſten 
Krankheitstage, um am 22. ſeine frühere Höhe zu erreichen. 

Die Tiere ſtehen an zwei Zutterdielen, auf denen das Warteperſonal 
ſtändig ab und zugeht, und Jo waren ſämtliche Tiere der Anſteckung direkt 
wege trotzdem find 42 freigeblieben. 

Wie ich ſchon bemerkte, war an dem en Ausſehen der Tiere 
nichts krankhaftes ZP ſehen, auch in der Folge ſahen die Tiere vorzüglich 
aus, werder Nachkrankheiten noch To esfälle habe ich bis heute zu 
verzeichnen. F 

Ich verweiſe noch auf die beigelegten Eintragungen, aus welchen der 
Perlauf bei den der Tieren genau erſichtlich it, wenn ich Din an 
der Hand meiner Beobachtunger eine Schlußfolgerung ziehen foll, fo Jage ich: 

Auch die ſtärker erkrankten Tiere Jind gehe ſchnell abgeheilt, 
bei ſämtlichen Tieren außer b und c fiel während des ganzen Seuchen⸗ 

anges das vorzügliche Ausſehen auf. Nachkrankheiten und Todes: 
älle ſind nicht vorgekommen, alfo hat die Behandlung mit „Rindol* 
vozügliche Erfolge gezeitigt. 

gez. Dr. F. 
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Tieräztliches Gutachten des Herrn Areistierarztes, Stabs⸗ und Diviſions⸗ 
Peterinärs J. über „Rindol*. 


Abſchrift. 


Diviſionsveterinär s 
50. Referve-Divifion im Felde, den 18. Juli 1917. 


Tgb.⸗Nr. 4475 
Betr. Maul- und Klauenseuche Behandlung. 


Das mir von Herrn M. in H. zu Perſuchszwecken überſandte Spezifikum 
gegen Maul» und Klauenfeuche habe ich nunmehr feit reichlich 3 Monaten 
in den verſchiedenſten Stadien der Krankheit erproben können und folgende 
Erfahrungen damit gemacht: i 

. 1. Anwendung: É 

Das Spezifikum ift verfchieden hergeftellt, je nachdem es zur Behandlung 
der Maulſeuche oder der Klauenfeuche Anwendung finden Lat. Die An: 
wendung bei der nn geſchieht einfach im Eingeben mit der Flaſche 
und intenſiven Betupfen der erkrankten Partien. Es werden tägli 
3 Flaſchen voll eingegeben. Bei Erkrankung der Klauen wurden diese 
zunächft mit warmem Seifenwaſſer gereinigt, abgetrocknet und als dann mit 
dem Mittel ausgiebig bepinſelt. Die Klauenbehandlung macht gewiſſe 
Schwierigkeiten, wenn nicht genügend Hilfsperſonal ane iſt; in 
größeren Beſtänden empfiehlt fich die Aufftellung eines Notſtandes. 


2. Wirkungsweise. ; 
Allgemein wurde bemerkt, daß bei Anwendung von „Rindol“ die 


Freßlust sich sehr schnell hob und wie vor der Erkrankung wat, 
daß die Tiere in ihrem Ernährun szuftand nur wenig nachließen und daß 
die beim Eintritt des Fiebers meiſt falt ganz verſiegte Milch sich schnell 


wieder einstellte. . 
Die Wirkung auf die erkrankten Tiere war verfchieden, je nach dem 


Zeitpunkte, in welchem die Behandlung eingeleitet wurde; ich möchte das 


an folgender Dreiteilung zeigen: 

a) es sind Blasen oder Erosionen an der Maulschleimhaut vorhanden, starkes Speicheln, 
keine Frelllusst. 

Behandlung: Zwei Tage lang je drei Flaschen eingeben. 

Resultat: Innerhalb 24 Stunden ist die Freßlust wieder rege, die Blasen plazen 
oder vertrocknen; Die Erosionen sind in 1—2 Tagen mit Epithel bedeck, An den 
Klauen kommt es nicht zu Krankheitserscheinungen. Die Milch stellt sich bei den 
Kühen sofort wieder ein. 

b) Es sind Erosionen vorhanden an der Maulschleimhaut oder Bläschen und Erosionen 
am Klauenrande oder Klauenspalt oder aber es ist an den Klauenpartien nur 
Schwellung, Rötung, erhöhte, Wärme anzunehmen, die Tiere zeigen keine FreBlust, 
speicheln stark und trippeln üngstlich, wenn man sie herumtreten läßt, 

Behandlung: Täglich drei Flaschen eingeben und dreimal täglich die Klauen- 
erkrankung bepinseln nach vorheriger Reinigung. 

Resultat: Nach 24 Stunden ist die Freßlust rege, nach drei Tagen ist der 
Appetit wie vor der Erkrankung. Die Erosionen an der Maulschleimhaut sind nach 
zwei Tagen abgeheilt. Die Endzündung an den Klauen war nach zwei Tagen ver- 
schwunden, nach vier Tagen waren G auch die Erosionen dort abgeheilt. 
Bereits nach zwei Tagen zeigten die Tiere keine Schmerzhaftigkeit in den Klauen 
mehr. Die Milchmenge hob sich sofort mit zunehmender Freßlust und 
Schmerzlosigkeit. 

c) In der Maulschleimhaut sind größere Defekte vorhanden, an den Zitzen Erosionen, 
im Klauenspalt Erosionen, der Kronensaum des Ballens hat sich vom Hornrande 
losgelöst. Freßlust garnicht vorhanden, die Tiere liegen stets, das Sensorium ist 
benommen, aufgetrieben, wag 

Bebandlung: Wie oben und evtl. Entfernung loser Hornteile. 

Resultat: Die Freßlust ist nach zwei Tagen rege, nach vier Tagen wieder 
vollständig heriestellt. Die Erosionen an den Zitzen sind nach 1—2 Tagen ab- 


geheilt, diejenigen an de 
Schorf bedeckt, um welchen nach weiteren vier Tagen sich neues Epithel gebildet 
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hat. Die Tiere zeigten bereits nach sechs Tagen keine Schmerzen mehr an den Füßen 
beim Herumtreten, die Heilung dauerte bis zu 14 Tagen, Die Milchmenge nahm langsam zu. 


Begutachtung: 

Auf Grund vorstehender Wahrnehmungen halte Ich das Maul- und 
Klauenseuchenmittel „Rindol“ für sehr wirksam zur Bekämpfung dieser 
Seuche und ihrer wirtschaftlichen Schäden, ich halte es für das beste 
Heilmittel, welches wir zurzeit besitzen. 


Kreissierarzt J., Stabs- und Divisions- Veterinär 


Tierärztliches Gutachten des Heren Armeeveterinärs, Generaloberveterinär 
Dr. B. über „Rindol“. 


Abſchrift. 


Armeeveterinär 6 ` , 
Nr. 579. A.H., Quentin, den 29. Januar 1918. 


Dem Divifionsveterinär der 


Betr „Rindol“. 

Die Verſuche mit „Rindol“ haben bis jetzt folgendes Ergebnis gehabt: 

Der Aorpsveterinär der Gruppe L. teilt mir mündlich mit, daß eine 
Kuh, bei der das Präparat als Schutzmittel SE wurde, nicht erkrankte, 
obſchon fie zwiſchen kranken Tieren Kand, eitere Derfuche follen noch 
emacht werden, ſoweit der Vorrat an „Rindol“ reicht und Gelegenheit 
ich bietet. 

Eine Kub wurde 4 Tage lang täglich dreimal mit „Rindol“, die 
Kontrollkub nicht behandelt. Bei erſterer wurde eine ſchnellere Abheilung 
feftgeftellt als bei der Kontrollkub. 


gez. Dr. Bächstädt, General-Oberveterinär. 


50. Reserve-Division 


Abschrift. 


H., den 26, September 1912. 
Tierärztliches Gutachten, 


Auf Wunsch des Herrn S. M. in H. und mit Einverständnis des , 
S., Vorsteher zu Kl: Fr., untersuchte ich verschiedentlich den rer re 
in welchem die Maul- und Klauenseuche amtlich festgestellt war 4 
Untersuchung am 1. August fand ich: 
5 bayrische Ochsen, 
1 Zuchtbullen, 


Bei meiner ersten 


12 Mastbullen, 
11 Rinder 1½ bis 2 Jahre, 
27 Milchkühe, 
4 Jungrinder, 
V. - 
Am 26 Juli waren angeblich drei rote Ochsen neu eingestellt. i 
die Seuche amtlich festgestellt, Am 4 August wurde mit gé Behandlung Sara 
mit „Rindol“ zuerst begonnen. l 


TEE 
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Von den drei neu eingestellten Ochsen waren zwei offensichtlich erkrankt, während 


ich an einem keine Krankheitserscheinungen finden konnte, ferner konnte ich keine Er- 


scheinungen der Seuche finden bei: 


1. 10 Mastbullen, 
2. 5 Kühen, 

3. 3 Rindern, 

4, 1 Zuchtbullen, 
5. 3 Rindern 


Zwischen den unter 3 bezeichneten drei Rindern war ein anderweitig vorbehandeltes 
Rind untergebracht, welches am 11. August sehr heftig erkrankt war, 


Ein Bulle und eine Kuh waren äußerst stark an den Klauen erkrankt und waren 
nach kurzer Behandlung mit „Rindol“ wieder vollständig hergestellt, so daß weder 
bei diesen zwei Tieren noch bei dem übrigen Bestande später, d. h. am 11. September 
noch irgendwelche Folgen der überstandenen Seuche festzustellen waren. Die Tiere waren 
äußerst befriedigend im Aussehen, und die Milchkühe gaben schon längst wieder 
ihr altes Quantum Milch, wie ich mich auch durch die Milchkarte, die von der Molkerei 


ausgestellt war, überzeugen konnte. 

Am 4. August, dem Beginn der Behandlung, gaben die Tiere 79 Liter, am 5. August 
96, ferner bis zum 20. August 108, 122, 141, 160, 174, 179, 178, 192, 200, 203, 210, 208, 
210 Liter, so daß also, abgesehen von nicht zu vermeidenden täglichen Schwankungen, 
vom Tage der Behandlung mit „Rindol“ ein ständiges Steigen des Milchertrages 


festzustellen war. 
Von den 64 in zwei Ställen untergebrachten Tieren konnte ich bei 22 Stück niemals 
Anzeichen für Maul- und Klauenseuche feststellen, so daß also 34%/ı0°/o gesund geblieben 


sind. gez. Fr., Tierarzt. 


Der Vorbeugungsversuch im Nachstehenden wolle besonders 
beachtet werden! 


Tierärztliches Gutachten des Herrn Kreistierarztes, Stabs- und Divisions-Veterinä 
ene, Jakobsen über „Rindol“. r 


Abschrilt. 


Divisionsveterinär 


50, Res. Div. d 
Tgb. Nr. Div. St, Qu. den 28. November 1917. 


Betrifft: Maul- und Klanenseuche-Behandlung mit „Rindol“ und Vorbeugungsversuch. 


Nach Angabe des Fabrikanten soll das „Rindol“ nicht nur die Maul- und Klauen- 
seuche heilen, sondern auch vor der Austeckung mit ihr zu schützen imstande sein, 
Um dieses zu erproben, wurde folgender Versuch angestellt: 


Der Seuchenstall: 

In H. befanden sich in einem Gehöft 12 Ochsen, die mit zwei Ausnahmen (Ochs 
Nr. 4 und 8) alle an Maul- und Klauenseuche mehr oder weniger gefährlich erkrankt 
waren. In der Maulhöhle zeigten sich verschiedene Erosionen von Bohnen- bis zu Zwei- 
markstückgröße und bei vier Tieren (Nr. 1, 2, 3 und 9) außerdem schwere Läsionen an 
den Klauen mit Loslösung des Hornes von der Fleischwand, Die Ochsen waren vor 
kurzem von auswärts in das Dorf verbracht worden und hatten die Seuche mitgebracht, 
Am Tage der Einstallung der Kühe zeigte Ochs Nr. 4, der bis dabin gesund geblieben 
wer, am zahnlosen Oberkiefernrande zwei linsengroße Bläschen, die übrigen Ochsen zeigten 
das Bild abheilender Erosionen an der Maulschleimhaut und Ochs Nr. 2. 3 und 9 schwere 
Läsionen an den Klauen. Ochs Nr. 3 war gesund. Die Streu war während der ganzen 


Zeit nicht aus dem Stalle entfernt worden. 


Die Versuchstiere: 

Aus dem Milchviehgehöft in H. wurden zum Versuch zwei Kühe ausgewählt. Kuh 
Nr. 1 einfarbig rot, fünf Jahre alt, in gutem Nährzustand, hochträchtig, Ku Nr. 2 ein- 
farbig rot, fünf Jahre alt, abgemagert, hustet viel, Lungentuberkulose wahrscheinlich. 
Die Kühe entstammten dem Dorfe H. Nach Aussage der Bevölkerung hatte Maul- und 
Klauenseuche früher im Dorfe nicht geherrscht. Die Akten der Orts ommandantur be- 
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zeugten, daß seit der deutschen Besetzung keine Maul- und Klauenseuch 5 

Die Untersuchung der Tiere vor SE Versuchs ergab in der een 
Bläschen noch Erosionen, noch Narben oder Verstärkungen der Schleimhaut, die auf 
überstandene Maul- und Klauenseuche hätten hindeuten können. Die beiden Kühe wurden 
so ausgewählt, weil angenommen wurde, daß sie durch Trächtigkeit resp. Tuberkulose in 
ihrer Konstitution geschwächt, besonders anfällig für anderweitige Erkrankungen sein würden. 


Vorbehandlung: 


Die vom Fabrikanten des „Rindol“ verlangte Vorbehandlung der V S 
stand im Eingeben von täglich je einem Liter „Rindol“ während 1125 e 
wurde ihre Heilung in dieser Zeit nicht verändert. Sie nahmen das Mittel gut, ihr Appetit 
wurde dadurch nicht verändert. k PP 


Der Vorbeugungsversuch: 


Nach viertägiger Vorbehandlung wurden die beiden Kühe zu Ze 

in den Seuchenstall auf die infizierte Streu gestellt und darin een 8 
Ihre Ernährung änderte sich insofern, als sie nicht mehr auf die Weide getrieben wurden, Im 
übrigen erhielten sie Rüben, Rübenblätter, Kaff und Stroh Die Behandlung bestand 
während der ersten drei Tage im Eingeben von je einem Liter „Rindol“ täglich, in den 
nächsten Tagen wurden nur % Liter „Rindol“ täglich pro Kopf verabfolgt Alsdann wurde 
die Behandlung eingestellt. Die Klauen wurden von vornherein keiner Behandlung unter- 
zogen, 


Die Kühe wurden täglich untersucht: Die ganze Maulhöhle i 
mit einer elektrischen Taschenlampe abgeleuchtet, so daß jede Ve E 
wahrgenommen werden müssen. Außerdem wurde täglich abends die Temperatur ab- 
genommen, die ich in anliegender Tabelle verzeichnet habe, Der Appetit er beiden 
Kühe blieb sich gleich. Kuh Nr. 2 schien etwas aufzunehmen, £ a 


Am 11 Tage nach der Einstellung der Kühe wurden die O i ; S 
Dorf überführt, nachdem die Maul- und Klauenseuche bei ibnen e 
Die Beobachtung der Kühe erstreckte sich noch über weitere acht Tage, alsdann EE 
sie aus dem Seuchenstall in einen anderen desinfizierten Stall überführt und der Seuchen- 
stall gereinigt und desinfiziert. 


Eine für Maul- und Klauenseuche verdächtige Erscheinung hat sic! 5 ` 
nicht gezeigt. Sie blieben gesund. ng hat sich an den Kühen 


Beurteilung des Versuchs: 


Bei dem Vorbeugungsversuch kam es daraus an, daß erstens di ü SC e 
gegen Maul- und Klauenseuche waren, zweitens daß genügend Tee 
war. Die Immunität kann eine natürliche sein. Wir wissen, daß bei einem solchen Gange 
einzelne Tiere nicht ergriffen werden, das ist aber immer nur ein geringer Pio rentent 
Man kann nicht annehmen, daß beiden Tieren die natürliche Immunität eigen ge wese ER 
Erworben wird eine Immunität durch Überstehen der Krankheit. Das konnte hier nicht 
der Fall sein, weil im Dorfe H, die Maul- und- Klauenseuche in den letzten Taksi nicht 
geherrcht hatte. Also immun gegen Maul- und Klauenseuche waren die Kühe nicht "Die 
Frage, ob genügend Ansteckungsstoff vorhanden war, muß bejaht werden, denn Ces tens 
zeigten sich bei Ochs Nr. 4 am Tage der Einstellung der Kühe Bläschen am Cu n 
Oberkiefernrande, und der Inhalt der Bläschen ist sehr virulent, andererseits stand 2241 
kranke Ochsen, von denen vier schwere Läsionen an den Klauen hatten, im Stalle ind 
die Streu mußte große Mengen Ansteckungsstoff enthalten. Wir wissen, daß di "Str u 
noch lange Zeit den Ansteckungstoff virulent erhält Sonach war genügend TEES Ge 
stoff im Seuchenstall vorhanden, um die beiden Kühe krank zu machen Geiger? 

flegte Ochsen und Kühe derselbe Wärter und öffnete den Tieren der Reihe Sach di 
Mäuler zwecks Untersuchung der Maulhöhle, wodurch der natürlichen Ansteckung or 
schub geleistet werden mußte, Die Temperaturerhöhung bei Kuh 2 am Tage 305 Ein- 
stellung führe ich auf die Aufregung des Tieres beim Transport zurück zumal sie bh 
wieder die normale Temperatur zeigte. V PRISAR 


Gutachten. 


Nachdem es sich gezeigt hatte, daß zwei Kühe 11 Tage lang mi 1 
seuchekranken in einem Stall zusammen standen und te 5 5 KE Magie 
dem Seuchenstall verblieben, ohne an der Maul- und Klauenseuche zu erkranken — 
sie ihrer Konstitution nach besonders dazu neigen mußten, ist die Annahme 1 Le 
daß das „Rindol“ sie vor der Ansteckung geschützt hat, und ich ah 
ag a ein gutes Vorbeugungsmittel gegen die Maul- und Klauen- 
seu 


gez. Kreistierarzt Jacobsen, Stabs- und Divisions-Veterinär. 
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Temperatur-Tabelle. 


Kuh Nr. 1. Kuh Nr. 2 Bemerkungen: 

1. Tag 39.5 38 9 Vor der Anstellung des Versuchs 
CL 30.0 38.8 

r 39.0 38.7 Vorbehandlung: täglich ein Liter „Rindol“ 
1 * 39.0 38.8 

8 39.0 38.9 

Ba — 38.9 40.0 Einstellung in den Seuchenstall 
8 39 0 39.2 Behandlung; täglich ein Liter „Rindol“ 
SA 39.0 39.4 

A y 38.9 39:2 geg 

DAR, 38.9 39, ehandlung: täglich / Liter „Ri u 
St mi 38.9 39.2 g: täglich / Liter „Rindol 
122 39.0 39,3 

137% 39,0 39.2 

14. „ 30.0 39.2 

ie; 39.0 392 

16 a 39.2 39.3 Die Ochsen werden aus dem Seuchen- 
dE 39,1 39.3 stall entfernt. ee 
18. „ 39.1 39.3 

197 39.1 39.3 
20. „ 39.2 39,3 

21. „ 39.1 309.1 

22. 0 39.0 39.1 

Abschrift. 
Dr, W. Friedheim, Tierklinik 
Schützenallee 9. Hildesheim, den 26. November 1914. 


Tierärztliches Gutachten. 


In Verfolg meiner Versuche mit „Rindol“ gegen Maul- und d 
seuche habe ich nach den von mir früher festgestellten Erfolgen 
wen Wees Laag? deg A s ` 
s wurden sechs Rinder Nr. 1—6 im lter von 2 bis 2½ 

aufgestellt. Durch amtliche Bescheinigung und durch N 
Verkäufers hatte ich die Gewißheit, daß diese Tiere in einem Gehöft 
aufgewachsen waren, in dem seit Jahren die Maul- und Klauenseuche 
nicht geherrscht hatte, und daß dieselben auch während ihres ganzen 
Lebens nicht mit an dieser Krankheit erkrankten Tieren zusammen- 
gekommen sind. 

Es war dies wichtig, da Tiere, die kürzlich durchgeseucht hatten 
gegen eine Ansteckung, wie ich eine vornehmen wollte, unempfindlich 
sein Lern 5, g. Mis. habe ich die Rind 

m 5, d. Mts. habe ich die Rinder eingehend unt Le 
alsdann mit „Rindol“ vorbehandeln lassen, während 5 A 
Vorbehandlung stattfand, und am 7. alsdann einen Üebertragungsversuch 
mit Zeie: Speichel e 5 

ch hatte mir von zwei sehr star erkrankten Kühen M i 
e und rieb diesen sehr stark auf die E 

inder, 

Hiernach habe ich in Abständen von zwei und drei ; 
Tiere untersucht und außerdem an den zehn folgenden Taten CH 
eer ep Bann = 

ie sechs Rinder sind vom ersten Tage nach dem Üb A 
versuch täglich dreimal vier Tage hintereinender mit je Bine Eate 
. ee ca, Soig 1 penanda E f 
j ine natürliche Immunität konnte, wie oben erwähnt, ni a 
liegen, und war bei dem direkten Fe e dE 
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Speichel unbedingt eine Erkrankung der Tiere an Maul- und Klauen- 
seuche zu erwarten. Die Temperaturen-Tabelle zeigte nun nur solche 
Schwankungen bis 0,4°, wie dieselben bei fast jedem Tiere vorkommen. 

Ich habe außerdem bei keinem der sechs Rinder irgendeine Ver- 
änderung an der Maulschleimhaut oder in den Klauen oder im Allgemein- 
befinden gefunden. Dieselben wurden in meiner Gegenwart gefüttert 
und nahmen sämtliche Tiere das ihnen gereichte Futter mit 
prober 05 auf. Gë 

a mein Übertragungsversuch demnach al llständi i 
zu e de ist, außer der Behandlung mit ' Rindol" Aber SES EN 
terer Eingriff vorgenommen ist, so schreibe ich di 
KEE EECH e ich diesen Erfolg dem 
gez. Dr. W. Friedheim. 
Anmerkung: 
Vorstehender Vorbeugungsversuch wurde 
. nen 


vom Ministerium angeordnet. 


„Rindol“ beugt vor und schützt also erwiesenermaßen 
auch vor Ansteckung. — Es ist nicht allein das ideale Heil- 
mittel gegen die Maul- und Klauenseuche, sondern tötet 
auch verläßlich deren Infektionskeime, 


<b> 
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Eine Reihe weiterer Gutachten aus der 
Praxis, Danksagungen von Viehbesitzern stehen 
beim unterfertigten Generalvertreter zur gell. 
Einsichtnahme zur Verfügung. 

Wie auch die letzten Jahrbücher der Natur- 
wissenschaften und der Veterinärmedizin er- 
kennen lassen, gibt es derzeit ein besseres 
Mittel gegen die Maul- und Klauenseuche nicht. 


Jeder Viehhalter, jeder Landwirt sollte zur 
Vorbeugung der Maul- und Klauenseuche 


„Rindol“ in wenigstens 25 Flaschen vorrätig 


halten und allemal dann eine Vorbeugekur 
mit 3—5 Flaschen pro Kopf des Rinderstalles 
unter Leitung des zuständigen Kreistierarztes 
vornehmen lassen, wenn im Orte Seuchen- 
gefahr besteht. Die Herren Tierärzte sind 
zumeist im Besitz der Vorschriften für die 
Vorbeugekur und sollten im Falle von An- 
steckungsgefahr sofort herbeigeholt werden. 

Interessenten: Tierärzte, Apotheken, 
Tierhalter, Landwirte, sowie geeignete Unter- 
vertreter erfahren in allen Einzelfällen näheres 
durch den Generalvertreter: 


Georg August Grote. 


Herausgeber des „Forscher“ und I. Präs. 
des Bundes deutscher Forscher. 
Hannover, Körtingstr. 9. 


Für Informationen sind Mk. 1000,— für Porto, Drucksachen 
und schriftliche Auskünfte beizufügen. — Probeflasche kostet 
derzeit freibleibend: Mk. 6000.—. 


Amtliche Bekanntmachungen We: 


Erſchienen 1923 im Kreisblatt für den Kreis Stolzenau. 


Nummer 123, (20. Oktober) | 


Betr. Viehhandel. 


Die Viehhändler und Schlachter werden hierdurch auf⸗ 
gefordert, die Anträge auf Erleilung der Erlaubnis karten für 
ben Handel mit Vieh oder den Ankauf von Schlachtvieh für 
das Jahr 1924 ſchleunigſt bei mir zu Beien, Die vorge- 
ſchriebenen Vordrucke find gegen Zahlung der Gebühr von 

000 Mark in meinem Büro (Zimmer Nr. 1) erhältlich. 


Ich mache beſonders darauf aufmerkfam, daß bei ver 
ſpätet abgegebenen Anträgen mit Rüdjiht auf die große 
Zahl der eingehenden Anträge, Gefahr vorhanden iit, daß 
die Händler nicht richtzeitig zum 1. Januar in den Belik 
der Karte gelangen und daß fie dann wegen unerlaubten 
Biehbandels nach dem 1. Januar 1924 angezeigt werden 
Tonnen. 

„Stolzenau, den 15. Oktober 1923. 
Der Landrat. 


Nummer 124, (23. Oktober) 
D 


Betrifft 
den Handel mit Vieh und Fleiſch. 


I. Für den Handel mit Vieh und den Ankauf von 
Schlachtvieh für den eigenen Schlachterelbetrieb in nach 
der Verordnung über den Verkehr mit Vieh und 
Fleiſch vom 13. Juli 1923 (N. G. Bl. S. 715) wie 
bisher zine Erlaubnis des Herrn Oberpräfidenten ge 
forderlich. Auch Anftäufer bedürfen nach wie vor einer 
beſonderen Erlaubnis (Nebenkarte). 

Die Viehhändler pp, die ſich im Beſitze eine 
Wandergewerbeſcheines oder einer Legitimatlonskarte 
befinden, haben dieſe zur Aufnahme des vorgeschriebenen 
Vermerks ſchleunigt mir einzuſenden. : i 

Belonders mache ich darauf aufmertjam, daß die 
Diehhändler verpflichtet find, neben dem ans jenden- 
polizeilichen Gründen vorgeschriebenen Vlebkontrollduch 
über ihre gewerbliche Tätigkeit ein Verzelchnis in 
Buchform zu führen. Das Verzeichnis muß folgende 
Spalten enthalten: 

1. Fortlaufende Nummer; 

2. Tlerart und Geſchlecht; 

8. Alter, Rale, Farbe, Abzeichen und beſondere Keun 
zelchen (Ohrmarke, Haubrand, Hornbrand, Farb 
zeichen ulw.); 

4. Bag des Erwerbes des Tieres, (bel Biehlommilfienären 
Tag der Uebernahme des Tieres); 

B. Ort, wo das Tier erworben wurde, wenn der Er- 
werd anf einem Diehmarkt geſchah, Angabe des 


m H 
6, Name und Wohnort des bisherigen Eigentümers 
oder Beſitzers 


tſitzers 

7. Gewicht des Tieres beim Erwerb; 

B. Grwerbapreis des Tieres und Erwerbannloften; 

H. Tag der Veräußerung des Tieres oder der Uebe 
gabe an den Biehlommilfiomär r e 

10. Ort, wo das Tier veräußert wurde; wenn bie gé, 
— auf einem Viehmarkt geschah, Angabe 


11. Name und Wohnort des nächſten Erwerbers des 


N 00 89 12 Tieres oder des beauflragten Viehtommilfionärs; 


Gewicht des Tieres bei der Veräußerung; 
13. Veräußerungspreis; 
14. Bemerkungen. 


Soweit Schweine oder Schaſe poflenweiſe von 
demfelben Beſitzer gekauft werden, If ihre Eintragung 
nach Stückzahl und Geſamtgewicht und ohne nähere 
Kennzeichs ung zuläſſig. 

Das Verzeichnis in Buchform muß dauerhaft ge 
bunden und mit fortlaufenden Seitenzahlen verſehen 
ſein. Die Herausnahme oder das Jnſammenkleben 
von Blättern, jowie das Einheften neuer Blätter IH 
unterſagt. Vor Ablauf von 5 Jahren vom letzten 
Eintrag ab gerechnet darf das Verzeichnis nicht ver⸗ 
nichtet werden. Die Eintragungen in das Verztichnis 
find ſobald als möglich nach Abſchluß der eintragungs⸗ 
pflichtigen Vorgänge wahrbeitsgemäß und volftändig 
mit Tinte zu machen. Abänderungen bürfen nur 
miitels Durchſtreichens und jo bewirkt werden, daß das 
Durchlrichene lesbar bleibt. 

Die Verzeichniſſe find den Polizeibeamten, jowie 
den Genehmigungs- und Ueberwachungsbehörden und 
sitelen njw., auf Verlangen zur Einficht vorzulegen. 

Die Unternehmer von Biehmärkten find ver 
pflichtet, vorſtehende Anordnung an jedem Markttag 
an ſichtbaren Stellen des Marktplatzes zur Kenninis 
zu bringen. 

II. Für den Handel mit Friſch flelſch einſchlleßlich Gefier, 
flelſch IR eine deſondere Erlaubnis erforderlich, die von 
der hieſtgen Handels ſtelle erteilt wird. Dleſe Vorſchrift 
findet keine Anwendung auf Klein handelsbeiriebe, in 
denen Frlſchfleiſch einſchlietlich Gefrier fleiſch unmittelb 
an den Verbraucher abgeſitzt wird. 

III. Perſonen, die den Kleindandel mit Friſchfleiſch ber 
treiben, benötigen eine beſondere von mix zu eriellende 
Erlaubnis, aber auch nur dann, wenn fie die Befugnis 
zur Führung des Meiftertitels nicht deſitzen. 

IV. Die Viehhalter mache ich darauf aufmerklam, daß fie 
an Händler pp. Bied oder Friſchfleiſch nur abſetzen 
din len, wenn Déi der Erwerber als Inhaber einer Er 
laubnis aus weilt, 

V. Uebertretungen der Verordnung werden mit Gefängnis 
und Geldkrafen oder einer diefer Strafen, in beſonders 
ſchweren Fällen mit Zuchthaus beſtraſt. 


Stolzenau, den 16. Oktober 1999. 
Der Landrat. 


Betrifft Verordnung über den 


Ankauf von Eiern. 


Der Miniſter für Handel und Gewerbe hat unterm 
v. Mis, eine Verordnung erlaßen, wonach derjenige, der 
eigener Perſon beim Erzeuger Eier zur Wiederveräußerung 
oder zur gewerbsmäßigen Verarbeitung oder für Gemeinden 
oder Gemeindeverbände, Betriebe ader als Beauftragter einer 
Mehrheit von Verbrauchern anlaufen will, vom 1. November 
1923 ab einer beſonderen Erlanbnis bedarf. Dies gilt auch 
für In haber einer Erlaubnis zum Handeln mit Eiern nach 
$ 1 der Verordnung Der Handelabeſchränkangen. Ueber 
die Erteilung, Verſagung und Zurücknahme der Erlaubnis 
eniſcheidet der Herr Regierungspräfident. Die Erlaubnis iH 
gebübrenpflichtig. Die Gebühr für den erken Schein beträgt 
15 Millionen Mark und für jeden weiteren demſelben An 
käufer von einer anderen Genehmigungsbehörde erteilten 
Schein 5 Millionen Mark. Der Antrag auf Erteilung der 
Erlaubnis in mittels des vorgeſchriedenen Formulars del mir 
zu kelen. Antragsformulare jind in meinem Büro gegen 
Zablung einer Gebühr von 5 Millionen Marl erhältlich. 

Befonders mache ich darauf aufmerllam, daß nach 8 
19 der Berordnung über Handelsbeſchränkungen vom 18. 
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Jali 1923 der $ 18 der geraunſen Verordurng auch für 
den Ankauf von Ciern gilt; Erzenger aljo Eier an Händler 
oder Aufkäufer, die in eigener Perſon bei ihnen ankaufen 
wollen, nur abſetzen dürfen, wenn Déi der Erwerber als Inhaber 
einer Ankaufserlaubnis aus weiſt. 

Ueberiretungen der Verordnung werden mit Gefängnis 
ed we in befonders ſchweren Fällen mit Zuchthaus 

a „Pr 


Stolzenau, den 18. Oktober 1928, 
Der Landrat. 


v 
A 


i Die Gebühr für einen Jahresjagdſchein beträgt bis 
anf weiteres 165000000 Mark. Bei Beſtellung durch die A 
Pok iit der Betrag voreinzufeuden, 
Stolzenau, den 18. Oktober 1923. 


Der Landrat. 


Bekanntmachung. 


In Anbetracht der eingelretenen weiteren außero brnt, 
lichen Zanahme der Teuerung und der dementsprechend ges 
Kiegenen Geſellenlöhne — der Wachenlohn Helt ſich auf 
4940 832000 Mi. ftati 1 286 400 000 Mk. und der übrigen 
Giſchäſtsunkoten in eine weitere Erhöhung der Gebühren 
für die Reinigung der Schorniteine erforderlich geworden. 


Nach der mit meiner Verfügung vom 26. September 
v. 3s. — Nr. 1092 II. und 28. Oktober v. Is. 1. G. 
2072 — mitgeieilien Regelung der Kehrgebührenfeſtſetzung 
IR die vom 15. Ditober d. Je, ab erforderlich werdende Er⸗ 
bödung nach eingehender Prüfung der Unterlagen auf 284 
Prozent mit Aufrundung auf volle tauſend Marl errechnet 


Hannover, den 12. Oktober 1923. 
Der Regierungspräfident, 


A 
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Sonderabdruck aus der „Dentfhen Warte“.“ 


Die Maul- u. Klauenſeuche. 


Der „Gießener Anzeiger“ vom Sonntag, den 
17. Dezember 1899, enthält die nachſtehende „Be— 
kauntmachung, betreffend die Maul- und 
Klauenſeuche “, 


Bekanntmachung. 


Betr.: Die Maul- und Klauenſeuche. 

Die Seuche iſt in Otterbach und Zell, Kreis 
Alsfeld, je in einer Hofraite ausgebrochen und Gehöft⸗ 
ſperte angeordnet worden. 

Nachdem die Seuche in Lehnheim, Kreis Als⸗ 
ſeld, erloſchen iſt, iſt die angeordnete Sperre aufgehoben 
worden. 

Wegen Ausbruch der Seuche zu Nieder-Breiden⸗ 
bach, Kreis Alsfeld, iſt über die verſeuchten Hofraiten 
Gehöftſperre, ſowie Orts⸗ und Gemarkungsſperre an⸗ 
geordnet worden. 

Nachdem die Seuche in Maulbach und Kirtorf, 
Kreis Alsfeld, exloſchen ift, find die angeordneten Sperr⸗ 
maßregeln aufgehoben worden. 

Wegen Ausbruch der Seuche in Heimertshauſen, 
Kreis Alsfeld, ift Gehöftſperre angeordnet worden. 

In Oſſenheim, Södel, Groß-Karben, Reichels⸗ 
heim und Wiſſelsheim, Kreis Friedberg, iſt die Seuche 
ausgebrochen und über die betr. Gehöfte die Sperre 
verhängt worden. 

Die Seuche zu Dortelweil, Kreis Friedberg, iſt 
exloſchen; die Sperrmaßregeln wurden aufgehoben. 

Nachdem die Seuche zu Ober⸗Wöllſtädt und Nieder⸗ 
Rosbach, Kreis Friedberg, eine größere Verbreitung 
erlangt hat und infolge deſſen eine größere und all⸗ 
gemeine Seuchengefahr vorhanden ift, ift auf grund des 
$ 22 bj. 3 des Reichsviehſeuchengeſetzes und des § 64 
Abſ. 3 der Reichsinſtruktion für die Gemarkungen 
Ober⸗Wöllſtadt und Nieder⸗Rosbach die Gemarkungs⸗ 
ſperre angeordnet worden. 

Unter dem Rindvieh der Gutspächter Vetter, 
Heinrich Weimer und Philipp Hammer zu Hammerftein, 
Kreis Biedenkopf, iſt die Seuche ausgebrochen und Ge⸗ 
höfteſperre angeordnet worden. 

Wegen Verdachts der Seuche ift das Gehöft des 
E Joſef Simon daſelbſt geſperrt. 

In einem Stale des Rutergutspächters Bene zu 
EEN Kreis Marburg, ift die Seuche ſeſtgeſtellt 
worden. 

Für den Gutsbezirk Oberweimar iğ Gehöſteſperre, 
jür das Dorf Oberweimar Ortsſperre angeordnet worden. 

Die Seuche in Leidenhofen, auf der Goldmühle 
bei Hachborn und in Ilſchhauſen, Kreis Marburg, 
iit erloſchen und die Sperimaßregeln aufgehoben 
worden, 

In einem Gehöft zu Erda, Kreis Wetzlar, iſt die 
Seuche amtlich feſtgeſtellt und Gehöftſperre angeordnet 
worden. 

In Wetzlar und Ehringshauſen, Kreis Weßlar, 
iit die Seuche feſtgeſtellt und Gemarkungsſperre an= 
geordnet worden. 

In Niederkleen, Kreis Wetzlar, ift die Seuche 
exloſchen. 

Gießen, den 15. Dezember 1899. 

Großherzogliches Kreisamt Gießen, 
von Bechtold. 


„) Allgemeine Ausgabe 2,25 = re bei allen Poſtanſtalten. 


Volksausgabe . 1,25 


Nun glaube man nicht, daß dieje Bekannt⸗ 
machung irgend etwas Außergewöhnliches dar- 
ſtelle; nein, ſie iſt nur ein Durchſchnittsmuſter der 
allwöchentlich erſcheinenden ähnlichen, bald 
längeren, bald kürzeren Bekanntgebungen der Be⸗ 
hörden. 

Auch glaube man nicht, daß die Provinz Ober⸗ 
heſſen etwa beſonders von der in Rede ſtehenden 
Seuche heimgejucht, oder daß das Großherzogtum 
Heſſen ein beſonders verſeuchter deutſcher Klein⸗ 
ſtaat ſei. Im ganzen Deutſchen Reiche ſieht es 
ebenſo aus, bald etwas beſſer, bald etwas ſchlechter. 
Das ganze Reich iſt eben von dieſer Maul- und 
Klauenſeuche durchſeucht, „trotz des Vieh⸗ 
ſeuchen geſetzes!“ wie man vielfach jagt 
und glaubt. 

Das aber iſt eine große Unwahrheit! 

Nicht trotz, ſondern leider infolge des 
Viehſeuchengeſetzes hat dieſe Seuche einen 
bisher ungeahnten Umfang angenommen und ver- 
urſacht der Landwirtſchaft alljährlich einen Schaden, 
der mit 100 Millionen Mark noch zu gering an= 
geſchlagen ift. 

Es iſt nämlich nicht wahr, daß dieſe Seuche 
eingeſchleppt wird von Polen oder Rußland 
oder aus Oeſterreich oder Sé oder Düne- 
mark uſw. Nein, fie wird künſtlich in unſeren 
Ställen gezüchtet, und zwar durch 
die unglückſeligen Beſtimmungen des 
Seuchengeſetzes, welches wir nur den irrigen 
Anſchauungen von Bakteriologen und infektions— 
gläubigen Gelehrten verdanken. 

Die falſche Lehre von den Krankheitserregern, 
die in der That durchweg Krankheits produkte 
find, hat auch dieſes Nationalunglück verſchuldet. 
Indem ſie einem unfaßbaren, wenigſtens bis jetzt 
noch nicht gefaßten mikroſkopiſchen Krankheits' 
exreger nachjagte, oder Do begnügte, von einem 
fixen (feſten) oder flüchtigen Kontagium zu faſeln, 
verlor man alle naturgemäßen Lebens⸗ 
bedingungen der von der Seuche betroffenen 
Tiere aus den Augen, ja man unterband durch 
die Beſtimmungen des Seuchengeſetzes eben dieſe 
Lebensbedingungen unſeres Nutzviehs, e 

Während vor 50—60 Jahren ganz allgemein 
das Klauenvieh in der beſſeren Jahreszeit zur 
Weide ging, wozu das Beſtehen großer Gemeinde— 
hütungen die Gelegenheit bot, hatte man ſich aus 
eben dieſer Ernährungsweiſe auch für die kalte 
Jahreszeit, den Winter, die Lehre gezogen, 
wenigſtens ein paar Stunden am Tage das Vieh 
ins Freie zu treiben und ihm Anregung in friſcher 
Luft zu verſchaffen. Selbſt wenn der Schnee 
fußhoch lag, würden Rindvieh, Schafe und Ziegen 
einige Stunden ausgetrieben, cen gingen 
mit langen Peitſchen hinterher und trieben ſie an zu 
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luſtigem Laufen und Springen. Währenddeſſen 
wurde daheim der Stall gelüftet und gefegt, vom 
Dünger gereinigt, friſche Strohſtreu ausgelegt und 
Raufen mit Heu gefüllt, jo daß das vom Spazier⸗ 
gange zurücktehrende Vieh in den Ställen aufs 
Neue unter den beſten Lebensbedingungen ſich be⸗ 
fand. Und von Maul⸗ und Klauenſeuche 
wußte man damals nichts. 

Von allen jenen Maßregeln aber iſt heutzutage 
feine Rede mehr. Gemeindewieſen und Hütungen 
giebt es kaum im Oſten noch, in Mitteldeutſchland 
und im Weſten ſo gut wie gar nicht mehr, und 
ganz allgemein iſt aus kurzſichtiger Gewinnſucht 
an ſtelle des Weideganges die ſogenannte Stall⸗ 
fütterung getreten. 

Die Erfahrung, daß ſtill ſtehendes Vieh 
raſcher fett wird, daß Milchvieh bei Stallfütterung 
erheblich mehr, wenn auch qualitativ ſchlechtere 
Milch giebt, hat zur Stallfütterung im Prinzip 
geführt und damit leider auch nicht nur das allen 
Säugetieren gemeinſame Bewegungsbedürfnis un⸗ 
berückſichtigt gelaſſen, ſondern noch außerdem zu 
einer Verſchlechterung aller übrigen Lebensbedin⸗ 
gungen derſelben geführt. 

Um die Ställe warm zu halten und damit die 
Jutterverwertung für Fleiſch und Milch zu ſteigern, 
werden die Fenſter faſt ſtetig geſchloſſen gehalten, 
im Winter wohl noch mit Moos und Stroh be— 
ſonders gedichtet. 

Um dem Mangel an gutem Wieſen- und Klee— 
heu abzuhelfen, wohl auch um die Freßluſt der 
Tiere zu reizen — „Nur immer zu, was ſie freſſen 
wollen und darum recht verſchiedene Futterſorten.“ 
ſagte mir kürzlich ein großer Rittergutspächter, in 
deſſen mit herrlichſten Rinderraſſen beſetzten großen 
Ställen jetzt die Maul- und Klauenſeuche wütet 
— werden die minderwertigen Futterſorten, zum 
Teil in ganz unnatürlicher Zubereitung, z. B. als 
Brühfutter, verabreicht. Die Magen der Wieder⸗ 
käuer, nur auf talte Weidefutter eingerichtet, 
werden mit gebrühtem Körnerfutter, meiſt recht 
ſchlechten Abfällen, Kartoffeln, Biertrebern, ja mit 
dem durch chemiſche Säuren aller Art verunreinigten 
Produkte der Zuckerfabrilen, dem Melaſſetorfmehl, 
oder gar mit Branntweinſchlempe, oft noch im 
warmen Zuſtande, gefüttert. 

Iſt es da nicht ganz erklärlich, wenn ſich das 
Blut verſchlechtert, die Schleimhäute des Maules 
und der Verdauungswerkzeuge entarten und »zur 
Bläschen⸗ und Aphthenproduktion neigen? Wenn 
die für den Blutumlauf im Tierkörper durch An⸗ 
ſaugung des Artexien-Blutes von den großen 
inneren Organen her und Ausvreſſen des ver- 
brauchten venöſen Blutes zur Rückführung nach 
Lunge und Herz ſo wichtigen Klauen (geſpaltenen 
Hufe) und Hufe unthätig, oft genug in Kot und 
Jau he, ſtagniren, iſt es da nicht natürlich, daß dann 
an dieſen Organen Eiters und Fäulnisprozeſſe ſich 
abſpielen? Und wie ſieht es mit der Reinlichkeit 
aus? Hat ſich nicht das mehrmalige alltägliche 
Waſchen der Flötzmäuler und Klauen mit kühlem 
reinen Trinkwaſſer als das befte Heilmittel 
für die Seuche bewährt? Und würde es ſich da 
nicht auch in Verbindung mit guter Lüftung der 
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Ställe, mit einer mindeſtens zweiſtündigen Be- 
wegung im Freien, mit Freihaltung der Haut von 
Kolplacken durch Abwaſchen mit lauem Waſſer und 
mindeſtens einmaliges Putzen täglich mit Kar⸗ 
dätſche oder Wurzelbürſte als beſtes Vorbeugungs⸗ 
mittel gegen die Seuche bewähren? Sicherlich! 
Denn die letztere iſt nichts als ein Erzeugnis 
falſcher, den armen Tieren aufgezwungener Lebens⸗ 
bedingungen: ſchlechter, durch die eigenen Aus⸗ 
wurſſtoffe von Lunge und Haut verunreinigter 
Stallluft, ſchlechten, minderwertigen Futters, von 
Schmutz und Unreinlichkeit, Mangels an Haut- und 
und nicht zuletzt des Mangels an 
lebhafter Bewegung im Freien! 

Wird in dieſen Beziehungen Wandel geſchafft, 
dann verſchwindet die Maul- und Klauenſeuche 
von ſelbſt. 

Wird aber nach dem Viehſeuchengeſetz ver⸗ 
fahren, werden die Gehöfte und Ställe geſperrt 
die ſchlechte Stallluft noch durch Karbolſäure, 
Lyſol uſw. vergiftet, dann zeugt ſich die Krank⸗ 
heit immer wieder von Neuem, auch wenn ſie 
durch lokale Reinlichkeitsmittel, Waſchen der 
Mäuler und Klauen mittels durch Waſſer port 
verdünnter Chemikalien, Säuren, Kalk uſw. einſt⸗ 
weilen übertüncht wird! 

Darum fort mit aller Sperre und mit allen 
Desinfeltions mitteln! Aber Belehrung 
und, wenn es not thut, Zwangsbeſtimmungen 
über Stallordnung, Lüftung, Streu, 
Fütterung, Putzen und Bewegung des 
Viehs. 

Die Sache ſteht ernſt genug; denn dem og: 
ſamten Steuerzahlertum des Deutſchen Reichs 


ſteht neben den Nachteilen der erhöhten Fleiſch⸗, 
Milch-, Butterpreiſe uſw. noch eine ganz ungeheure 
Laſt bevor, die Entſchädigung der Land⸗ 
wirte und Viehhalter für ihre Verluſte durch ſog. 
Infektionskrankheiten, wozu die hier in 
Rede ſtehende in erſter Reihe gehört. 

Was das beſagen will, mögen 
kurze Angaben illuſtriren: 

Im Jahre 1892 wurden im Deutſchen Rio 
4 Millionen Stück Vieh von der Maul: um 
Klauenſeuche befallen, und ſeitdem hat ſich die 
Seuche nicht vermindert, ſondern vermehrt. Man 
ſchätzt gegenwärtig die durch fie der Landwirt⸗ 
ſchaft verurſachten Verluſte an Milch und Fleiſch, 
Vieh uſw. auf mehr als 100 Millionen Mark 
jährlich. 

Nun ſcheinen die Regierungen beſondere o: 
ſetzliche Eutſchädigungen der Landwirte für dieſe 
Verluſte aus dem allgemeinen Säckel der Steuer- 
zahler in Ausſicht genommen zu haben. Wenigſtens 
find in der heſſiſchen Thronrede dergleichen Eut⸗ 
ſchaͤdigungen, als im Etat vorgeſehen, bereits an⸗ 
gekündigt. 

Das aber hieße, geradezu eine Prämie auf die 
Unfähigkeit unſerer Veterinärwiſſenſchaft und die 
Trägheit, Indolenz und Gewinnſucht der heutigen 
Stallwirtſchaft ſetzen. 

Daß auf ſolche Pläne die Vollsvertretungen 
eingehen würden, können wir einſtweilen noch 
nicht aunehmen. 8 


nachſtehende 


En Verbindung mn gur e e e SO 
Deutfhes Drndz mb Verlagshaus (V. m. b. 9), Berlin SW. 68, Lindenſiraße 26. — 22846. 


1 * 3. Die Veranſtaltung von Verſteigerungen von 


Biehfenchenpoligeifiche Anordnung. Klauenvieh ift verboten. Das Verbot findet teine h 


endung auf Viehverſteigerungen auf dem 
Nachdem unter dem auf der in der Gemarkung * ` 


enen nicht geſperrten Gehöfte des Belikers, 
Rehburg Stadt gelegenen Weide ſtehenden Rind⸗ on dE Verkauf kommen, die fih 
vieh des Kaufmanns Hohmeyer aus Winzlar mindeſtens 3 Monate im Beſitze des Verſtelgerers 
Nr. 25 die Maul und Klauen ſeuche feſtgeſtellt ift, befinden. 
wird zum Schutze gegen die Seuche auf Grund der 4. Die Abhaltung von öffentlichen Tierſchauen mit 
8 18 ff. des Biehſeuchengeſetzes vom 26. Juli Klauenvieh iſt verboten. 
1909 (Reichs⸗Geſetzblatt S. 519) die Gemeinde Reh- 


P ür die Gewährung von Ausnahmen von den 
e Ele pin Sperrgebiet erklärt und folgendes denden SA unter 1—4 iſt die Ge- 
mmt: 


nehmigung rechtzeitig bei mir zu beantragen. 
e Weggeben von nicht ausreichend erhitzter 

Milch aus den Sammelmolkereien an landwirt⸗ 

ſchaftliche Betriebe, in denen Klauenvieh gehalten? 

wird, jowie die Verwertung folder Milch in den 
eigenen Viehbeſtänden der Molkerei, ferner die 

Entfernung der zur Anlieferung der Milch und 

zur Ablieferung der Milchrückſtände benutzten 

Gefäße aus der Molterei, bevor fie desinfiziert 

find, ift verboten. 

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Anordnungen 
unterliegen den Straſbeſtimmungen der 88 74 ff des 
Viehſeuchengeſetzes von 26. Juni 1909 (Reichsgeſetz⸗ 
blatt S. 518). 


Stolzenau, den 11. Juli 1931. 
Der Landrat. 
J. V. Kühnhold 
Kreisoberſekretär. 


HM 


A. Für den Sperrbezirk 


beſtehend aus der Gemeinde und Gemarkung 
Rehburg⸗Stadt. 


. An den Haupteingängen des Sperrbezirks find 

Tafeln mit der deutlichen und haltbaren Aufſchriſt 
„Maul- und Klauenſeuche — Sperrbezirk. 
Einfuhr und Durchtreiben von Klauenvieh ſowie 
Zeie Sieg mit Wiederkäuergeſpannen oer, 

dien 

leicht ſichtbar anzubringen. 

„Sämtliches Klauenvieh unterliegt der Abſonderung 
im Stalle (Stallſperre). Für Befreiungen von 
der Stallſperre ijt die Genehmigung bei mir recht⸗ 
zeitig zu beantragen. 

. Sämtliche Hunde find festzulegen. Der Felt- 
legung ijt das Führen an der Leine und bei 
p Aivi die fejte Anſchirrung gleich zu er- 
achlen. 

. Schlächtern, Viehkaſtrierern jowie Händlern und 
anderen Perſonen, die gewerbsmäßig in Ställen 
verkehren, ferner Perſonen, die ein Gewerbe im 
Umherziehen ausüben, ijt das Betreten aller 
Ställe und ſonſtiger Standorte von Klauenvieh 
im Sperrbezirk, desgleichen der Eintritt in die 
Seuchengehöfte verboten. 

„Dünger und Jauche von Klauenvieh, ferner 
Gerätschaften und Gegenſtände aller Art, die mit 
ſolchem Vieh in Berührung gekommen find, dürfen 
aus dem Sperrbezirk nur mit ortspolizeilicher 
Exlaubnis ausgeführt werden. 

.Die Einfuhr von Klauenvieh in den Sperrbezirk 
ſowie das Durchtreiben von ſolchem Vieh 
durch den Sperrbezirk iſt verboten. Dem Durch⸗ 
treiben von Klauenvieh ijt das Durchfahren mit 
Wiederkäuergeſpannen gleichzuſtellen. Für die 
Einfuhr zur ſofortigen Schlachtung und aus⸗ 
nahmsweiſe auch zu Nutz⸗ und Zuchtzwecken ift 
die Genehmigung bei mir rechtzeitig zu beantragen. 

„Die Ver- und Entladung von Klauenvieh auf 
den Eiſenbahn⸗ und Schiffs ſtatlonen im Sperr⸗ 
bezirk iſt verboten. 

Ferner gelten die Vorſchriſten unter C 1—5, 

B. Für das Beobachtungsgebiet 
bestehend aus der Gemeinde Bad Rehburg 
Das Durchtreiben von Klauenvieh und das Durch⸗ 
fahren mit fremden Wiederkäuergeſpannen durch 
das Beobachtungsgebiet jowie der Auftrieb von 
Klauenvieh aus dem Beobachtungsgeblet auf 

Märkte IN verboten. 

. Aus dem Beobadtungsgebiet darf Klauenvleh 
nicht entfernt werden. Für die Ausfuhr zur 
Schlachtung und ausnahmswelſe auch zu Nutz“ 
und Zuchtzwecken ift die Genehmigung rechtzeitig 
bei mir zu ka j | 

„Ferner gelten die Vorſchriſten unter C 1—5., 

C. Für den Seuchenort 
und folgende Oriſchaften 
Bad Rehburg, Münchehagen, Loccum 

die Abhaltung von Klauenvlehmärkten, mit Aus- 

nahme der Schlachtolehmärkte in Schlachtvie hhöſen, 
jowie der Auftrieb von Klauenvieh auf Fahr- und 
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Die Maul- und Klauenseuche 


Denkſchrift 


betr. Wieberverleihung der vollen Stabtrechte an 
13 hannoverſche Titularftädte und Flecken. 


Für jede Gemeinde liegt eine beſondere Darſtellung 
ihrer Verhältniſſe an. 
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5. März 1930. 


Die Gemeinden 


Bad Grund (f. Anl. 11), Daſſel (f. Anl. II), Dransfeld 
(f. Anl. IV), Elbingerode (f. Anl. V), Jürſtenau 
(ſ. Anl. V), Laukenthal (f. Anl. VII), Markoldendorf 
(ſ. Anl. VII), Ueuenhaus (f. Anl. IX), Nörten- 
Hardenberg (f. Anl. X), Rehburg (f. Anl. XI), Rethem 
(Aller) (. Anl. XI), Steyerberg (f. Anl. XI), 
Stolzenau (Weſer) (f. Anl. XIV), 
die Jahrhunderte hindurch bis zum Jahre 1858 volle 
Stadtrechte beſaßen und die ſeitdem nach einem der 
Städteordnung nachgebildeten Ortsſtatut, das Magiſtrats⸗ 
verfaſſung vorſah, verwaltet wurden, haben in Hinſicht 
auf die Beſtimmungen des Entwurfs der neuen Land⸗ 
gemeindeordnung bei ihren Aufſichtsbehörden die Wieder- 
verleihung der vollen Stadtrechte beantragt. Die Anträge 
ſind jedoch nach erhaltenem Beſcheid vom Preuß. Staats⸗ 
miniſterium ohne Angabe von Gründen nicht berückſichtigt 
worden. 

Sicherem Vernehmen nach ſind Anträge einzelner 
Orte deshalb abgelehnt, weil ſie weniger als 2000 Ein⸗ 
wohner haben. Es iſt alſo für die Stadtwerdung eine 
Norm von 2000 Einwohnern aufgeſtellt worden. In 
dieſem Verfahren liegt für die abgewieſenen Orte eine 
nicht wieder auszugleichende Härte, deren Beſeitigung 
ein Gebot der Gerechtigkeit iſt. Die Nichtberückſichtigung 
der Orte unter 2000 Seelen iſt uns umſo unverſtändlicher, 
als im Freiſtaat Preußen rd. 200 Städte von 800 bis 
2000 Einwohnern vorhanden find, die volle Stadfrechte 
haben. Solange man aber dieſen 200 preußiſchen Städten 
ihre alten Rechte nicht nimmt, können auch uns dieſelben 
mit irgendwelcher rechtlichen Begründung nicht genommen 
werden. Grundſätzlich müſſen wir uns aber auch gegen 
die Aufſtellung der Norm von 2000 Einwohnern wenden. 
Das Vorhandenſein ſo vieler Kleinſtädte beweiſt, daß es 
bei einer Stadt nicht auf die Größe ankommt, ſondern 
auf ihre geſchichtliche, kulturelle und wirtſchaftliche Be⸗ 
deutung. In dieſer Beziehung aber ſtehen wir den 
übrigen deutſchen Kleinſtädten nicht nach. 

Sollen durch die neue Landgemeindeordnung die 
hannoverſchen Titularſtädte und Flecken beſeitigt werden, 
fo kann das nicht durch ihre Degradierung zu Qand- 
gemeinden, ſondern nur durch die Wiederverleihung des 
Teiles der vollen Stadtrechte, der ihnen Mitte des 
vorigen Jahrhunderts aus Gründen genommen iſt, die 
heute nicht mehr zutreffen, geſchehen. Den letztgenannten 
Weg ſollte man auch ſchon mit Rückſicht auf die vor⸗ 
liegenden Verhältniſſe wählen, umſomehr, als die Be- 
völkerung aus hiſtoriſchen und wirtſchaftlichen Gründen 
von ganzem Herzen die Erhaltung der alten Rechte 
wünſcht. Die Bevölkerung dieſer Orte ſelbſt und auch 
die umwohnende Landbevölkerung hat dieſe Gemeinden 
auch heute noch für Städte gehalten. Sie iſt deshalb 


170096 


ſehr beſtürzt darüber, daß die Abſicht beſteht, die Orte 
zu Dorfgemeinden zu machen. Die durchaus berechtigten 
Wünſche dieſer 13 Gemeinden ſollte die Regierung eines 
demokratiſch⸗republikaniſchen Staates aber unter allen 
Umſtänden berückſichtigen, wenn ſie mit den Intereſſen 
des Staates nicht kollidieren. Daß die Intereſſen des 
Staates durch die Stadtwerdung der eingangs genannten 
13 Orte nicht leiden, braucht nicht beſonders geſagt zu 
werden, da es doch einerlei ſein kann, ob die Zahl der 
vorhandenen 200 preußiſchen Städte unter 2000 Ein⸗ 
wohnern um 7 ſteigt. Von den eingangs aufgeführten 
Gemeinden haben 6 über 2000 Einwohner. 

Die hannoverſchen Titularſtädte und Flecken ſind 
ihrer ganzen Struktur nach den Städten viel ähnlicher 
als den Landgemeinden. Ihre Verwaltung iſt rein 
ſtädtiſch und mit der der meiſten Landgemeinden über⸗ 
haupt nicht vergleichbar. In wirtſchaftlicher und kultu⸗ 
reller Hinſicht aber ſind ſie für ein beſtimmtes Gebiet 
Zentralpunkt. Sie beſitzen genau wie andere gleich große 
Städte vielfach eigene Sparkaſſen, Fach⸗ oder Berufs⸗ 
ſchulen, Betriebswerke und ein feſtangeſtelltes Beamten⸗ 
perſonal. Wie aus den Anlagen erſichtlich, iſt ein nam⸗ 
haftes Gemeindevermögen vorhanden. Eine ſtetige, 
geordnete Verwaltung ift mithin auf die Dauer ſicher— 
geſtellt. Die Flecken ſind alſo nach ihrer Verwaltungsart 
heute ſchon nicht Landgemeinden, ſondern Städte. U. E. 
liegt nichts näher, als die de facto beſtehenden ſtädliſchen 
Berhältniſſe der eingangs aufgeführten Tilularſtädte und 
Zleden auch de jure anzuerfennen. Geht man aber nicht 
dieſen von den Verhältniſſen vorgezeichneten Weg, ſon⸗ 
dern macht die genannten Orte zwangsweiſe zu Qand- 
gemeinden, ſo kann es nicht zweifelhaft ſein, daß ſie auch 
in wirtſchaftlicher Hinſicht ſehr leiden und zurückgehen 
werden. 

Die Titularſtädte und Flecken hättten ſich nie zu den 
Zentren des platten Landes, die ſie heute darſtellen, 
entwickeln können, wenn ſie nicht früher Jahrhunderte 
hindurch Städte geweſen wären. Selbſt ihr ſeit 1858 
verkümmertes Stadtrecht ließ noch gewiſſe Entwicklungs⸗ 
möglichkeiten offen. 

Beſonders ſei noch darauf hingewieſen, daß mit der 
Wiederverleihung der vollen Stadtrechte finanzielle Laſten 
nicht verbunden ſind. Mehrkoſten könnten ja nur in 
der Polizeiverwaltung entſtehen, da es ſich bei der vor⸗ 
liegenden Stadtrechtsfrage mehr oder weniger nur darum 
handelt, den Orten mit Magiſtratsverfaſſung die eigene 
Ortspolizeiverwaltung zurückzugeben. In faſt allen Flecken 
ſind aber jetzt bereits Polizeibeamte vorhanden, deren 
Zahl je nach der Größe des Ortes nur zu ergänzen 
wäre. Während die Flecken zu den jetzigen Polizeilaſten 
keinerlei Zuſchüſſe erhalten, ſtehen ihnen für den Fall 
der ſtaatlichen Anerkennung ihrer Polizeiorgane nach den 
Beſtimmungen des Polizeikoſtengeſetzes Zuſchüſſe aus 
einbehaltenen Reichsſteueranteilen zu, die ab 1932 für 
jeden Polizeibeamten 3000 RMk. betragen. Von dieſem 
Zeitpunkte ab ſind die perſönlichen Polizeikoſten zum 
weitaus größten Teile gedeckt, während die ſächlichen 
Polizeikoſten aus den vorhandenen Einnahmen beſtritten 
werden können. 

In der Ausübung der Ortspolizeigewalt durch die 
Ortsbehörde liegen für die Einwohner ſehr große Vor⸗ 
teile. Gerade in der Polizeiverwaltung kann ſehr im 
Intereſſe des Ortes gewirkt werden. Wie die polizei⸗ 
lichen Angelegenheiten zu erledigen ſind, kann die eigene 
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Verwaltung am beten beurteilen, da ihr ſämtliche Ber- 
hältniſſe des Ortes und der Einwohner genaueſtens 
bekannt ſind. Wenn die polizeilichen Angelegenheiten 
wie Ausſtellung von Ausweiſen, Erteilung von Luſt⸗ 
barkeitserlaubniſſen uſw. vom Magiſtrat erledigt werden, 
ſo ſpart der Einzelne erhebliche Koſten und Zeit, weil 
er dann den oft fehe weilen Weg zum Landratsamt wicht 
mehr zurückzulegen braucht. Bei den Magiſtraten ent- 
ſtehen durch die Uebertragung der Ortspolizeigewalt unter 
Aufſicht der Landräte keinerlei Mehrkoſten, da ſie ja 
jetzt ebenfalls von den Landräten zu jeder Sache gehört 
zu werden pflegen. Dagegen dürften ſich die Verwaltungs- 
koſten der Landratsämter ohne weiteres verringern. Es 
IO aljo eine erhebliche Vereinfachung und Verbilligung 
des ganzen Verfahrens ein. 

Preſſenachrichten zufolge ſieht der Herr Preußiſche 
Miniſter des Innern die Wiederverleihung des ehemals 
beſeſſenen alten Stadtrechts durch den Beſchluß des 
Staatsminiſteriums vom 25. Oktober 1929 (nach dieſem 
Beſchluſſe iſt 30 hannoverſchen Flecken der Uebergang 
zur ſtädtiſchen Verfaſſung bereits geſtattet worden) als 
endgültig erledigt an. Hierzu bemerken wir, daß durch 
den erwähnten ſtaatsminiſteriellen Beſchluß keineswegs 
eine Erledigung der Stadtrechtsfrage erzielt iſt. das 
kann ſchon deshalb nicht der Fall fein, als ein Teil der 
eingangs aufgeführten Städte zu der bedeulſamen Unge- 
legenheit amtlich überhaupt nicht gehört iff. In einem 
demokratiſchen Staat halten wir es aber nicht für möglich, 
daß Gemeinden mit ſtädtiſchen Verhältniſſen ohne vor- 
herige Befragung und ohne zwingenden Grund durch 
Entziehung Jahrhunderte alter Rechte zum Dorf degradiert 
werden. Wenn das Staatsminiſterium kürzlich an 30 
Titularſtädte und Flecken das volle Stadtrecht wieder 
verliehen hat, ſo dürfen die eingangs genannten 13 
Städte und Flecken, die den vorgenannten Jahrhunderte 
hindurch gleichgeſtellt waren, wohl mit Recht darum 
bitten, mit gleichem Maß gemeſſen zu werden. Durch 
den oben angeführten Beſchluß des Staatsminiſteriums 
ſollen ſie aber nicht nur nicht in ihrer bisherigen Rechts⸗ 
ſtellung bleiben, ſondern ihnen ſollen auch ſogar noch 
ihre bisherigen Rechte vollends genommen werden. 

Die eingangs aufgeführten 13 Gemeinden erwarten 
vom Staatsminiſterium, daß auch ihnen die früheren 
vollen Stadtrechte zurückgegeben werden. 


Der Arbeitsausſchuß 


Schulze, Bergmeier, Nobbe, 
Krauſe, Engel. 


Anlage II 
Betrifft Angaben über die Verhältniſſe und die Leiſtungsfähigkeit 170098 
der Bergſtadt Bad Grund (Oberharz) Kr. Fellerfelö, Reg.⸗Bez. Hildesheim. 


Geſchichlliches. 


. Einwohnerzahl. 


. Antcagjtellung. 


. Bermögenslage 
der Gemeinde. 


Verwaltung. 


. Behörden. 


. Schulmejen. 


. Kommunale Betriebe. 


. Slraßenverhällniſſe. 
Bebauung. 


. Sonffiges. 


Durch die „Bergfreiheiten“ (Geſetzakte) wurden dem Orte Grund im Jahre 
1524 die Markt⸗ und Braurechte und ums Jahr 1535 die Stadtrechte und 
die eigene Gerichtsbarkeit verliehen. Der Ort Grund führte fortan die Be- 
zeichnung „freie Bergſtadt“. 


2433. 
Davon entfallen auf 
a) Arbeiter einſchl. Sozial- u. a. Rentner 
b) Beamte u. Angeſtellte ſowie Offiziere a. D. 
und deren Hinterbliebene 
c) Handel und Gewerbe 
d) freie Berufe 
e) Landwirtſchaft 


Die Beantragung der vollen Stadtrechte ift einſtümmig beſchloſſen. 


Bad Grund hat ein Vermögen von .. 1120527 RM. 
An Schulden ſind vorhanden 220500 „ 
Das Reinvermögen beträgt ſomit . .. 900027 AM. 


Die Stadt wird von einem hauptamtlichen Bürgermeiſter verwaltet. Die 
Magiſtratsverwaltung befindet ſich in einem ſtadteigenen Rathauſe. 
An Verwaltungsperſonal iſt vorhanden: 

al 3 Beamte, c) 4 Angeſtellte, 

d) 1 Lehrling, d) 1 Hilfspolizeibeamter. 


Bad Grund iſt Sitz nachſtehender Behörden: 

1. Berginſpektion für 3 fiskaliſche Bergwerke in Bad Grund, 
Lautenthal und Zellerfeld, 

2. Poſt und Telegraphenamt für Bad Grund, Gittelde, Teichhütte, 
Windhauſen, Badenhauſen und Stauffenburg, 

3. Staatliche Oberförſterei, 

4, Evangel. Pfarramt, 

5. Betriebsleitung der Nebenbahn Gittelde — Grund. 


Es ſind folgende Schulen vorhanden: 
a) vollklaſſige Volksſchule, 
b) Berufs: und Fortbildungsſchule, 
c) n in und Wiedergründung der hieſigen höheren Privatlehr— 
anſtalt in Arbeit). 


Bad Grund verfügt über nachſtehende eigene Betriebe: 
a) Waſſerwerk, 
b) 2 Badehäuſer mit Inhalatorium, 
c) Schwimmbad mit Planſchbecken, 
d) Müllabfuhrbetrieb mit Straßenſprengung. 


Die Straßen ſind kanaliſiert, befeſtigt und mit Bürgerſteigen verſehen. 
Die Bebauung erfolgt nach Baufluchtlinienplänen. 


Die Bautätigkeit in Bad Grund iſt ſehr rege. Neu ſind 71 Wohnungen ge— 
ſchaffen, 24 befinden ſich im Bau. 

Es ſind 2 ſtändige Aerzte und 3 Dentiſten vorhanden. 

Baulich völlig ſtädtiſcher Charakter; gärtneriſche Anlagen, öffentliche Schmuck⸗ 
bauten, ſtädt. Kurhaus, Kurbad, Denkmäler, große Hotels ſowie Penſionshäuſer 
oder Erholungsheime. Ortszeitung „Der Oberharzer“. 

Volksbücherei, Sportplatzanlage, 2 Tennisplätze, Schwimmbad mit Planſch⸗ 
becken. Finanzen find geſund: ordentl. Etat in Ausgabe und Einnahme rd. 
200 000 RM., davon 94000 RM. Steuereinnahmen. 


— ——— 


l Anlage IM 
Betrifft Angaben über die Verhältniſſe und die Leiſtungsfähigkeit 


der Stadt Daſſel, Kreis Einbeck, Reg.⸗Bez. Hildesheim. 


Geſchichlliches. 


. Einwohnerzahl. 


„ Untragftellung. 


. Bermögenslage 
der Gemeinde, 


„Verwaltung. 


. Behörden. 


. Schulmweien. 


. Kommunale Betriebe. 


. Steaßenverhälmnifie. 


„Bebauung. 


. Sonftiges. 


170099 


Leben Tr 


Daſſel erhielt im Jahre 1317 von der Mutterſtadt Alfeld Leine das Stadtrecht, 
welches Daſſel bis 1859 beſaß. Hauptſtadt der früheren Grafſchaft Daſſel. 
Verfaſſungsſtatut ſeit 1860; eigene Gerichtsbarkeit. 


2067. 
Davon entfallen auf 
a) Arbeiter, Beamte und Angeſtellte 
b) Handel und Gewerbe 
c) freie Berufe 
d) Landwirtſchaft . 


Die Beantragung der vollen Stadtrechte ift von den ſtädtiſchen Kollegien ein- 
ſlimmig beſchloſſen. Desgleichen hat der Kreisausſchuß dem Antrage zugeſtimmt. 


Das Vermögen der Stadt beſteht aus: 

a) 63,60 ha eigenem Land und Wieſen, 

b) eigenem Rathaus, 

c) einer Parkanlage, 

d) Holzberechtigungen, 

e) 50000 RM. Ilmebahnaktien, 

f) 2 Wohnhäuſern 

in einem Geſamtwert von 400000 RM. 

An Schulden find 89 600 RM. vorhanden, die für Straßenneubau und Waſſer— 
leitung pp. aufgenommen ſind. 


Die Stadt Daſſel wird von einem hauptamtlichen Bürgermeiſter verwaltet. Die 
Magiſtratsverwaltung befindet ſich in einem ſtadteigenen Rathaus. 
An Verwaltungsperſonal (ohne techniſche Betriebe) iſt vorhanden: 

a) 3 Beamte, c) 1 Stadtwachtmeiſter, 

b) 2 Angeſtellte, d) 1 Nachtwächter. 


Daſſel iſt Sitz nachſtehender Behörden: 
1. Staatl. Oberförſterei, 
2. Kreiswegemeiſterei, 
3. Ilmebahndirektion, 


4. Landjägeramt, 
5. Reichspoſtamt. 


Es ſind folgende Schulen vorhanden: 
a) 1 ſechsklaſſige evangl. Volksſchule, 
b) 1 einklaſſige evangl. Volksſchule, 
c) 1 einklaſſige kath. Volksſchule, 


d) 1 Kindergarten, 
e) 1 Privatſchule. 


Die Stadt verfügt über ein eigenes Waſſerwerk, Schwimmbad nnd mehrere 
Steinbrüche. 


d Ss find kanaliſiert, befeſtigt und feit alters her mit Bürgerſteigen 
verſehen. 


Die Bebauung erfolgt nach einem im April 1927 aufgeſtellten Bebauungsplan. 


Das Stadtareal beträgt 2300 na, davon 600 ha Wald. Fremdenverkehr vom 
Harz zur Weſer. Der Solling zieht viele Fremde an, die hier in dem großen 


Waldgebier Erholung ſuchen und finden. Erholungsheim ca 300 Betten, in 
denen größere, ſogar internationale Tagungen abgehalten werden. 

Die Sparkaſſe der Stadt Daſſel hatte 1929 einen Umſatz von über 20 Mit. 
lionen Reichsmark. 


Anlage IV 


Betrifft Angaben über die Verhältniſſe und die Leiſtungsfähigkeit 


der Stadt Dransfeld, Kreis Münden, Reg.⸗Bezirk Hildesheim. 170100 


1. Geſchichtliches. Dransfeld ift eine hiſtoriſche Stadt. Sie wird in Urkunden bereits 960 er- 
wähnt. Sie erhielt 1305 Stadtrechte. Im Jahre 1368 bekam Dransfeld wie 
Münden und Göttingen das Recht, Gilden zu errichten, auch eigene Gerichts⸗ 
barkeit. Im Jahre 1369 auch Zollfreiheit. 


2. Einwohnerzahl. 1500. 
Davon entfallen auf 
a) Arbeiter, Beamte und Angeſtellte . 800 
b) Handel und Gewerbe 4 
c) freie Berufe 
d) Landwirtſchaft 


3. Untragftellung. Die Beantragung der vollen Stadtrechte ift von den ſtädtiſchen Kollegien ein- 
ſtimmig beſchloſſen, ſoweit bekannt, find Landrat und Regierungspräſident für 
die Stadtrechtsverleihung. 


4. Dermögenslage Das Vermögen der Stadt beſteht aus 
der Gemeinde. a) 3000 Morgen Stadtforſt 
b) Baſaltſtein⸗ und Quarzit⸗Brüchen 
im Werte von zuſammen 2913506 RM. 
An Schulden find 80 000 RM. vorhanden. 


5. Verwaltung. Die Stadt wird von einem hauptamtlichen Bürgermeiſter verwaltet. 
Die Magiſtratsverwaltung befindet ſich in einem gemeindeeigenen Rathauſe. 
An Perſonal iſt vorhanden (ohne Sparkaſſe und techn. Betriebe): 
a) 3 Beamte c) 1 Ratswachtmeiſter 
b) 3 Angeſtellte 


6. Behörden. Dransfeld iſt Sitz nachſtehender Behörden: 
1. Superintendentur 5. 2 Landjägerſtationen 
2. Pfarramt 6. Bahnmeiſterei 
3. Staatl. Revierförſterei 7. Stadtſparkaſſe 
4. Stadtförſterei 


7. Schulweſen. Es ſind folgende Schulen vorhanden: 
a) Evangeliſche Volksſchule 
b) Gewerbliche Fortbildungsſchule. 
c) Jüdiſche Elementarſchule. 


8. Kommunale Betriebe. Dransfeld verfügt über eine eigene Waſſerleitung. 


9. Straßenverhältniſſe. Die Se find befeftigt, mit Bürgerfteigen verfehen und zum größten Teil 
g kanaliſiert. 


10. Bebauung. Dransfeld iſt ein freundliches, aufſtrebendes Städtchen. Neben einer recht 
intenſiven Landwirtſchaft ſind über 100 Gewerbetreibende vorhanden, darunter 
recht anſehnliche Betriebe wie Getreidehandlungen, Viehgroßhandlungen und 
ein Baſaltſteinbruch⸗Großbetrieb der Provinz Schleswig-Holſtein-Kiel, in 
welchem ca. 300 Arbeiter beſchäftigt werden. Infolge der günſtigen wirt⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſe in Dransfeld durch große Pacht- und Steuereinnahmen 
find größere Projekte wie Straßenneubauten, Kanalifierung, Bürgerſteig⸗ 
Neuanlagen, Siedlungsbauten und Landankauf durchgeführt worden. Die 
Heranziehung von Induſtrie iſt geplant, ebenfalls die Gründung größerer 
Erholungsheime. An Gemeindeſteuern werden nur 200% erhoben. Das zur 
Bahnſtation Dransfeld gehörige Wirtſchaftsgebiet umfaßt 8000 Einwohner, 


Anlage V 


Betrifft Angaben über die Verhältniſſe und die Leiſtungsfähigkeit 


der Stadt Elbingerode (Harz) 170101 


. Geidhichlliches. 


Einwohnerzahl. 


. Anteagitellung. 


. Bermögenslage 
der Gemeinde. 


Verwaltung. 


. Behörden. 


. Schulmelen. 


. Kommunale Betriebe. 


. Slraßenverhältniſſe. 


. Sonffiges. 


Die Stadt Elbingerode ſieht auf ein Alter von 800 Jahren zurück. Sie hatte 
im Mittelalter bis in das 18. Jahrhundert eigene Gerichtsbarkeit und bis zum 
Jahre 1850 eigene Pollizeiverwaltung. 


Die Einwohnerzahl beträgt 3100. 

Davon entfallen auf 
a) Arbeiter, Beamte nnd Angeſtellte .. 835 
b) Handel und Gewerbe 140 e a 
c) freie Berufe o 10 ohne Familienangehörige 
d) Landwirtſchaft 


Die Beantragung der vollen Stadtrechte iſt von den ſtädtiſchen Kollegien ein- 
ſlimmig beſchloſſen. 


Das Vermögen der Stadt beſteht aus: 
a) 280 Morgen unbebautem Grundbeſitz, 
b) 24 Gebäuden, 
c) Ortsnetz und Anlagen der Elektrizitäts- und Waſſerverſorgung. Der 
Geſamtwert beträgt 800 000. — RM. 
An Schulden find 365000. — RM. vorhanden. 250000. — RM. find davon 
Hauszinsſteuerdarlehen, die ſich ſelbſt verzinſen und tilgen. 


Elbingerode wird vom einem hauptamtlichen Bürgermeiſter verwaltet. 
Die Verwaltung befindet ſich in einem eigenen Rathaus. 
An Perſonal iſt vorhanden (ohne Spark. und techn. Betriebe): 

2 Beamte, 4 Angeſtellte. 


An Behörden ſind ein Landjägeramt und einige Förſtereien vorhanden. 


Es befinden ſich folgende Schulen am Ort: 
1 Volksſchule, 
1 Privatſchule mit dem Ziele der Mittelſchulbildung. 


Die Gemeinde verfügt über folgende eigene Betriebe: 
1 Elektrizitätswerk, 
1 Waſſerwerk. 


Die Ortsſtraßen ſind befeſtigt und faſt reſtlos mit Bürgerſteigen verſehen. 
Etwa die Hälfte der Straßen iſt kanaliſiert. 


Elbingerode liegt an den großen Verkehrsſtraßen Nordhauſen — Blankenburg. — 


Wernigerode. 


Anlage VI 


Betrifft Angaben über die Verhältniſſe und die Leiſtungsfähigkeit 


des Stadt Fürſtenau, Kreis Berſenbrück. 170102 


1. Geſchichlliches. 


2. Einwohnerzahl. 


3. Anteagitellung. 


4. Vermögenslage 
der Gemeinde. 


5. Verwaltung. 


6. Behörden. 


T. Schulweſen. 


8. Kommunale Betriebe. 


9. Straßenverhällniſſe. 


10. Bebauung. 


— — — —g—j.bnᷣ— — — — ee a 


Die Stadt Fürſtenau beſteht ſeit 1335. Im Jahre 1402 wurden ihr die vollen 
Stadtrechte verliehen. Seit 1861 Magiſtratsverfaſſung. 


2436. 
Davon entfallen auf 
a) Arbeiter, Beamte und Angeſtellte 
b) Handel und Gewerbe 
c) freie Berufe 
d) Landwirtſchaft 


Ze See der vollen Stadtrechte ift von den Kollegien einſlimmig 
beſchloſſen. 
Der Kreisausſchuß Berſenbrück hat fih einftimmig für den Antrag ausgeſprochen. 


Das Vermögen der Stadt beſteht aus: 

a) erheblichem Grundbeſitz, Straßen, Anlagen uſw., 

b) Gebäudebeſitz (Rathaus uſw.), 

c) dem Waſſerwerk, 

d) dem elektr. Niederſpannungsnetz uſw., 

e) Kapitalbeſitz. 
Der ziffernmäßige Wert läßt ſich nicht ohne weiteres angeben. 
An Schulden find 60 000. — RM. vorhanden. 


Fürſtenau wird von einem ehrenamtlichen Bürgermeiſter verwaltet. Neben 
dem Bürgermeister find aber hauptamtliche Verwaltungsbeamte vorhanden. 
Die Verwaltung befindet ſich in einem gemeindeeigenen Rathaus. 
An Verwaltungsperſonal ift vorhanden (ohne Sparkaſſe und techniſche Betriebe): 
a) 2 Beamte, c) 1 Angeſtellter, 
b) 1 Lehrling, d) 1 Polizeibetriebsaſſiſtent, 
e) 1 Nachtwächter. 


Fürſtenau iſt der Sitz nachſtehender Behörden: 
1. Amtsgericht, 
2. 2 Pfarrämter, 
3. Poſtamt, 
4. Zollamt, 
5. 2 Landjägerftationen, 
6. Bahnmeiſterei. 


Es ſind folgende Schulen vorhanden: 
a) katholiſche Volksſchule, c) evangl. Volksſchule, 
b) katholiſche Rektoratſchule, d) evangl. Rektoratſchule, 
e) gewerbliche Berufsſchule. 
Die Stadt verfügt über ein eigenes Elektrizitäts- und Waſſerwerk. 


Die Straßen des Ortes ſind befeſtigt und mit Bürgerſteigen verſehen und 
teilweiſe kanaliſiert. Ein Geſamtkanaliſationsprojekt befindet fih in Bearbeitung. 


Die Bebauung erfolgt nach einem ſeit 1908 vorhandenen Bebauungsplan. 


Anlage VII 


Betrifft Angaben über die Verhältniſſe und die Leiſtungsfähigkeit 


der Kergftadt Lautenthal, Kreis Jellerfelö, Reg.⸗Bezirk Hildesheim 
fi hal, feld, gl 170103 


. Geihichtliches. Lautenthal beſteht feit etwa 400 Jahren. 1603 wurden der Stadt die Berg- 
freiheiten, 1841 wurde die Erledigung der juriſtiſchen Angelegenheiten dem 
SEA und Stadtgericht in Zellerfeld übertragen. Seit 1861 Magiſtratsver⸗ 
aſſung. . 


Einwohnerzahl. 2433. 
Davon entfallen auf 
a) Arbeiter, Beamte und Angeſtellte 
b) Handel und Gewerbe 
c) freie Berufe 
d) Landwirtſchaft 


. Anteagitellung. Die Beantragung der vollen Stadtrechte ift von den ſtädtiſchen Kollegien ein- 
ſtimmig beſchloſſen. 


. Bermögenslage Das Vermögen der Gemeinde beträgt .. . 772 765,82 RM. 
der Gemeinde. An Schulden ſind vorhanden 320 935,43 RM. 


Verwaltung. Lautenthal wird von einem hauptamtlichen Bürgermeiſter verwaltet. Die Ver— 
waltung befindet ſich in einem gemeindeeigenen Rathaus. 
An ee EE ift vorhanden (ohne Polizei, Sparkaſſe und techniſche 
Betriebe): 
a) 3 Beamte, c) 1 Lehrling, 
b) 3 Angeſtellte, d) 1 Polizeidiener. 


. Behörden. Lautenthal ift der Sitz nachſtehender Behörden: 
1. Oberförſterei, 
2. Poſtamt, 
3. Pfarramt, 
4. Berginſpektion und Hüttenamt. 


. Schulweien. Es find folgende Schulen vorhanden: 
a) Volksſchule, 
b) Berufsſchule. 
. Kommunale Belriebe. Lautenthal verfügt über ein eigenes Waſſerwerk und über eine Freibadeanlage 


. Slraßenverhältniſſe. Die Straßen ſind befeſtigt, kanaliſiert und mit Bürgerſteigen verſehen. 


Anlage VIII 
Betrifft Angaben über die Verhältniſſe und die Leiſtungsfähigkeit 


des Fleckens Markolbendorf. 


Geſchichlliches. 


. Einwohnerzahl. 


„ Anlragſtellung. 


Vermögenslage 
der Gemeinde. 


. Berwaltung. 


. Behörden. 


. Schulweſen. 


„ Skraßenverhältniſſe. 


. Bebauung. 


. Sonftiges. 


170104 


Im Mai 1437 gegründet und mit Marktrechten verſehen. 


1021. 
Davon entfallen auf 
a) Arbeiter, Beamte und Angeſtellte 
b) Handel und Gewerbe 
c) freie Berufe 
d) Landwirtſchaft 


275 = 27 0% 
612 = 60 0% 

32 = 300 
102 = 10 % 


Die Beantragung der vollen Stadtrechte ift von den Fleckenskollegien einſlimmig 
beſchloſſen. Der Kreisausſchuß hat den Antrag befürwortend weitergegeben. 


Das Vermögen der Gemeinde beſteht aus 

Kapital und Aktien 

Haus- und Grundbeſitz . 57000 RM. 
An Schulden ſind vorhanden: 73000 RM., die hauptſächlich durch die An⸗ 
legung einer Waſſerleitung entſtanden ſind. 


Markoldendorf wird durch einen hauptamtlichen Bürgermeiſter verwaltet. 

An Verwaltungsperſonal ift vorhanden (ohne Sparkaſſe und techn. Betriebe): 
a) 1 Beamter c) 1 Ratsdiener. 
b) 1 Angeſtellter 


Markoldendorf iſt Sitz nachſtehender Behörden: 
1. Poſtamt 4. Zwei Landjägerpoſten 
2. Superintendentur 5. Bahnhofsvorſtand. 
3. Amtsſparkaſſe 


An Schulen ſind vorhanden: 
a) Höhere Privatſchule 
b) Volksſchule 
c) Berufsſchule. 


Die Straßen ſind kanaliſiert, befeſtigt und mit Bürgerſteigen verſehen. 
Die Bebauung erfolgt nach Baufluchtlinienplänen. 


a) Außer der unter Nr. 6 aufgeführten Amtsſparkaſſe beſteht ſeit 40 Jahren 
hier noch die Spar- und Darlehnskaſſe Markoldendorf mit einem Jahresum⸗ 
ſatz von 15 Millionen RM. 

b) Zu dem Poſtbeſtellbezirk Markoldendorf gehören 16 Ortſchaften mit zu⸗ 
ſammen 6000 Einwohnern, für die Markoldendorf die Wirtſchaftszentrale bildet. 
Soweit die Ortſchaften nicht Bahnſtation haben, wird der Verkehr z. T. durch 
eine Poſtautolinie vermittelt. 

Der Fernſprechbezirk Markoldendorf umfaßt 19 Ortſchaften. 


Anlage IX 
Betrifft Angaben über die Verhältniſſe und die Leiſtungsfähigkeit 


der Stadt Neuenhaus, Grafſchaft Bentheim. 


170105 


— 
Geſchichlliches. Neuenhaus hat nachweislich ſeit 600 Jahren Magiſtratsverfaſſung. 


„Einwohnerzahl. 1786. 
Davon entfallen auf: 
a) Arbeiter, Beamte und Angeſtellte 982 = 55 00 
b) Handel und Gewerbe 714 = 40 0% 
c) freie Berufe 18 = 1% 
d) Landwirtſchaft 


. Anftagitellung. Die Beantragung der vollen Stadtrechte ift von den ſtädtiſchen Kollegien ein- 
ffimmig beſchloſſen. 


. Bermögenslage Das Vermögen der Gemeinde befteht aus: 
der Gemeinde. a) 145 Morgen Ackerland und Weiden 
b) Elektrizitätswerk Wert 80000 RM. 
c) Hausbeſitz ; e 185 000 „ 
An Schulden ſind 70000 RM. vorhanden. 


. Berwalfung. Neuenhaus wird von einem ehrenamtlichen Bürgermeiſter verwaltet. 
Die Magiſtratsverwaltung befindet ſich in einem ſtadteigenen Rathaus. 
An Verwaltungsperſonal (ohne Sparkaſſe und techn. Betriebe) iſt vorhanden: 
a) 1 Beamter b) 2 Angeſtellte 


. Behörden. Neuenhaus ift Sitz folgender Behörden: 


1. Landrätliches Hülfsamt 7. Bentheimer Eiſenbahn⸗ 
und Polizeibehörde, Hauptwerkſtätte, 
.Kataſteramt, 8. Evang. Krankenhaus, 
Amtsgericht, gegenwärtig mit 9. Kath. Krankenhaus 
3 Richtern beſeßt, 10. Sparkaſſe des vorm. 
4. Poſtamt, Amts Neuenhaus, 
5. Evang. Pfarramt 11. Kreistierarzt. 
j. Kath. Pfarramt, 


„ Schulweſen. Es ſind folgende Schulen vorhanden: 
a) ſechsklaſſige Mittelſchule 
b) Evangeliſche Volksſchule 
c) Katholiſche Volksſchule 
d) Landwirtſchaftliche Schule. 
8. Kommunale Betriebe. Es iſt ein Elektrizitätswerk vorhanden. 
9. Steagenverhältnifie. Die Straßen ſind befeſtigt und mit Bürgerſteigen verſehen. 


10. Bebauung. Die Bebauung erfolgt nach Baufluchtlinienplänen. 


Anlage X 


Betrifft Angaben über die Verhältniſſe und die Leiſtungsfähigkeit 


des Fleckens Mörten-Hardenberg. 170106 


. Geſchichtliches. Der Flecken Nörten beſteht rund 1100 Jahre. Er ift in Urkunden zuerſt Amt, 
ſchen 826 und 853 genannt und hat die alten Mainzer Stadtrechte beſeſſen. 


. Einwohnerzahl. 2200. 
Davon entfallen auf 
a) Arbeiter, Beamte und Angeſtellte. . . 985 Perſonen 
b) Handel und Gewerbe 750 
c) freie Berufe 
d) Landwirtſchaft 


D 


. Unteagitellung. bes HER der vollen Stadtrechte haben die Fleckenskollegien einſlimmig 
eſchloſſen. 


Vermögenslage Der Flecken Nörten-Hardenberg hat außer Gemeindehaus 2 Schulen, Spritzen⸗ 
der Gemeinde. haus und 1 Morgen Wald kein Vermögen, wohl aber beſitzt die Realgemeinde 
ca. 3600 Morgen Wald und 300 Morgen Land. An Schulden ſind vor⸗ 
handen: 119900 RMk., die durch den Neubau der katholiſchen Volksſchule, 

Kanaliſation und den Neubau einer Straße entſtanden ſind. 


. erwallung. Nörten⸗Hardenberg wird von einem hauptamtlichen Bürgermeiſter verwaltet. 


An Verwaltungsperſonal iſt vorhanden (ohne Sparkaſſe und techn. Betriebe): 
a) 1 Beamter d) 1 Ratsdiener 
b) 1 Angeſtellter e) 1 Nachtwächter. 
c) 2 Lehrlinge 


. Behörden. Nörten⸗Hardenberg ift Sitz nachſtehender Behörden: 
1) Poſtamt 
2) Bahnmeiſterei 
Ichulweſen. An Schulen ſind folgende vorhanden: 
e a) Evangeliſche Volksſchule, 
b) Katholiſche Volksſchule. 
„ Slraßenverhällniſſe. Die Straßen ſind kanaliſiert, befeſtigt und mit Bürgerſteigen verſehen. 


. Bebauung. Bebauung foll in Zukunft nach Baufluchtlinienplänen erfolgen, die in Arbeit find. 


Anlage XI 
Betrifft Angaben über die Verhältniſſe und die Leiſtungsfähigkeit 


der Stadt Rehburg, Kreis Stolzenau, Reg.⸗Bezirk Hannover. 


170107 


. Geſchichlliches. 
Rehburg iſt durch Hoheitsakt der Regierung zur Stadt ernannt. Bis 1858 
volles Stadtrecht. Seit 1858 Ortsſtatut mit Magiſtratsverfaſſung. Vordem 
ſtändiger Sitz in der Städtekurie des hannoverſchen Landtages, bei Kreis- 
wahlen im Wahlverbande der Städte. 


„Einwohnerzahl. 1575. 
Davon entfallen auf 
a) Arbeiter, Beamte und Angeſtellte . 
b) Handel und Gewerbe 
c) freie Berufe 
d) Landwirtſchaft 


. Antragſtellung. Die Beantragung der vollen Stadtrechte iſt von den ſtädtiſchen Kollegien ein- 
ſtimmig beſchloſſen. Desgleichen hat fih der Kreisausſchuß einflimmig für die 
Befürwortung des Antrages ausgeſprochen. 


. Bermögenslage Das Vermögen der Stadt beſteht aus: 

der Gemeinde. a) Stadtweide, 40 ha . . . Wert 80000 AM 
b) Stadtwald, 315 ha, Hochwald. 1800 000 
c) Waſſerwerk 
d) Hausbeſitz 
e) Kapitalvermögen, Aktien pp... 

Summe 2184691 AM 
An Schulden find vorhanden 98800 AM 


Verwaltung. Die Stadt wird von einem hauptamtlichen Bürgermeiſter verwaltet. Die 
Magiſtratsverwaltung befindet ſich in einem gemeindeeigenen Rathaus. 
An Verwaltungsperſonal iſt vorhanden (ohne Sparkaſſe und techn. Betriebe): 
a) 2 Beamte c) 2 Polizeiangeſtellte 
b) 2 Angeſtellte d) 2 Nachtwachbeamte 


. Behörden. Rehburg ift Sitz nachſtehender Behörden: 
1) Staatliche Oberförſterei 5) Landjägerſtation 
2) Forſtamt 6) Stadtſparkaſſe 
3) Forſtkaſſe 7) Pfarramt 
4) Bauſchuldirektion 8) Poſtamt 


„ Schulweſen. Es ſind folgende Schulen vorhanden: 
a) Städtiſche Bauſchule 
b) Rektoratsſchule 
c) Fortbildungsſchule 


. Kommunale Betrlebe. Rehburg verfügt über nachſtehende ſtadteigene Betriebe: 
a) Waſſerwerk d) S 
b) Elektriſches Ortsnetz e) Stadtbücherei 
c) Stadtförſterei 


9. Straßenverhältnlſſe. Die Straßen find befeſtigt, kanaliſiert und mit Bürgerſteigen verſehen. 
10. Bebauung. Die Bebauung erfolgt nach Baufluchtlinienplänen. 


11. Sonſliges. Die Verwaltungsorganiſation entſpricht ganz der von hunderten von kleinen 
Städten, die heute unangetaſtet ihre vollen Stadtrechte beſitzen. Das Gemeinde⸗ 
Vermögen und die Leiſtungsfähigkeit Rehburgs wird den meiſten dieſer Städte 
überlegen ſein. Die vollen Stadtverwaltungsgeſchäfte können deshalb von 
Rehburg ohne weiteres übernommen werden. 


— — ſ—— — — —— — — — 


Anlage XII 


Betrifft Angaben über die Verhältniſſe und die Leiſtungsfähigkeit 


der Stadt Nethem a. 8. Aller, Kreis Fallingboſtel, Reg.⸗Bezirk Lüneburg 


Geſchichlliches 


. Einwohnerzahl 


. Untragitellung 


. Bermögenslage 
der Gemeinde 


. Berwaltung 


. Behörden. 


. Schulweſen 


. Kommunale Betriebe 


. Steagenverhälnifie 


Bebauung 


. Sonstiges 
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Der Stadt Rethem find 1351 Stadt- und Marktrechte verliehen. Eigene Gerichts- 
barkeit. 1555 vom Herzog beſtätigt. 1861 zur Titularftadt geworden. 


1608. 

Davon entfallen auf 
a) Arbeiter, Beamte und Angeſtellte . . 527 
b) Handel und Gewerbe 451 
c) freie Berufe 
d) Landwirte 


Die Beantragung der vollen Stadtrechte ift einftimmig beſchloſſen. Der Kreis 
ausſchuß hat den Antrag befürwortend weitergegeben. 


Das Vermögen der Stadt Rethem, Aller beſteht aus: 
a) Hausbeſitz 110000 RM. 
b) 300 Morgen Land, Wohnhäuſer 220000 „ 
330 000 RM. 
An Schulden find 50 000 RM. vorhanden. 


Die Stadt wird von einem hauptamtlichen Bürgermeiſter verwaltet. 

Die Verwaltung befindet ſich in einem ſtadteigenen Rathauſe. 

An Verwaltungsperſonal iſt vorhanden (ohne Sparkaſſe und techn. Betriebe): 
a) 2 Beamte ) 1 Bote und Feldhüter 
b) 2 Angeſtellte e) 1 Nachtwächter. 
c) 1 Lehrling 


Rethem iſt Sitz nachſtehender Behörden: 


1. Evang. Pfarramt 3. Bahnmeiſterei 
2. Poſtamt 


An Schulen ſind vorhanden: 
a) 1 ſechsklaſſige evang. Volksſchule 
b) 1 einklaſſige Volksſchule 
c) 1 gewerbliche Berufsſchule 
d) 1 ländliche Fortbildungsſchule 


Es iſt eine Stadtſparkaſſe mit einem Einlagenbeſtande von 1,6 Millionen 
Reichsmark vorhanden. 

Außerdem hat Rethem eine Badeanſtalt mit mediziniſchen Warmbädern und 
eine Stadtbibliothek. 


Die Straßen ſind durchweg befeſtigt und mit Bürgerſteigen verſehen. Ein 
Teil derſelben ift kanaliſiert. 


Die Bebauung erfolgt nach einem Siedlungs- und Baufluchtlinienplan. 


Rethem iſt Mittelpunkt eines Kreiſes mit einem Durchmeſſer von ca. 20 km 
mit ca. 10000 Einwohnern. Daß Rethem von erheblicher wirtſchaftlicher Be⸗ 
Nenn iſt, geht ſchon aus dem Einlagenbeſtande der Stadtſparkaſſe (1,6 Mill.) 
ervor. 


Anlage XIN 


Betrifft Angaben über die Verhältniſſe und die Leiſtungsfähigkeit 
des Fleckens Steyerberg, Kreis Stolzenau, Reg.⸗Bez. Hannover 


. Geſchichlliches. 


. Einwohnerzahl. 


„ Anltragſtellung. 


. Bermögenslage 
der Gemeinde. 
. Berwaltung. 


. Behörden. 


. Schulmwejen. 


. Slraßenverhältniſſe. 


. Sonfliges. 
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Der Flecken Steyerberg wird laut den vorliegenden Urkunden im Jahre 1589 
erſtmalig erwähnt, er hatte damals etwa 500 Einwohner. 


Die Einwohnerzahl beträgt 1370. 
Davon entfallen auf 
a) Arbeiter, Beamte und Angeſtellte 
b) Handel und Gewerbe 
c) freie Berufe 
d) Landwirtſchaſt 


Die Beantragung der vollen Stadtrechte ift von den Kollegien einftimmig be- 
ſchloſſen. 


Das Vermögen der Gemeinde beſteht aus ca. 1000 Morgen Holzbeſtand und 
120 Morgen Acker und Wieſen. 


An Schulden ſind 20000 RM. vorhanden. 


Der Ort wird von einem ehrenamtlichen Bürgermeiſter verwaltet. Die Ber: 
waltung befindet ſich in einem gemeindeeigenen Rathaus. 


Außer einem Polizeibeamten iſt kein Perſonal vorhanden. 
Steyerberg iſt Sitz nachſtehender Behörden 
1. Poſtamt, 
2. Bahnhofs vorſtand 
Steyerberg beſitzt eine vierklaſſige Volksſchule und eine Webeſchule. 
Die Straßen find zum größten Teil befeftigt und kanaliſiert. 
An wirtſchaftlichen Betrieben ſind vorhanden: Ziegelei, Flockenfabrik und eine 


feit 1670 beſtehende Waſſermühle mit Säge- und Elektrizitätswerk. Steyerberg 
hat eine ſchöne Umgebung und wird deshalb von Ausflüglern gern beſucht. 


Anlage XIV 


Betrifft Angaben über die Verhältniſſe und die Leiſtungsfähigkeit 


des Fleckens Stolzenau, Kreis Stolzenau, Reg.⸗Bez. Hannover 170110 


1. Geſchichlliches. 


2. Einwohnerzahl. 


3. Unteagftellung. 


4. Vermögenslage 
der Gemeinde. 


5. Derwallung. 


6. Behörden. 


7. Schulweſen. 


8. Kommunale Betriebe. 


9, Sitaßenverhäliniſſe. 


10. Bebauung. 
11. Sonſtiges. 


Stolzenau hat nachweislich ſeit 1459 ſtädtiſche Verfaſſung und war ſtändiges 
Mitglied der Städtekurie des Hannoverſchen Landtages. Bei Kreiswahlen 
wählte der Ort im Wahlverbande der Städte. 


1830. 

Davon entfallen auf 
a) Arbeiter, Beamte und Angeſtellte . . . 925 = 5100 
b) Handel und Gewerbe 780 = 42,50% 
c) freie Berufe 55 —= 3,500 
d) Landwirtſchaft = 30% 


Die Beantragung der vollen Stadtrechte ift von den Fleckenskollegien einffim- 
mig beſchloſſen. Desgleichen hat der Kreisausſchuß fih einftimmig für die Be- 
fürwortung des Antrages ausgeſprochen. 


Das Vermögen des Fleckens beſteht aus: 
a) 205 Morgen unbebautem Grundbeſitz .. 320 000. — RM. 
b) Hausbeſitz 4400 000.— 
c) Gaswerk 150 000.— „ 
d) Kapitalvermögen, Aktien uſw 15 000.— „ 
e) Parkanlagen 25 000.— „ 
910 000. — RM. 
An Schulden ſind vorhanden 19 250.— „ 


Das Reinvermögen beträgt ſomit 891 750.— RM. 


Stolzenau wird von einem hauptamtlichen Bürgermeiſter verwaltet. Die Ber- 

waltung befindet ſich in einem gemeindeeigenen Rathaus. 

An Verwaltungsperſonal ift vorhanden (ohne Sparkaſſe und techniſche Betriebe): 
a) 1 Verwaltungsbeamter, c) 1 Verwaltungsanwärter, 
b) 1 Verwaltungsangeſtellter, d) 1 Polizeibeamter. 


Stolzenau iſt Sitz nachſtehender Behörden: 
1. Landrat 8. Poſt⸗ und Amtsgericht 
2. Kataſteramt Telegraphenamt Kreiskaſſe 
3. Superintendentur 9. Kreisausſchuß Kreistierarzt 
Provinzial⸗ 10. Wieſenbauamt Notar 
wegemeiſterei 11. Waſſerbauamt 9. Oeffentliche 
5. Kreiskrankenhaus 12. Kreisarzt Sparkaſſe 
j. 3Landjägerſtationen 13. Schulrat 20. Zollamt 
. Allgemeine 14. Allgemeine 
Ortskrankenkaſſe Landkrankenkaſſe 


Es ſind folgende Schulen vorhanden: 
a) Staatlich anerkannte ſechsklaſſige Mittelſchule, 
b) ſechsklaſſige Volksſchule, 
c) vierklaſſige gewerbliche Berufsſchule, 
d) zweiklaſſige Landwirtſchaftliche Schule. 


Der Flecken Stolzenau verfügt über ein eigenes Gaswerk und eine Badean⸗ 
ſtalt. An das Gaswerk iſt die Gemeinde Holzhauſen mit angeſchloſſen. 


Die Straßen des Ortes find befeſtigt, kanaliſiert und mit Bürgerſteigen oer, 
ſehen. 


Die Bebauung erfolgt nach vorhandenen Baufluchtlinienplänen. 


Der Flecken Stolzenau iſt als Krelsort wirtſchaftlicher, kultureller und verwaltungs⸗ 
politiſcher Mittelpunkt des gleichnamigen Kreiſes. Die wirtſchaftliche Bedeu⸗ 
tung des Ortes geht wohl am beſten daraus hervor, daß ſich 3 Geldinſtitute 
(Oeffentliche Sparkaſſe, J. F. Schröder Bank-Bremen und Spar- und Kredit- 
bant) am Platze befinden. Von dieſen 3 Geldinſtituten erzielt allein die Spar⸗ 
kaſſe einen jährlichen Umſatz von rd. 200 Millionen Reichsmark. Beſonders 
mag noch erwähnt werden, daß Stolzenau auch ein bedeutender Weſerumſchlag⸗ 
platz iſt. Zwiſchen Minden und Bremen befindet ſich hier der größte und ein⸗ 
zige Weſerumſchlagplatz mit Bahnanſchluß und eigenen Lagerhäuſern. Der 
diesjährige Etat weiſt eine Einnahme und Ausgabe von je 294 479.— RM. 
auf. Zeitung: Stolzenauer Wochenblatt (Kreisblatt). 
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Ein Dokument aus wirrer Zeit 


ist dieses Formular, mit dem vor 55 
Jahren, am 24, 10. 1923, Zeitungsbe- 
zugsgeld für die „Harke“ nacherho- 
ben wurde: Fünfhundertdreizehn 


Millionen 514 Tausend Mark machte 
der-Mehrbetras für den Mon Okto 
per, der infolge des Geldvertans erho 
ben werden sollte, aus. Der Nienbur- 
ger Sammler H. Wehmeyer hütet die- 
sen Vordruck als eine Rarität. 


Die Inflation trieb Ende des Jahres 
1923 ihrern Höhepunkt zu. Hatte der 
Dollar Anfang 1919 noch bei 8,02 
Mark gestanden, so stieg er ein Jahr 
1 1 auf 49,10 Mark. 3. Januar 
1921 waren es bereits 74,50 Mark, und 
nun verlief der Sturz der Mark immer 
rasanter. Im Jahre 1923 begann sie ins 
Bodenlose zu sinken, von Tag zu Tag 
-schließlich von Stunde zu Stun- 
de. 3. Januar 1923: 7525 Mark=1 Dol- 
lar, 1. April 20975 Mark, 1. Juli 
160 400 Mark, 1, Oktober 242 000 000 
Mark und am 20. November waren 
4 210 500 000 000 Mark gleich 1 Dollar. 


Die junge Weimarer Republik war 
mit erdrückenden wirtschaftlichen 
und sozialen Hypotheken durch den 
verlorenen Krieg belastet. Von 
Putschversuchen, Fememorden und 
schweren Unruhen heimgesucht, soll- 
te sie nicht zur Ruhe kommen. Der 
bereits während a ne einset- 

ufkraftverfall der Mark 


Die Inflation, die nun ein katastro- 
phales Ausmaß annahm, 


bedeutete. 


eine erneute schwere Erschütterung. 
Für viele Menschen war sie mit dem 
Verlust von Sicherheit und Existenz 


einsetzende 
machte alle Wiederaufba í 


verbunden. Mit dem Berg von Papier- 
geld, den die arbeitende Bevölkerung 
als Lohn oder Gehalt in die Hand ge- 
drückt bekam, konnte sie nicht ein- 
mal die nackte Existenz bestreiten. 

No un Age aren die bi T 

Wenn man überhaupt Arbeit hatte, 
denn gegen Ende der Inflationszei 

ab es in Deutschland 3 1/2 Millionen 
Arbeitslose und 2 1/2 Millionen Kurz- 
arbeiter. 


Im September 1923 erklärte der Ma- 
gistrat der Stadt Nienburg, daß er ge- 
zwungen sei, die zur Linderung der 
Hungersnot eingerichtete Volkskü- 
che sofort zu schließen. Der zur Be- 
treibung der Küche erforderliche Be- 
trag von einer Milliarde Mark pro Wo- 
che sei nicht mehr aufzubringen. Bür- 
germeister Stahn erklärte: „Wir müs- 
sen den. Kampf gegen die Not aufge- 
ben und den dringenden Notruf an 
die Landwirtschaft richten, uns zu 
helfen.“ Irgendwie gelang es dann 
aber doch, den Dienst an den notlei- 
denden Mitbürgen noch weiterzufüh- 
ren. 


Am 20. November 1923 gelang die 
Stabilisierung. 1 Billion Papiermark 
war nun gleich einer Rentenmark. 


Es folgten Jahre der wirtschaftli- 
und des 2 


„ Mit voller Wucht w 
ee EC wurde 


eutse hineingerissen - ein 


Heer von Arbeitslosen entstand. Wie- 

der einmal erwies es sich, wie wenig 

— diese erste deutsche Demo- 
tlich 

ihrem 


sentlich trug die 
hrem schließ 


— — 3 K 


tatsächlich war. Nicht unwe- 
Krise 
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Rehburg führte nach dem verlorenen Krieg ein geruhsames Da- 
sein, 

Ferm von aller Aufregung ging jeder seiner Arbeit nach, 

Man kümmerte sich nicht viel um die große Politik. Durch 
Generationen zur Sparsamkeit erzogen, hatte man ja sein 
ausreichendes Einkommen, und das genügte deR anspruchslo- 

sen Bürgern. d 

Was der kleine Acker nicht aufbrachte, wurde zusätzlich im 
Wald, oder durch handwerkliche Arbeit, in der Molkerei oder 
sonst irgendwo verdient. 

Durch die Zerrissenheit der Feldmark waren ohnehin keine 
großen Projekte zu verwirklichen. An Verkoppe lung und Regu- 
lierunge der zahllosen Wasserlaäufe war damals noch nicht 

zu denken. Letzte Rettung war immer wieder der Wald. 

Außerdem fehlte es den Rehburgern von eh und je an Mut zur 
Verwirklichung irgendwelcher Projekte. 

So ging die "Zeit hin bis das Jahr 1933 kam,und der National- 
sozialismus Gedankengut der Deutschen wurde, 

In Rehburg gab es am 1.5.1933 etwa 200 Partef genossen. Von 
sämtlichen Parteigenossen kann aber gesagt werden, daß sie 
harmlos waren. Auch keinen konnte zu dieser Zeit etwas Nach- 
teiliges angehängt werden, 

Einige allerdings benutzten ihre Parteizugehörigkeit um Vor- 
teile daraus zu ziehen. 

In der Zeit von 1936 bis 1939 gab es auch einige Einwohner, 
die an militärischen Übungen teilnahmen, aber nur von wenigen 
ist diese Tatsache bekannt. 
Obwohl ‚jedermann ahnte, daß im Jahre 1939 dicke luft war, 

kam der Ausbruch des Krieges doch unvermute s. 

Am 25.8.1939 nachten Leheer B e J 1 und ich mit der 5 — De 
Klasse einen Ausflug nach Hamburg. Der Weg führte über Ver- 
den zur Autobahn nach Hamburg. Nach den üblichen Besichti- 
gungen machten wir bei wunderschönen Wetter eine Dampfer- 
fahrt nach Blankenese. Dabei fiel uns auf, daß überall imHa- 
fen von Hamburg an wichtigen Punkten Flak aufgebaut wurde, 
Bei der Rückfahrt gab es viele Hindernisse. Auf der Autobahn 
fuhren zahllose Militärtransporte, überall war plötzlich Flak 
aufgebaut und man sah Feldwachen. 

Nach acht Stunden Fahrt kamen wir glücklich wieder in Rehburg 
an. 

Große Unruhe hatte sich der Stadt bemächtist. Noch in der 
gleichen Nacht kamen mit der Post einige hundert Gestellungs- 
befehle. 

Zunächst wurden die Jahrgänge eingezogen, 
Krieg gedttnt hatten. Es waren diejenigen, 
1894 — 1899 geboren waren. 

Sie wurden auf die Arbeitstuwwdienstlager Nienburg, Borstel, 
Stolzenau, Holtorf und Hämelheide verteilt. Die Einberufenen 
kamen nicht zu Kampfeinheiten, sondern wurden Zum Bau von Roll- 
feldern in Rostock und Husum herangezogen, oder wurden zum 
Grenzschutz eingesetzt, Im Frühjahr 1940 wurden sie wieder ent- 


lassen. 

Diejenigen, 
Polen. = Verluste gab es 
Trotzdem war die Stimmu 
system der Partei machte 
ner gewiseen 


nung sagte. N 
Man war jedoch gegeneinander hilfsbereit, half sich beim Bestel- 


len der Felder, beim Ernten und Dreschen, Das Schlagwort — Ge- 
meinnutz geht vor Eigennutz- fand seine Erfüllung. 

pe sollte jedoch nicht lange dauern, da wurden auch in diesem 
Krieg wieder Lebensmittelmarken eingeführt, obwohl die Lebens- 
mittel eigentlich noch garnicht knapp waren. 0 
Außerdem kannte man sich in puncto — Organisieren — vom vrigen 


die schon im ersten 
die in den Jahren 


die bereits gedient hatten, Kamen hum Einsatz nach 
im ersten Kriegsjahr nicht, 

ng gedrückt , auch das Überwachungs- 
sich bemerkbar, es war schon mit ei- 
Gefahr verbunden, wenn man öffentlich seine Nei- 
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320000000000 Mark für ein Ei 


In vielen Staaten Europas kam es am Ende des Ersten Weltkrieges 
zu einer Entwertung der Währung; am stärksten wirkte sich diese 
Inflation in Deutschland aus. 


Von 1914 bis 1916 sank die Kaufkraft der Mark nur unmerklich ab; 
sie wurde aber am Anfang des Jahres 1917 deutlich fühlbar, als der Dollar auf 
7 Mark gestiegen war. Diese Entwertung der Mark wirkte sich auch bei den klei- 
neren Münzen aus. Als der Silberwert den Nennwert der Münzen zu übersteigen 
begann, verschwanden sie aus dem Verkehr. Das Kleingeld wurde knapp, es 
wurde so knapp, daß sich die Regierung genötigt sah, Bezirke, Städte und Groß- 
betriebe zur Ausgabe von Notgeld anzuhalten. In unserem Heimatraum gaben 
die Stadt Nienburg und der Flecken Stolzenau Notgeldscheine heraus, und die 
Arbeiter der Heyeschen Glasfabrik fanden in ihren Lohntüten firmeneigenes Klein- 
geld mit einem Motiv des Stammwerkes Schauenstein bei Obernkirchen darauf. 


1914 kostete jeder Kriegsmonat das deutsche Volk 1,2 Milliarden Goldmark: 
gegen Kriegsende waren die Kosten auf monatlich 5 Milliarden Goldmark ge- 
stiegen. Um den Zahlungsverpflichtungen nachkommen zu können, ließ die Re- 
gierung immer mehr Papiergeld drucken. Jede neue Herausgabe von Papiergeld 
förderte gleichzeitig die Entwertung dieser Banknoten. Dem angeschwollenen 
Notenumlauf stand nur ein kärgliches Güter- und Warenangebot gegenüber. Die 
Preise mußten zwangsläufig in die Höhe schnellen. 
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Stolzenauer Notgeld 


Nienburg ben 12 Okt 1914 


Auf dem Felde der Ehre 
ſtarb am 80. September in 
Frankreich unfer lieber Mit- 
arbeiter, ber 


Vizeſelbwebel d. Reſ. 


Wilhelm Ruix, 


nachdem er erft vor Karzem 
für ſeine Tapferkeit durch 
das Eiſerne Kreuz aufge 
zeichnet und zum Feldwebel 
befördert war. 
Wir verlieren in ibm 
einen lieben Arbeitskollegen, 
dem wir alle Zeit ein treues 
und ehrenvolles Andenken 
bewahren werden. 


Die Arbeitskollegen 
der Wanne l, Schicht I 
der H. Heye Glasfabrit. 


z Ge E 
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Nienburg, ben 9. Nov. 1914. 


Den Heldentod für das 
Vaterland flarben unfere 
beiden Arbeitskollegen der 


Reſerviſt 


Fritz Griffel 


Reſerve : Inſant.-Rgt. Nr. 74 
5 Kompagnie 


Fritz Menze 
im Grenad.⸗Rgt z. F Nr. 5. 


Wir werden den tapferen 
Krlegern ſtets ein ehrendes 
Andenken bewahren. 

Die Maſchinenflaſchen⸗ 
macher 
der H. Seye Os fabelt 


Zahl der Gefallenen im 1. Weltkrieg aus einigen Orten des Landkreises 


Bolsehle 
Großenvörde 
Husum 
Landesbergen 
Liebenau 
Linsburg 
Marklohe 


Rohrs 


en 


Rehburg-Stadt 
Sapelloh 
Schessinghausen 
Steimbke 
Steyerberg 
Stolzenau 


Uchte 
Warm 


sen 


Wietzen 


) Da im Kriegsjahr 1914 keine Einwohnerzählung durchgeführt wurde, konnten die Zahlen nur ge- 
schätzt werden. 
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Der Wert des Geldes sank schließlich so schnell, daß es bereits in der Lohntüte 
auf dem Wege von der Fabrik zum Lebensmittelgeschäft an Wert verlor. Die Un- 
ternehmer zahlten deshalb den Lohn an ihre Arbeiter täglich aus. In Nienburg 
standen jeden Tag die Frauen der Glasmacher vor den Fabriktoren, um sich 
schnell von ihren Männern das Geld aushändigen zu lassen und dann zum Kauf- 
mann zu eilen. Der Ladeninhaber, der am Nachmitag den Hausfrauen Waren ver- 
kaufte, konnte am Vormittag des nächsten Tages für das eingenommene Geld 
nur einen Bruchteil der abgesetzten Ware wieder einkaufen, Viele Händler schlos- 
sen daher ihre Läden; die Ware, falls noch welche vorhanden war, hielten sie 
zurück. Da der Wert des Geldes buchstäblich unter den Händen zerrann, geriet die 
Bevölkerung in Panikstimmung. 


Den Verfall des Geldes und die Minderung der Kaufkraft zeigt die nachstehende 
Tabelle. 


Am30. 7.1920 1 Mark = 10 (Papier-)mark 
3. 7.1922 1Mark = 100 Papier-) mark 
30.10.1922 1 Mark = 1000 (Papier-)mark 
kb Ei 9237KE Mark= 10000 (Papier-)mark 
24. 7.1923 1Mark = 100000 (Papier-Jmark 
1923 I Mark 1000000 (Papier-) mark 
1923 I Mark = 10000000 (Papier)) mark 

10. 1923 1 Mark = 100000000 (Papier-)mark 
.10.1923 I Mark = 1000000000 (Papier-)mark 
22.10.1923 1Mark = 10000000000 (Papier-)mark 
6.11.1923 Mark = 100000000000 (Papier-)mark 
20.11.1923 Mark = 1000000000000 Papier-) mark 


Der Leiter der Nienburger Stadtsparkasse schrieb damals in seinem Jahres- 
bericht: „Obgleich zu Anfang des Jahres 1923 die Entwertung der Mark schon 
ziemlich weit vorgeschritten war, trat in den Sommermonaten eine ganz bedeu- 
tende Verschlechterung ein, welcher im Herbst der vollkommene Zusammen- 
bruch folgte. Die Zahlen in den Büchern der Sparkasse nahmen einen immer 
größeren Umfang an, ohne daß sie, was die Kaufkraft anbetrifft, von Bedeutung 
waren. Täglich wurden die Tresen der Sparkasse von der Kundschaft belagert, 
welche schleunigst ihre Gelder, die noch irgendwie von Bedeutung waren, ab- 
hoben, um Waren dafür einzukaufen. Leider hat auch ein alter guter Stamm von 
Einlegern, welche zeitlebens ihre Spargroschen der Kasse zutrugen, um für das 
Alter einen Notgroschen zu haben, durch die Entwertung seine letzte Hoffnung 
verloren und sieht sich arg getäuscht." 
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Mark 
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jlasfabrik. 


. 0.0 bös H. Heye, 


Ni en burg a, W. Glasfabrik. 


den eye, 


wasiaorik. | 
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Inflationsgeld der Firma H. Heye 


Am 20. November 1923 erreichte die Inflation ihren Höhepunkt. Im Augenblick 
höchster Gefahr gelang es, die Geldentwertung zu beenden. Es wurde die Ren- 
tenmark geschaffen: 1 neue Mark gleich 1 Billion Papiermark. 


Die Schäden, die die Inflation angerichtet hatte, waren unübersehbar. Millionen 
Sparer hatten ihr mühsam erarbeitetes Geld verloren, die Früchte jahrzehnte- 
langer Anstrengungen waren vernichtet. 
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Reichsbanknote Ri 
Fünkhundert Mark 
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zahlt die Reichs ba GE Al in Berlin 
gegen dieſe Banknote Einlieferer 


Ut 

O 

e E 
Vom 1. April 1923 ab kann diefe Banknote aufgerufen und unter © 
Umtauſch gegen andere geſetzliche Zahlungsmittel eingezogen werden LA 
Berlin, den e l S 
Reichsbankdirektoriam — 
d "eh 


Reichsbunknote N 


Im Read 

CH SS 
2 _ 
Berlin,den Novemberi ` E 
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gt, wird mit 
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Zuchthaus nicht unter zwei Jah 
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100 die Reichebanthaupikaffe in irin ‚gegen dieſe 
Ban lmote dem Einlieferer, Vom 1. September 1923 ab 
hann diefe Banknote aufgerufen und unter Umtauſch 
gegen andere geſehliche Sohlungs mittel einge fo gen werden 
derum, den 25. Jun 19 
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zahlt die Aeichsbankhauptkaſſe in Berlin 
gegen dieſe Banknote dem Einlieferer. vom 
1. September 1923 ab kann dieſe Banknote 
aufgerufen und unter Umtauſch gegen WE 
geſetzliche Zahlungsmittel eingezogen werden 
Berlin, den 9. Auguſt 1923 
VB „ 


t oder na 
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te ſich verfhaflt 


macht oder verfälf« 
ringt, wird mit Zuchthaus nicht unter zwei Jahren beftraft 
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Wer Danknoten na 
emachte oder verfä 
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Langasdank der Provinz 
Hannover 


zahlen wir 'gbgen Einiieferuns dieses Gut- / 
\ scheines; er behält seine GüNigkeit bie | 
ai eum Ablaut von 2 Wochen nach Aufrut 
Hannover, den 15, August 1923. 
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Die Handwarkakammarn der Provinz Hannovwar 
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Wer Dantebenstaffenfäeine dach acht oder nrrfälhr oder 
nachgtmachte oder verfälſchte ich verſchafft und in Verkehr 
bringt, wird mit Juchtbaus nicht unter zwei Jabren beftraft 


NET d 
Get 


Më 


kinaliönspriitung 
deck 


Amtliches Kreisblank Si IN a ‚Weser 


"PARTEIAMTLICHES ORGAN DER NSDAP FOR DIE KREISE 


OYA UND GRAFSCHAFT DIEPHOLZ 
Nienburg, 5./6. Dezember 1936 


170132 


Der Reichsſtädtebund 


Seine Satzung, Organe und Mitgliederſtädte. 


u 


1. Oktober 1929. 


DE ee EE e i E 


A. 
Satzung des Reichsſtädtebundes E. V. 


Beſchloſſen am 30. Juni 1927 in Goͤrlitz. 


Abſchnitt J. 
Name, Sitz und Zweck. 
8 1. 


Der am 1. März 1910 als Reichsverband Deutſcher Städte gegründete und in das Vereinsregiſter ein- 
getragene Verein führt den Namen „Reichsſtädtebund“, eingetragener Verein. 


§ 2. j 
Der Sitz des Vereins ift Berlin und zwar der Bezirk des Amtsgerichts Berlin-Mitte. 


§ 3. 5 
Der Reichsſtädtebund iſt ein Bund deutſcher Städte und Städteverbände, der die Aufgabe hat, als 
Spitzenorganiſation der kleinen und mittleren deutſchen Städte deren Belange zu wahren und die zweckmäßige 
Ausgeſtaltung der Verwaltungseinrichtungen ſeiner Mitgliederſtädte beratend zu fördern. 
Da in Preußen ein bejonderer Städtebund für die kleinen und mittleren Städte nicht beſteht, iber 
nimmt der Reichsſtädtebund die einem ſolchen zufallenden Aufgaben. 
Der Zweck des Vereins iſt nicht auf einen wirtſchaftlichen Geſchäftsbetrieb gerichtet. 


Abſchnitt I. 
Mitgliedſchaft. 


§ 4. 
Unmittelbare Unmittelbare Mitglieder des Reichsſtädtebundes können alle kleinen und mittleren deutſchen Städte 
Mitglieder. werden. Die Neuaufnahme von Gemeinden mit ſtädtiſchem Charakter, die keine ſtädtiſche Verfaſſung haben, 
iſt mit Zuſtimmung des Unterverbandes zuläſſig, in deſſen Gebiet die Gemeinde liegt. fa 
Die Mitgliedſchaft erwirbt eine Gemeinde nach ſchriftlicher Anmeldung durch die Aufnahmeerklärung des 
Bundesvorſitzenden. 
8 5. 
Mittelbare Der Geſamtvorſtand kann mit den in einzelnen Ländern (außerhalb Preußens) beſtehenden Städtever— 
Mitglieder. einigungen wegen ihres geſchloſſenen Beitritts zum Bunde ein Abkommen auf beſonderer Grundlage treffen, 
durch das Mitglieder der Vereinigung zu mittelbaren Mitgliedern des Reichsſtädtebundes erklärt werden. 
In dieſem Abkommen iſt auch die Vertretung der Vereinigung im Geſamtvorſtande und im Hauptausſchuß 
des Reichsſtädtebundes zu regeln. 


§ 6. 


Ehren: Perſonen, die fih durch die Arbeit im Bunde beſonders verdient gemacht haben, können auf Antrag 
mitglieder. des Geſamtvorſtandes von dem Hauptausſchuß zu Ehrenmitgliedern des Bundes ernannt werden. 


87. 
Rechte der Die Mitgliedergemeinden haben das Recht, die Einrichtungen des Bundes zu benutzen und zu den Mit— 
Mitglieder. gliederverſammlungen Vertreter in beliebiger Zahl zu entſenden. Es haben jedoch Mitgliedergemeinden mit 


einer Einwohnerzahl bis zu 5000 . nur 2 Stimmen, 
von mehr als 5 000 bis zu 10 000 . nur 3 Stimmen, 
von mehr als 10 000 bis zu 25000 . nur 4 Stimmen, 
von mehr als 25 000 bis zu 40 000 . nur 5 Stimmen, 
von mehr als 40 000 . nur 6 Stimmen. 


Kein Vertreter darf mehr als eine Stimme führen. Die Namen der ſtimmberechtigten Vertreter ſind 
der Geſchäftsſtelle des Bundes von jeder Mitgliedsſtadt bis zu einem von dem Vorſitzenden zu beſtimmenden 


Termine anzuzeigen. 
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> 
Pflichten der Die Mitglieder find lediglich zu den durch diefe Satzung beſtimmten Beiträgen und Umlagen verpflichtet. 
Mitglieder. Den Gläubigern des Bundes haftet nur das Bundesvermögen. Hinſichtlich der Anſprüche der Beamten bei Auf⸗ 
löſung des Bundes vgl. jedoch S 31 Abſ. 2. 
Die Höhe der Jahresbeiträge und etwa erforderlicher Umlagen ſowie der Verteilungsmaßſtab wird durch 
den Geſamtvorſtand feſtgeſetzt. Bei einem Eintritt im Laufe des Geſchäftsjahres iſt der Beitrag von dem 
Beginne des Vierteljahres an zu entrichten, in dem der Eintritt erfolgt. 
Die Beiträge find bis zum 1. Mai eines jeden Jahres an die Geſchäftsſtelle des Reichsſtädtebundes porto- 
frei einzuſenden. i 
Gegen eine Mitgliedergemeinde, die mit der Zahlung des Jahresbeitrages nach Mahnung länger als 
einen Monat im Rückſtande bleibt und dann auch im Wege einer Poſtnachnahme nicht zahlt, kann der Klageweg 
beſchritten werden. s e 
Gemeinden, die dem Bunde nach dem 1. September 1926 beitreten, haben ein Eintrittsgeld in Höhe des 
einundeinhalbfachen Jahresbeitrages für ihre Anteilsbeteiligung am Bundesvermögen (Bundeshauſe) zu zahlen. 
Für die mittelbaren Mitglieder zahlt die als Unterverband des Reichsſtädtebundes zu erklärende Städte⸗ 
vereinigung einen Beitrags-Pauſchalſatz; an dem Bundesvermögen jind die mittelbaren Mitglieder nicht be⸗ 
teiligt, Städtevereinigungen nur nach Maßgabe beſonderer Abmachungen. 


8 9. 
Verluſt der Der Austritt aus dem Reichsſtädtebund iſt nur zum Schluß eines Geſchäftsjahres zuläſſig und kann von 
Mitglied- dem einzelnen Mitglied früheſtens fünf Jahre nach dem Eintritt erklärt werden. Die Erklärung muß minde- 
ſchaft. ſtens ſechs Monate vor Schluß des Geſchäftsjahres dem Geſamtvorſtand zugehen. 


Eine vergeblich durch Poſtauftrag gemahnte Gemeinde (vgl. $ 8 Abf. 4) kann auf Beſchluß des Geſamt⸗ 
vorſtandes in der Liſte der Vereinsmitglieder geſtrichen werden. Das geſtrichene Mitglied hat binnen einer 
Friſt von einem Monat nach Zuſtellung des Beſchluſſes über ſeine Ausſchließung das Recht der Berufung 
an den Hauptausſchuß. ` - l 

Jedes ausgeſchiedene Mitglied nimmt auch nach dem Ausſcheiden — gleichgüttig, aus welchem Grunde 
dies erfolgt — an der Erfüllung derjenigen Verpflichtungen des Reichsſtädtebundes teil, welche bereits vor 
jeinem Ausſcheiden begründet waren. (3. B. auch an der durch § 31 Abſ. 2 begründeten.) 


Mit Beendigung der Mitgliedſchaft erlöſchen alle Anſprüche an das Bundesvermögen. 


Abſchnitt III. 
Unterverbände. 
§ 10. 

Unterverbände, Die Mitgliedergemeinden jeder preußiſchen Provinz und jedes anderen deutſchen Landes e 
verbände zu bilden. Die preußiſchen Landesteile Heſſen und Naſſau können je einen Unterverband für ſich 
bilden. Mehrere Unterverbände können ſich unter gemeinſamer Leitung für die praktiſche Arbeit zu einem 
gemeinſamen Unterverbande zuſammenſchließen, ohne daß dadurch die Zahl ihrer Vertreter im Geſamtvorſtand 
und im Hauptausſchuß gekürzt wird. 

Die Unterverbände tragen die Koſten ihrer Verwaltung, ſie beſtimmen den Inhalt ihr 
ſelbſt; dieſer darf den Zielen des Reichsſtädtebundes nicht zuwiderlaufen. Den Vertretern e KEE 
im Geſamtvorſtande jind die ‚wichtigen Vorlagen möglichſt zur gutachtlichen Außerung zuzuleiten. Fragen 
die offenbar nur die Sonderintereſſen der Mitgliederſtädte eines Unterverbandes betreffen ſind erſt dieſem 
Unterverbande vorzulegen, ehe der Geſamtvorſtand dazu Stellung nimmt. d 


Abſchnitt IV. 
Organe des Bundes. 


§ 11. 
Die Organe des Bundes ſind: 
a) die Mitgliederverſammlung, 
b) der Hauptausſchuß, 
e) der Geſamtvorſtand, 
d) der Geſchäftsführende Vorſtand, 
e) der Bundesvorſitzende. 
Die Organe des Hundes find befugt, innerhalb ihrer Zuſtändigkeit, die o 
Paragraphen ergibt, Geſchäftsordnungen zur Ergänzung der Schungsbeſkünnungen iy Ge EES 
Mitglieder des Vorſtandes oder des Hauptausſchuſſes können nur Mitglieder der a n. e 
einer Mitgliederftadt oder Mitglieder eines deutſchen Parlaments oder Geſchäftsführ ädtiſchen Körperſchaften 
Unterverbandes oder Ehrenmitglieder des Bundes ſein. er des Bundes oder eines 


Organe des 
Bundes. 


) 


— 


a) 


b) 


c) 
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\ § 12. 

a) Die Mit- Jede Mitgliederverſammlung ift unter Angabe der Tagesordnung durch den Vorſitzenden gemeinſam mit 
gliederver⸗ dem Geſchäftsführer zu berufen. Mit Ausnahme dringender Fälle müſſen zwiſchen dem Tage der Berufung 
ſammlung. und dem Sitzungstage mindeſtens drei Wochen liegen. Die Berufung erfolgt durch Bekanntmachung in der 

Bundeszeitſchrift oder durch Zuſendung gedruckter Einladungsſchreiben mit der Poſt. Die Verſammlung iſt 
in jedem Falle ohne Rückſicht auf die Zahl der erſchienenen Mitglieder beſchlußfähig. Mitgliedergemeinden oder 
deren Vertreter ſind nicht ſtimmberechtigt, wenn die Beſchlußfaſſung die Vornahme eines Rechtsgeſchäfts mit 
ihnen oder die Einleitung oder Erledigung eines Rechtsſtreites zwiſchen ihnen und dem Bunde betrifft. 


§ 13. 

<: Die ordentliche Mitgliederverſammlung findet alljährlich einmal ſtatt. Ihre Tagesordnung wird von 
dem Geſamtvorſtand aufgeſtellt. In dieſe iſt alljährlich die Beſtimmung des Tagungsortes der nächſten ordent⸗ 
lichen Mitgliederverſammlung aufzunehmen. 

Weitere Anträge des Vorſtandes oder Anträge, die von mindeſtens 50 Mitgliedergemeinden unterſtützt 
| jind, find unter Angabe des Gegenſtandes auf die Tagesordnung zu ſetzen. Anträge, die bei der Einladung 
| zur Verſammlung auf der Tagesordnung nicht geſtanden haben, können nachträglich auf Beſchluß der Ver- 
ſammlung als dringlich auf die Tagesordnung geſetzt werden. 

Zur Deckung des Koſtenaufwandes für die Mitgliederverſammlung wird für jeden angemeldeten oder 
erſchienenen Vertreter der Mitglieder mit oder ohne Stimmrecht ein vom Geſamtvorſtand feſtzuſetzender Be— 
trag erhoben. Eine Rückzahlung dieſer Beträge für den Fall der Verhinderung eines Vertreters erfolgt nicht. 


§ 14. 
Außerordentliche Mitgliederverſammlungen finden ſtatt, wenn der Geſamtvorſtand es beſchließt. 


Beantragen mindeſtens 50 Mitgliedergemeinden unter Angabe des Zweckes und der Gründe beim Ge— 

ſchäftsführenden Vorſtande ſchriftlich die Abhaltung einer außerordentlichen Mitgliederverſammlung, ſo hat der 

| Geſchäftsführende Vorſtand, wenn er dem Antrage nicht beitreten will, innerhalb längſtens zwei Wochen den 

Hauptausſchuß einzuladen und zu hören. Tritt dieſer dem Antrage bei, ſo iſt innerhalb längſtens ſechs 

Wochen die außerordentliche Mitgliederverſammlung anzuberaumen und abzuhalten. Die Antragſteller ſind be— 

| rechtigt, zu der Sitzung des Hauptausſchuſſes bis zu fünf Vertreter zu entſenden, die auf Antrag anzuhören jind. 
Die Abſtimmung erfolgt in Abweſenheit der Antragſteller, ſoweit diefe nicht Mitglieder des Hauptaus⸗ 
ſchuſſes ſind. 


Den Tagungsort für außerordentliche Mitgliedern erſammlungen beſtimmt der Geſchäftsführende Vorſtand. 


§ 15. 
Eine Beſchlußfaſſung der Mitgliederverſammlung iſt erforderlich, wenn es ſich um Aenderung der Satzung 
oder Auflöſung des Bundes und Verwendung des Bundesvermögens bei Auflöſung handelt. 


§ 16. 

b) Der Haupt- Dem Geſamtvorſtande ſteht ein Hauptausſchuß zur Seite, der ber wichtigen Vorlagen zu hören ift. Er 

ausſchuß. tagt unter der Leitung des Bundesvorſitzenden. Zu dieſen Aufgaben treten ferner hinzu die Entgegennahme des 

Jahresberichts, die Wahl zweier Prüfer der Jahresrechnung, die Vorberatung des Vorſchlages des nächſtjährigen 
Tagungsortes für die Mitgliederverſammlung, die Verleihung von Ehrenmitgliedſchaften des Bundes, die 
Verfolgung von Anſprüchen des Bundes gegen Mitglieder des Vorſtandes und die Entſcheidung über Be— 
rufungen ausgeſchloſſener Mitglieder. 

Jeder Unterverband einer preußiſchen Provinz oder eines anderen deutſchen Landes iſt berechtigt, zwei 

Vertreter in den Hauptausſchuß zu wählen. Unterverbände, bei denen die Geſamteinwohnerzahl der unmittel- 
baren Mitgliederſtädte fünfzigtauſend überſteigt, können für je fünfzigtauſend weitere Einwohner einen weiteren 
Vertreter in den Hauptausſchuß wählen. Die angefangene Zahl 50 000 wird voll gerechnet. Die Wahl 
der Hauptausſchußmitglieder erfolgt auf die Dauer von drei Geſchäftsjahren. Ueber die Vertretung der außer 

preußiſchen Städtevereinigungen für die mittelbaren Mitgliederſtädte vgl. $ 5 Satz 2. 

Die Mitglieder des Geſamtvorſtandes haben im Hauptausſchuß Stimmrecht. Der Hauptausſchuß iſt in jedem 

Falle ohne Rückſicht auf die Zahl der erſchienenen Mitglieder beſchlußfähig. 


§ 17. 
c) Geſamt⸗ Der Geſamtvorſtand beſteht aus den Vertretern der Unterverbände und dem Geſchäftsführer. 
vorſtand. Die Unterverbände ſind befugt, wenn die Geſamteinwohnerzahl ihrer unmittelbaren Mitgliederſtädte mehr 


als hunderttauſend beträgt, je einen, wenn ſie mehr als fünfhunderttauſend beträgt, je zwei, wenn ſie mehr 
als eine Million beträgt, je drei Vertreter in den Geſamtvorſtand zu wählen. Jede preußiſche Provinz foll 
jedoch im Geſamtvorſtand vertreten ſein. 


Der Geſamtvorſtand ſoll ſich durch Zuwahl von ehrenamtlichen Mitgliedern von Körperſchaften der 


Mitgliederſtädte oder Mitgliedern eines deutſchen Parlaments ergänzen, jedoch höchſtens bis zu einem 
| Viertel der nach Abſatz 2 gewählten Mitglieder. 


i Ueber die Vertretung der außerpreußiſchen Städtevereinigungen für die mittelbaren Mitgliedergemeinden 
vgl. 8 5 Satz 2. Gem 


| 8 Die Mitgliederverſammlung ift berechtigt, in beſonderen Fällen Zuwahlen zum Geſamtvorſtande vorzu- 
nehmen. l 


ser 
— 
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Die Mitglieder des Geſamtvorſtandes werden für drei Jahre gewählt. Die Wahlzeit beginnt und endigt 
mit dem Schluſſe einer ordentlichen Mitgliederverſammlung. Erſatzwahlen für vorzeitig ausgeſchiedene Vor⸗ 
ſtandsmitglieder ſind für den Reſt der Amtsdauer vorzunehmen. ? 

Das Amt der Vorſtandsmitglieder ift in der Regel ein unbeſoldetes (vgl. aber $ 30 Abi 
werden erſetzt. Der Geſamtvorſtand kann für Tagegelder Pauſchalſätze feſtſetzen. 


§ 19. 


Der Gefamtvorjtand hat aus feiner Mitte den Bundesvorſitzenden, die ſtellvertretenden Vorſitzenden, den 
Schatzmeiſter jowie die Beiſitzer für den Geſchäftsführenden Vorſtand zu wählen. 58,18 Abſ. 1 findet hierbei 
ſinngemäß Anwendung. 


8 20. 


Der Geſamtvorſtand hat die ſatzungsmäßigen Aufgaben des Bundes zu erfüllen und die Beſchlüſſe der 
Mitgliederverſammlung vorzubereiten. Er ſtellt den Haushaltsplan feſt, nimmt den Sahreskaffenbericht entgegen 
und entlaſtet die Kaſſenführung. Er verwaltet das Bundesvermögen; hierzu gehört auch der Erwerb, die Ver: 
äußerung und die Belaſtung von Grundſtücken ſowie die Durchführung etwaiger Rechtsſtreitigkeiten. Ge 55 
ſamtvorſtande liegt die Wahl des Geſchäftsführers und die Errichtung neuer Beamtenſtellen des Bundes ob. 


8 21. 


Zur Beratung rein preußiſcher Angelegenheiten kann der Bundesvorſitzende mit Rückſicht darauf, daß 
ein Landesverband für die preußiſchen Mitgliederſtädte nicht beſteht, die preußiſchen Mitglieder des Geſamt⸗ 
vorſtandes zuſammenberufen. An dieſen Sitzungen können die nichtpreußiſchen Geſamtvorſtandsmitglieder mit 
beratender Stimme teilnehmen. 

Auch im Hauptausſchuß kann im Bedarfsfalle den vorſtehenden Beſtimmungen entſprechend verfahren werden. 


8 22. 


Die Berufung des Geſamtvorſtandes erfolgt durch den Bundesvorſitzenden, ſo oft dies die Lage der Ge 
ſchüfte erfordert oder mehr als die Hälfte der Borjtandsmitglieder es beantragt. Den Satzungseinladungen ſind 
möglichſt Tagesordnungen über die Beratungsgegenſtände beizufügen. Für die Gültigkeit eines Geſamtvorſtands⸗ 
beſchluſſes iſt jedoch unerheblich, ob der Gegenſtand auf der Tagesordnung geſtanden hat oder nicht. 

Der Geſamtvorſtand ift beſchlußfähig, wenn bei ordnungsmäßiger Einladung wenigſtens ein Drittel der 
Mitglieder anweſend iſt und ſich unter ihnen der Vorſitzende oder einer ſeiner Stellvertreter befindet. 

In Fällen, in denen die Einberufung einer Sitzung des Geſamtvorſtandes untunlich ift, kann der Bundes- 
vorſitzende eine ſchriftliche Abſtimmung veranlaſſen. Anträge, über die ſo abgeſtimmt wird, gelten als 
nommen, wenn die Mehrheit der Vorſtandsmitglieder ſich zuſtimmend geäußert oder binnen einer vom Bu 
vorſitzenden geſetzten Friſt nicht Widerſpruch erhoben hat. 7 


ange⸗ 
ndes- 


§ 23. 


Der Geſamtvorſtand ift berechtigt, in wichtigen Fragen eine Anzahl von Parlamentsmitgliedern als parla- 
mentariſchen Beirat zu den Sitzungen des Hauptausſchuſſes, des Geſamtvorſtandes, des Geſchäftsführenden Vor⸗ 
ſtandes oder zu Beſprechungen mit der Bundesleitung hinzuzuziehen. ; 


j 
: § 24. 


Der Geſamtvorſtand iſt befugt, zur Erledigung beſtimmter Aufgaben, zur 


; ale Bearbeitung einzelne üfts⸗ 
zweige oder zur Beſorgung eiliger Angelegenheiten Ausſchüſſe einzuſetzen und . 


deren Mitglieder zu beſtimmen. 


§ 25. 


Der Geſamtvorſtand ijt berechtigt, dauernde Beratungsſtellen unter der Verantwortung eines oder Got 
rerer Vorſtandsmitglieder einzuſetzen. 


§ 26. 


Zur praktiſchen Erledigung der Bundesarbeit wird ein Geſchäftsführender Vorſtand gebi 
im 8 19 aufgeführten Perſonen und dem Geſchäftsführer beſteht. Dem Heſchöftsführenden Se 
deſtens ein auperpreußiicher Vertreter angehören. Der Geſchäftsführende Vorſtand erläßt die Beſtimmungen über 
die Kaſſenführung und die Verwahrung der Gelder. Er hat im übrigen die Geſchäfte zu bewirkten, die während 
der zwiſchen den Vorſtandsſitzungen liegenden Zeit erledigt werden müſſen. Er hat die Stellen der höheren Be⸗ 
amten mit Ausnahme der des Geſchäftsführers (vgl. § 20 Satz 4) zu beſetzen. 


Der Geſchäftsführende Vorſtand tritt nach Bedarf zuſammen. Für feine Bejchlupfähigkeit gilt das gleiche 
wie für den Geſamtvorſtand. 


2). Bare Auslagen 


=e 


e) 
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e) Der Bundes- Der Bundesvorſitzende leitet den Bund und bildet den Vorſtand des Bundes im Sinne des 5 26 des 
vorſitzende Bürgerlichen Geſetzbuches. Er vertritt den Bund gerichtlich und außergerichtlich, er hat die Stellung eines ge⸗ 
und Vorſtandſetzlichen Vertreters. Seine Vertretungsbefugnis nach außen wird durch die Beſchlüſſe der Mitgliederverſammlung 
im Sinne nicht beſchränkt. Er iſt befugt, ein anderes Vorſtandsmitglied oder einen Angeſtellten des Bundes oder einer Mit⸗ 
des BGB. gliedſtadt zur Vornahme von Rechtsgeſchäften und Handlungen jeder Art für den Bund zu bevollmächtigen. 

2 Der Bundesvorſitzende ift der Dienſtvorgeſetzte aller in der Geſchäftsſtelle des Bundes tätigen Beamten 
und Angeſtellten; er beruft im Einvernehmen mit dem Geſchäftsführer die Angeſtellten des Bundes, deren Wahl 
nicht dem Geſamtvorſtand ($ 20 Satz 4) oder dem Geſchäftsführenden Vorſtand ($ 26 Satz 4) vorbehalten ijt. 

Die ſtellvertretenden Vorſitzenden haben gleiche Rechte. Sie treten auf Erſuchen des Bundesvorſitzenden in 

H Tätigkeit. Iſt der Bundesvorſitzende behindert, diefe Beſtimmung zu treffen oder fein Amt verwaiſt, jo übernimmt 

K der im Geſamtvorſtande länger tätige, bei gleicher Amtszeit der an Lebensjahren ältere den Vorſitz. 


§ 28. 


Urkunden. Urkunden, welche den Bund verpflichten ſollen, ſind durch die eigenhändige Unterſchrift des Vorſitzenden 
oder eines ſtellvertretenden Vorſitzenden zu vollziehen. 


Abſchnitt V. 
Geſchäftsſtelle, Geſchäfts führer und Bundesblatt. 


§ 29. 


Geſchäftsſtelle. Der Bund unterhält zur Erfüllung feiner Aufgaben (vgl, $ 3) und zur Ausführung der Beſchlüſſe und 
Anordnungen ſeiner Organe eine Geſchäftsſtelle in Berlin. 
Für Rechts- und technische Auskünfte der Geſchäftsſtelle oder der Beratungsſtellen des Bundes (§ 25) 
werden zur Deckung der Aufwendungen Gebühren erhoben. Die Mitglieder ſind verpflichtet, unentgeltlich ihre 
Ortsſtatute, Steuerordnungen, Polizeiverordnungen und ſonſtige Gemeindebeſtimmungen von allgemeiner Bedeu- 
tung aus ihrer Verwaltung zwecks Vervollſtändigung der Muſterſammlung für die Mitgliederſtädte der Ge- 
ſchäftsſtelle des Bundes einzuſenden. 


$ 30. 


Geſchäfts⸗ An der Spitze der Berliner Geſchäftsſtelle des Bundes ſteht ein hauptamtlicher Geſchäftsführer (zugleich 
Í führer, Syndikus). Diefer hat die Aufgabe, alle die Belange der Mitgliedergemeinden berührenden Vorkommniſſe forg- 
V fältig zu verfolgen, namentlich alle Geſetzesvorlagen hinſichtlich ihres Einfluſſes auf die Städte zu prüfen und 
zu begutachten, an den Bund gelangende Mitteilungen, Wünſche und Anträge der Mitglieder zu bearbeiten und 
zur Beſchlußfaſſung des Vorſtandes vorzubereiten ſowie für die Ausführung der Beſchlüſſe des Vorſtandes 
Sorge zu tragen. Der Geſchäftsführer ijt der Dienſtvorgeſetzte des ſtellvertretenden Geſchäftsführers, der Hei- 
geordneten, der Hilfsarbeiter und ſonſtigen Angeſtellten des Bundes. Der ſtellvertretende Geſchäftsführer ift der 
dauernde Stellvertreter des Geſchäftsführers und dadurch ebenfalls Dienſtvorgeſetzter der übrigen Beamten und 
Angeſtellten des Bundes. 


Der Geſchäftsführer hat in der Mitgliederverſammlung, in den Sitzungen des Hauptausſchuſſes, des Ge- 
7 ſamtvorſtandes, des Geſchäftsführenden Vorſtandes und der Ausſchüſſe beſchließende Stimme, der ſtellvertretende 
Geſchäftsführer bei Abweſenheit des Geſchäftsführers beſchließende, ſonſt beratende Stimme. 


§ 31. 


Zwecks Sicherung der durch Vertrag feſtgeſetzten Anſprüche des Geſchäftsführers auf Dienſteinkommen, 
Ruhegehalt und Hinterbliebenenverſorgung wird ein Penſionsfond geſchaffen, dem jährlich mindeſtens 12 v. H. 
des penſionsberechtigten Dienſteinkommens zuzuführen ſind, ſoweit nicht mit Zuſtimmung des Geſchäftsführers ein 
Einkauf in für ſolche Zwecke errichtete öffentliche Kaſſen möglich ift. Die Sicherſtellung der durch Vertrag feſtge— 
ſetzten Anſprüche der anderen Beamten der Geſchäftsſtelle hat in entſprechender Weiſe zu erfolgen. 

Soweit bei Auflöſung des Bundes die vorhandenen Bundesmittel zur Befriedigung der vorgenannten Rechts- 
anſprüche der Beamten nicht ausreichen, haften die Mitgliederſtädte ſowohl dem von der Mitgliederverſammlung 
einzuſetzenden Liquidationsausſchuß wie den Forderungsberechtigten nach dem Verhältnis der zuletzt erhobenen 
Beiträge anteilig ſolange, bis alle Verpflichtungen erfüllt ſind. § 9 Abſ. 3 findet auch hier Anwendung. 


$ 32. 


Bundesblatt. Bekanntmachungen des Bundes erfolgen in dem Bundesblatt. Als ſolches dient bis auf weiteres \ 

„Der Reichsſtädtebund“ in Berlin. Der Geſamtvorſtand ift befugt, eine andere Zeitung zu wählen. Geſchieht 

A dies, jo hat er dieſen Zeitungswechſel den Mitgliedern mitzuteilen. Das Bundesblatt ift von allen Mitgliedern A 
zu halten und weitgehendſt durch Einſendungen und Inſerate zu unterſtützen. : 


Abſchnitt VI. 170138 


Allgemeine Beitimmungen. 


§ 33. 

Beurkundung Die Verhandlungen und Beſchlüſſe des Vorſtandes, des Hauptausſchuſſes, der Ausſchüſſe und der Mitglieder⸗ 
der verſammlung ſind in ein Verhandlungsbuch einzutragen und von dem Bundesvorſitzenden und dem Geſchäfts⸗ 
Beſchlüſſe. führer zu unterſchreiben. 

§ 34. 


Abſtimmungen Bei allen Abſtimmungen entſcheidet die Mehrheit der erſchienenen Mitglieder; bei Stimmengleichheit gibt 
und Wahlen. die Stimme des Vorſitzenden den Ausſchlag. Der Beſchluß über Auflöſung des Bundes bedarf einer Mehr- 
heit von drei Viertel der im Bunde vertretenen Stimmen (vergl. § 7). Schriftliche Abſtimmung iſt zuläſſig. 
Ueber die Art der Abſtimmung entſcheidet der Vorſitzende. Zuruf ift zuläſſig. Verlangen in einer Mitglieder- 
verſammlung oder einer Vorſtands- oder Ausſchußſitzung mindeſtens ein Drittel der anweſenden ſtimmberechtigten 
Vertreter Abſtimmung durch Stimmzettel, ſo muß dieſer Forderung entſprochen werden. Für jeden zu Wäh⸗ 
lenden findet ein beſonderer Wahlgang ſtatt. Gewählt ift derjenige, der mehr als die Hälfte der Stimmen er- 
halten hat. Wird im erſten Wahlgange eine Stimmenmehrheit nicht erreicht, ſo iſt ſofort zu einer zweiten Wahl 
zu ſchreiten, wobei als wählbar nur diejenigen zwei gelten, die beim erſten Wahlgange die meiſten Stimmen 
erhalten haben. Beim zweiten Wahlgange gilt derjenige als gewählt, der die meiſten Stimmen erhalten hat. Bei 
Stimmengleichheit entſcheidet das durch den Vorſitzenden zu ziehende Los. Gibt ein Gewählter in der Berfamm- 
lung die Erklärung ab, daß er die Wahl nicht annimmt, ſo kann ſofort zu einer Neuwahl geſchritten werden. 


S 35. 
Maßgebende Unter den in dieſer Satzung feſtgelegten Einwohnerzahlen ſind ſtets die bei der letzten amtlichen Volks— 
Einwohner- zählung feſtgeſtellten zu verſtehen. 
zahlen. $ 36. 


Geſchäftsjahr. Das Geſchäftsjahr des Bundes iſt das Kalenderjahr. l 


| Auf Grund der ihm durch Beſchluß der Mitgliederverſammlung des Reichsſtädtebundes zu Görlitz vom 
30. Juni 1927 erteilten Ermächtigung hat der Hauptausſchuß zu Görlitz am 30. Juni 1927 beſchloſſen, vor- 
N ſtehende Satzung an die Stelle der am 21. Juni 1918 erlaſſenen Satzung nebſt ihren Ergänzungen zu 
| ſetzen. Die Eintragung der Satzung in das Vereinsregiſter iſt am 12. September 1927 erfolgt. Die 
| Rechtskraft der neuen Satzung datiert daher von dieſem Tage. 


Dr. Belian Dr. Hgaekel 
Oberbürgermeiſter Geſchäftsführer 
Porſitzender des Reichsſtädtebundes. Mitglied des Gefamtvorftandes, 
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B. 


Organe des Reichsſtädtebundes. 


1. Die Mitgliederverſammlung 


(88 12—15 der Satzung) 


tritt alljährlich zuſammen; es haben bisher Mitgliederverſammlungen ſtattgefunden: 


L 1910 

11 1977 

III. 1912 

IV 1913 

V. 1914 

VI. 1916 
WII 1917 
VIII. 1918 
IX. 1919 

X. 1920 
1921 
XIX. 1921 
XII. 1922 
XIII. 1923 
XIV. 1924 
XV. 1925 
XVI. 1926 
XVII. 1927 
XVIII. 1928 
H XIX. 1929 


2. 


am 
am 
am 
am 
am 
am 
am 
am 
am 
am 
am 
am 


am 
am 
am 
am 
am 
am 
am 
am 


21., 22. Oftober 

10., 11. Oktober 

10., 11. Oktober 

19. Mai 

8., 9. Juni 

13., 14. März 

30. April in Bofen; 

29., 30. Mai in Detmold, 

20., 21. September in Berlin, 

21., 22. September in Weimar, 

29., 30. September in Dresden, 

11. November eine außerordentliche in Berlin 
gemeinſam mit dem Deutſchen Städtetage, 

31. Mai, 1. Juni in Bad Oeynhauſen, 

17. Februar in Halle a. S., 


in Berlin, 
in Berlin, 
in Berlin, 
in Berlin, 
in Berlin, 
in Leipzig, > 


12., 13. Geptember in Bad Harzburg, 

2., 3. Juli in Koblenz, 

5., 6. Juli in Königsberg i. Pry 
29., 30. Juni in Görlitz, 

6., 7. September in Heidelberg, 

22., 23. Auguft in Kiel. 


* 


Der Hauptausſchuß 


(§ 16 der Satzung) 


beſteht aus 71 Mitgliedern und ebenſoviel Stellvertretern und verſammelt ſich regelmäßig 
an dem einer Mitgliederverſammlung vorhergehenden Tage zu 
mit dem Geſamtvorſtande. 


einer gemeinſamen Sitzung 


3. Der Geſamtvorſtand 


Oberbürgermeiſter 
Bürgermeiſter 
Erſter Bürgermeiſter 
Oberbürgermeiſter 
Oberbürgermeiſter 
. Stadtrat a. D. 
Erſter Bürgermeiſter 
Bürgermeiſter 
Bürgermeiſter 

10. Bürgermeiſter 

11. Bürgermeiſter 

12. Bürgermeiſter 

13. Oberbürgermeiſter 
14. Bürgermeiſter 

15. Beigeordneter 


R X 1 A 
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Y 


(88 17—25 der Satzung) 
ſetzt ſich zuſammen aus den Herren: 


Dr. Belian, Bundespräſident, 
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Eilenburg 


Breuer, Stellvertr. des Bundespräfidenten, Eſſen⸗Werden 


Stoll, Stellvertr. des Bundespräſidenten, 


Dr. Antoni 
Becker 
Becker 
Boye 
Chriſtians 
Diſſe 
Eggert 
Eyferth 
Dr. Fiſcher 
Dr. Gaitzſch 
Dr. Groß 
Gruber 


16. Geſchäftsführender Präſident Dr. Haekel 


317. Erſter Bürgermeiſter 
18. Bürgermeiſter 

19. Profeſſor 

20. Bürgermeiſter 


Hagedorn 

Dr. Heydemann 

Dr. Hoffmann, M. d. L. 
Jaehner 


21. Erſter Bürgermeiſter Kaſten, M. d. L. 


*22. Bürgermeiſter 

23. Bürgermeiſter 

24. Oberbürgermeiſter 
25. Reichsminiſter a. D. 
26. Bürgermeiſter 

27. Erſter Bürgermeiſter 


Kirſch, Schatzmeiſter 
Dr. Krüsmann 

Dr. Kühn 

Dr. Külz, M. d. R. 
Meyer zum Gottesberge 
Dr. Moll 


28. Präſident des Sächſiſchen Gemeindetages Dr. Naumann 


29. Bürgermeiſter 

30. Bürgermeilter 

*31, Oberbürgermeiſter 
32. Oberbürgermeiſter 
33. Bürgermeiſter 

34. Erſter Bürgermeiſter 
35. Oberſtudiendirektor 
36. Sanitätsrat 

37. Erſter Bürgermeiſter 


Orphall 

Reche 

Renner 

Schön 

Dr. Seyd 

Sperling 

Dr. Steffens, M. d. L. 
Dr. Stemmler, M. d. L. 
Thielicke 


38. Geſchäftsführender Vizepräſident Dr. Voigt 
39, Stadtverordneten⸗Vorſteher Wick, M. d. L. 


40. Bürgermeiſter 
41. Oberbürgermeiſter 


Dr. Willert 
Dr. Wunder 


* Mitglied des Geſchäftsführenden Vorſtandes. 


Fürſtenwalde 

Fulda 

Lünen 

Weimar 
Neuhaldensleben 
Ueterſen, Schl.⸗Holſt. 
Euskirchen 
Leopoldshall 
Wolfenbüttel 

Bad Kreuznach 
Pirna 

Münſterberg 

Bad Kreuznach 
Berlin 

Gronau, Weſtfalen 
Güſtrow, M.⸗Schw. 
Münſter, Weſtfalen 
Reichenbach, O.⸗L. 
Staßfurt 

Lübben 

Limburg, Lahn 
Reichenbach, Vogtl. 
Dresden⸗A. 

Melle, Hannover 
Rudolſtadt 
Dresden⸗A. 
Geringswalde 
Kreuzburg, Oberſchl. 
Raſtatt, Baden 
Gumbinnen 
Friedberg 

Dt. Krone 
Marienburg, Oſtpr. 
Bad Ems 
Eiſenberg, Thüringen 
Berlin 

Oberurſel 
Greifenhagen, Pomm. 
Paſing bei München 
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4. Die Geſchäftsſtelle 
l (8 29 der Satzung) 


a) Ort 


Die Geſchäftsſtelle befindet ſich im Bundeshaus in Berlin GW 11, Königgrätzer 
Straße 81, Fernſprecher Bergmann 7470 — 7472. 


b) Perſonalbeſtand: 
Geſchäftsführender Präſident: Dr. jur. Haekel, 
Geſchäftsführender Vizepräſident: Dr. jur. Voigt, 
Beigeordneter: Dr. jur. Kottenberg, 
Beigeordneter: Dr. jur. Mittelſtaedt, 
Referent: Dr. jur. Eiter, 
Preſſedezernent: Fiſcher, H. G., 
Hilfsdezernent: Holtz, Rechnungsdirektor i. R., 
Referent für Statiſtik: Dr. rer. pol. Zieger, 
Bürovorſteher: Oberfeuer, 
Kaſſenführer: Scharmacher, 
Regiſtrator: Kakowski, 
6 Stenotypiſtinnen und 
1 weibliche Hilfskraft. 


c) Techniſche Beratungsſtelle 


Die Techniſche Beratungsſtelle des Reichsſtädtebundes, die in techniſchen Fragen Auskunft 
gibt, wird geleitet vom Schatzmeiſter, Bürgermeiſter Kirſch in Lübben (Lauſitz). 


d) Bundesblatt 

Bundesblatt des Reichsſtädtebundes ift „Der Reichsſtädtebund“ (bis zum Jahre 1927 
„Kommunale Rundſchau“), der vom Bundespräſidenten herausgegeben wird und deſſen 
Hauptſchriftleiter der Geſchäftsführende Präſident iſt. Verantwortlich für den Inhalt iſt 
der Preſſedezernent der Geſchäftsſtelle. Er erſcheint im 22. Jahrgang am 1. und 15. 
jedes Monats im Selbſtverlage des Reichsſtädtebundes. Der Bezugspreis beträgt viertel- 
jährlich 5 Reichsmark, für Mitglieder die Hälfte. 


e) „Eilnachrichten“ 
Die „Eilnachrichten“ des Reichsſtädtebundes erſcheinen im Bedarfsfalle etwa alle 10 Tage 
und enthalten wichtige Mitteilungen für die Mitgliederſtädte, die entweder zur Veröffent⸗ 
lichung nicht geeignet find oder im „Reichsſtädtebund“ nicht rechtzeitig erſcheinen würden. 


f) Rundfunk 


Zur Bekanntgabe eiliger Nachrichten an die Mitgliederſtädte dienen die Mitteilungen 
durch Rundfunk, die über die Deutſche Welle Königswuſterhauſen entſandt werden. 
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| C. | 
| Alphabetiſches Verzeichnis der Mitgliederftädte | 


(einſchließlich der mittelbaren, die vor der laufenden Nummer mit einem * verſehen ſind) 


unter Angabe des Landes (in Preußen der Provinz) ſowie der Verwaltungsbezirke, der Einwohnerzahl nach dem 
Ergebnis der Volkszählung vom 16. Juni 1925 und der fortgeſchriebenen Einwohnerzahl vom 1. April 1929 
der Stadtgröße und des Namens des Bürgermeiſters. 


[4 


(Die Umgemeindungen im rheinifch-weitfälifchen Induſtriegebiet ſowie fonftige Umgemeindungen, die bis zum 30, September 1929 
erfolgten, ſind in ihren Auswirkungen auf Einwohnerzahl und Gebietsgröße berückſichtigt, ſoweit Angaben zu erlangen waren.) 


Regierungsbezirk Kreis 
(in Preußen u. Bayern) en Delle 
N Kreis⸗ Bezirksamt 
| Einwohnerzahl] Stadt Land, hauptmannſchaft [ (in Bayern und Baden) Ram 
| Efde. am bezirk (im Sachſen) Amtshauptmannſchaft ii 
| Nr Stadt An in Preußen andes (in A des 
. erpe + m ` 
ba Proving tommiffärbezirk | (in Meckitenbg. Schwerin u. Bürgermeifters 
16. GIL 4. (in Baden) Get? Odstell Oldenbg.) 
Provinz egierung 
92 Oldenburg, 
1925 | 1929 p a | BEZ 


a —— 


A. 
Abensberg 
Achern 
Adorf 
Ahaus 
Ahlen 
Ahrweiler 


Aichach 


Aken 
Alfeld 
Allenburg 
Allſtedt 
Alsleben (Saale) 
Altdamm 
Altdorf b. Nbg. 
Altena 
Altenau (Harz) 
Altenberg 
Altenkirchen 
(Weſterwald) 
Altötting 


Altlandsberg 
Alt⸗Ruppin 
Alzey 
Amöneburg 
Amorbach 
Andernach 
Angerburg 
Angermünde 
Anholt 
Anklam 


Annaberg 


18 204 


19 628 


Bayern 

Baden 

Freiſt. Sachſen 
Weſtfalen 
Weſtfalen 
Rheinprovinz 
Bayern 


Prov. Sachſen 
Hannover 
Oſtpreußen 
Thüringen 
Prov. Sachſen 
Pommern 
Bayern 
Weſtfalen 
Hannover 
Freiſt. Sachſen 
Rheinprovinz 


Bayern 


Brandenburg 
Brandenburg 
Heſſen 
Heſſen⸗Naſſau 
Bayern 
Rheinprovinz 
Oſtpreußen 
Brandenburg 
Weſtfalen 
Pommern 


Freiſt. Sachſen 


Niederbayern 
Karlsruhe 
Zwickau 
Münſter 
Münſter 
Koblenz 
Oberbayern 


Magdeburg 
Hildesheim 
Königsberg 
Merſeburg 
Stettin 
Mittelfranken 
Arnsberg 
Hildesheim 
Dresden 
Koblenz 


Oberbayern 


Potsdam 
Potsdam 
Rheinheſſen 
Kaſſel 
Unterfranken 
Koblenz 
Gumbinnen 
Potsdam 
Münſter 
Stettin 


Chemnitz 


Kelheim 
Bühl 
Oelsnitz 
Ahaus 
Bechum 
Ahrweiler 
Aichach 


Calbe 

Alfeld 

Wehlau 
Weimar 
Mansfeld. Seekreis 
Randow 
Nürnberg 
Altena 
Zellerfeld 
Dippoldiswalde 
Altenkirchen 


Altötting 


Niederbarnim 
Ruppin 

Alzey 
Kirchhain 
Miltenberg 
Mayen 
Angerburg 
Angermünde 
Borken 
Anklam 


Annaberg 


1. Bgm. A. v. Braunmühl 

Schechter 

rechtsk. Bgm. Dönitz 

Ridder 

1. Bgm. Or. jur. G. Raſche 

Dr. P. Pomp 

1. Bgm. G. Schmid, 
Baumeiſter 

Dr. jur. Pilling 

Dr. Boße 

Moeller 

C. Böhme 

Fiebig 

Dr. Hein 

1. Bgm. G. Oechslein 

Dr. jur. Höh 

Boettcher 

M. Juſt 

Blank 


1. Bgm. M. Gabriel, 
Gutsbeſ., Okonomierat 

Schwarzburger 

E. Jülicher 

Dr. Hill 

A. Kliem 

1. Bgm. N. Köhler 

Mettlich 

Laudon 

Mundt 

Schulte 

Bauer, Regierungs-Bau⸗ 
meiſter a. D. 

1. Bgm. Dr. Krug 


us 170143 


` K Regierungsbezirk Kreis 
(in de 2 See E 
| Einmohnerzaht|Stadt-| ` Land, REN RR Ss 
Efde. Sad am bezirk ; (in Sachfen) Amtshauptmannſchaft H 
Nr. SH in in Preußen Landes⸗ d CA d 
` ha Proving kommiſſärbezirtz (in Medklenbg - Schwer u. Bürgermeiſters 
16. 6.11. 4. (in Baden) Oldenbg. Ldsteil. Oldenbg.) 
| 1925 | 1929 Proving NE 
l (in Heffen) Lübeck und Birkenfeld) 
31 Annaburg 3927 3927 1651 Prov. Sachſen Merſeburg Torgau Gdevorſt. R. Henze 
32 Annweiler 4189 4189 2422 Bayern Pfalz Bergzabern Berufs-Bgm. K. Bretz 
33 Arendſee 2147 2560 2020 Prov. Sachſen Magdeburg Oſterburg Neubauer 
34 Arneburg 1913 1937 1100 Prov. Sachſen Magdeburg Stendal Krauſe 
35 Arnis 551 581 42 Schl.⸗Holſtein Schleswig Schleswig Holſtein 
36 Arnsberg 11875 12357 2624 Weſtfalen Arnsberg Arnsberg, Dr. Schneider 
37 Arnswalde 10 911 11193 4400 Brandenburg Frankfurt Arnswalde Geriſcher 
38 Arterm 5 487 5805 1750 Prov. Sachſen Merſeburg Sangerhauſen 3. It. nicht beſetzt 
39 Arys 2848 3064 1747 Oſtpreußen Allenſtein Johannisburg H. Lehmann 
40 Arzberg 4409 4708 705 Bayern Oberfranken Wunſiedel 1. Bgm. J. Keilberth 
41 Attendorn s 5333 5860 1212 Weſtfalen Arnsberg Olpe Hennemann 
| *42 Aubing 3928 4500 2888 Bayern Oberbayern München 1. Bgm. J. Schmid, 
== Studienprofeſſor 
43 Aue 21236 24071 1605 Freiſt. Sachſen Zwickau bezirksfreie Stadt 1. Bgm. Hofmann 
44 Auerbach (Obpf.) 2845 3000 1500 Bayern Oberpfalz Eſchenbach 1. Bgm. Gg. O. Burger 
+45 Auerbach (Vogtl.) 19 442 19531 1175 Freiſt. Sachſen Zwickau Auerbach 1. Bgm. Troeger 
46 Auguſtusburg 2640 2757 298 Freiſt. Sachſen Chemnitz Flöha P. Geipel 
47 Auma 2919 3267 1099 Thüringen — Gera G. B. Kögner 
48 Auras 1441 1504 1750 Niederſchleſien Breslau Wohlau M. Engel 
49 Aurich 6068 6153 250 Hannover Aurich Aurich Dr. Anklam 
Tage B. 
50 Bacharach 1811 1829 1016 Rheinprovinz Koblenz St. Goar Dr. Hoeck 
mühl 51 Bad Aibling 4310 4450 623 Bayern Oberbayern Aibling 1. Bgm. H. Ruf 
52 Bad Berka 3 207 3250 953 Thüringen — Weimar P. Leiſtner 
; | 53 Bad Bibra 1538 1594 1023 Prov. Sachſen Merſeburg Eckartsberga Regel 
54 Bad Blankenburg 4714 4863 1009 Thüringen — Rudolſtadt J. Schmiedeknecht 
| (Thür.) 
aſche 55 Bad Bramſtedt 2896 3070 2376 Schl.-Holſtein Schleswig Segeberg Erlenhorſt 
56 Bad Driburg 3679 4017 2685 Weſtfalen Minden Höxter J. Stock 
' 557 Bad Dürkheim 7060 7250 7694 Bayern Pfalz Dürkheim 1. rechtsk. Bürgermeiſter 
Dr. F. Dahlem 
58 Bad Ems 7156 7248 1511 Heſſen-Naſſau Wiesbaden Unterlahnkreis Schreck 
59 Bad Freienwalde 10328 11548 3261 Brandenburg Potsdam Dberbarnim Regel 
| 60 Bad Grund 2530 2350 160 Hannover Hildesheim Zellerfeld Nobbe 
61 Bad Harzburg 6198 6449 326 Braunſchweig — Wolfenbüttel W. Bode 
62 Bad Homburg 16 325 17465 2201 Heſſen-Naſſau Wiesbaden Dbertaunuskreis Dr. Eberlein 
l 04 100.3) 
A 63 Bad Köſen 3458 3458 187 Prov. Sachſen Merſeburg Naumburg nicht beſetzt 
64 Bad Köſtritz 2506 2749 736 Thüringen — Gera Chr. Keipling 
65 Bad Kreuznach 24 928 26 461 3 134 Rheinprovinz Koblenz Kreuznach Dr. Fiſcher 
66 Bad Lauchſtädt 2286 2430 734 Prov. Sachſen Merſeburg Merſeburg Grimm 
07 Bad Lauſich 3824 3981 529 Freiſt. Sachſen Leipzig Borna F. Nitzſche 
| ` 68 Bad Lauterberg 6628 6473 818 Hannover Hildesheim Oſterode a. H. Stauf 
' i. Harz 
terat | *69 Bad Liebenstein 2438 2 438 980 Thüringen — Meiningen H. Dittrich 
70 Bad Liebenwerda 3517 3751 913 Prov. Sachſen Merſeburg Liebenwerda Dr. Genting 
71 Bad Lippſpringe 4606 5047 5081 Weſtfalen Minden Paderborn Dr. jur. H. Pint 
72 Bad Nauheim 9 153 9153 9445 Heſſen Oberheſſen Friedberg Dr. Ahl 
73 Bad Oeynhauſen 9499 12539 728 Weſtfalen Minden Minden Dr. F. Neuhäuſer 
74 Bad Oldesloe 6589 8 145 4157 Schl.⸗Holſtein Schleswig Stormarn Dr. jur. Hayn 
75 Bad Orb 4768 5000 4000 Heſſen-Naſſau Kaſſel Gelnhauſen B. Schubert 
76 Bad Bolzin 6050 6745 2512 Pommern Köslin Belgard Kroening 
77 Bad Pyrmont 5607 5820 1152 Hannover Hannover Hameln-Pyrmont Dr. Uhde 
78 Bad Raſtenberg 2192 2112 1250 Thüringen + Weimar P. Garke 
jaue *79 Bad Reichenhall 8274 8994 586 Bayern Oberbayern unmittelbare Stadt rechtsk. 1. Bam. K. Weiß 
80 Bad Reinerz 4121 4596 1450 Niederſchleſien Breslau Glatz 1. Bgm. Dr. Goebel 
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Ka EE 


81 Bad Sadja 
82 Bad Salzelmen 


83 Bad Salzuflen 
Bad Salzungen 
85 Bad Schandau 
86 Bad Schmiedeberg 
(Bez. Halle) 


Einwohnerzahl] Stadt- 
am 


16. 6. 
1925 


3104 
9 998 


8 496 
5884 
3181 
2891 


87 Bad Schönflieh(N.-M.) 2 699 


88 Bad Schwalbach 
89 Bad Segeberg 
90 Bad Soden bei 
Salmünſter 
91 Bad Soden 
a. Taunus 
92 Bad Sooden⸗ 
Allendorf 
93 Bad Sulza 
94 Bad Tennſtedt 
Bad Tölz 


96 Bad Wildungen 
Bad Wörishofen 
Badenweiler 
Bärenſtein 

Bärnau 

Bärwalde (R.-M.) 
Bärwalde (Pomm.) 
Bahn 

Baiersdorf 
Baldenburg 


Ballenſtedt 
Barby 
Barmſtedt 
Barntrup 
Barten 
Bartenſtein (Oſtpr.) 
Barth 

Baruth 
Baſſum 
Bauerwitz 
Baumholder 
Bautzen 
Beckum 
Bederkeſa 
Beelitz 
Beeskow 
Beilngries 
Belgard (Perf.) 
Belgern 

Belzig 
Benneckenſtein 
Bensheim 
Bentheim 
Berchtesgaden 
Berga a. d. Elſter 
Bergedorf 


*130 


2 790 
5.030 
1677 


3 002 


2 958 


4 166 
3 140 
6 666 


5 369 
3 302 
1 180 
1302 
1342 
3 824 
2 526 
2 641 
1400 
2 603 


6 162 


1689 


1. 4. 
1929 


3 048 
10 547 


8.691 
6 256 
3181 
2814 


2 699 
2 827 
5219 
1555 


3 348 
4261 


4166 
3185 
6 666 


5816 
3 609 
1111 
1312 
1352 
3824 
2 744 
2865 
1419 
2 581 


6 555 
5 687 
4492 
1957 
1504 
7885 
7 689 
1862 
3 720 
4186 
2 049 
40 860 
11 426 
1665 
5 167 
5 457 
1 806 
13122 
2 929 


1821 


bezirk 


in 
ha 


Land, 
in Preußen 


Provinz 


Prov. Sachſen 
Prov. Sachſen 


Lippe 
Thüringen 
Freiſt. Sachſen 
Prov. Sachſen 


Brandenburg 

Heſſen⸗Naſſau 
Schl. Holſtein 
Heſſen⸗Naſſau 


Heſſen⸗Naſſau 
Heſſen-Naſſau 


Thüringen 
Prov. Sachſen 
Bayern 


Heſſen⸗Naſſau 
Bayern 
Baden 
Freiſt. Sachſen 
Bayern 
Brandenburg 
Pommern 
Pommern 
Bayern 
Grenzm. Poſen⸗ 
Weſtpreußen 
Anhalt 
Prov. Sachſen 
Schl.⸗Holſtein 
Lippe 
Oſtpreußen 
Oſtpreußen 
Pommern 
Brandenburg 
Hannover 
Oberſchleſien 
Rheinprovinz 
Freiſt. Sachſen 
Weſtfalen 
Hannover 
Brandenburg 
Brandenburg 
Bayern 
Pommern 
Prov. Sachſen 
Brandenburg 
Prov. Sachſen 
Heſſen 
Hannover 
Bayern 
Thüringen 
Humburg 
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Regierungsbezirk 
(in Preußen u. Bayern) d 


(in Seifen) 


Erfurt 
Magdeburg 


Dresden 
Merſeburg 


Frankfurt 
Wiesbaden 
Schleswig 
Kaſſel 


Wiesbaden 


Kaſſel 


Erfurt 
Oberbayern 


Kaſſel 
Schwaben 
Freiburg 
Dresden 
Oberpfalz 
Frankfurt 
Köslin 
Stettin 
Mittelfranken 
Schneidemühl 


Magdeburg 
Schleswig 
Königsberg 
Königsberg 
Stralſund 
Potsdam 
Hannover 
Oppeln 
Trier 
Bautzen 
Münſter 
Stade 
Potsdam 
Potsdam 
Oberpfalz 
Köslin 
Merſeburg 
Potsdam 
Erfurt 
Starkenburg 
Osnabrück 
Oberbayern 


Kreis 


re 
n Preußen, Thür., Heſſen, 


Braunſchweig, Anhalt) 


Kreis⸗ ezirksamt 
hauptmannſchaft] bin Bayern und Baden) gt 
(in Sachſen) Amtshauptmannſchaft 2 
Landes⸗ (in Lager? des 
kommiſſärbezirk (n on 5 Bi i 
lende i ürgermeiſters 
(in Baden) e ) K 
Proving Regierung 


(Oldenburg, Landesteil 
Lübeck und Birkenfeld) 


U EE e rr 


Grafſch. Hohenſtein Dr. E. Griepentrog 


Calbe komm. Bürgermeiſter 
Beig. Salomon 
= Breimann 
Meiningen Dr. jur. Matz 
Pirna rechtsk. Bgm. R. Ritter 
Wittenberg O. Kehle 
Königsberg (R.-M.) Gutſchke 
Untertaunuskreis Engert 
Segeberg Elsner, Reg.-Aſſ. a. D. 
Schlüchtern G. Radke 
Main-Taunuskreis Benninghoven 
Witzenhauſen komm. Bgm. Dr. Eulert 
Weimar Seidel 
Langenſalza Dr. jur. Tröge 
Tölz rechtsk. 1. Bürgermeiſter 
A. Stallreither 
Kreis der Eder J. Nöldner 
Mindelheim rechtsk. 1. Bgm. M. Leibl 
Lörrach Dr. A. Kefer 
Dippoldiswalde 1. Bgm. Mende 
Tirſchenreuth 1. Bgm. N. Haas 
Königsberg (N. M.) Naumann 
Neuſtettin Stöckmann 
i Dubberke 
rlangen 1. Bgm. E. Ohly 
Schlochau Dr. Döſe 
Ballenſtedt Marggraf 
Calbe Ohlen 
Pinneberg A. Greve 
ſelbſtändige Stadt Hebrock 
Raſtenburg Blaedttze 
Bartenſtein Dr. Soehrke 
Franzburg⸗Barth Dr. Dähn' 
Jüterb.⸗ Luckenwalde — 
Syke z Ehrig 
Leobſchütz Koller 
St. Wendel⸗Baumh. E. Pfitzner 
bezirksfrei Obbgm. Niedner 
Beckum Dr. Futten 
Lehe Langemann 
Zauch-Belzig Tiedemann 
Beeskow -Stortow Berthold 
Beilngries 1. Bgm. Rucker 
Belgard Dr. Chlebowsky 
Torgau Zeidler 


Zauch-Belzig 


Grafſch. Hohenſtein 


Bensheim 

Grafſch. Bentheim 
Berchtesgaden 
Greiz 


Schlimm 

Quehl 

Dr. Angermeier 
Krabbe 

A. Siegl 

E. Kluge 
Wiesner 


— 


di 


kën 
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Regierungsbezirk Kreis 
(m Berufen u. Bayern) Č" rebem, Tüte, Beffen, 
Einwohnerzahl! Stadt. Land, 1 ut SAME ez, 
SCH Stab am bezirk (in Sachſen) Amtshauptmannſchaft d 
Nr. adt in in Breußen Candes- (in Am es 
ha Provinz kommifjärbezirk (in Mecktenbg.-Schwerin u, Bürgermeiſters 
16. 6. 1. 4. (in Baden) Oldenbg., Ldsteil Oldenbg.) 
1925 1929 en ele H S 
(in Geffen) Lübeck und Birkenfeld) 
me re an el ĩͤ v EEE II FA ee H In eh Ran 
132 Bergen 4598 5006 2188 Pommern Stralfund Rügen Dr. A. Jasmund 
Se 133 Berggießhübel 1300 1357 240 Freiſt. Sachſen Dresden Pirna Landgraf 
| 134 Bergiſch-Gladbach 18 192 18907 3121 Rheinprovinz Köln Mühlheim a. Rhein Fr. Weber 
135 Bergiſch-Reukirchen 2508 2541 880 Rheinprovinz Düſſeldorf Solingen-Lennep Voos 
136 Bergneuſtadt 3816 3895 1289 Rheinprovinz Köln Gummersbach Lock 
Ritter 137 Bergzabern 2996 3064 852 Bayern Pfalz Bergzabern 1. Bgm. K. Popp 
138 Berleburg 3012 3062 1684 Weſtfalen Arnsberg Wittgenſtein Hornung 
139 Berlinchen 6 412 6821 4945 Brandenburg Frankfurt Soldin Wumicke 
140 Bernau b. Berlin 9962 10 426 4836 Brandenburg Potsdam Niederbarnim Beig. Amtsgerichtsrat 
i. R. Schulz 
D 141 Bernburg 34627 37469 5121 Anhalt — Bernburg Fr. Gothe 
2 142 Berneaſtel-Cues 4541 4761 1164 Rheinprovinz Trier Berncaſtel Stadt-Bgm. Dr. Kieber 
143 Berneck i. Fr. 2215 2215 806 Bayern Oberfrantzen Berneck W. Münch 
144 Bernſtadt i. Sa. 1548 1568 300 Freiſt. Sachſen Bautzen Löbau Dr. jur. E. Drückmüller 
145 Bernſtadt (Schleſ.) 4496 4652 2619 Niederſchleſien Breslau Oels Dr. Wasner 
ulert 146 Bernſtein (R.-M.) 2246 2523 3000 Brandenburg Frankfurt Soldin Haake 
d 147 Betſche 1757 1793 4707 Grenzm. Poſen- Schneidemühl Meſeritz 3. Zt. unbeſetzt 
Weſtpreußen 
148 Beuthen a. d. Oder 3246 3264 1192 Niederſchleſien Liegnitz Freyſtadt ftellv. Bgm. Heig. Mahlich 
4 149 Bevenſen 2306 2643 638 Hannover Lüneburg Uelzen Möller 
teifter 850 Beverungen 2765 2777 2962 Weſtfalen Minden Hörter komm. Bgm. Dr. Holle 
151 Bialla 2194 2510 1677 Oſtpreußen Allenſtein Sohannisburg Rohrmoſer 
152 Biedenkopf 3284 3 492 3339 Heſſen⸗Naſſau Wiesbaden Biedenkopf Stückrath 
Leibl 153 Bieſenthal 3304 3 470 4137 Brandenburg Potsdam Oberbarnim Luſt 
154 Bingen 9985 14000 1281 Heſſen Rheinheſſen Bingen Dr. Sieglitz 
155 Birkenfeld 2579 2690 1200 Oldenburg — Birkenfeld Stadtbgm. Ruppenthal 
156 Biſchofsburg 5 386 5756 2621 Oſtpreußen Allenſtein Röſſel Dr. Menne 
157 Biſchofſtein 3 128 3180 2 169 Oſtpreußen Allenſtein Röſſel Schauha 
158 Biſchofswerda 8757 9272 754 Freiſt. Sachſen Bautzen Bautzen W. Müller 
159 Bismark 2555 2610 1443 Prov. Sachſen Magdeburg Stendal Deſſelmann 
160 Bitburg 4059 4038 1509 Rheinprovinz Trier Bitburg Dr. O. Fröhlich 
161 Bitterfeld 19 368 21186 1625 Prov. Sachſen Merſeburg Bitterfeld 1. Bgm. Ebermann 
162 Blankenbg. a. Hz. 12 062 12 574 1297 Braunſchweig — Blankenburg Zerbſt 
„163 Blankenſtein (Saale) 1098 2000 525 Thüringen — Schleiz 1. Bgm. W. Lembeck 
164 Bleicherode 5 354 5 558 . Freiſt. Sachſen Erfurt Grafſch. Hohenſtein rechtsk. Bgm. Dr. Knauf 
165 Bleſen 1435 1379 2661 Grenzm. Bofen- Schneidemühl Schwerin a. W. Lorke 
Weſtpreußen 
166 Blomberg i. L. 3986 4503 2000 Lippe — kreisfrei Dr. Bargob 
167 Bobersberg 1113 1116 1300 Brandenburg Frankfurt Croſſen a. O. Meyerdierks 
168 Bocholt 30 268 32850 1891 Weſtfalen Münſter Stadtkreis Obbgm. Dr. Schmitz 
169 Bockenem 2318 2448 1361 Hannover Hildesheim Marienburg i. H. F. Pfeiffer 
170 Bodenwerder 1879 1879 982 Hannover Hannover Hameln-Pyrmont Herzberg 
171 Bolzenburg 5268 5268 Mechkl.⸗Schwerin — Boizenburg Fiſcher 
172 Bolkenhain 4121 4318 767 Niederſchleſien Liegnitz Bolkenhain Seichter 
173 Bomſt 1815 1722 3036 Grenzm. Poſen- Schneidemühl Bomſt Dickmann 
Weſtpreußen 
174 Bonndorf 1788 1900 2532 Baden Freiburg Neuſtadt Dr. A. Vogt ` 
175 Boppard 6513 6531 3876 Rheinprovinz Koblenz St. Goar Dr. Kitſchenberg 
176 Borgholzhauſen 1214 1250 760 Weſtfalen Minden Halle i. W. Müller 
177 Borgentreich 1716 1714 3042 Weſtfalen Minden Warburg Kukuk 
178 Borken (Bez. Kaſſel) 1675 2000 925 Heſſen-Naſſau Kaſſel Homberg Baumgarten 
179 Borken i. Weſtf. 6528 7465 6528 Weſtfalen Münſter Borken Müller 
180 Borna 10 978 11592 1289 Freiſt. Sachſen Leipzig Borna 1. Bgm. Dr. Lange 
181 Brake 6906 7000 779 Oldenburg — Brake Dr. je. pol. Winters 
182 Brakel 3883 3947 4252 Weſtfalen Minden Hörter Müller 
183 Bramſche 4125 4997 650 Hannover Osnabrück Berſenbrück Beerbom 
184 Brand b. M. 1569 1641 464 Bayern Oberfranken Wunſiedel 1. Bgm. Fiekentjcher | 
185 Brand-Erbisdorf 5770 5885 700 Freiſt. Sachſen Dresden Freiberg Schönert ) 


73, 7.8 
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Regierungsbezirk 
(in Preußen u. Bayern) 
Einwohnerzahl] Stadt- Land, e Leg 
m bezirk (in Sachen) 
Ce, Stadt 8 a in Preußen Tundes⸗ 
N. ' ; kommiſſärbezirk 
16. 6. 1. 4. ba Provinz (in Baben) 
rovin 
1925 | 1929 > SE 
18 3023 3239 1002 Freiſt. Sachſen Leipzig 
eg 82 5 1221 1216 750 Grenzm. Bojen- Schneidemühl 
Weſtpreußen 
188 Braubach 3115 3 182 1780 Heſſen⸗Naſſau Wiesbaden 
189 Braunfels 1793 1839 1 404 Rheinprovinz Koblenz 
190 Braunlage 3651 3 944 254 Braunſchweig ri 
191 Braunsberg 13893 14034 5183 Oſtpreußen ; Königsberg 
192 Bredſtedt 2873 3 035 992 Schl. Holſtein Schleswig 
193 Brehna 2526 2590 1450 Prov. Sachſen Merſeburg 
194 Breiſach a. Rh. 3133 3300 2981 Baden Freiburg 
*195 Bretten 5621 5645 2235 Baden Karlsruhe 
196 Brilon 5596 6010 9721 Weſtfalen Arnsberg 
197 Brück (Mark) 1536 1588 1137 Brandenburg Potsdam 
*198 Brückenau 2393 2501 689 Bayern i Unterfranken 
199 Brühl 11228 11865 1281 Rheinprovinz Köln 
200 Brüffom (Ukerm) 1458 1751 2467 Brandenburg Potsdam 
201 Bublik 5525 5930 3487 Pommern Köslin 
202 Buchen 2252 2280 2461 Baden 2 Mannheim 
203 Buchholz 8893 8 968 405 Freiſt. Sachſen Chemnitz 
204 Buchloe 2569 2569 1330 Bayern Schwaben 
205 Buckow 2249 2 300 454 Brandenburg Frankfurt 
206 Bückeburg 6418 6634 852 Schaumb.⸗Lippe — 
207 Büdingen 3 500 3 500 1236 Heſſen D* erheſſen 
208 Bühl (Baden) 4290 4290 1 115 Baden Karlsruhe 
209 Bünde i. W. 6113 6705 375 Weſtfalen Minden 
210 Büren i. W. 3474 3613 2648 Weſtſalen Minden 
5211 Bürgel 2083 2 054 481 Thüringen N 
212 Bütow 8886 9 692 582 Pommern e Köslin 
213 Bützow 5878 6000 2419 Meckl. Schwerin PE 
214 Bunzlau 17977 19168 4841 Niederſchleſien Liegnitz | 
215 Burg a. Fehmarn 3274 3300 1368 Schl. Holſtein Schleswig 
216 Burg b. Magdebg. 24406 24537 7754 Prob. Sachſen Magdeburg 
217 Burg a. d. Wupper 1324 1387 398 Rheinprovinz Düſſeldorf 
* 218 Burgau 2270 2270 1119 Bayern Schwaben 
219 Burgdorf 5520 5565 1685 Hannover Lüneburg 
220 Burghauſen (Obb.) 5215 5 488 516 Bayern Oberbayern 
*221 Burgkunſtadt 2164 2412 862 Bayern Oberfranken 
*222 Burglengenfeld 3980 4020 1183 Bayern Oberpfalz 
f ü 8829 9427 235 Freiſt. Sachſen Leipzig 
20 Surafteinfun 5925 6563 457 Weſtfalen Münſter 
225 Burſcheid 7082 7452 2 438 Rheinprovinz Düſſeldorf 
226 Buttſtädt 2945 3 173 1258 Thüringen — 
227 Butzbach 5253 5 253 1116 Heſſen Oberheſſen 
228 Buxtehude 3501 3501 1067 Hannover Stade 
* Er 1444 1596 218 Thüringen — 
220 Sala (f. L.) 3678 3906 600 Brandenburg Frankfurt 
231 Calbe a. d. Milde 1916 2100 1500 Prov. Sachſen Magdeburg 
232 Calbe a. d. Saale 11583 11508 3 896 Prov. Sachſen Magdeburg 
233 Camberg 2519 2519 1 997 Heſſen⸗Naſſau Wiesbaden 
234 Cammin 5 665 5665 1167 Pommern , Stettin 
235 Canth 3 196 3304 500 Niederſchleſien Breslau 
236 Carlshafen 1868 1991 403 Hejjen-Nafjau sma 
237 Caſtrop⸗Rauxel 53434 56498 4422 Kei Zélie Arns déi 
238 Coub 2010 2404 1297 DEU REIN Wiesbaden 


Kreis 
(in Preußen, Thür., Heſſen, 
Braunſchweig, Anhalt) 


Bezirksamt 
(in Bayern und Baden) 


Amtshauptmannſchaft 
(in Sachſen) 
Amt 
(in Mecklenbg.⸗Schwerin u. 
Oldenbg., Odsteil. Oldenbg.) 
Regierung 
(Oldenburg, Landesteil 
Lübeck und Birkenfeld) 


Grimma 
Meſeritz 


St. Goarshauſen 
Wetzlar 
Blankenburg 
Braunsberg 
Hujum 
Bitterfeld 
Freiburg 
Karlsruhe 
Brilon 
Zauch-Belzig 
Brückenau 
Köln⸗Land 
Prenzlau 
Bublitz 
Buchen 
Annaberg 
Kaufbeuren 
Lebus 
kreisfrei 
Büdingen 
Bühl 
Herford 
Büren 
Stadtroda 
Biltow 
Güſtrow 
Bunzlau 
Oldenburg— 
Stadtkreis 
Solingen-Lennep 
Günzburg 
Burgdorf 
Altötting 
Lichtenfels 
kreisunmittelbar 


Rochlitz 
Steinfurt 
Solingen-Lennep 
Weimar 
Friedberg 

Jork 


Gotha 

Calau 

Salzwedel 
Calbe⸗Saale 
Limburg 

Cammin 
Neumarkt 
Hofgeismar 
Stadtkreis 

St. Goarshauſen 


Name 
des 
Bürgermeiſters 


Rehm 
Warnke 


Schüring 
Ziegler 

R. Roloff 

1. Bgm. Gandy 
Langreen 

Stolte 

A. Meyer 

O. Schemenau 


Friedrich 

Berufs-Bgm. Metz 

Freericks 

Heimann 

Wiedenhoeft 

Dr. F. Schmitt 

rechtsk. Bgm. H. Schimpf 

J. Strauß, Ziegeleibeſitzer 

Krebs 

K. Wiehe 

O. Hildner 

Dr. E. Grüninger 

Dr. Moes 

Loeſer 

B. Faulian 

Dr. Raaſch 

Dr. jur. Börner 

1. Bgm. Burmann 

Claußen 

Oberbgm. Schmelz 

Zimmermann e 

A. Haiſch 

Stange 

1. Bgm. H. Baumgärtner 

1. Bgm. H. Agath 

rechtsk. 1. Bürgermeiſter 
Dr. F. Fleiſchmann 

Dr. jur. J. Müller 

Herberholz 

Rohde 

1. Bgm. H. Klemme 

Dr. Janſen 

Krancke 


G. Born 

Weber 

Günzel 

1. Bgm. Strobel 
Pipberger 

Dr. Haberland 
Poppe 

Zeeden 

Obbgm. Dr. Mende 
Dipl. rer. pol. Heim 


himpf ` 


eſitzer 


rtner 


eiſter 
in 


e. 
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Regierungsbezirk Kreis 
(in Se y e Ou Aa SA le 
Einwohnerzahl) Stadt- Land, EEN (in ale Baden) 
Efde. Stabi am bezirk (in Sachſen) eee 
Nr. a in Preußen Landes- Amt 
\ ha Provinz kommiſſärbezirk Dn Mecklenbg.⸗Schwerin u. 
16. 6.] 1. 4. (in Baden) Oldenbg. Ldsteil. Oldenbg.) 
1925 1929 provi BEE Le DR 
(in Heffen) Lübeck und Birkenfeld) 
239 Cham 4766 4766 935 Bayern Oberpfalz Cham 
240 Chriſtburg 2924 3 154 1092 Oſtpreußen Weſtpreußen Stuhm 
241 Chriſtianſtadt a. B. 2019 1947 411 Brandenburg Frankfurt Sorau 
242 Glausthals3ellerfeld 12 418 11911 1602 Hannover Hildesheim Zellerfeld 
243 Cleve 20 241 21 496 660 Rheinprovinz Düſſeldorf Cleve 
244 Cochem 3688 3608 1105 Rheinprovinz Koblenz Cochem 
245 Cochſtedt 1876 1956 1813 Prov. Sachſen Magdeburg Quedlinburg 
246 Coesfeld 10 858 11600 680 Weſtfalen Münſter Coesfeld 
247 Colditz 5122 5637 449 Freiſt. Sachſen Leipzig Grimma 
248 Corbach 5 668 6 200 3 392 Heſſen⸗Naſſau Kaſſel Kreis d. Eiſenbergs 
249 Coſel 8 148 8681 759 Oberſchleſien Oppeln Coſel 
250 Coswig 10 145 10 325 2 107 Anhalt — Zerbſt 
251 Cranz 4132 4450 211 Oſtpreußen Königsberg Fiſchhauſen 
252 Creuſſen 991 1000 738 Bayern Oberfranken Pegnitz 
253 Creuzburg (Oſtpr.) 1742 1853 1550 Oſtpreußen Königsberg Pr. Eylau 
254 Creuzburg (Thür.) 2282 2291 2719 Thüringen — Eiſenach 
255 Crimmitſchau 27 119 27899 1067 Freiſt. Sachſen Zwickau bezirksfrei 
256 Cronberg i. Taunus 3 666 3730 1180 Heſſen-Naſſau Wiesbaden Obertaunuskreis 
257 Croppenſtedt 2602 2602 4000 Prov. Sachſen Magdeburg Oſchersleben 
258 Croſſen (Oder) 7364 7474 1957 Brandenburg Frankfurt Croſſen 
259 Cuxhaven 17 648 20331 1049 Hamburg — 
D. 
260 Daber 2242 2347 1810 Pommern Stettin Naugard 
261 Dachau 7149 7149 615 Bayern Oberbayern Dachau 
262 Dahlen 2971 3068 2212 Freiſt. Sachſen Leipzig Oſchatz 
263 Dahme (Mark) 5129 5288 2 120 Brandenburg Potsdam Jüterb.⸗Luckenwalde 
264 Damgarten 1705 1921 1496 Pommern Stralſund Franzburg-Barth 
265 Dannenberg (Elbe) 1793 1908 900 Hannover Lüneburg Dannenberg 
266 Dardesheim 1408 1426 1550 Prov. Sachſen Magdeburg Halberſtadt 
267 Darkehmen 3394 3539 769 Oſtpreußen Gumbinnen Darkehmen 
268 Daſſel 1680 2056 2450 Hannover Hildesheim Einbeck 
269 Deidesheim 2529 2529 2669 Bayern Pfalz Dürkheim 
270 Delißtzſch 14892 15622 1458 Prov. Sachſen Merſeburg Delitzſch 
271 Demmin 12 787 13923 5 305 Pommern Stettin Dammin 
272 Derenburg 3004 3011 3741 Prov. Sachſen Magdeburg Halberftadt 
273 Detmold 16 158 17596 976 Lippe — Stadt 
274 Deutſch-Eylau 11264 12012 2110 Oſtpreußen Weſtpreußen Roſenberg 
275 Deutſch Krone 10 579 10602 8551 Grenzm. Poſen- Schneidemühl Deutſch Krone 
Weſtpreußen 
276 Deutſchwartenberg 1005 998 632 Niederſchleſien Liegnitz Grünberg 
277 Diepholz 3521 3734 3 400 Hannover Hannover Diepholz 
278 Dießen a. A. 1756 1916 2732 Bayern Oberbayern Landsberg a. L. 
279 Diez a. d. Lahn 9324 9324 279 Hefjen-Naffau Wiesbaden Unterlahnkreis 
280 Dillenburg 6011 6258 1533 Heſſen-Raſſau Wiesbaden Dillkreis 
281 Dingelſtädt 4392 4392 2066 Prov. Sachſen Erfurt Heiligenſtadt 
(Eichsfeld) 
282 Dingolfing 3879 3879 1706 Bayern Niederbayern Dingolfing 
283 Dinslaken 25 075, 25 744 4545 Rheinprovinz Düſſeldorf Dinslaken 
284 Dobrilugk (N. L.) 1896 2080 3332 Brandenburg Frankfurt Luckau 
285 Döbeln 22 508 23034 1116 Freiſt. Sachſen Leipzig Döbeln 
286 Dömitz 3047 2919 1910 Mechkl.⸗Schwerin — Ludwigsluſt 
287 Dohna 4586 4826 416 Freiſt. Sachſen Dresden Pirna 
288 Dommitzſch 2444 2478 1000 Prov. Sachſen Merſeburg Torgau 


Name 
des 
Bürgermeiſters 


Berufs-Bgm. 1. 
Dr. H. Brendel 

Dr. Meyer 

ſtellb. Bgm. Seifert 

z. Zt. nicht beſetzt 

Dr. jur. H. Wulff 

Stier 

A. Unger 

Boſten „ 

Liebert 

Dr. Zimmermann 

Reisky 

Liethſchmidt 

Gemeindevorſt. Landesrat 
a. W. Flebbe 

1. Bgm. H. Wirth 

Dyiorobek 

Reuſchel 

1. Bgm. Dr. Buchwald 

Schrimm 

Dr. Braun 

Küntzel 

Bleichen 


Bgm. 


Dr. jur. Marotzke 

1. Bgm. G. Seuffert 

Morgenſtern 

ſtellb. Bürgermeiſter 
Dr. Steinbach 

E. Kühl 

Dr. C. Nörtemann 

Dauer 

E. Scimkat 

G. Pergande 

1. Bgm. Dr.jur. A. Siben 

1. Bgm. Böttcher 

1. Bgm. Dr. Münter 

Dr. Schwanecke 

Obbgm. Dr. Peters 

Gieſe 

1. Bgm. Sperling 


Dr. C. J. Gerſch 
Brüning 

1. Bgm. Köglmayr 
Heck 

Kupfrian 
Hackethal 


1. Bgm. Dr. G. Amon 
Dr. Hoffmann 
Blochwitz 

1. Bgm. Kunzemann 
Dr. jur. Hellmuth 

F. Vorwieger 

E. Leiß 


170148 


Efde. 
Nr. 


Stadt 


Einwohnerzahl] Stadt- 
am 


Domnau (Oſtpr.) 1986 
Donaueſchingen 5 002 
Dorſten 8 490 
Dramburg 6 433 
Dransfeld 1300 
Drebkau (N. -L.) 2070 
Drieſen (R.-M.) 5 794 
Droſſen 4973 
Duderſtadt 6 494 
Düben 3412 
Dülken 11257 
Dülmen 8 782 
Düren 37 176 
Dyhernfurth 1484 
E. 
Ebenbach a. Neckar 6 793 
Ebersbach i. Sa. 9 433 
Eckartsberga 1786 
Eckernförde 7328 
Edenkoben 5218 
Egeln 5172 
Eggenfelden 3 368 
Ehrenfriedersdorf 5 567 
Eibenſtock 9210 
Eilenburg 18 121 
Einbeck 9 593 
Eiſenberg 11378 
Eisfeld 4658 
Eldagſen 1998 
Elgersburg 1515 
Ellingen 1668 
Ellrich 4 492 
Elmshorn 15 391 
Elſterberg 5 060 
Elſterwerda 4572 
Elſtra 1526 
Elterlein 2 792 
Eltville 4137 
Elze (Hann.) 3.001 
Emmendingen 8925 
Emmerich 13 647 
Endingen a. K. 2 929 
Engen 2154 
Eppingen 3 389 
Erbendorf 1636 
Erding 4274 
Ergoldsbach 2250 
Erkelenz 6 528 
Ermsleben 2 770 
Ernſtthal a. Rennſteig 1300 
Eslarn 2518 
Ejens 2218 
ſchenbach (Obpf.) 1 382 
ſchwege 2 723 
Eſchweiler 26 119 


bezirk 
in 


Land, 
in Preußen 


Provinz 


Oſtpreußen 
Baden 
Weſtfalen 
Pommern 
Hannover 
Brandenburg 
Brandenburg 
Brandenburg 
Hannover 
Prov. Sachſen 
Rheinprovinz 
Weſtfalen 
Rheinprovinz 
Niederſchleſien 


Baden 
Freiſt. Sachſen 
Prov. Sachſen 
Schl.-Holſtein 
Bayern 
Prov. Sachſen 
Bayern 
Freiſt. Sachſen 
Freiſt. Sachſen 


Prov. Sachſen 
Hannover 
Thüringen 
Thüringen 
Hannover 
Thüringen 
Bayern 

Prov. Sachſen 
Schl.⸗Holſtein 
Freiſt. Sachſen 
Prov. Sachſen 
Freiſt. Sachſen 
Freiſt. Sachſen 
Heſſen-Naſſau 
Hannover 
Baden 
Rheinprovinz 
Baden 

Baden 

Baden 
Bayern 
Bayern 
Bayern 
Rheinprovinz 
Prov. Sachſen 
Thüringen 
Bayern 
Hannover 
Bayern . 
Heſſen⸗Naſſau 
Rheinprovinz 


Regierungsbezirk 


(in Preußen u. Bayern 
Kreis⸗ 
hauptmannſchaft 
(in Sachſen) 
Landes⸗ 


) 0 


D SE 

in Preußen, Thür. 

e e lee 
Bezirksamt 


lin Bayern und Baden) 


Amtshauptmannſchaft 
(in S 


achſen 


. Amt 
kommiſſärbezirk (in Mecklenbg.⸗Schwerin u. 
(in Baden) 
Provinz 
(in Heffen) 


Königsberg 
Konſtanz 
Münſter 
Köslin 
Hildesheim 
Frankfurt 
Frankfurt 
Frankfurt 
Hildesheim 
Merſeburg 
Düſſeldorf 
Münſter 
Aachen 
Breslau 


Mannheim 
Bautzen 
Merſeburg 
Schleswig 
Pfalz 
Magdeburg 
Niederbayern 
Chemnitz 
Zwickau 


Merſeburg 
Hildesheim 


Hannover 
Mittelfranken 
Erfurt 
Schleswig 
Zwickau 
Merſeburg 
Bautzen 
Chemnitz 
Wiesbaden 
Hildesheim 
Freiburg 
Düſſeldorf 
Freiburg 
Konſtanz 
Mannheim 
Oberpfalz 
Oberbayern 
Niederbayern 
Aachen 
Merſeburg 
Oberpfalz 
Aurich 
Oberpfalz 
Kaſſel 
Aachen 


Dldenbg., Ldsteil. Oldenbg.) 


Regierung 
(Oldenburg, Landesteil 
Lübeck und Birkenfeld) 


Bartenſtein 
Donaueſchingen 
Recklinghauſen 
Dramburg 
Münden 

Ca lau 
Friedeberg (R. M.) 
Weſtſternberg 
Duderſtadt 
Bitterfeld 
Kempen 
Coesfeld 

Düren 

Wohlau 


Heidelberg 
Löbau 
Eckartsberga 
Eckernförde 
Landau 
Wanzleben 
Eggenfelden 
Annaberg 
Schwarzenberg 


Delitzſch 
Einbeck 
Stadtroda 
Hildburghauſen 
Springe 
Arnſtadt 
Weißenburg 
Grafſch. Hohenſtein 
Pinneberg 
Plauen 
Liebenwerda 
Kamenz 
Annaberg 
Rheingaukreis 
Gronau 
Emmendingen 
Rees 
Emmendingen 
Engen 
Heidelberg 
Kemnath 
Erding 
Mallersdorf 
Erkelenz 


Mansfelder Gebkrs. 


Sonneberg 
Vohenſtrauß 
Wittmund 
Eſchenbach 
Eſchwege 
Aachen-Land 


Name 
des 
Bürgermeiſters 


— — > 


Dreſcher 
Fr. Fiſcher 

Dr. F. Lürken 

Marx 

Schulze 

Brennecke 

Dr. Albers 

Semtner 

Oeben 

Zaſtrow 

Dr. Lürken 

Sieken 

Obbgm. Dr. E. Overhues 
F. Kriebel 


Dr. K. Frank 

Dr. E. Ulbricht 

Sommerburg 

Komm. beſetzt 

Dr. R. Schwander 

Dr. Knarr 

1. Bgm. L. Forſter 

Dr. Dr. Löffler 

J. Zeidler, Gerichts- 
aſſeſſor a. D. 

Obbgm. Dr. Belian 

Dr. Oehlmann i 

1. Bgm. Thielicke 

1. Bgm. O. Reinhardt 

Sickmann 

A. Müller 

1. Bgm. Hausner 

Dr. Reuter 

Dr. Jurk 

O. Lieske 

Stieler 

Rauchfuß 

K. Römer 

Röttgen 

Dr. jur. H. Liſch 

Hirt 

Dr. Alff 

Seilnacht 

Dr. Miltner 

A. Wirth 

1. Bgm. Moeßbauer 

1. Bgm. F. Herbig 

1. Bgm. L. Hueber 

Spitzlei 

Putzmann 

F. Heinz 

1. Bgm. G. Riederer 

Drieſen 

J. Schmidt 

Dr. Stolzenberg 

Dr. Kalvelage 


170149 


Kreis 
(in Preußen, Thür., Heffen, 


Regierungsbezirk 


Einwohnerzahl Stadt- Land, 
am bezirk 
8155 Stadt 15 in Preußen 
16. 6. 1. 4. ”° LE 
1925 | 1929 
*343 Ettenheim 3091 3091 46 Baden 
344 Ettlingen 9 435 9783 3033 Baden 
345 Euskirchen 14547 15 503 2274 Rheinprovinz 
346 Eutin 6778 6931 6082 Oldenburg 
347 Eydtkuhnen 6095 5768 270 Oſtpreußen 
F. 
348 Falkenberg 4805 5 540 1848 Prov. Sachſen 
(Bez. Halle) 
349 Falkenberg (O.⸗S.) 2377 2500 450 Oberſchleſien 
350 Falkenburg (Pomm.) 5337 5769 3000 Pommern 
351 Falkenſtein (Vogtl.) 15 607 15784 1075 Freiſt. Sachſen 
rhues 352 Fallersleben 2077 2095 1800 Hannover 
353 Fehrbellin 1587 1697 1660 Brandenburg 
354 Feldberg 1560 1521 400 Mechl.⸗Strelitz 
355 Felsberg 1131 1146 688 Heſſen-Naſſau 
356 Feſtenberg (Schl.) 3384 3455 933 Niederfchlefien 
357 Feuchtwangen 2339 2350 752 Bayern 
358 Fiddichow 2361 2415 1720 Pommern 
359 Finſterwalde (R. L.) 13369 16589 6378 Brandenburg 
360 Fiſchhauſen 3004 3377 3019 Oſtpreußen 
361 Flatow (Grenzm.) 5516 6 440 1236 Grenzm. Poſen⸗ 
j Weſtpreußen 
362 Floß 2016 1996 506 Bayern 
363 Frankenberg (Eder) 4147 4308 2650 Heſſen-Naſſau 
di *364 Frankenberg (Sa.) 13646 14428 511 Freiſt. Sachſen 
365 Frankenhauſen 7641 7641 175 Thüringen 
N (Kyffhäuſer) 
366 Frankenſtein (Schl.) 10093 10596 338 Niederſchleſien 
367 Franzburg 1503 1726 1236 Pommern 
ardt 368 Frauenburg (Oſtpr.) 2285 2875 3227 Oſtpreußen 
*369 Frauenſtein i. E. 1193 1262 588 Freiſt. Sachſen 
370 Fraureuth 3669 3 638 928 Thüringen 
371 Frauſtadt 7555 7895 926 Grenzm. Bojen- 
Weſtpreußen 
372 Freiberg (Sa.) 34690 35679 2 100 Freiſt. Sachſen 
373 Freiburg (Schl.) 9 465 9649 635 Niederſchleſien 
374 Freienwalde 2986 3199 2289 Pommern 
(Pommern) 
375 Freital 36 558 37884 1620 Freiſt. Sachſen 
376 Freyburg a. U. 3230 3594 900 Prov. Sachſen 
377 Freyſtadt (R.⸗Schl.) 4976 5399 681 Niederſchleſien 
378 Freyſtadt (Wpr.) 3036 3263 2000 Oſtpreußen 
379 Freyenſtein 1434 1634 3399 Brandenburg 
„380 Friedberg (Bayern) 4190 4592 1183 Bayern 
381 Friedberg (Heffen) 11200 11200 1260 Heffen 
382 Friedeberg (R.-M.) 5512 5865 5000 Brandenburg 
t 383 Friedeberg a. Qu. 2561 2595 586 Niederſchleſien 
H 384 Friedland 4645 4754 1025 Niederſchleſien 
T (Bez. Breslau) 
385 Friedland 7534 7534 7730 Mechl.⸗Strelitz 
(Mecklbg.⸗Strel.) 
386 Friedland (N. L.) 912 912 e Brandenburg 
ter 387 Friedland 1822 1900 552 Oberſchleſien 
(Bez. Oppeln) 
388 Friedland (Oſtpr.) 3233 4006 2 596 Oſtpreußen 
„389 Friedrichroda 5476 5683 1660 Thüringen 


(in Preußen u. Bayern) 


Kreise 


hauptmannſchaft 


(in Sachſen) 
Landes⸗ 


kommiſſärbezirk 


(in Baden) 


Provinz 
(in Heſſen) 


Freiburg 
Karlsruhe 
Köln 


Gumbinnen 


Merſeburg 


Oppeln 
Köslin 
Zwickau 
Lüneburg 
Potsdam 
Kaſſel 
Breslau 
Mittelfranken 
Stettin 
Frankfurt 
Königsberg 
Schneidemühl 


Oberpfalz 
Kaſſel 
Chemnitz 


Breslau 
Stralſund 
Königsberg 
Dresden 


Schneidemühl 


Dresden 
Breslau 
Stettin 


Dresden 
Merſeburg 
Liegnitz 
Weſtpreußen 
Potsdam 
Oberbayern 
Oberheſſen 
Frankfurt 
Liegnitz 
Breslau 


Frankfurt 
Oppeln 


Königsberg 


Braunſchweig, Anhalt) 


Bezirksamt 
(in Bayern und Baden) 


AMD NENNEN haft 


in Sachſen 


Amt 


(in Mecklenbg.⸗Schwerin u. 
Oldenbg., Odsteil. Oldenbg.) 


Regierung 
(Oldenburg, Landesteil 
Lübeck und Birkenfeld) 


Lahr 
Ettlingen 
Euskirchen 
Lübeck 
Stallupönen 


Liebenwerda 


Falkenberg 
Dramburg 
Auerbach 
Gifhorn 
Oſthavelland 
Stadt 
Melſungen 
Groß Wartenberg 
Feuchtwangen 
Greifenhagen 
Luckau 
Fiſchhauſen 
Flatow 


Neuſtadt a. d. W. N. 
Frankenberg 

Flöha 
Sondershauſen 


Frankenſtein 
Franzburg-Barth 
Braunsberg 
Dippoldiswalde 
Greiz 

Frauſtadt 


bezirksfrei 
Schweidnitz 
Saatzig 


bezirksfrei 
Querfurt 
Freyſtadt 
Roſenberg 
Oſtprignitz 
Friedberg 
Friedberg 
Friedeberg 
Löwenberg 
Waldenburg 


Stadt 


Lübben 
Falkenberg 


Bartenſtein 
Gotha 


Name 
des 
Bürgermeijters 


O. Marko 
Dr. Potyka 
Diſſe 

Dr. Stoffregen 
Steiner 


Gmdevorſt. Hartmann 


Dr. Pohl 

von Lübken 

1. Bgm. Grieshammer 
Dr. jur. Pöhling 
Dame 

R. Stöcker 
Zimmermann 
Hahn 

1. Bgm. F. Fuckel 
Lackner 

G. Geiſt 

Voigt + 

Brandt 


1. Bgm. Reinhardt 
Dertz 

1. Bgm. Dr.jur. A. Irmer 
1. Bgm. Dr. Bleckmann 


Jonſcher 

Dr. Scheller 
Schröter 

Stöß 

A. Wunderlich 
Dr. Laue 


Obbgm. Dr. Hartenſtein 
Prüfer 


Reeck 


Obbgm. Klimpel 
Schäfer 

Dr. Ribbentrop 
Wende 

Curtois 

1. Bam. R. Hartl 
Dr. Seyd 

Dr. Michel 
Aumann 

W. Wefelſcheid 


1. Bgm. Dr. A. Werner 


Modemann 
Dr. J. Depene 


Ebert 
1. Bgm. Thurmann 
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WW, 170150 


Regierungsbezirk 


Kreis 


(in Preußen u. Bayern) an le 
ši = reis⸗ Bezirk 
Einwohnerzahl] Stadt- Land, o Den haft | pe r Gët 
CH am bezick 2 (in Sachſen) Amtshauptmannſchaft e 
Nr. Stadt in in Preußen Landes⸗ (in Lech Des e 
ha Proving | kommiſſärbezirk (in Mecklenbg.⸗Schwerin u. Bürgermeiſters 
16. 6.] 1. 4. (in Baden) Oldenbg., Ldsteil. Oldenbg.) 
1925 1929 a e 
(in Heffen) Lübeck und Birkenfeld) 
— — Se — Ka 
390 Friedrichsdorf 1687 1728 387 HejjenNafjau Wiesbaden Obertaunuskreis Foucar 2 
391 Friedrichſtadt (Eider) 2406 2414 107 Schl.⸗Holſtein Schleswig Schleswig Coors 
392 Frieſack (Mark) 2685 2970 3500 Brandenburg Potsdam Weſthavelland Praſſe 
393 Fritzlar 3909 4005 2065 Heſſen-Naſſau Kaſſel Fritzlar Weinrich 
94 Frohburg 3654 3 654 910 Freiſt. Sachſen Leipzig Borna Schröter L 
*395 Frontenhauſen 1338 1338 690 Bayern Niederbayern Vilsbiburg 1. Bgm. J. Bauer 
396 Froſe 2693 2720 1100 Anhalt — Ballenſtedt Gmdevorſt. H. Heuke s, 
397 Fürſtenberg (Meckl.) 3793 4078 2307 Mechl.⸗Strelitz — Stadt Pfau 
398 Fürſtenberg (Oder) 7310 7310 4122 Brandenburg Frankfurt Guben Pritzſche 
+399 Fürſtenfeldbruck 5084 5200 1221 Bayern Oberbayern Fürſtenfeldbruch 1. Bgm. L. Plomer 
400 Fürſtenfelde (R.-M.) 1758 1756 2 472 Brandenburg Frankfurt Königsberg R. Riege + 
401 Fürſtenwalde 23 168 23698 8 133, Brandenburg Frankfurt , Lebus 1. Bgm. C. Stoll 
402 Füſſen 6215 7315 1725 Bayern Schwaben Füſſen rechtsk. 1. Bgm. Obbgm. 
Dr. M. Samer, 
403 Fulda 26 057 27 757 1111 Heſſen⸗Naſſau Kaſſel Stadtkreis Obbgm. Or. Dr. h. c. Antoni 
404 Furth i. Wald 5850 5858 2 662 Bayern Oberpfalz Cham rechtsk. 1. Bgm. Clos 
405 Furtwangen 5533 5543 2951 Baden Konſtanz Donaueſchingen A. Wild 
G. ' 
*406 Gaggenau 4162 4612 687 Baden Karlsruhe Raſtatt A. Schneider 
407 Gandersheim 2 763 2759 893 Braunſchweig — Gandersheim Dr. Homann x 
408 Gardelegen 8998 9184 3183 Prov. Sachſen Magdeburg Gardelegen Bethke 
409 Garding 1661 1611 442 Schl.⸗Holſtein Schleswig Eiderſtedt Runge 
| *410 Garmiſch 5275 6000 9154 Bayern Oberbayern Garmiſch 1. Bgm. K. Oſtler 
411 Gartz (Oder) 3 582 3640 4500 Pommern Stettin Randow Dr. Künzer 
412 Garz (Rügen) 1933 2200 750 Pommern Stralſund Rügen Dr. Stoffers 
413 Gaſſen 3549 3 561 884 Brandenburg Frankfurt Sorau F. Angſpach 
414 Gebeſee 2398 2 400 2388 Prov. Sachſen Erfurt Weißenſee Abendroth ; 
415 Geeſthacht 5 242 5 242 1043 Hamburg Zi àh rechtsk. Bgm. J. Weltzien 
416 Gefell 1507 1500 1090 Prov. Sachſen Erfurt Ziegenrück Strauß , 
*417 Gefrees 2033 2035 1349 Bayern Dberfranken Berneck 1. Bgm. G. Rogler 
418 Gehren 3200 3266 813 Thüringen — Arnſtadt F. Diefert 
419 Geilenkirchen 5226 5994 3 333 Rheinprovinz Aachen Geilenkirchen Güßgen 
420 Geiſelhöring 2335 2330 507 Bayern Niederbayern Mallersdorf 1. Bgm. K. Feichtmaier | 
421 Geiſenfeld 2 102 2102 1152 Bayern Oberbayern Pfaffenhofen 1. Bgm. J. Bauer 
422 Geiſenheim a. Rh. 4313 4480 2817 Heſſen⸗Naſſau Wiesbaden Rheingaukreis Stahl 
| *423 Geithain 4213 4372 1091 Freiſt. Sachſen Leipzig Borna rechtsk. Bürgermeiſter 
| Dr. jur. Focke 
| 424 Geldern 6501 6 785 561 Rheinprovinz Dülſſeldorf Geldern Komm. verwaltet 
IF 425 Gelnhauſen 4758 4948 1002 Heſſen-Naſſau Kaſſel Gelnhauſen Dr. jur. C. Wilke 
[N 426 Gemünd (Eifel) 2139 2242 2410 Rheinprovinz Aachen Schleiden J. Töchters 
| 427 Gemünden 1693 1693 2632 Heſſen-Naſſau Kaſſel Frankenberg Komm. verwaltet 
N (Bez. Kaſſel) 
l 428 Gemünden a. M. 2371 2400 1024 Bayern Unterfranken Gemünden 1. Bgm. Kamm, Juſtizrat 
429 Gengenbach 3 416 3446 632 Baden Freiburg Offenburg E. Mack 
430 Genthin 8 900 9870 4800 Prov. Sachſen Magdeburg Jerichow II Struß 
431 Geraberg 2687 2873 778 Thüringen — Arnſtadt L. Kaufmann! 
432 Gerbſtedt 5367 5286 3326 Prov. Sachſen Merſeburg Mansfeld. Seekreis Sonnenberg 
433 Gerdauen 3267 4315 5017 Oſtpreußen Königsberg Gerdauen Thalmann 
434 Geringswalde 4293 4379 377 Freiſt. Sachſen Leipzig Rochlitz W. Orphall 
*435 Germersheim 3338 3468 1707 Bayern Pfalz Germersheim 1. rechtsk. Bürgermeiſter 
F. Schmidt 
436 Gernrode 4160 4535 563 Anhalt — Ballenſtedt Schröder 
437 Gerolzhoſen 2806 2806 100 Bayern Unterfranken Gerolzhoſen 1. Bgm. Ph. Weigand 
438 Gersfeld 1634 1583 1700 Heſſen-Naſſau Kafjel ` Gersfeld P. Seifert 
439 Geſeke 6332 6914 5297 Weſtfalen Arnsberg Lippſtadt Boßler 
440 Gevelsberg 20689 21891 1098 Weſtfalen Arnsberg Ennepe-Ruhrkreis Müller 
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170151 


Efde. 
Nr. 


Stadt 


Geyer 


Gifhorn 
Gilgenburg 
Glashütte 

Glatz (Schl.) 
Glauchau 
Glücksburg 
Glückſtadt 

Goch 

Göggingen 
Göritz (Oder) 
Gößnitz 

Goldap 
Goldberg i. Schleſ. 
Gollnow 

Golßen (N. L.) 
Gommern 
Gottesberg (Schl.) 
Gottleuba 
Gräfenhainichen 
Gräfenthal 
Grafenau 
Granſee 
Grebenſtein 
Greifenberg (Pom.) 
Greifenhagen 
Greiffenberg (Schl.) 
Greußen 
Grevenbroich 
Grimma 
Grimmen 
Gröbzig 
Gröningen 
Groitzſch 

Gronau (Hann.) 
Gronau (Weſtf.) 
Großalmerode 
Großalsleben 
Großbreitenbach 
Großenhain 
Großröhrsdorf 
Groß Strehlitz 
Groß Wartenberg 
Grottkau 
Grünberg 
Grünhain 
Grünſtadt 


Gudensberg 
Güntersberge 
Güſten 
Güſtrow 
Gütersloh 
Gützkow 
Guhrau 
Gumbinnen 
Gummersbach 


EM 


Einwohnerzahl] Stadt- 


am 
16. 6. 1. 4. 
1925 1929 
6 434 6 699 
4443 4630 
1498 1579 
3147 3096 
16 608 18 330 
24 318 30 373 
1743 1763 
6823 6823 
11795. 12 909 
6840 6982 
2154 2144 
6620 6761 
8511 8815 
7110 7464 
11604 12 600 
1573 1751 
4662 4951 
10758 12 703 
1661 1501 
3912 4374 
2746 2 798 
1511 1520 
4046 4115 
2 521 2563 
8371 8739 
8227 8950 
3762 3910 
3400 3400° 
4041 4200 
11227 11844 
4557 5026 
2106 2106 
3141 3182 
5669 5725 
2886 2908 
14190 16 320 
3374 3307 
1435 1444 
4001 4020 
12 853 13 271 
8372 8602 
6088 9017 
2276 2934 
4385 4340 
24857 25413 
3113 3215 
5213 5637 
2327 2347 
973 1.009 
5889 5985 
19 084 19 084 
22174 24395 
1977 2217 
5152 5249 
10 002 19 528 
18015 19046 


bezirk 
in 
ha 


Land, 
in Preußen 


Provinz 


Freiſt. Sachſen 


Hannover 
Oſtpreußen 
Freiſt. Sachſen 
Niederſchleſien 
Freiſt. Sachſen 
Schl.⸗Holſtein 
Schl.⸗Holſtein 
Rheinprovinz 
Bayern 
Brandenburg 
Thüringen 
Oſtpreußen 
Niederſchleſien 
Pommern 
Brandenburg 
Prov. Sachſen 
Niederſchleſien 
Freiſt. Sachſen 
Prov. Sachſen 
Thüringen 
Bayern 
Brandenburg 
Heſſen-Naſſau 
Pommern 
Pommern 
Niederſchleſien 
Thüringen 
Rheinprovinz 
Freiſt. Sachſen 
Pommern 
Anhalt 

Prov. Sachſen 
Freiſt. Sachſen 
Hannover 
Weſtfalen 
Heſſen-Naſſau 
Anhalt 
Thüringen 
Freiſt. Sachſen 
Freiſt. Sachſen 
Oberſchleſien 
Niederſchleſien 
Oberſchleſien 
Niederſchleſien 
Freiſt. Sachſen 
Bayern 


Heſſen-Naſſau 
Anhalt 

Anhalt 
Meckl.⸗Schwerin 
Weſtfalen 
Pommern 
Niederſchleſien 
Oſtpreußen 
Rheinprovinz 


Regierungsbezirk 
(in Preußen u. Bayern) 


Kreis⸗ 


hauptmannſchaft 


(in Sachſen) 
Landes⸗ 


kommiſſärbezirk 


(in Baden) 
Provinz 
(in Heſſen) 


Chemnitz 


Lüneburg 
Allenſtein 
Dresden 
Breslau 
Chemnitz 
Schleswig 
Schleswig 
Düſſeldorf 
Schwaben 
Frankfurt 
Gumbinnen 
Liegnitz 
Stettin 
Frankfurt 
Magdeburg 
Breslau 
Dresden 
Merſeburg 
Niederbayern 
Potsdam 
Kaſſel 
Stettin 
Stettin 
Liegnitz 
Düſſeldorf 
Leipzig 
Stralſund 
Magdeburg 
Leipzig 
Hildesheim 
Münſter 
Kaſſel 
Dresden 
Bautzen 
Oppeln 
Breslau 
Oppeln 
Liegnitz 
Zwickau 
Pfalz 


Kaſſel 


Minden 
Stralſund 
Breslau 
Gumbinnen 
Köln 


Kreis 


(in Preußen, Thür., Heien, 


Braunſchweig, Anhalt) 


Bezirksamt 
(in Bayern und Baden) 


Amtshauptmannſchaft 


(in Sachſen) 


Amt 


(in Mecklenbg⸗ Schwerin u. 
Oldenbg., Ldsteil. Oldenbg.) 


Regierung 
(Oldenburg, Landesteil 
Lübeck und Birkenfeld) 


Annaberg 


Gifhorn 
Oſterode 
Dippoldiswalde 
Glatz 
bezirksfreie Stadt 
Flensburg-Land 
Steinburg 
Cleve 
Augsburg 
Weſtſternberg 
Altenburg 
Goldap 
Goldberg⸗Haynau 
Naugard 
Luckau 
Jerichow I 
Waldenburg 
Pirna 
Bitterfeld 
Saalfeld 
Grafenau 
Ruppin 
Hofgeismar 
Greifenberg 
Greifenhagen 
Löwenberg 
Sondershauſen 
Grevenbroich-Neuß 
Grimma 
Grimmen 
Cöthen 
Oſchersleben 
Borna 

Gronau 

Ahaus 
Witzenhauſen 
Ballenſtedt 
Arnſtadt 
Großenhain 
Kamenz 

Groß Strehlitz 
Groß Wartenberg 
Grottkau 
Stadtkreis 
Schwarzenberg 
Frankenthal 


Fritzlar 
Ballenſtedt 
Bernburg 
kreisfreie Stadt 
Wiedenbrück 
Greifswald 
Guhrau 
Gumbinnen 
Gummersbach 


Name 
des 
Bürgermeiſters 


Dr. Raupach, 
Rechtsanw. u. Notar 

Kratz 

Schober 

Gotthardt 

1. Bgm. Ludwig 

Obbgm. Dr. Schimmel 

Chriſtianſen 

W. Schinkel 

J. Bongaertz 

1. Bgm. O. Aurnhammer 

Telſchow 

Hüttig 

Müller 

Wollenberg 

Baginski 

Schinke 

Lerche — 

Dr. Gleitsmann 

A. Oehme 

Meier 

W. Reuß 

1. Bgm. A. Baierer 

Leue 

Dr. jur. Gerhardt 

Goehtz 

1. Bgm. Dr. Willert 

Bartſch 

von Ahlefeld 

Wilms 

Dr. Hornig 

O. Waterſtradt 

A. Puff 

Conradi 

Grund 

Keuneke 

1. Bgm. M. Hagedorn 

Wiederſtein 

E. Schütze 

E. Oehler 

1. Bgm. M. Hotop 

Rentzſch 

Dr. Gollaſch 

K. Boer 

Völkel 

Obbgm. Dr. Buſſe 

P. Potſcher 

1. rechts k. Bürgermeiſter 
K. Bordollo 

Brede 

R. Brantin 

M. Donnepp 

Dr. Heydemann 

Tummes 

Bierhals 

Glien 

Obbgm. Schön 

Dr. jur. Kempkens 
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*497 


498 
499 


500 
*501 
502 
503 


504 
505 
506 
507 
508 
509 


510 
*511 
*512 

513 

514 

515 
*516 
*517 

518 

519 

520 

521 

522 

523 

524 

525 

526 

527 

528 
*529 


530 
*531 
532 
533 
534 
*535 
536 
*537 
538 
539 


540 
541 
542 
543 
544 
545 
546 


Einwohnerzahl Stadt- 


Fa Land, 
eR 
Stadt — e in Preußen 
16 6. 1. 4.4 8 
1925 1929 
Gunzenhauſen 5 424 5505 970 Bayern 
Guttentag (Ob.⸗Schl.) 3320 3778 1784 Oberſchleſien 
Guttſtadt 4956 5288 2362 Oſtpreußen 
H. 
Haan 10 670 11157 1578 Rheinprovinz 
Haar 4125 5083 2 100 Bayern 
Habelſchwerdt 6257 6452 803 Niederjchlefien 
Hachenburg 2228 2421 1327 Heſſen⸗Naſſau 
(Weſterwald) 
Hadamar 2844 2986 521 Heſſen⸗Naſſau 
Hadmersleben 2677 2978 2393 Prov. Sachſen 
Haiger 2 721 2839 914 Heſſen⸗Naſſau 
Hainichen 7809 8263 289 Freiſt. Sachſen 
Haltern 7 880. 8410 567 Weſtfalen 
Hammerſtein 4337 4408 4882 Grenzm. Poſen⸗ 
8 Weſtpreußen 
Hardenberg-Neviges 13299 11284 3829 Rheinprovinz 
Harra 1025 1044 990 Thüringen 
Hartenſtein, Erzgeb. 2 743 2885 1100 Freiſt. Sachſen 
Hartha 7523 7802 821 Freiſt. Sachſen 
Harzgerode 4590 4590 1000 Anhalt 
Haſelünne 2670 2806 2 866 Hannover 
Haslach 3022 3067 989 Baden 
Haßfurt 3081 3262 1299 Bayern 
Hattingen (Ruhr) 14402 14771 532 Weſtfalen 
Havelberg 5388 5588 4952 Brandenburg 
Haynau i. Schl. 10 227 11531 272 Niederſchleſien 
Hechingen 5 127 5218 280 Hohenzollern 
Hecklingen 5 162 5158 145 Anhalt 
Heide 10621 10621 1500 Schl. Holſtein 
Heidenau 16 074 16645 715 Freiſt. Sachſen 
Heiligenbeil 5 147 5490 2219 Oſtpreußen 
Heiligenhafen 2 465 2 465 1800 Schl.⸗Holſtein 
Heiligenſtadt 8948 9342 3 771 Prov. Sachſen 
Heilsberg 7792 8005 3 102 Oſtpreußen 
Heilsbronn 1550 1590 333 Bayern 
Heinsberg 3378 3437 659 Rheinprovinz 
Heldburg 1177 1179 567 Thüringen 
Heldrungen 2808 2 766 1138 Prov. Sachſen 
Helgoland 2576 2576 64 Schl-Holftein 
Helmarshaufen 1420 1520 1200 Heſſen⸗Naſſau 
Helmbrechts 5246 5598 677 Bayern 
Helmſtedt 17 166 17569 1933 Braunſchweig 
Hemau 1797 1800 1021 Bayern 
Hengersberg 1667 1690 402 Bayern 
Heppenheim 7659 7989 3086 Heſſen 
(Bergſtraße) 
Herborn 5629 6115 1028 Heſſen⸗Naſſau 
Herdecke 5968 6112 967 Weſtfalen 
Heringen (Helme) 2342 2449 2000 Prov. Sachſen 
Hermsdorf 33900 3450 685 Thüringen 
Herrieden 1110 1110 Bayern 
Herrnſtadt 2427 2427 1581 Niederſchleſien 
4764 4824 844 Bayern 


Hersbruck 


170152 


Regierungsbezirk 
(in Preußen u. Bayern) 


Kreise 


hauptmannſchaft 


(in Sachſen) 
Landes⸗ 


kommiſſärbezirk 


(in Vaden) 
Provinz 
(in Heſſen) 


Mittelfranken 


Oppeln 
Königsberg 


Düſſeldorf 
Oberbayern 
Breslau 
Wiesbaden 


Wiesbaden 
Magdeburg 
Wiesbaden 
Leipzig 
Münſter 
Schneidemühl 


Düſſeldorf 
Zwickau 
Leipzig 
Osnabrück 
Freiburg 
Unterfranken 
Arnsberg 
Potsdam 
Liegnitz 
Sigmaringen 
Schleswig 
Dresden 
Königsberg 
Schleswig 
Erfurt 
Königsberg 
Mittelfranken 


Aachen 
Merſeburg 
Schleswig 
Kaſſel 
Oberfrantzen 
Oberpfalz 
Niederbayern 
Starkenburg 


Wiesbaden 
Arnsberg 
Merſeburg 
Mittelfranken 
Breslau 
Mittelfranken 


o Kreis 
(in Preußen, Thür., Heffer, 
Braunſchweig, Anhalt) 
Bezirksamt 
(in Bayern und Baden) 
Amtshauptmannſchaft 
(in Sachen) 

e Amt 
(in Mecklenbg.⸗Schwerin u. 
Oldenbg., Cdsteil Oldenbg.) 
Regierung 
(Oldenburg, Landesteile 
Lübeck und Birkenfeld) 


Name 
des 
Bürgermeiſters d 


RE 


Gunzenhauſen 


Guttentag 
Heilsberg 


Düſſeld.⸗Mettmann 
München 
Habelſchwerdt 
Oberweſterwaldkreis 


Limburg a. L. 
Wanzleben 
Dillkreis 
Dübeln 
Recklinghauſen 
Schlochau 


Düſſeld.-Mettmann 
Schleiz 

Zwickau 

Döbeln 

Ballenſtedt 
Meppen 

Wolfach 

Haßfurt 
Ennepe-Ruhrkreis 
Weſtprignitz 
Goldberg-Haynau 
Hechingen 
Bernburg 
Norderdithmarſchen 
Pirna 
Heiligenbeil, 
Oldenburg 
Heiligenſtadt 
Heilsberg 

Ansbach 


Heinsberg 
Hildburghauſen 
Eckartsberga 
Inſel Helgoland 
Hofgeismar 
Münchberg 
Helmſtedt 
Parsberg 
Deggendorf 
Heppenheim 


Dillkreis 
Ennepe-Ruhrkreis 
Sangerhauſen 
Stadtroda 
Feuchtwangen 
Guhrau 
Hersbruck 


` 

1. rechtsk. Bürgermeifter 

Dr. Münch 
A. Wecker 
Dr. Kloſe 


Heßmann 

1. Bgm. G. Eiſenreich 
H. Geisler 

Kappel 


Dr. jur. H. Decher 
Schoppmann 

K. Fick 

Neißner 
Dr. Altemühle | 
R. Hübner 


Hochſtein 


hauptamtl. Bgm. Malma 


M. Strobel 

Dr. jur. J. Grunewald 
Grotſch 

Rau 

L. Selz 


1. Bgm. N. Dannhäuſer 


Keller 

Wein 

Herrmann 

zurzeit nicht 

W. Hupe 

Dr. Hadenfeld 

P. Gröger 

Fanelſa 

Schurbohm 

Wolters 

Schroeter 

ſtellb. Bgm. 2. Bgm. 
Dürnhöfer 

Corſten 

1. Bgm. Pätzold 

Semner 

Gem. Vorſt. Lange 

Henſe 

Dr. Michel 

Dr. jur. H. Belke 

K. Maag 

1. Bgm. Würf 

1. Bgm. K. Schiffers, 
Gerichtsaſſeſſor a. D. 

Niederſchulte 

Bonnermann 

Werner 

1. Beig. Brunner 

1. Bgm. F. Vorwald 

Schmidt 

1. Bgm. C. Röder 
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Einwohnerzahl Stadt- 


Stadt ER 
16. 6.) 1. 4, 
1925 | 1929 
Hersfeld 11 297 12.098 
Herzberg (Elſter) 3893 4167 
Herzberg (Harz) 4620 4920 
Herzogenaurach 3710 3 710 
Heſſ. Lichtenau 2 400 2 600 
Heſſ. Oldendorf 2070 2210 
Hettſtedt 8 556 8 686 
Hilchenbach 2288 2317 
Hildburghausen 6512 7297 
Hilden 20.066 20 677 
Hindelang 2947 2947 
Hirſchau 2319 2412 
Hirſchberg (Saale) 2674 2720 
Hitdorf 2081 2295 
Hitzacker 851 1650 
Hockenheim 8 751 9500 
Höchſtädt a. d. D. 2225 2156 
Höxter 7258 7401 
Hofgeismar 5045 5011 
Hofheim a. T. 4958 5283 
Hohenberg a. d. Eger 1174 1208 
Hohenlimburg 15 490 16 105 
Hohenmölſen 3591 3626 
Hohenſtein (Oſtpr.) 2875 3158 
Hohenſtein-Ernſtthal 16 754 17 714 
Hohnſtein 1101 1129 
(Sächſ. Schweiz) 
Holzminden 12 153 12 318 
Holzkirchen 2651 2651 
Homberg (Bez. Kaſſel) 3276 3520 
Homberg (Niedrh.) 26 290 27118 
Honnef a. Rhein 8197 8500 
Horn (Lippe) 2474 2695 
Hornberg 2960 3300 
Hornburg 2166 2400 
Hoya 2499 2708 
Hoyerswerda 7358 7306 
Hoym (Anhalt) 3767 3969 
Hückeswagen 9540 9736 
Hünfeld 2482 2 603 
Huſum 10 056 10 888 
J 

Ichenhauſen 2537 2537 
Ichtershauſen 2870 2806 
Idar 7710 8305 
Idſtein 3 453 3 598 
Illertiſſen 2466 2537 
Immenhauſen 2206 2266 
Immenſtadt 5614 6 156 
Iſerlohn 31051 34144 
Iſſelburg 2234 2177 
Itzehoe 19637 21388 


bezirk 
in 
ha 


2 799 
1728 
1690 
1252 
1410 

900 


838 


1279 
1701 
3.193 
12 511 
2 306 
341 
535 
1517 
2 730 
1726 
2 364 
3 032 
1 168 
450 

1 837 
352 

2 868 
768 
448 


2 008 

486 
1692 
1017 
2 916 
1180 

770 
2 300 

830 
1321 
1359 
5 992 
1 180 

966 


649 
666 
740 
2.049 


1 866 
1892 


2310 
394 
1718 
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Regierungsbezirk 


e 
(in Preußen u. Bayern) — lee 
Kreis⸗ Bezirksamt 
Land, - hauptmannſchaft (in Bayern und Baden) Name 
(in Sachſen) Amtshauptmannſchaft 
in Preußen Landes⸗ an des 
d kommiſſärbezirk | ano 17 8 y Bürgermeiſters 
Provinz (in 55 Seeg aner e Ge 
Provin Regierung ` ` 
nat e 
Heſſen-Naſſau Kaſſel Hersfeld Wagner 
Prov. Sachſen Merſeburg Schweinitz Sourell 
Hannover Hildesheim Oſterode Schmidtmann 
Bayern Oberfranken Höchſtadt a. Aiſch 1. Bfsbgm. F. J. Schür 
Heſſen-Naſſau Kaſſel Witzenhauſen Keidler 
Heſſen-Naſſau Kaſſel Grafſchaft Schaum⸗ Dr. Blanke 
burg 
Prov. Sachſen Merſeburg Mansfelder Berger 
Gebirgskreis 
Weſtfalen Arnsberg Siegen Dr. Moning 
Thüringen E Hildburghauſen 1. Bgm. Dr. Schröer 
Rheinprovinz Düſſeldorf Düſſeldf. Mettmann Dr. Lerch 
Bayern Schwaben Sonthofen 1. Bgm. M. Haas 
Bayern Oberpfalz Amberg 1. Bgm. E. Riß 
Thüringen — Schleiz W. Ruhe 
Rheinprovinz Düſſeldorf Solingen-Lennep Dr. jur. F. Müller 
Hannover Lüneburg Dannenberg Stahlbock 
Baden Mannheim Mannheim Ph. Klein 
Bayern Schwaben Dillingen a. d. D. Guggenberger 
Weſtfalen Minden Höxter W. Kronsheim 
Heſſen-Naſſau Kaſſel Hofgeismar Laneus 
Heſſen-Naſſau Wiesbaden Main⸗Taunus⸗Kreis Meyrer 
Bayern Oberfranken Rehau 1. Bgm. L. Jäckel | 
Weſtfalen Arnsberg Iſerlohn- Land Dr. jur. W. Götz | 
Prov. Sachſen Merſeburg Weißenfels W. Auguſt | 
Oſtpreußen Allenſtein Oſterode ſtellb. Bgm. Schimanski 
Freiſtaat Sachſen Chemnitz Glauchau 1. Bgm. Dr. Patz 
Freiſt. Sachſen Dresden Pirna O. Haußmann 
Braunſchweig — Holzminden Jeep 
Bayern Oberbayern Miesbach 1. Bgm. S. Jennerwein 
Heſſen-Naſſau Kaſſel Homberg Mohrmann 
Rheinprovinz Düſſeldorf Mörs H. Wendel 
Rheinprovinz Köln Siegkreis Dr. jur. von Reumont 
Lippe — Stadtkreis zurzeit unbeſetzt 
Baden Freiburg Offenburg Kölmel 
Prov. Sachſen Magdeburg Halberſtadt Lamprecht 
Hannover Hannover Hoya Stelter 
Niederſchleſien Liegnitz Hoyerswerda Bautz 
Anhalt — Ballenſtedt Duckſtein 
Rheinprovinz Düſſeldorf Solingen⸗Lennep Leyhauſen 
Heſſen-Naſſau Kaſſel Hünfeld Dr. Daniel 
Schl.-Holſtein Schleswig Huſum Menſching 
Bayern Schwaben Günzburg a. D. 1. Bgm. A. Thaler 
Thüringen — Arnſtadt G. Stuklum 
Oldenburg — Birkenfeld Stadtbgm. Schmidt 
Heſſen-Naſſau Wiesbaden Untertaunuskreis Holſtein 
Bayern Schwaben Illertiſſen 1. ehrenamtl. Bgm. 
J. Rimmele 
Heſſen-Naſſau Kaſſel Hofgeismar Schäfer 
Bayern Schwaben Sonthofen rechtsk. 1. Bürgermeiſter 
Dr. H. Stenger 
Weſtfalen Arnsberg Stadtkreis Obbgm. R. Gertenbach 
Rheinprovinz Düffeldorf Rees Schönſchecke 
Schl.⸗Holſtein Schleswig Steinburg 1. Bgm. Rohde 


Regierungsbezirk, Kreis 
(in Preußen u. Bayern) eee Es 
Einwohnerzahl] Stadt» Can, eg 12 elek 
Efde. e am bezirk | 2 in Sachfen) Amtshauptmannſchaft 
Nr. tadt in in Preußen Landes⸗ Se 
ba Proving RER (in Mecklenbg.⸗Schwerin u. 
16. 6. 1. 4. (in Baden) 9 Losteil. Oldenbg.) 
Provinz Regierung 
N e ns ee ae 
I 
597 Jarmen 2980 2974 738 Pommern Stettin Demmin 
598 Sajtrom 5538 5807 7064 Grenzm. Poſen⸗ Schneidemühl Dt. Krone 
Weſtpreußen | | 
599 Sauer 12272 12476 1388 Niederſchleſien Liegnitz Jauer 
600 Jerichow 2271 2800 2220 Prov. Sachſen Magdeburg Jerichow II 
601 Jeſſen (Elſter) 3156 3 453 1604 Prov. Sachſen Merſeburg Schweinitz 
602 Jeßnitz 6313 6373 432 Anhalt — Deſſau 
603 Joachimsthal 2119 2119 981 Brandenburg Potsdam Angermünde 
604 Johanngeorgenſtadt 6425 6565 659 Freiſt. Sachſen Zwickau Schwarzenberg 
605 Johannisburg 5 186 5313 1839 Oſtpreußen Allenſtein Johannisburg 
606 Zälich 8596 9551 2 254 Rheinprovinz Aachen Jülich 
607 Jüterbog 8090 8 402 1198 Brandenburg Potsdam Jüterb.⸗Luckenwalde 
K 
608 Kahla 7168 7491 806 Thüringen Wi Stadtroda 
609 Kaldenkirchen 4930 5215 1632 Rheinprovinz Düſſeldorf Kempen⸗Krefeld 
610 Kallies 3514 3605 2650 Pommern Köslin Dramburg 
611 Kamen 11741 12292 1100 Weſtfalen Arnsberg Hamm 
612 Kamenz 11165 11253 1015 Freiſt. Sachſen Bautzen Kamenz 
613 Kandern 2095 2120 1508 Baden Freiburg Lörrach 
614 Kappeln (Schlei) 2653 2687 368 Schl.⸗Holſtein Schleswig Schleswig 
| *615 Karlſtadt 3218 3218 Bayern Unterfranken Karlſtadt 
616 Katſcher 8049 8517 2672 Oberſchleſien Oppeln Leobſchütz 
617 Katzhütte 2095 2088 215 Thüringen — Rudolſtadt 
| *618 Kehl a. Rh. 9 532 10334 700 Baden Freiburg Offenburg 
619 Kelheim 3954 4100 925 Bayern Niederbayern Kelheim 
620 Kelbra a. Kyffh. 2768 2904 405 Prov. Sachſen Merſeburg Sangerhauſen 
621 Kellinghuſen 4621 4600 1564 Schl.⸗Holſtein Schleswig Steinburg 
622 Kemberg 2383 2580 2266 Prov. Sachſen Merſeburg Wittenberg 
623 Kemnath 1415 1430 530 Bayern Oberpfalz Kemnath 
624 Kempen (Rhein) 8222 8 605 732 Rheinprovinz Düſſeldorf Kempen⸗Krefeld 
625 Kenzingen 2899 2899 2600 Baden Freiburg Emmendingen 
626 Kettwig 6828 7 466 267 Rheinprovinz Düſſeldorf Düſſeld. Mettmann 
627 Ketzin (Havel) 3079 3294 1441 Brandenburg Potsdam Oſthavelland 
628 Kindelbrück 1746 1845 1332 Prov. Sachſen Erfurt Weiſſenſee 
629 Kirchberg 1188 1615 1547 Rheinprovinz Koblenz Simmern 
5630 Kirchberg (Sa.) 7019 7205 505 Freiſt. Sachſen Zwickau Zwickau 
631 Kirchenlamitz 2516 2600 1181 Bayern Oberfranken Wunſiedel 
632 Kirchhain (Bz. Kaſſ.) 2744 2954 1600 Heſſen-Naſſau Kaſſel Kirchhain 
633 Kirchhain (N. -L.) 4895 5500 1380 Brandenburg Frankfurt Luckau 
634 Kirn 7 455 7478 1250 Rheinprovinz Koblenz Kreuznach 
7635 Kl. Laufenburg 794 929 261 Baden Konſtanz Säckingen 
636 Klingenberg 1593 1 692 323 Bayern Unterfranken Obernburg 
637 Klingenthal 6471 6535 431 Freiſt. Sachſen Zwickau Auerbach 
N 638 Klötze 4354 4378 5500 Prov. Sachſen Magdeburg Gardelegen 
639 Kloſterlausnitz 2272 2272 1734 Thüringen — Stadtroda 
| 640 Köben a. Oder 1172 1427 1233 Niederſchleſien Breslau Steinau 
d 641 Kölleda 3 485 3 488 1933 Prod. Sachſen Merſeburg Eckartsberga 
| 1 642 Königsberg (R.-M.) 6025 6021 2607 Brandenburg Frankfurt Königsberg NM. 
| *643 Königsbrück 3196 3269 271 Freiſt. Sachſen Bautzen Kamenz 
*544 Königshofen 1837 1850 1500 Bayern Unterfranken Königshofen 
W 645 Königslutter 5 738 5981 1569 Braunſchweig = Helmſtedt 
I) 646 Königſee 3182 3316 1085 Thüringen — Rudolſtadt 
wi? 647 Königſtein (Elbe) 3674 3 704 696 Freiſt. Sachſen Dresden Pirna 
| | | Königſtein i. T. 2903 2903 1200 Heſſen-Naſſau Wiesbaden Obertaunuskreis 
i 
H 
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Name 
des 
Bürgermeiſters 
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Feiltze 

Feierabend 

Evert 

Helling 

Dr. Hamann 

P. Minkos 

Gebauer 

Dr. Pobbig 

Buſſe — 

Kintzen 

Dr. Vorwerg 

rechtsk. Bürgermeiſter 
Dr. jur. P. Mehlhorn 

Dr. B. Baum. 

Dr. Caeſar 

Berensmann 

Dr. jur. Gebauer 

R. Matter j 

Schüler 

1. Bgm. B. Schmitt 

Greinert 

1. Bgm. Bochert 

Komm. beſetzt 

1. Bgm. Rath 

H. Gath 

Strobel 

Dietze 

1. Bgm. H. Mettſchnabl 

Dr. J. Kloos 

J. Baptiſt 

Hopmann 

K. Reumſchüßel 

Pirl 

Dr. H. van Spankeren 

Dr. jur. Hofmann 

1. Bgm. C. Haarbauer 

H. Grün 

Komm. Bgm. Z. Teichler, 

Stadtbgm. Bongartz 

Häffner 

3. Zöller | 

` 


f 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


Dr. Zimmermann 
Ebe 

E. Horn 

Stumpfe 

Graupner 

Duneke 

Leßmann 

1. Bgm. A. Eſchenbach 
Meyer 

berufsm. Bgm. H. Schmidt 
G. Engelmann 

G. Böhm 
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bezirk 
in 
ha 


Land, 
in Preußen 


Provinz 


(in Preußen u. Bayern) 
Kreis⸗ 
hauptmannſchaft 
(in Sachſen) 
Landes⸗ 
kommiſſärbezirk 
(in Baden) 
Provinz 
(in Heſſen) 


(in Preußen, Thür., Heſſen, 


Vraunſchweig, Anhalt) 
Bezirksamt 
(in Bay ern und Baden) 


Amtshauptmannſchaft 


(in Sachſen) 


Amt 


(ia Mecklenbg.⸗Schwerin u. 
Oldenbg., steil. Oldenbg) 


Regierung 
(Oldenburg, Landesteil 
Lübeck und Birkenfeld) 
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Name 
des 
Bürgermeiſters 


— —— æͤ ͤm——ͤ— 


Stadt * 
16. 6.] 1. 4. 
1925 | 1929 

Königswinter 4562 4503 
Königswuſterhauſen 5299 5662 
Könnern (Saale) 4377 4608 
Körlin (Perſante) 2917 3302 
Kötzſchenbroda 17 425 18 312 
Kohren 986 1015 
Kolbermoor 4782 5 070 
Konſtadt (O.⸗Schl.) 3 621 3659 
Kotzenau 3813 3870 
Kranichfeld (Ilm) 2315 2438 
Krappitz 4200 4497 
Kremmen 2769 2 768 
Krempe 1621 1621 
Kreuz (Oſtbahn) 4812 5153 
Kreuzburg (O.⸗S.) 12352 12 714 
Krojanke 3353 3440 
Kronad) 6244 6244 
Krumbach 3474 3 474 
Küſtrin 19 383 20 410 
Kupferberg i. Rieſab. 574 624 
Kuſel (Pfalz) 3588 3 588 
Kyritz 5383 5 711 
L. 

Laasphe 2817 2864 
Labes 5873 6614 
Labiau 4911 5441 
Ladenburg 4988 5 000 
Lage 6580 7428 
Lühn 1588 1624 
Lambrecht 3782 3925 
Landau a. d. Iſar 3495 3 495 
Landeck (Schlef.) 4754 4641 
Landeshu! i. Schl. 12 866 14129 
Landsberg (Ditpr.) 2418 2587 
Landsberg (O.⸗S.) 1200 2301 
Landsberg (Pr. Sa.) 1854 1932 
Landſtuhl 5 173 5 343 
Langenberg (Rhld.) 9367 10 179 
Langenberg (Thür.) 3880 4083 
Langenbielau 18 164 18 623 
Langenſalza 11979 12371 
Langenwetzendorf 2170 2068 
Langenzenn 2078 2 191 
Langenwieſen (Thür.) 4343 4366 
Laſſan 1889 2030 
Lauban 15 971 17 000 
Laucha (Unſtrut) 2328 2361 
Lauenburg (Elbe) 5 427 5 622 
Lauenburg (Pomm.) 17 161 19 669 
Lauenſtein 964 1037 
Lauf a. P. 6321 6 409 


Ki H A * 


Sek A fer Ac Eeer EH "E 


904 
560 
1699 
1598 
698 
560 
971 
925 
543 
991 
1184 
3873 
334 
1902 


1318 
4247 


1187 
1279 


2 500 
234 
862 

4 684 


1001 
3674 
1597 
2.000 

500 

352 

720 
1107 
2.000 
1883 
2014 
1423 

511 
1545 
1 760 

592 
4010 
2 209 
1001 
1 168 


1225 
1 000 
2165 
1100 

925 
4077 


865 
1111 


Rheinprovinz 
Brandenburg 
Prov. Sachſen 
Pommern 
Freiſt. Sachſen 
Freiſt. Sachſen 
Bayern 
Oberſchleſien 
Niederſchleſien 
Thüringen 
Oberſchleſien 
Brandenburg 
Schl.⸗Holſtein 


Grenzm. Poſen⸗ 


Weſtpreußen 
Oberſchleſien 


Grenzm. Poſen⸗ 


Weſtpreußen 
Bayern 
Bayern 


Brandenburg 
Niederſchleſien 
Bayern 
Brandenburg 


Weſtfalen 
Pommern 
Oſtpreußen 
Baden 
Lippe 
Niederſchleſien 
Bayern 
Vayern 
Niederſchleſien 
Niederſchleſien 
Oſtpreußen 
Oberſchleſien 
Prov. Sachſen 
Bayern 
Rheinprovinz 
Thüringen 
Niederſchleſien 
Prov. Sachſen 
Thüringen 
Bayern 


Thüringen 
Pommern 
Nlederſchleſten 
Prov. Sachſen 
Schl.⸗Holſtein 
Pommern 


Freiſt. Sachſen 
Bayern 


Köln 
Potsdam 
Merſeburg 
Körlin 
Dresden 
Leipzig 
Oberbayern 
Oppeln 
Liegnitz 
Oppeln 
Potsdam 
Schleswig 
Schneidemühl 


Oppeln 
Schneidemühl 


Oberfranken 
Schwaben 


Frankfurt 
Liegnitz 
Pfalz 
Potsdam“ 


Arnsberg 
Stettin 
Königsberg 
Mannheim 
Liegnitz 
Pfalz 
Niederbayern 
Breslau 
Liegnitz 
Königsberg 
Oppeln 
Merſeburg 
Pfalz 
Düſſeldorf 
Breslau 
Erfurt 


Mittelfranken 


Stralſund 
Liegnitz 
Merſeburg 
Schleswig 
Köslin 


Dresden 
Mittelfranken 


Siegkreis 
Teltow 
Saalkreis 
Kolberg-Körlin 
Dresden 

Borna 

Aibling 
Kreuzburg OS. 
Lüben 

Weimar 
Oppeln 
Oſthavelland 
Steinburg 
Netzekreis 


Kreuzburg 
Flatow 


Kronach 
Krumbach 


Königsberg NM. 
Schönau 

Kuſel 

Oſtprignitz 


Wittgenſtein 
Regenwalde 
Pabiau 

Mannheim 

Stadt 

Löwenberg 
Neuſtadt⸗Haardt 
Landau 
Habelſchwerdt 
Landeshut 

Pr. Eylau 
Roſenberg (O.⸗S.) 
Delitzſch 
Kaiſerslautern 
Düſſeld. Mettmann 
Gera 

Reichenbach 
Langenſalza 

Greiz 

Fürth 


Arnſtadt 
Greifswald 
Lauban 
Querfurt 


Herzogtum Lauenb. 


Lauenburg 


Dippoldiswalde 
Lauf 


Clever 

Wentzel 
Twiehaus⸗Wiele 
Wollſchlaeger 

1. Bgm. Dr. jur. W. Brumer 
Steglich 

1. Bgm. Fleiſchmann 
Wenzel 

Menz 

M. Stephan 

Baron 

Weinhold 

Friederich 

Dörge 


W. Reche 
Draheim 


rechtsk. 1. Bgm. N. Schmidt 

rechtsk. 1. Bürgermeiſter 
Dr. M. Sailer 

1. Bgm. Securius 

M. Tender 

1. Bam. J. Emrich 

Rünger 


Pränger 

Kieckebuſch 

Claußen 

Koch 

E. Gierlichs 

Schmudde 

1. Bgm. H. Seiberth 

1. Bgm. A. Marb 

Dr. Machon 

1. Bgm. Feige 

Besler 

Blaſchguda 

Kunze 

1. Bgm. H. Schlichting 

Angermann 

W. Haaſe 

Teſchner 

1. Bgm. Dr. Tückhardt 

O. Jörgenſen 

ehrenamtl. 1. Bgm. 
K. Geber 

H. Word) 

Rakom 

1. Bam. Martius 

Lubkoll 

1. Bgm, Dr. Meiling 

komm. Bürgermeifter 
Dr. Mittenzwey 

Gläßer 

1. Bgm. G. Scherber 
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Regierungsbezirk e h 
(im 7 i Bayern) | gy re, eig, GC Sa i 
Einwohnerzahl Stadt- Land, eeneg an e ge 
Efde. Stad am bezirk | (in Satien) | Amtshauptmannfchaft 12 
Nr. tadt in in Preußen Landes⸗ (in De des i e 
ha Provinz eee (in Mechlendg.»-Schnverin u. Bürgermeifters i 
. 16.6.|1. 4. n Baden) Oldenbg., Ldsteil. Oldenbg.) 
| = 1925 | 1929 ee ER 
(in Geffen) Lübeck und Bickenfet) | 
*699 Laufamholz 1952 1992 293 Bayern Mittelfranken Nürnberg 1. Bgm. M. Walther 
5700 Laufen 2619 2570 149 Bayern Oberbayern Laufen 1. Bgm. F. Fuchs 
701 Lauingen 4838 5050 3 203 Bayern Schwaben Dillingen rechtsk. 1. Bgm. Dr. Dolles 
702 Lauſcha 6385 6456 204 Thüringen 5 Sonneberg A. Bauer 
703 Lautenthal 2333 2349 330 Hannover Hildesheim Zellerfeld Nebert 
704 Leba 2396 2357 3 281 Pommern Köslin Lauenburg Horn 
705 Lebus a. O. 3073 3369 3 700 Brandenburg Frankfurt Lebus Schwachenwalde 
706 Leer 12 238 12 849 1148 Hannover Aurich Leer Dr. vom Bruch 
707 Lehrte 10 685 11144 2075 Hannover Lüneburg Burgdorf Dr. Zißeler 
708 Leichlingen 7987 7932 2 500 Rheinprovinz Düſſeldorf Solingen-Lennep Gerhardt 
709 Leimbach 2700 2736 300 Prov. Sachſen Merſeburg Mansfelder komm. Bürgermeiſter 
o Gebirgskreis Bgm. a. D. F. Reiner 
710 Leisnig 7712 7914 778 Freiſt. Sachſen Leipzig Döbeln Dr. jur. W. Gottſchalk 
711 Lemgo 11489 11898 3 556 Lippe SCH Stadt Gräfer i 
*712 Lengefeld i. Eragb. 3307 3316 1308 Freiſt. Sachſen Chemnitz Marienberg Kretſchmann : 
713 Lengenfeld i. B. 6656 6749 749 Freiſt. Sachſen Zwickau Auerbach Dr. Klengel 
714 Lenzen (Elbe) 2699 2718 4399 Brandenburg Potsdam Weſtprignitz Scheel 
715 Leobſchütz 12 755 13 330 2988 Oberſchleſien Oppeln Leobſchütz Priemer 
716 Leopoldshall 7002 6 970 721 Anhalt — Bernburg Eggert 
717 Leutenberg i. Thür. 1436 1436 794 Thüringen — Saalfeld Seligmüller 
Lili *718 Leutershauſen 1360 1375 550 Bayern Mittelfranken Ansbach 1. Bgm. K. Fang 
10 719 Lewin 1202 1117 614 Niederſchleſien Breslau Glatz F. Nelſon 
k *720 Lichtenfels 5358 5631 1350 Bayern Oberfranken Lichtenfels rechtsk. 1. Bgm. | 
Dr. N. Shier 
*721 Lichtenftein-Gallnbg. 11814 12689 1105 Freiſt. Sachſen Chemnitz Glauchau Hübener 
722 Liebau i. Rigb. 4768 4597 1023 Niederſchleſien Liegnitz Landeshut Schmitz 
723 Liebemühl 2165 2222 1740 Oſtpreußen Allenſtein Oſterode Wohlgemuth 
d 724 Liebenau (R.-M.) 1251 1161 2167 Brandenburg Frankfurt Züllichau-Schwiebus Treichel 
725 Liebenthal 1722 1650 400 Niẽederſchleſien Liegnitz Löwenberg Dr. Bauer 
726 Liebenwalde 2562 2608 3 183 Brandenburg Potsdam Niederbarnim Dr. Albert 
727 Lieberoſe 1444 1524 1478 Brandenburg Frankfurt Lübben Manig | 
*728 Liebſchwitz (Elſter) 1311 1402 230 Thüringen — Gera Fifer 
ol 729 Liebſtadt 682 712 734 Freiſt. Sachſen Dresden Pirna Meutzner 
D 730 Liebſtadt (Oſtpr.) 2251 2327 1337 Oſtpreußen Königsberg Mohrungen Kreuzer | 
I *731 Limbach (Sa.) 17 044 18238 602 Freiſt. Sachſen Chemnitz Chemnitz 1. Bgm. Schubardt 
732 Limburg (Lahn) 11501 11996 790 Heſſen⸗Naſſau Wiesbaden Limburg Dr. Krilsmann 
| 733 Lindau 1197 1210 1 738 Anhalt — Zerbſt K. Pfeiffer 
| 734 Lindenberg (Allg.) 5121 5065 1069 Bayern Schwaben Lindau rechts. 1. Bgm. 
N Dr. E. Stoechle 
| 735 Lindow 1736 1936 1774 Brandenburg Potsdam Ruppin Zenker 
Ih: N 736 Lingen (Ems) 10914 11087 1071 Hannover Osnabrück Lingen H. Giller 
ul) 737 Linnich 2254 2354 1071 Rheinprovinz Aachen Jülich Walterſcheid 
m 738 Linz a. Rhein 5218 5333 1807 Rheinprovinz Koblenz Neuwied Or. P. Pieper 
| í 739 Lippehne 4305 4437 4 978 Brandenburg Frankfurt Soldin Noack 
6 740 Lippſtadt 18 632 15A 2 p14 Weftfalen Arnsberg Lippſtadt G. Holle 
A 741 Löbau 12635 12960 948 Freiſt. Sachſen Bautzen Löbau 1. Bgm. Or. Ungethüm 
MH 22 se € A 6 x 
de 742 Löbejlin 2963 2963 1250 Prov. Sachſen Merſeburg Saalkreis ſtellb. Bgm., Beig. Heyer 
d *743 Lörrach 16011 17000 1213 Baden Freiburg Lörrach Or. H. Grafer ` ` 
vi 744 Lößnitz i. Erzgeb. 7729 7800 1336 Freiſt. Sachſen Zwickau Schwarzenberg rechtsk. Bam. Tauſcher 
fi 745 Lötzen 10 552 11858 4243 Ostpreußen Allenſtein Lötzen Dr. Gille 
Wé 746 Löwen (Schleſ.) 3514 3 840 935 Niederſchleſten Breslau Brieg Dr. Kliem 
| 747 Löwenberg (Schleſ) 6047 6261 861 Niederſchleſien Liegnitz Löwenberg Dr. Lohmann l 
677 748 Lobenſtein 3189 3291 1543 Thüringen FF Schleiz Mende 
Ku! 749 Loburg 2292 2751 4000 Prov. Sachſen Magdeburg Jerichow I Girmann 
IN *750 Lohr a. M. 5900 5970 — Bayern Unterfranken Lohr I. rechtsk. Bgm. J. Wetzel 
di 751 Loitz 3626 4579 2678 Pommern Stralſund Grimmen W. Dahlhoff Í 
` 752 Lommatzſch 4252 4278 283 Şreift. Sachſen Dresden Meißen Benndorf 
Hz 753 Lorch 2407 2635 2453 Hejfen-Najfaun Wiesbaden Rheingaukreis Buifcherk 
| 


Im `: 
Heyer 


cher 


— 


Wetzel 


170157 


712 


*773 
774 


775 
776 
777 
778 
779 
780 
781 
782 
783 
784 
785 
786 
787 
788 
789 
790 
791 
*792 
793 
794 
795 
796 
797 
798 
799 


800 
801 
802 


803 
804 


Einwohnerzahl] Stadt- 


Stadt ei 

16. 6.] A 

1925 1929 
Lübbecke 4434 4881 
Lübben 7779 7607 
Lübbenau 3989 4800 
Lüben 8 666 9 473 
Lübz 3808 3808 
Lüchow 3054 3071 
Lüdinghauſen 4239 4367 
Lügde 2937 3011 
Lünen 24180 44 902 
Lütjenburg 2410 2433 
Lützen 4484 4861 
Luckau 4394 4394 
Luckenwalde 24791 25 913 
Ludwigsluſt 7179 7300 
Lugau (E.) 10 662 11536 
Lunzenau 3884 4057 
Lychen 3781 3781 
Lyck 15 159 15 272 
M. 
Märkiſch⸗Friedland 2080 2 658 
Mainburg 3045 3 045 
Mansfeld 2210 2379 
Marienberg (Sa.) 7118 7488 
Marienburg (Wpr.) 21039 23 615 
Marienwerder 13 895 14935 
Markdorf 2168 2300 
Markliſſa 2312 2400 
Markneukirchen 8821 8824 
Markoldendorf 935 1021 
Markranſtädt 8659 9 277 
Marktbreit 2224 2224 
Marktleuthen 2070 2302 
Markt Schwaben 2240 2248 
Marne 3575 3 650 
Maſſow 3420 3 598 
Mayen 14337 15 318 
Meerane 24094 25 244 
Meersburg 1836 2084 
Mehlſach 4271 4496 
Meißen 41516 45881 
Meldorf (Holt) 4130 4304 
Melle 3567 5160 
Melſungen 4481 4481 
Menden 13 720 14018 
Meppen (Ems) 5621 6266 
Merſeburg 25 340 29 257 
Meſeritz 8699 9 439 
Mepkird 2255 2291 
Mettmann 12 416 13 626 
Meuſelbach— 2391 2434 

Schwarzmühle 

Meuſelwitz 11571 11857 
Meyenburg 2112 2129 


bezirk 
in 
ha 


3 191 


586 
653 


1722 
2 807 
1 265 
1162 
350 
922 
225 
910 
825 
853 
1 087 
467 
3 562 
3 202 
1 027 
635 
2 366 
1994 
1270 
373 
1653 
1854 
2 462 
2 252 
3 117 


1 642 
3515 
755 


1384 
1 480 


Regierungsbezirk 
(in Preußen u. Bayern) 
Kreise 
Land, hauptmannſchaft 
in Sachſen 
in Preußen 8118 
R kommiſſärbezirk 
Provinz (in u 
Proving 
(in Heffen) 
Weſtfalen Minden 
Brandenburg Frankfurt 
Brandenburg Frankfurt 
Niederſchleſien Liegnitz 
Mecklb.⸗Schwerin — 
Hannover Lüneburg 
Weſtfalen Münſter 
Weſtfalen Minden 
Weſtfalen Arnsberg 
Schl.⸗Holſtein Schleswig 
Prov. Sachſen Merſeburg 
Brandenburg Frankfurt 
Brandenburg Potsdam 
Mecklb.. Schwerin — 
Freift. Sachſen Chemnitz 
Freiſt. Sachſen Leipzig 
Brandenburg Potsdam 
Oſtpreußen Allenſtein 
Grenzm. Poſen- Schneidemühl 
Weſtpreußen 
Bayern Niederbayern 
Prov. Sachſen Merſeburg 
Freiſt. Sachſen Chemnitz 
Oſtpreußen Weſtpreußen 
Oſtpreußen Weſtpreußen 
Baden Konſtanz 
Niederſchleſien Liegnitz 
Freiſt. Sachſen Zwickau 
Hannover Hildesheim 
Freiſt. Sachſen Leipzig 
Bayern Unterfranken 
Bayern Oberfranken 
Bayern Oberbayern 
Schl.-Holſtein Schleswig 
Pommern Stettin 
Rheinprovinz Koblenz 
Freiſt. Sachſen Chemnitz 
Baden Konſtanz 
Oſtpreußen Königsberg 
Freiſt. Sachſen Dresden 
Schl.-Holſtein Schleswig 
Hannover Osnabrück 
Heſſen-Naſſau Kaſſel 
Weſtfalen Arnsberg 
Hannover Osnabrück 
Prov. Sachſen Merſeburg 
Grenzm. Poſen- Schneidemühl 
Weſtpreußen 
Baden Montana 
Rheinprovinz Düſſeldorf 
Thüringen — 
Thüringen — 
Brandenburg Potsdam 


Kreis 


(in Preußen, Thür., Heſſen, 
Braunſchweig, Anhalt) 


Bezirksamt 


(in Bayern und Baden) 
Amtshauptmannſchaft 


(in Sachſen) 
Amt 


(in Mecklenbg.⸗Schwerin u. 
Oldenbg., Ldsteil. Oldenbg.) 


Regierung 


(Oldenburg, Landesteil 
Lübeck und Birkenfeld) 


——ñ—U— 3 D ee . —— . M˙— [H—üG — — 


Lübbecke 
Lübben 
Calau 
Lüben 
Parchim 
Lüchow 
Lüdinghauſen 
Höxter 
Stadtkreis 
Plön 
Merſeburg 
Luckau 


Jüterb.⸗Luckenwalde 


Ludwigsluſt 
Stollberg 
Rochlitz 
Templin 
Lyck 


Dich. Krone 


Mainburg 
Mansfelder 
Gebirgskreis 
Marienberg 
Marienburg 
Marienwerder 
Ueberlingen 
Lauban 
Oelsnitz 
Einbech 
Leipzig 
Kitzingen 
Wunſiedel 
Ebersberg 


Siüpderdi.hmarjchen 


Naugard 
Mayen 
bezirksfrei 
Ueberlingen 
Braunsberg 
bezirksfrei 


Süderdi.hmarjchen 


Melle 
Melſungen 
Iſerlohn 
Meppen 
Stadtkreis 
Meſeritz 


Meßgzirch 


Düffeld. Mettmann 


Rudolftadt 


Altenburg 
Oſtprignitz 


Name 
des 
Bürgermeiſters 


Reineke 

Kirſch 

Beling 

Feige 

Dr. jur. H. Düwel 
Schütze 

Dr. Hegener 
Mantel 

Obbgm. Becker 
Dr. jur. Günther 
Meyer 

Mattner 

2. Bgm. Lappe 
Behn 

Kurth 

W. Andrae 
Bachhuber 
Lackner 


Gburek 


1. Bgm. Schoſſer 
Jacobs 


rechtsk. Bam. Peuchert 
Obbgm. Pawelcik 
Goerdeler 

N. Frank 

W. Specht 

rechtsk. Bam. H. Ay 
Engel 

Schirmer 

G. Holeiſen 

1. Bgm. W. Meyer 
1. Bgm. A. Haas 
Stöfen 

Trapp 

Dr. A. Scholtiffek 
Dr. jur Rüdiger 

Dr. K. Moll 

Retz 

Obbgm. Dr. jur. W. Buſch 
Scmedtje 

Meyer zum Gottesberge 
Dr, O. Schmidt 

W. Rau 

Dr. H. Lesker 

Dr. Moſebach (i. V.) 
Hart 


J. Ch. Weißhaupt 
Lemke 
Naß 


1. Bgm. Güldenpfennig 
Seidel 


25 


Efde. 


Nr. 


805 


806 
807 
808 


809 


810 
*811 
812 
*813 


*814 
815 
816 
817 

*818 
819 
820 
821 

*822 
823 

*824 
825 

*826 
827 

*828 
829 

830 

831 
832 

833 
834 

835 
836 


837 
838 
839 
*840 


841 
*842 
843 


*844 


*845 
846 
847 
848 
849 
850 
851 
852 


— — 


Regierungsbezirk, Kreis 
(in ve S See chen Sen Ges 
Einwohnerzahl Stadt- Land, SC (in . 
am bezirk (in Sachfen) Amtshauptmannſchaft 
Stadt Ge in Preußen Landes⸗ ) (in ed 
ha Proving eee Oden ten ende Somerin u, 
16. 6. 1. 4. 9. Ldsteil Oldenbg.) 
; > Provinz Regierung 5 
SE te gp E ug 
Miesbach 4050 4200 214 Bayern Oberbayern Miesbach 
| 
Mihla 2081 2203 2 507 Thüringen = Cijena 
Militſch 3717 4033 1121 Niederſchleſien Breslau Militſch⸗Trachenbg. 
Miltenberg a. M. 4467 4700 3635 Bayern Unterfranken Miltenberg 
Mindelheim 4907 5 154 1784 Bayern Schwaben Mindelheim 
Mittelwalde 2650 2800 1365 Niederſchleſien Breslau Habelſchwerdt 
Mittenwald 2725 2725 1500 Bayern Oberbayern Garmiſch 
Mittenwalde (Mark) 3074 3135 1908 Brandenburg Potsdam Teltow 
Mitterteich 3974 4348 654 Bayern Oberpfalz Tirſchenreuth 
Mittweida 19 278 19 443 1228 Freiſt. Sachſen Leipzig bezirksfrei 
Möckern 1800 2137 4196 Prov. Sachſen Magdeburg Jerichow I 
Mölln 5 469 5 695 2523 Schl.⸗Holſtein Schleswig Herzogt. Lauenburg 
Moers 26 510 28 499 2610 Rheinprovinz Düſſeldorf Moers 
Mohlsdorf 2216 2290 587 Thüringen — Greiz 
Mohrin 1254 1254 2 757 Brandenburg Frankfurt Königsberg (N. M.) 
Mohrungen 4934 5 440 3348 Oſtpreußen Königsberg Mohrungen 
Monſchau 1983 1934 1200 Rheinprovinz Aachen Monſchau 
Moosburg 4167 4167 1402 Bayern Oberbayern Freiſing 
Moringen (Solling) 2609 2590 3000 Hannover Hildesheim Northeim 
Mosbach 4658 4767 2807 Baden Mannheim Mosbach 
Mücheln 1910 2900 1400 Prov. Sachſen Merſeburg Querfurt 
Mügeln 3 100 3 162 249 Freiſt. Sachſen Leipzig Oſchatz 
Mühlberg (Elbe) 3549 3549 1526 Prov. Sachſen Merſeburg Liebenwerda 
Mühldorf 6061 6132 869 Bayern Oberbayern Mühldorf 
Mühlhauſen 2332 2684 2720 Oſtpreußen Königsberg Pr. Holland 
Mühltroff 1974 2070 1500 Freiſt. Sachſen Jwickau Blauen 
Müllheim 2724 2724 1547 Baden Freiburg Müllheim 
Müllroſe 2681 2709 2 444 Brandenburg Frankfurt Lebus 
Münchberg 6195 6530 693 Bayern Oberfranken Münſchberg 
Müncheberg 4280 4481 5 753 Brandenburg Frankfurt Lebus 
Münchenbernsdorf 2435 2 676 726 Thüringen Séi Gera 
Münden 11991 12564 2903 Hannover Hildesheim Münden (ſelbſt. 
hann. Stadt) 
ünder ifter 3358 3596 3329 Hannover Hannover Springe 
ET 8451 8744 1071 Niederſchleſten Breslau Münſterberg 
Münſtereifel 2984 3135 1786 Rheinprovinz Köln Rheinbach 
Murnau 2764 2764 2435 Bayern Oberbayern Weilheim 
Muskau 4580 4580 288 Niederſchleſien Liegnitz Rothenburg 
Mutzſchen 1451 1475 420 Sreift. Sachſen Leipzig Grimma 
Mylau i. V. 7166 7326 315 Freiſt. Sachſen Zwickau Plauen 
N 
Nabburg 2220 2240 1140 Bayern Oberpfalz Nabburg 
Naila 3959 4238 1351 Bayern Oberfranken Naila 
Namslau 6443 6 632 1609 Niederſchleſien Breslau Namslau 
Naſſau (Lahn) 2396 2575 1208 Heſſen-Naſſau Wiesbaden Unterlahnkreis 
Naſtätten 1887 1889 1302 Heſſen-Naſſau Wiesbaden St. Goarshauſen 
Nauen b. Berlin 9 592 10 261 5255 Brandenburg Potsdam Oſthavelland 
Naugard 6 409 6750 2862 Pomm ern Stettin Naugard 
Naumburg (Hober) 85) 941 430 Niederſchleſien Liegnitz Sagan 
Naumburg a. Queis 1843 1983 604 Niederſchleſien Liegnitz Bunzlau 


Name 
des 
Bürgermeiſters 


berufsm. 1. Bgm. 
C. Feichtner 


1. Bgm. Hörſchelmann 


Scheifler 

rechtsg. 1. Bgm. 
Dr. R. Schmid 

rechtsk. 1. Bgm. 


Dr. F. Kieferſauer 


NMakomwski 


1. Bgm. G. Hornſteiner 


Grasnick 


1. Bgm. M. Zehendner, 
Fabrikbeſ., Kom.⸗Rat 


Obbgm. H. Freyer 
Galle 

Dr. Wolff 

Dr. Eckert 

R. Gerber 

Greiſer 

A. Weyde 


Dr.rer.pol. W. Davids 


1. Bgm. Waldhier 
Dr. jur. Bronleewe 


Dr.-Ing. E. Brulanger 


Heine 
A. Kern, Juriſt 
Knoche 


1. Bgm. H. Heß, Juſtizrat 


Appelt 

F. Eismann 

A. Hämmerle 
H. Haſſenſtein 


1. Bgm. Dr. jur. H. Otto 


Dohſe 
1. Bgm. C. Lucas 
Dr. Haarmann 


1. Bgm. Graf 
Dr. Groß 
Dr. J. Gierlichs 


ehrenamtl. Bürgermeiſter 


S. Utzſchneider 
Glabiſch 
R. Bretſchneider 


Dr. jur. Wagner-Mylau 


ſtellvertr. Bürgermeister 
2. Bürgerm. Daucher 


1. Bgm. J. Borger 
Dr. Lober 

R. Simon 
Brüning, 

Joeriche 

Winkler 


komm, Bgm. F. Paulich 


C. Richter 


— E 
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At 


vids 


J 
d 
| 
E 
| 


ftizrat 


neiſter 


tylau 


zaulich 


170159 


*853 
854 
855 
856 


857 
*858 
859 
860 
861 
862 
*863 
864 
*865 


*866 
867 
868 

*869 
870 

*871 
872 
873 
874 

*875 

*876 

*877 

78 
879 
*880 


*881 


882 
883 
884 
885 
886 


1887 
5888 
889 
890 
891 
892 
893 
894 
895 
896 
897 
898 
899 
900 
901 
902 
903 
904 
905 


Stadt St 
16. 6. 1. 4. 
1925 | 1929 
Naunhof 4064 4323 
Nebra (Unſtrut) 2272 2330 
Neckargemünd 3381 3571 
Neheim 12 585 13 177 
Neidenburg 6262 7514 
Nerchau 2871 3050 
Netzſchkau 7055 7232 
Neubrandenburg 13 748 13 748 
Neudamm 7525 7664 
Neuerburg 1374 1374 
Neugersdorf 11165 11354 
Neuhaldensleben 10 882 11605 
Neuhaus a. Rennweg 4790 5 000 
— Igelshieb 
Neuhaus⸗Schierſchnitz 2 464 2464 
Neu-Iſenburg 12 432 13 210 
Neumarkt (Schleſ.) 5 451 5 667 
Neunburg v. Wald 2315 2296 
Neumittelwalde 1356 1676 
Neuötting 3622 4012 
Neurode i. Eulengb. 8 443 8 719 
Neuruppin 18 396 19 549 
Neuſalz (Oder) 14 166 16 377 
Neuſalza-Sprembg. 3 701 3738 
Neuſtadt a. d. Aiſch 4923 4923 
Neuſtadt a. d. Donau 1872 1872 
Neuſtadt a. d. Doſſe 831 1260 
Neuſtadt a. d. Orla 7584 7690 
Neuſtadt a, d. Saale 2391 2540 
Neuſtadt 2960 2960 
a. d. Waldnaab 
Neuſtadt am Rbge. 2983 3 197 
Neuſtadt-Glewe 3213 3383 
Neuſtadt i. Holſtein 5383 6293 
Neuſtadt i. Oberſchl. 17052 17 448 
Neuſtadt i. Sachſen 5004 5038 
Neuſtadt i. Schwarzw. 4897 5571 
Neuſtädtel i. Sa. 4975 5 130 
Neuftädteli. Schleſ. 1622 1768 
Neuſtettin 15 487 15 826 
Neuſtrelitz 12 260 12 768 
Neuwarp 1955 2110 
Neumwedell 2435 2 760 
Neuwied 20 322 21000 
Niederlahnſtein 5088 5 195 
Nieheim 1856 1866 
Niemegk 2382 2451 
Nienburg a. d. S. 5 6908 5 698 
Nienburg a. W. 10 406 10 406 
Nikolaiken 2390 2390 
Nimptſch 3019 3045 
Nörenberg i. Pomm. 2606 2 890 
Nörten-Hardenberg 2186 2186 
Norden 11025 11601 
Nordenburg 2471 2743 


Einwohnerzahl] Stadt- 
bezirk 


in 
ha 


441 
1670 
573 


360 
776 
4442 
1276 
1193 
1390 
960 
642 
1 329 
420 


788 


2781 
3 905 
2 000 
2185 

470 


1875 
687 
760 

4982 

2395 

2.000 

4933 

1179 
980 

2 598 

2 996 

1121 

1655 

1504 

1264 

4067 

1932 

1251 

4054 


Land, 
in Preußen 


Provinz 


Freift. Sachſen. 


Prov. Sachſen 
Baden 
Weſtfalen 


Oſtpreußen 
Freiſt. Sachſen 
Freiſt. Sachſen 
Meckl. ⸗Strelitz 
Brandenburg 
Rheinprovinz 
Freiſt. Sachſen 
Prov. Sachſen 
Thüringen 


Thüringen 
Heſſen 
Niederſchleſien 
Bayern 
Niederſchleſien 
Bayern 
Niederſchleſien 
Brandenburg 
Niederſchleſien 
Freiſt. Sachſen 
Bayern 
Bayern 
Brandenburg 
Thüringen 
Bayern 


Bayern 


Hannover 


Meckl.⸗Schwerin 


Schl.⸗Holſtein 
Oberſchleſien 
Freiſt. Sachſen 


Baden 

Freiſt. Sachſen 
Niederſchleſien 
Pommern 
Mechl.⸗Strelitz 
Pommern 
Brandenburg 
Rheinprovinz 
Heſſen-Naſſau 
Weſtfalen 
Brandenburg 
Anhalt 
Hannover 
Oſtpreußen 
Niederſchleſien 
Pommern 
Hannover 
Hannover 
Oſtpreußen 


Regierungsbezirk 


(in Preußen u. Bayern) 


Kreis⸗ 


hauptmannſchaft 


(in Sachſen) 
Landes⸗ 


kommiſſärbezirk 


(in Baden) 


Provinz 
(in Heffen) 


Leipzig 
Merſeburg 
Mannheim 
Arnsberg 


Allenſtein 
Leipzig 
Zwickau 
Frankfurt 
Trier 
Bautzen 
Magdeburg 


Starkenburg 
Breslau 
Oberpfalz 
Breslau 
Oberbayern 
Breslau 
Potsdam 
Liegnitz 
Bautzen 
Mittelfranken 
Niederbayern 
Potsdam 


Unterfranken 
Oberpfalz 


Hannover 
Schleswig 
Oppeln 
Dresden 


Freiburg 
Zwickau 
Liegnitz 
Köslin 
Stettin 
Frankfurt 
Koblenz 
Wiesbaden 
Minden 
Potsdam 
Hannover 
Allenſtein 
Breslau 
Stettin 
Hildesheim 
Aurich 
Königsberg 


Kreis 


(in Preußen, Thür, Heffen, 


Braunſchweig, Anhalt) 
Bezirksamt 
(in Bayern und Baden) 


Amtshauptmannſchaft 


(in Sachſen) 
Amt 


(in Mecklenbg.⸗Schwerin u. 
Oldenbg., Ldsteil. Oldenbg.) 


Regierung 
(Oldenburg, Landesteil 
Lübeck und Virkenfeld) 


Grimma 
Querfurt 
Heidelberg 
Arnsberg 


Neidenburg 
Grimma 

Plauen 

Stadt 

Königsberg (N.-M.) 
Bitburg 

Löbau 
Neuhaldensleben 
Sonneberg 


Sonneberg 
Offenbach 
Neumarkt 
Neunburg v. Wald 
Gr. Wartenberg 
Altötting 

Neurode 

Ruppin 

Freyſtadt 

Löbau 

Neuſtadt a. d. A. 
Kelheim 

Ruppin 

Gera 

Neuſtadt a. d. Saale 


Neuſtadt 

a. d. Waldnaab 
Neuſtadt g. Rbge. 
Ludwigsluſt 
Oldenburg 
Neuftadt 
Pirna 


Neuſtadt 
Schwarzenberg 
Freyſtadt 
Neuſtettin 
Stadt 
Ueckermünde 
Arnswalde 
Neuwied 

St. Goarshaufen 
Höxter 
Zauch-Belzig 
Bernburg 
Nienburg 
Sensburg 
Nimptſch 
Saatzig 
Northeim 
Norden 
Gerdauen 


Name 
des 
Bürgermeifters 


Miller 

Stattmann 

Dipl.-Kfm. G. Müßig 

Dr. jur. et rer. pol. 
W. Saurbier 

Dr. Froſt 

Ackermann 

rechtsk. Bgm. Hunger 

Dr. H. Exß 

Kurzinna 

Dr. F. Claaßen 

A. Roßbach 

1. Bgm. O. 

Engert 


Boye 


Möhring 

Arnoul 

Dr. Schröder 

1. Bgm. W. Schaller 

A. Jeſchke 

1. Bgm. O. Niedermayer 

A. Beckſtein 

1. Bgm. Dr. jur. Blümel 

1. Bgm. Dr. Troeger 

A. Richter 

1. Bgm. L. Bankel 

1. Bgm. S. Ziehaus 

Reinecke, Brokur. a. D. 

Bobert 

1. Bam. O. Hahn, 
Kommerzienrat 

1. Bgm. J. Mühlhofer 


Ohlendorf 

rechtsk. Bgm. Seeler 

Rehr 

Dr. R. Rathmann 

rechtsk. Bürgermeiſter 
Dr. jur. Hietzge 

K. Pfiſter 

Dr. Richter 

Grieger 

Liske 

Dr. jur. O. 

Kilnaß 


Heipert 


Arnemann 


Krups 
Rüſtenbech 
Hollmann 
Temming 
Schulz 

rechtsk. Bam. Stahn 
Randzlo 

Kühn 

Streit 

Gebhard 

Dr. Schöneberg 
E. Podehl 


906 
907 
908 
909 
910 
911 


912 

*913 

914 

915 

916 

917 

1918 

919 

*920 

921 

l 922 
JO 925 
1 924 
*925 

I 926 
| 927 
i *928 
929 


*930 
931 
*g32 
933 
wël 934 
D 935 
*936 
937 
938 
939 
940 
*941 


942 
943 
N sou 
WU 946 
6 947 
948 


Dm 
d 949 
10 950 
951 
bo 952 
953 
954 
385 
A *956 
f +957 


Einwohnerzahl Stadt- 


am bezirk 
in 
ha 
16. 6. 1. 4. 
1925 1929 

Norderney 5 564 5 564 2 405 
Nordhorn 8174 18 000 5 320 
Northeim i. Hann. 9 419 9793 2919 
Nortorf 3227 3 400 664 
Noſſen 5430 6 030 502 
Nowawes 27 277 28 486 1 228 
O. 
Ober-Glogau 6952 7493 1861 
Oberhof 1248 1268 79 
Oberkirch 4319 4319 783 
Oberlahnſtein 9 487 10 310 2851 
Oberlind 3950 4081 700 
Obermarsberg 1298 1310 2147 
Obernburg a. Main 2012 2012 16% 
Obernkirchen 3743 3945 2347 
Oberſtdorf i. Allg. 4178 4200 16 274 
Oberſtein a. d. N. 10642 10 996 1450 
Oberurſel (Taun.) 8 286 8923 1550 
Oberweſel 3279 3 447 965 
Oberwieſenthal 2679 2700 689 
Ochſenfurt 3713 3809 3600 
Oderberg (Mark) 3238 3304 1801 
Oebisfelde-Kaltendorf 4650 4973 2500 
Oederan 6252 6425 633 
Oels 14388 15 680 887 
Oelsnitz i. Erzgeb. 18 266 19 979 1772 
Oerlinghauſen 3123 3307 861 
Oettingen 2877 2877 1016 
Ohlau 11536 12855 2 010 
Ohrdruf 7280 7411 3998 
Olbernhau 10004 10222 1020 
Olching 2663 3256 1413 
Oldenburg i. Holſt. 2929 3117 1479 
Oldisleben 2385 2340 2 002 
Olpe i. Weſtf. 6555 7153 1189 
Dpladen 13 204 13527 597 
Oppau 6901 11126 1677 
Oppenheim 3951 3951 709 
Oranienbaum 3313 3380 639 
Oranienburg 15045 15787 2530 
Orlamünde 1836 1846 760 
Ortelsburg 10 033 10 704 3 682 
Ortrand 1828 1874 252 
Oſchatz 10 430 10722 1956 
| l 
Oſchersleben (Bode) 13545 13612 3854 
Oſterburg 5870 5589 2150 
Oſterfeld 1552 1552 318 
Oſterholz-Scharmbeck 5669 6045 2177 
Oſterode a. Harz 7528 8627 3828 
Oſterode (Oſtpr.) 16 482 16751 2 108 
Oſterwieck a. Harz 5201 5190 1750 
Oſtheim v. d. Rhön 2129 2 237 2 176 
Oſtritz 3262 3 170 493 


Land, 
in Preußen 


Provinz 


Regierungsbezirk 
(in Preußen u. Bayern) 
Kreis- 
hauptmannſchaft 
(in Sachſen) 
Landes⸗ 
kommiſſärbezirk 
(in Baden) 
Provinz 
(in Heſſen) 


170160 


| Kreis 
lin Preußen, Thür., Heſſen, 
Braunſchweig, Anhalt) 
Bezirksamt 
(in Vayern und Baden) 
Amtshauptmannſchaft 
(in Sachſen) 
Amt 
(in Mecklenbg.⸗Schwerin u. 
Oldenbg., Ldsteil Oldenbg.) 
Regierung 
(Oldenburg, Landesteile 
Lübeck und Birkenfeld) 


m 


Name 
des 
Bürgermeiſters 


2222 u u M ̃ ̃ —— — 


Hannover 
Hannover 
Hannover 
Schl.-Holſtein 
Freiſt. Sachſen 
Brandenburg 


Oberſchleſien 
Thüringen 
Baden 
Heſſen-Naſſau 
Thüringen 
Weſtfalen 
Bayern 
Heſſen-Naſſau 
Bayern 
Oldenburg 
Heſſen-Naſſau 
Rheinprovinz 
Freiſt. Sachſen 
Bayern 
Brandenburg 
Prov. Sachſen 
Freiſt. Sachſen 
Niederſchleſien 


Freiſt. Sachſen 
Lippe 

Bayern 
Niederſchleſien 
Thüringen 
Freiſt. Sachſen 
Bayern 
Schl.⸗Holſtein 
Thüringen 
Weſtfalen 
Rheinprovinz 
Bayern 


Heſſen 

Anhalt 
Brandenburg 
Thüringen 
Oſtpreußen 
Prov. Sachſen 
Freiſt. Sachſen 
Prov. Sachſen 
Prov. Sachſen 
Prop. Sachſen 
Hannover 
Hannover 
Oſtpreußen 
Prov. Sachſen 
Thüringen 
Freiſt. Sachſen 


Aurich 
Osnabrück 
Hildesheim 
Schleswig 
Dresden 
Potsdam 


Oppeln 
Freiburg 
Wiesbaden 
Arnsberg 
Unterfranken 
Kaſſel 
Schwaben 
Wiesbaden 
Koblenz 
Chemnitz 
Unterfranken 
Potsdam 
Magdeburg 
Chemnitz 
Breslau 


Chemnitz 
Schwaben 
Breslau 
Chemnitz 
Oberbayern 
Schleswig 
Arnsberg 
Düſſeldorf 
Pfalz 


Rheinheſſen 
Potsdam 
Allenſtein 
Merſeburg 
Leipzig 


Magdeburg 
Magdeburg 
Merſeburg 
Stade 
Hildesheim 
Allenſtein 
Magdeburg 


Bautzen 


Norden 

Grafſchaft Bentheim 
Northeim 
Rendsburg 

Meißen 

Teltow 


Neuſtadt (O.⸗S.) 
Gotha 

Oberkirch 

St. Goarshauſen 
Sonneberg 
Brilon 
Obernburg 
Grafſch. Schaumbg. 
Sonthofen 
Birkenfeld 
Obertaunuskreis 
St. Goar 
Annaberg 
Ochſenfurt 
Angermünde 
Gardelegen 

Flöha 

Oels 


Stollberg 
Stadtkreis 
Nördlingen 
Ohlau 

Gotha 
Marienberg 
Fürftenfeldbruck 
Oldenburg 
Sondershauſen 
Olpe 
Solingen-Lennep 
Frankenthal 


Oppenheim 
Deſſau 
Niederbarnim 
Stadtroda 
Ortelsburg 
Liebenwerda 
Oſchat 


Oſchersleben 
Oſterburg 
Weißenfels 
Oſterholz 
Oſterode a. H. 
Oſterode 
Halberſtadt 
Meiningen 
Zittau 


Lührs 

Henn 

Peters 

R. Beyer 

Dr. Schenk 

1. Bgm. Roſenthal 


Dr. F. Scholz 
1. Bgm. Langenhan 
R. Fellhauer 
Dr. jur. W. Weber 
A. Schindhelm 
Britten 
1. Bgm. H. Wörn 
Herzog 
1. Bam. M. Haas 
Stadtbgm. Berger 
Horn 
Hommer 
Viehweger 
rechisk. 1. Bgm. K. Raps 
Hahn 
Klapproth 
Dr. K. Dehmig 
1. Bürgermeiſter 

Dr. jur. Schlitzberger 
1. Bgm. Dr. Schuhmann 
Reuter 
1. Bgm. H. Kirchner 
Haunſchild 
Dr. H. Müller 
rechts. Bgm. Dr. Lohſe 
1. Bgm. Tauſcheck 
Wein 
Krippendorf 
Sommerhoff 
Wolters 


rechtsk. 1. Bürgermeiſter 


Dr. R. Zorn 
Dr. Rhumbler 
H 


Horn 

Sommer 

E. Mey 

Geißler 

1. Bürgermeiſter 
Dr. jur. Siebliſt 

Dr. Conert 

kom. Bgm. Mikkelfen 

Genz 

Stephan 

Dr. Heſſel 

W. Kühn 

Hartmann 

A. Wienröder 

H. Sprenger 


Hi 


0 EE _ m a = 
Sek Regierungsbezirk, Kreis 
(in es 1 Kees enn r ll 
Einwohnerzahl Stadt- Land, Ke (in 8 Name 
ede. x am bezirk (in Sachſen) ae SC 
Nr. sun! in in Preußen Landes⸗ de SC ER 
hä Proving kommiſſärbezirk (in Mecklenbg -Schwerin u. Bürgermeiſters 
16. 6. 1. 4. (in Vaden) Oldenbg ist, Oldenbg.) 
1925 1929 Provins 3 
(in Heffen) Lübeck und Birkenfeld) 
Katz: f 
958 Otterndorf 1898 1937 86 Hannover Stade Hadeln jtellv. Bürgermeiſter 
; 1. Senator Billbrandt 
959 Ottmachau 3626 4257 1291 Oberſchleſien Oppeln Grottkau Wolff 
d 960 Ottweiler 7080 7107 1778 Rheinprovinz Trier Ottweiler G. Lorenz 
(Saargebiet) 
P. 
961 Papenburg 9 476 9476 4600 Hannover Osnabrück Aſchendorf Jaeger 
962 Pappenheim 1900 1900 1310 Bayern Mittelfranken Weißenburg 1. Bgm. Rukwid 
i 963 Parchwitz 2160 2200 1200 Niederſchleſien Liegnitz Liegnitz Wandelt 
964 Partenkirchen 4832 5247 9822 Bayern Oberbayern Garmiſch 1. Bgm. G. Schmöger 
l 965 Pafewalk 11768 11768 5551 Pommern Stettin Ueckermünde 1. Bgm. Dr. W. Peppler 
966 Paſing v. München 12 212 13000 1069 Bayern Oberbayern München Obbgm. Dr. A. Wunder 
967 Paſſenheim (Oſtpr.) 2507 2507 2617 Oſtpreußen Allenſtein Ortelsburg Bartſch 
968 Patſchkau 6818 7056 1023 Oberſchleſien Oppeln Neiße Dr. Reimann 
969 Pattenſen (Leine) 1840 1840 1950 Hannover Hannover Springe rechtsk. Bgm. Drieſel 
970 Pauſa 3909 4097 502 Freiſt. Sachſen Zwickau Plauen P. Scharf 
971 Pegau 5951. 6171 814 Freiſt. Sachſen Leipzig Borna Dr. Biebricher 
972 Pegnitz 2667 2800 757 Bayern Oberfranken Pegnitz 1. Bgm. Gentner 
973 Peine 17 111 17761 1462 Hannover Hildesheim Peine Dr. jur. A. Wietfeld 
974 Peiskretſcham 6336 7004 1806 Oberſchleſien Oppeln Toſt⸗Gleiwitz Tſchauder 
975 Peißenberg 4942 5300 1750 Bayern Oberbayern Weilheim 1. Bgm. K. Höck 
Ach: 976 Peitz 2969 3187 1123 Brandenburg Frankfurt Cottbus Berger 
l 977 Penig 747 7957 787 Freiſt. Sachſen Leipzig Rochlitz 1. Bgm. F. W. Knoth 
978 Penkun i. Pomm. 1653 1803 2961 Pommern Stettin Randow Graul 
979 Penzberg 5845 6 240 2 500 Bayern Oberbayern Weilheim 1. Bgm. J. Rummer 
980 Penzig (O. L.) 7066 7246 1121 Niederſchleſien Liegnitz Görlitz komm. Amts- und Gem 
ger Vorſt. Adam 
un 981 Perleberg 10233 10341 4367 Brandenburg Potsdam Weſtprignitz E. Mende 
982 Pfaffenhofen 4518 4518 597 Bayern Oberbayern Pfaffenhofen 1. Bgm. G. Grabmeir 
; *983 Pfarrkirchen 3539 3539 a Bayern Niederbayern Pfarrkirchen Bergmaier 
984 Pfeffenhauſen Rdb. 1333 1333 720 Bayern Niederbayern Rottenburg a. L. 1. Bgm. A. Kraus 
985 Pförten 778 778 298 Brandenburg Frankfurt Sorau Tſchisgale | 
ohſe 986 Pfullendorf 2929 2929 2598 Baden Konſtanz Pfullendorf rechtsk. Bürgermeiſter | 
E. Vollmar | 
*987 Philippsburg 3054 3086 1900 Baden Karlsruhe Bruchſal Zimmermann 
i 988 Pillau 6893 6973 1026 Oſtpreußen Königsberg Fiſchhauſen Stamer 
989 Pillkallen 4501 4720 950 Oſtpreußen Gumbinnen Pillkallen Henninges 
990 Pinneberg 7409 9546 2155 Schl. -Holſtein Schleswig Pinneberg Burmeifter 
iſter 991 Pirna 30 460 32 473 2375 Freiſt. Sachſen Dresden bezirksfrei Obbgm. Dr. A. Gaitzſch 
992 Pitſchen (O. S.) 2605 2805 1301 Oberſchleſien Oppeln Kreuzburg (O.⸗S.) Heller 
993 Planitz 23 872 24 178 855 Freiſt. Sachſen Zwickau Zwickau Lorenz 
994 Plathe i. Bomm. 3330 3537 1564 Pommern Stettin Regenwalde Dr. jur. H. Kullmann 
995 Plattling 5798 5803 1240 Bayern Niederbayern Deggendorf rechtsk. 1. Bürgermeister 
F. Grillmann 
996 Plaue a, d. Havel 2684 3059 2384 Brandenburg Potsdam Weſthavelland Krauſe 
997 Plaue i. Thür. 1740 1770 260 Thüringen = Arnſtadt E. Perlet — 
908 Plettenberg 7031 7165 1350 Weſtfalen Arnsberg Altena Dr. Schneider 
999 Plön i. Holſt. 3946 4077 9084 Schl.⸗Holſtein Schleswig Plön Brandenburg 
1000 Pölitz i. Pomm. 5017 5015 1852 Pommern Stettin Randow E. Bannier 
en 1001 Pößneck 14625 15 230 1806 Thüringen — Saalfeld 1. Bgm. Dr. H. Piette 
1002 Polhkwitz 1666 1702 2317 Niederſchleſien Liegnitz Glogau Brandt 
1003 Pollnow 3544 3683 4726 Pommern Köslin Schlawe Volkmann 
1004 Prausnitz 1987 1933 1089 Niederſchleſien Breslau Militſch-Trachenbg. Bautz 
1005 Preetz i. H. 4990 5 243 847 Schl.⸗-Holſtein Schleswig Plön Dr. Krug 
1006 Prenzlau 21622 22 214 6863 Brandenburg Potsdam Prenzlau 1. Bgm. Dr. H. Meyer 
1007 Prettin 1626 1713 1750 Prov. Sachſen Merſeburg Torgau Reichmann 
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Efde. 
Nr. 


am 


Stadt 


16. 6. 
1925 


1% 
1929 


Einwohnerzahl Stadt- 
bezirk 


in 
ha 


| Kegierungsbegirk 


(in Preußen u. Bayern) 


170162 


Kreis 
(in Preußen, Thür., Heffen, 
Braunſchweig, Anhalt) 


Kreis- 
Land, 
(in Sachſen) 


in Preußen Landes⸗ 

Eist: kommiſſärbezirk 
Provinz (in Baden) 
Provinz 


(in Heffen) 


hauptmannſchaft 


Bezirksamt 
(in Bayern und Baden) 
Amtshaugtmannſchaft 
(in Sachſen) 
Amt 
(in Mecklenbg⸗Schwerin u. 


Regierung 
(Oldenburg, Landesteil 
Lübeck und Birkenfeld) 


Oldenbg, Ldsteil. Oldenbg.) 


e me 


EE 


E, eege 


1008 
1009 
1010 


1011 
1012 
1013 
1014 
1015 
1016 
*1017 
1018 
1019 


1020 
1021 
1022 


*1023 
*1024 
*1025 
*1026 
1027 
1028 
*1029 
1030 
1031 
1032 
*1033 
1034 
1035 
1036 
1037 
1038 
1039 
1040 
1041 
*1042 
*1043 
1044 
*1045 
*1046 


Pretzſch (Elbe) 1948 2012 
Pr. Eylau 3589 4338 

Pr. Friedland 3821 3836 

Pr. Holland 5182 5 229 

Priebus 1312 1351 

Primkenau 2626 4353 
Pritzerbe 1585 1585 

Pritzwalk 8453 8550 

Prüm 2 483 3 010 
Pulsnitz 4330 4392 
Putlitz 1817 2085 

Pyritz 9069 9 470 

Q 

Quakenbrück 4414 4565 
Quedlinburg 27012 27 470 
Querfurt 5107 5107 

R 

Rabenau 3335 3387 
Radeberg 15651 16047 

Radebeul 12 428 13008 
Radeburg Bz. Dresd. 3215 3342 
Radegaſt 950 1189 
Radevormwald 11823 13 668 
Radolfzell 7026 7411 

Ragnit 7662 8650 
Raguhn 3090 3258 
Ranis 2136 2260 
Raſtatt 14003 14 003 
Raſtenburg 13859 15 219 
Rathenow 27 588 27 967 
Ratingen 15 649 16 128 
Ratzebuhr 2 629 2 793 
Ratzeburg 4508 5333 
Raudten 1604 1664 
Rees a. Rhein 4509 4615 
Reetz 3002 3323 
Regen 3152 3300 
Regenſtauf 2567 2589. 
Regenwalde 3917 4145 
Regis-Breitingen 3112 3948 
Rehau 6 195 6387 


Reichenbach (O. L.) 2555 


Reichenbach i. V. 30 638 
Reichenſtein 2610 
Reinfeld i. Holſt. 2.668 
Remagen 4968 
Rendsburg 17.076 
Reppen 5273 
Reihem (Aller) 1608 
Rheda 4849 
Rhein (Oſtpr.) 2067 


2 769 
31677 


2 533 
2 700 
5 159 
17 910 
6.017 
1569 
5150 
2116 


708 
269 
3810 
699 
666 
2 497 
3 089 


1523 
7813 
2 279 


215 
1510 
448 
1 806 
379 
5322 
767 
2 348 
746 
934 
1924 
2 774 
4168 
708 
2 468 
2 982 
1 420 
730 
1875 
1 880 


Prov. Sachſen Merſeburg 
Oſtpreußen Königsberg 
Grenzm. Poſen⸗ Schneidemühl 
Weſtpreußen 
Oſtpreußen Königsberg 
Nieberſchleſien Liegnitz 
Niederſchleſien Liegnitz 
Brandenburg Potsdam 
Brandenburg Potsdam 
Rheinprovinz Trier 
Freiſt. Sachſen Bautzen 
Brandenburg Potsdam 
Pommern Stettin 
Hannover Osnabrück 
Prov. Sachſen Magdeburg 
Prov. Sachſen Merſeburg 
Freiſt. Sachſen Dresden 
Freiſt. Sachſen Dresden 
Freiſt. Sachſen Dresden 
Freiſt. Sachſen Dresden 
Anhalt — 
Rheinprovinz Düffeldorf 
Baden Konſtanz 
Oſtpreußen Gumbinnen 
Anhalt — 
Prov. Sachſen Erfurt 
Baden Karlsruhe 
Oſtpreußen Königsberg 
Brandenburg Potsdam 
Rheinprovinz Düſſeldorf 
Pommern Köslin 
Schl.⸗Holſtein Schleswig 
Niederſchleſten Breslau 
Rheinprovinz Düſſeldorf 
Brandenburg Frankfurt 
Bayern Niederbayern 
Bayern Oberpfalz 
Pommern Stettin 
Freiſt. Sachſen Leipzig 
Bayern Oberfranken 
Hannover 


Niederſchleſien 


Freiſt. Sachſen Zwickau 
Niederſchleſien Breslau 
Schl.-Holſtein „Schleswig 
Rheinprovinz Koblenz 
Schl.-Holſtein Schleswig 
Brandenburg Frankfurt 
Hannover Lüneburg 
Weſtfalen Minden 
Oſtpreußen Allenſtein 


Wittenberg O. Röſenberger 

Pr. Eylau Breuer 

Schlochau Dr. Stangneth 

Pr. Holland Stark 

Sagan Klenke 

Sprottau Schmidt 

Weſthavelland Scherf 

Oſtprignitz Ebert 

Prüm Stadtbgm. Mangold 

Kamenz rechtsk. Bgm. Kannegießer 

Weſtprignitz Hinze 

Pyritz Nehm 

Berſenbrück rechtsk. Bgm. Dr. Kleinek 

Stadtkreis Obbgm. Drache 

Querfurt O. Heinecke 

Dresden Meier 

Dresden 1. Bgm. O. Uhlig 

Dresden R. Knauthe 

Großenhain R. Hartwig | 

Cöthen K. Engel 

Solingen-Lennep Schomburg 

Konſtanz O. Bleſch' 

Tilſit⸗Ragnit B. Grieß 

Deſſau O. Müller 

Ziegenrück Wurlitzer 

Raſtatt Obbgm. A. Renner | 

Raſtenburg 1. Bgm. Schrock 

Stadtkreis Obbgm. Lindner 

Düſſeld. Mettmann Scheiff | 

Neuſtettin von Daiembowski i 

Herzogt. Lauenburg Saalfeld 

Steinau a. O. Rademacher 

Rees Dr. jur. B. Greis 

Arnswalde Maaß 

Regen 1. Bgm. Maier 

Stadtamhof 1. Bgm. E. Straßer 

Regenwalde Dr Kleeberg 

Borna A. Vogel 

Rehau rechtsk. 1. Bürgermeiſter 
jur. Ch. Bartel 

Stolzenau Meßwarb 


Plauen Sberbürgermeiſter 
Dr. jur. K. Kühn 

Frankenſtein G. Schöder 

Storman Stamer 

Ahrweiler J. Froitzheim 

Rendsburg T 

Weſt⸗Sternberg T. Czymmel 

Fallingboſtel Krauſe 

Wiedenbrück W. Everts 

Lötzen Kaſiſchke 


170163 


Kreis 


Regierungsbezirk |, 
(in Preußen 1 > 5 bin a Al Wé 
Einwohnerzahl] Stadt- Land, eg We SE No 
Pide, am bezirk s (in Sachſen) Amtshauptmannſchaft b 
Nr. e in in Preußen Landes- — Sie? X s 3 
15 Provinz kommiſſärbezirk en anecklenbg.⸗Schwerin u. Bürgermeiſters 
16. 6.] 1. 4. 0 (in Baden) Oldenbg., Epsteil Oldenbg.) 
1925 1929 Provinz LER, 
(in Heſſen) Lübeck und Birkenfeld) 
1058 Rheinbach 3778 3801 1547 Rheinprovinz Köln Rheinbach Dr. H. Reichard 
1059 Rheinberg 4369 4569 1541 Rheinprovinz Düſſeldorf Moers J. Roll 
1060 Rheine 27 226 31249 1857 Weſtfalen Münſter Steinfurt 1. Bgm. Schüttemeyer 
1061 Rheinfelden (Baden) 5129 6230 1235 Baden Konſtanz Säckingen E. Walz 
1062 Rheinsberg (Mark) 3126 3258 5040 Brandenburg Potsdam Ruppin — 
1063 Rhino 1296 1503 1879 Brandenburg Potsdam Weſthavelland Kiltz 
1064 Richtenberg 1558 1625 883 Pommern Stralſund Franzburg⸗Barth Biller 
1065 Rieſa 24928 26 285 2 102 Freiſt. Sachſen Dresden bezirksfrei Obbgm. Dr. Scheider 
1066 Rleſenburg 5338 5746 2837. Oſtpreußen Weſtpreußen Roſenberg Eggert 
10 1067 Rietberg 2971 3244 1892 Weſtfalen Minden Wiedenbrück Stadtgemeindevorſteher 
d Schlüter 
gießer 1068 Rinteln a. d. W. 5 467 5722 2 108 Heſſen⸗Naſſau Kaſſel Grafſch. Schaumbg. Dr. Wachsmuth 
1069 Rochlitz 6218 6 399 460 Freiſt. Sachſen Leipzig Rochlitz Dr. Herrmann 
1070 Rodenberg 1650 1800 1240 Heſſen-Naſſau Kaſſel Grafſch. Schaumbg. Dr. L. Ritter 
1071 Rodewich 10 572 10955 1545 Freiſt. Sachſen Zwickau Auerbach O. Pfeifer 
1072 Römhild 1716 1768 1384 Thüringen — Hildburghauſen Griebel 
leineck 1073 Röffel 4202 4435 2517 Oſtpreußen Allenſtein Röſſel Thiel 
1074 Rötha 37355 3904 900 Freiſt. Sachſen Leipzig Borna R. Schulze 
1075 Röthenbach 5629 6008 286 Bayern Mittelfranken Lauf 1. Bgm. F. Neuper | 
1076 Ronneburg 7619 7918 1008 Thüringen Es Gera Dr. Kraſſau 
1077 Roſenberg (Obpf.) 3187 3456 771 Bayern Oberpfalz Sulzbach 1. Bgm. J. Strobel 
1078 Roſenberg (O. S.) 5969 6505 2582 Oberſchleſien Oppeln Roſenberg 5.6. Dr. Vieweger 
1079 Rofenberg (Weſtpr.) 3276 3584 1764 Oſtpreußen Weſtpreußen Roſenberg W.-Pr. Dr. Leu 
1080 Roſitz 4407 4407 757 Thüringen — Altenburg Heilmann 
1081 Roßlau 12 520 12983 1069 Anhalt = Zerbſt Donnepp 
1082 Roßwein 9376 9751 498 Freiſt. Sachſen Leipzig Döbeln Dr. jur. H. Wild 
1083 Rotenburg i. Hann. 5037 5 542 5243 Hannover Stade Rotenburg Wilk 
1084 Rotenburg (Fulda) 3823 3840 2283 Heſſen-Naſſau Kaſſel Rotenburg Arnold 
*1085 Roth b. Nürnberg 5612 6000 1357 Bayern Mittelfranken Schwabach rechtsk. 1. Bürgermeiſter 
Dr. R. Groß 
1086 Rothenburg (Laufit) 1611 1821 418 Niederſchleſien Liegnitz Rothenburg O. E. Stolzenberg 
1087 Rothenburg (Oder) 1274 1438 1389 Niederſchleſien Liegnitz Grünberg Leuchſenring 
1088 Rottenburg 1360 1367 350 Bayern Niederbayern Rottenburg 1. Bgm. J. Stapfer 
1089 Rüdesheim a. Rh. 4422 4610 1659 Heſſen-Naſſau Wiesbaden Rheingaukreis Neumann 
1090 Rügenwalde 6037 6102 3044 Pommern Köslin Schlawe O. Floret 
1091 Rüthen 2239 2339 3843 Weſtfalen Arnsberg Lippſtadt Thiele 
1092 Rudolſtadt 15 711 16273 1568 Thüringen — Rudolſtadt 1. Bgm. Dr. Moll 
1093 Ruhla 804 8345 1592 Thüringen — Eiſenach E. Kohlrauſch 
1094 Ruhland 3107 3268 2202 Niederſchleſien Liegnitz Hoyerswerda Berghammer 
1095 Rummelsburg 6682 7385 5 264 Pommern Köslin Rummelsburg Dr. Relius 
1096 Runkel (Lahn) 1116 1087 768 Heſſen-Naſſau Wiesbaden Dberlahnkreis Müller 
er 
S. i 
, 1097 Saalburg (Saale) 852 950 1200 Thüringen — Schleiz Richter 
neiſter 1098 Saalfeld (Oſtpr.) 2749 2923 1609 Oſtpreußen Königsberg Mohrungen Pietſch 
Bartel 1099 Saalfeld (Saale) 18071 19054 2475 Thüringen — N Saalfeld 1. Bgm. Dr. G. Wahl 
1 1100 Saarburg 2760 2773 442 Rheinprovinz Trier Saarburg Dr. Roſing 
1101 Sachſenhagen 923 936 1443 Heſſen-Naſſau Raffel Grafſch. Schaumbg. Stelling 
1102 Säckingen 5002 5210 1381 Baden Konſtanz Säckingen J. Trunzer 
H 1103 Sagan 17572 18364 3238 Niederſchleſien Liegnitz Sagan 1. Bgm. Dr. Kolbe 
1104 Salmünſter 1624 1663 1342 Heſſen-Naſſau Kaſſel Schlüchtern Blum 
1105 Salza 4020 4215 800 Prov. Sachſen Erfurt Grafſch. Hohenſtein ſtellv. Bam. K. Kurth 
1106 Salzkotten 2996 3 120 2367 Weſtfalen Minden Büren H. Vonnahme 
1107 Salzwedel 15015 15556 4333 Prov. Sachſen Magdeburg Salzwedel 1. Bgm. Roediger 
1108 Sandau (Elbe) 1768 1702 1820 Prov. Sachſen Magdeburg Jerichow II Thießen 
1109 Sandersleben 3339 3344 1368 Anhalt — Bernburg Eſchke 
1110 Sangerhauſen 11951 11997 3538 Prov. Sachſen Merſeburg Sangerhauſen 


1. Bgm. Dr. Becher 


170164 | 
2 — T = - — — — ` 
Regierungsbezirk, e Kreis i 
On een Be "a il 
Einwohnerzahl Stant: Land, DEE (in Së Se Name 
Efde. Stadt am bezirk (in Sachſen) Amtshauptmannſchaft Gr 
Nr. a in in Breußen Landes- , Un Kata Des Nr 
Gi Prodi kommiſſärbezirk | ün mechtenbg. Schwerin u. Bürgermeiſters 
16. 6.| 1. 4. (in Baden) Oldenbg., Edsteil. Oldenbg.) 
1925 1929 Provi e 
in Heffen) Lübeck und Birkenfeld) 
. ͤ—. r. . — . ̃ ̃ T:. —¼—.i. — — min 
1111 St. Andreasberg 3589 3988 831 Hannover Hildesheim Zellerfeld kom. Bgm. Foegen 116 
1112 St. Blafien 2000 2000 343 Baden Freiburg Neuſtadt Dr. F. Schuhwerk 116 
1113 St. Georgen 5 282 5 536 1246 Baden Konſtanz Villingen F. Stockinger *116 
(Schwarzwald) 
1114 St. Goar 1453 1453 1059 Rheinprovinz Koblenz St. Goar Dr. C. Burghof 116 
1115 St. Goarshauſen 1665 1665 264 Heſſen-Naſſau Wiesbaden St. Goarshauſen Moritz 116 
1116 Sarſtedt 5093 5241 1260 Hannover Hildesheim Hildesheim-Land Budſchigk 116 
1117 Sayda i. Erzg. 1244 1350 1300 Freiſt. Sachſen Dresden Freiberg Werner 116 
1118 Schafſtädt 2835 2816 3196 Prov. Sachſen Merſeburg Merſeburg E. Krafft 1116 
1119 Schalkau 2486 2516 680 Thüringen = Sonneberg 1. Bgm. Dr. Eekftein *116 
*1120 Schauenſtein 1065 1071 419 Bayern Oberfranken Naila 1. Bgm. H. Schirmer 117 
1121 Scheibenberg 2719 2748 550 Freiſt. Sachſen Chemnitz Annaberg M. Franke 1117 
1122 Scheinfeld 1361 1361 468 Bayern Mittelfranken Scheinfeld 1. Bgm. K. Gen 117 
1123 Schippenbeil 2 431 2570 1400 Oſtpreußen Königsberg Bartenſtein Zeiß 117 
*1124 Schirgiswalde 3507 3537 793 Freiſt. Sachſen Bautzen Bautzen B. Vogt 117 
1125 Schirwindt 1124 1132 506 Oſtpreußen Gumbinnen Pillkallen W. Quofieg 
1126 Schivelbein 8 447 9 206 3066 Pommern Köslin Schivelbein Hübner 117 
1127 Schkeudiß 7936 8277 555 Prov. Sachſen Merſeburg Merſeburg Patſchke Mik 
1128 Schkölen 1641 1838 844 Prov. Sachſen Merſeburg Weißenfels Perlich 11° 
1129 Schlawe 7889 8607 2997 Pommern Köslin Schlawe Lenz tiy 
1130 Schleiden 915 1051 362 Rheinprovinz Aachen Schleiden Schaefer 11° 
*1131 Schleiz 6126 6262 3990 Thüringen — Schleiz Obbgm. Or. Seyfferth 118 
1132 Schleswig 18 751 19 139 1604 Schl.⸗Holſtein Schleswig Schleswig Dr. Behrens II 
1133 Schlettau i. Erzg. 3421 3 465 1540 Freiſt. Sachſen Chemnitz Annaberg A. Schmidt 111 
1134 Schleuſingen 4318 4575 664 Prov. Sachſen Erfurt Schleuſingen Hammelsbech 11 
1135 Schlichtingsheim 965 1075 54 Grenzm. Bofene Schneidemühl Frauſtadt Welle 11 
Weſtpreußen 11 
1136 Schlieben 1377 1408 1525 Prov. Sachſen Merſeburg Schweinitz O. Meuche 110 
1137 Schlierſee 3379 3 408 7899 Bayern Oberbayern Miesbach 1. Bgm. H. Miederer II 
1138 Schlochau 5125 5652 7388 Grenzm. Poſen- Schneidemühl Schlochau Zieger è LU 
Weſtpreußen 11 
1139 Schloppe 2 464 2668 1100 Grenzm. Bojen- Schneidemühl Deutſch Krone Rudolph Wl 
Weſtpreußen 11 
*1140 Schlotheim 3830 3976 1000 Thüringen — Somdershaufen Lederer 11 
1141 Schlüchtern 3213 3374 1370 Heſſen⸗Naſſau Kaſſel Schlüchtern Gaeußlen 1 
1142 Schmalkalden 10 462 10695 1390 Heſſen-Naſſau Kaſſel Herrſchaft Boehne 11 
Schmalkalden Mu 
1143 Schmiedeberg i. R. 6237 6396 1963 Niederſchleſien Liegnitz Hirſchberg Kleinert 111 
1144 Schmölln 13496 13610 1675 Thüringen 24 Altenburg e 
Dr. rer. pol. W. Henke H 
1145 Schnaittach 2049 2100 605 Bayern Mittelfranken Lauf 1. Bgm. G. Wolf 11 
*1146 Schneeberg (Erag) 9164 9 553 391 Freiſt. Sachſen Zwickau Schwarzenberg Dr. jur. Kleeberg 12 
1147 Schönau (Katzbach) 1752 1820 757 Niederſchleſien Liegnitz Schönau E. Melzer 12 
1148 Schönau (Schwarzw.) 1838 1815 1470 Baden Freiburg Lörrach G. Walter 12 
1140 Schönberg 2612 2612 631 Mechl.⸗Strelitz — Stadt C. Koch WE 
1150 Schönberg (E 1882 2150 1500 Niederſchleſien Liegnitz Lauban Scheer 12 
1151 Schönebeck a. E. 21 353 21745 2 782 Prov. Sachſen Magdeburg Calbe (Saale) 1. Bgm. Dr. Greverus 12 
„1152 Schöneck (Vgtld.) 4552 4520 1151 Freiſt. Sachſen Zwickau Oelsnitz Or. Lange 112 
1153 Schönewalde 899 928 1229 Prov. Sachſen Merſeburg Schweinitz Reich H 12 
(Bez. Halle) 19 
1154 Schöningen 9739 10 004 1575 Braunſchweig — Helmſtedt Dr. B. Scheifele | % 
1155 Schönlanke 8629 9305 2705 Grenzm. Poſen- Schneidemühl Netzekreis Froeſe 12 
Weſtpreußen 12 
1156 Schönwald 3570 3 795 1163 Bayern Oberfranken Rehau 1. Bgm. H. Werner 12 
1157 Schöppenſtedt 3025 3250 940 Braunſchweig Gr Wolfenbüttel Bornkeſſel 712 
1158 Schötmar 4568 5080 440 Lippe — Stadt Beckmann >; 
1159 Scomberg 8212 8272 477 Oberſchleſien Oppeln Beuthen-Tarnowitz Gemeindevorſt. Enger 1 
*1160 Schongau 3307 3500 1650 Bayern Oberbayern Schongau L.ehrenamtl. Bgm. F. Bade 1* 
32 


1161 
1162 
1163 


1164 
1165 

1166 
1167 
1168 
1169 
1170 
41171 
1172 
1173 
1174 


ner 


1175 
1176 
1177 
41178 
1179 
1180 
1181 
1182 
1183 
1184 
“1185 
1186 
1187 
1188 
1189 
1190 
1191 
1192 
1103 
1104 
1105 


strth 


erer 


1196 
1197 
1198 
1199 
1200 
1201 
1202 
*1203 
1204 
*1205 
1206 
1207 
1208 
1209 
1210 
1211 
1212 
*1213 
*1214 
1215 
1216 


erus 


ter 


nger 
F. Bader 


Einwohnerzahl] Stadt- 


Stadt Ki 
16. 6.| 1. 4. 
1925 | 1929 
Schopfheim 4481 4580 
Schraplau 2120 2028 
Schrobenhauſen 3947 4100 
Schüttorf 4837 5242 
Schwabmünchen 3762 3 762 
Schwanebech 3417 3386 
Schwarza (Saale) 2063 2169 
Schwarzenbach a. Sa. 4584 4584 
Schwarzenberg 11416 12 149 
Schwedt a, Oder 8931. 8899 
Schweina 3815 3 896 
Schweinitz a. d. Elſter 1359 1382 
Schwelm 21692 22 605 
Schwerin (Warthe) 6813 7316 
Schwerte 16 465 17921 
Schwetzingen 9341 9784 
Schwiebus 9679 9679 
Sebnitz 11849 12016 
Seeburg 2847 2959 
Seehauſen i. Altem. 3952 4089 
Seehauſen (K. W.) 2853 2853 
Seelow 2957 3066 
Seeſen a. Harz 6329 6632 
Seidenberg (O.-L.) 2629 2764 
Selbitz 2 446 2 753 
Sendenhorſt 2 456 2688 
Senftenberg 17 472 17 675 
Sensburg 7412 7966 
Seyda (Bz. Halle) 1284 1449 
Siebenlehn 2276 2268 
Siegburg 19 405 20 450 
Simbach 4510 4630 
Simmern 3228 3256 
Singen-Hohentwiel 11470 14434 
Sinsheim 3497 3497 
Sinzig a. Rhein 3532 3025 
Sobernheim 3966 4057 
Sömmerda 7482 7854 
Soeſt 20 995 21749 
Soldin 5927 6210 
Soltau i. Hann. 5814 6342 
Sommerfeld (N.-L.) 11196 11153 
Sondershauſen 9978 10675 
Sonnenburg (R.-M.) 4131 4169 
Sonthofen i. Allg. 4936 5 000 
Sorau (N. L.) 18 328 19 331 
Spangenberg 1936 2056 
Spremberg 12 726 13 200 
Springe 3359 3 646 
Spro:tau 10 366 11045 
Stade (Elbe) 13695 13 986 
Stadthagen 7361 7606 
Stadtilm 3830 3 764 
Stadtlengsfeld 2108 2042 
S!adtlohn 4930 5560 
Stabtoldendorf 3827 3831 


bezirk 
in 
ha 


1129 
653 
1 088 


1 095 
2 921 
3 000 

500 

801 
1 462 
3 123 

624 
1 576 
1 676 
9 009 


1 091 
1459 
2 613 

625 
2 667 
2 902 
1800 
1619 
1447 

391 

900 

389 
1624 
3255 

857 

337 
1.067 
1039 
1191 
1352 
2 196 
1564 
2 107 
2104 
2 892 
3 900 
1545 
2 761 
1734 
3154 
2 900 
2 805 
3 186 
1827 
5.068 
6994 
3168 
1626 
1388 
20M 

178 
1649 


Land, 
in Preußen 


Provinz 


Baden 
Prov. Sachſen 
Bayern 


Hannover 
Bayern 
Prov. Sachſen 
Thüringen 
Bayern 
Freiſt. Sachſen 
Brandenburg 
Thüringen 
Prov. Sachſen 
Weſtfalen 
Grenzm.-Poſen⸗ 
Weſtpreußen 
Weſtfalen 
Baden 
Brandenburg 
Freiſt. Sachſen 
Oſtpreußen 
Prov. Sachſen 
Prov. Sachſen 
Brandenburg 
Braunſchweig 
Niederſchleſien 
Bayern 
Weſtfalen 
Brandenburg 
Oſtpreußen 
Prov. Sachſen. 
Freiſt. Sachſen 
Rheinprovinz 
Bayern 
Rheinprovinz 
Baden 
Baden 
Rheinprovinz 
Rheinprovinz 
Prov. Sachſen 
Weſtfalen 
Brandenburg 
Hannover 
Brandenburg 
Thüringen 
Brandenburg 
Bayern 
Brandenburg 
Heſſen-Naſſau 
Brandenburg 
Hannover 
Riederſchleſten 
Hannover 
Schaumb. Lippe 
Thüringen 
Thüringen 
Weſtfalen 
Braunſchweig 


Regierungsbezirk 
(in Preußen u. Bayern) 


Kreis⸗ 


hauptmannſchaft 


(in Sachſen) 
Landes⸗ 
kommifjärbezirk 
(in Baden) 
Proving 
(in Heffen) 


Freiburg 
Merſeburg 
Oberbayern 


Osnabrück 
Schwaben 
Magdeburg 
Oberfranken 
Zwickau 
Potsdam 
Merſeburg 
Arnsberg 
Schneidemühl 


Arnsberg 
Mannheim 
Frankfurt 
Dresden 
Allenſtein 
Magdeburg 
Magdeburg 
Frankfurt 
Liegnitz 
Oberfranken 
Münſter 
Frankfurt 
Allenſtein 
Merſeburg 
Dresden 
Köln 
Niederbayern 
Koblenz 
Konſtanz 
Mannheim 
Koblenz 
Koblenz 
Erfurt 
Arnsberg 
Frankfurt 
Lüneburg 
Frankfurt 
Frankfurt 
Schwaben 
Frankfurt 
Kaſſel 
Frankfurt 
Hannover 
Liegnitz 
Stade 


Münſter 


Kreis 
(in Preußen, Thür, Heſſen, 
Braunſchweig, Ar halt) 
Bezirksamt 
(in Bayern und Baden) 
Amtshauptmannſchaft 


(in Mecklenbg «Schwerin u. 


—— —— 1 —fꝗä—é—1w . ——ͤ——ͥ — ———————— 


Schopfheim 


Name 
(in Sachſen) des 
9 M ; 
Amt Bürgermeifters 
Oldenbg., Ldsteil. Oldenbg.) 
Regierung 
(Oldenburg, Landesteil 
Lübeck und Birkenfeld) 
F. Heeg 
Mersmann 


Mansfld. Seekreis 
Schrobenhauſen 


Grafſch. Bentheim 
Schwabmünchen 
Oſchersleben 
Rudolſtadt 

Hof 
Schwarzenberg 
Angermünde 
Meiningen 
Schweinitz 
Ennepe-Ruhrkreis 
Schwerin (Warthe) 


Iſerlohn 
Mannheim 
Züllichau-Schwiebus 
Pirna 

Röſſel 
Oſterburg 
Wanzleben 
Lebus 
Gandersheim 
Lauban 
Naila 
Beckum 
Calau 
Sensburg 
Schweinitz 
Meißen 
Siegkreis 
Pfarrkirchen 
Simmern 
Konſtanz 
Sinsheim 
Ahrweiler 
Kreuznach 
Weißenſee 
Soeſt 

Soldin 
Soltau 
Croſſen a. O. 
Sondershauſen 
Oſt⸗Sternberg 
Sonthofen 
Gorau 
Melſungen 
Spremberg 
Springe 
Sprottau 
Stade 
Stadtkreis 
Arnſtadt 
Eiſenach 
Ahaus 
Holzminden 


1. Bgm. E. Herb, 
Rechtsanwalt 

Dr. F. Scheurmann 

1. Bgm. A. Oeſchey 

Borchert 

H. Fiſcher 

rechtsk. 1. Bgm. Lucas 

Dr. jur. E. Rietzſch 

Wagemann 

H. Kreutzer 

Bleek 

Dr. Puller 

Wolff 


H. Schlechtendal 
J. Götz 

Dr. Klawieter 
Dr. Steudner 
Gries 

Spohn 

Sonntag 
Bunzel 

Finke 

Tantow 


1. Bgm. G. Zuber 


Auſtrup 

Seedorf 

Rabe 

W. Wieneke 
Wunderlich 

Becker 

1. Bgm. Dr. Eifenreiter 
Stadtbgm. Meckel 
Dr. Kaufmann 

K. Sidler . 

Dr. Schaefer 
Ragoezy 

A. Manig 

Kleim 

E. Eichholz 
Klapproth 

1. Bam. Dr. G. Schultze 
1. Bam. F. Schlufter 
K. Loewnau 

1. Bgm. F. Besler 
Ciorek 

Shier 

Steffen 

Jürges c 
1. Bam. Knothe 
Dr, Meyer 

E. Bergmann 
Müller 

A. Hörle 

Broeher 

R. Röder 


WAR 
*1218 
1219 
1220 


*1221 
1222 
*1223 
1224 
*1225 
*1226 
1227 
1228 


*1229 
1230 
1231 

*1232 
1233 
1234 
1235 

*1236 

*1237 
1238 
1239 
1240 

*1241 
1242 
1243 
1244 
1245 
1246 
1247 
1248 
1249 
1250 
1251 

*1252 

*1253 
1254 
1255 


*1256 
1257 
1258 

*1259 

*1260 
1261 

*1262 
1263 

*1264 
1265 
1266 
1267 
1268 
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Regierungsbezirk Kreis 
| N G ranch ele agel 
Einwohnerzahl Stadt- Can, We Set lp EEN SC 
am bezirk (in Sachlen) Amtshauptmannſchaft 0 Lid. 
Stadt in in Preußen Landes- ra 1 \ Nr 
h ; kommiſſärbezirk | (in emecklenbg.⸗Schwerin u. Bürgermeiſters 
a Provinz (in Baden) Oldenbg., Costeil Oldenbg.) 
16. 6. 1. 4. Provinz Regierung 
| 1925 1929 (in Heſſen) Sec ` 
K eg CN > i — — 
I 
S ehle 1403 1 403 146 Freiſt. Sachſen Dresden Pirna W. Hennig 127 
SREL 1968 2059 903 Bayern Oberfranken Staffelſtein 1. Bgm. W. Sauer SC 
Stallupönen 6171 6241 878 Oſtpreußen Gumbinnen Stallupönen Dirkſen ei 
Stargard 2745 2832 1293 Mechkl.⸗Strelitz — Stadt A. Zander, Hofrat ga 
ç Stt. | ; 
Se SC 4838 4838 834 Bayern Oberbayern Starnberg 1. Bgm. J. Jägerhuber | 7175 
Staßfurt 16123 15895 1351 Prov. Sachſen Magdeburg ee E 1. Bgm. Kaften, M. d. L. ech 
Staufen i. Breisg. 2045 2140 953 Baden N Freiburg Staufen i. Br. rechtsk. Bgm. M. Lederle Se 
Stavenhagen 3500 3677 1132 .Mekl-Shwerin  — Gd DCH Burmeiſter ei 
Stein b. Mürnbg. 3015 3351 912 Bayern Mittelfranken Hamberg 1. Bgm. Götz i Ge 
Steinach 8051 8505 554 Thüringen = Sonneberg L Bgm. E. Lüthardt l 
Steinau (Oder) 5360 5971 1222 Niederſchleſten Breslau Steinau Schrank EF 
Steinau 2210 2300 4150 Heſſen⸗Naſſau Kaſſel Schlüchtern Dr. Kraft Cie 
Schlüchtern i | EM 
Sg 2002 2006 Thüringen . e Veig. Freytag 5 
Steinheim i. Weſtf. 3610 3754 2491 Weſtfalen Münden 5 Ae eh Gr ) x 
Sternberg (R.⸗M.) 2170 2200 5109. Brandenburg Frankfurt of d 75 erg ) aufe L 
Stockach $ 2756 2756 729 Baden Konſtanz Su ach e Lang 12 
Stößen 1381 1431 601 Prov. Sachſen Merſeburg Weißenfe D K. Doſe e 
Stolberg Harz) 2051 2150 7500 Prov. Sachſen Merſeburg an Gropengießer Se 
Stolberg Cu) 17111 18237 456 Rheinprovinz Aachen, Aachen Land W. Dobbelmann 15 
Stollberg i. Erzgeb. 10 501 11034 978 Sreift, Sachſen Chemnitz W 1. Bgm. W. Ritzow 12 
Stolpen . 1833 1848 424 Freiſt. Sachſen Dresden id ma S. Tamm i K 
Storkow (Mark) 3462 3578 3271 Brandenburg Potsdam a a i Graul e 
Strasburg (U.-M.) 6 300 6517 5003 Brandenburg Potsdam SE au Sor ver. {r 
Strausberg 9245 9972 4938 Brandenburg Potsdam O 1 AI Warhe e 
Strehla 3605 3749 591 Freiſt. Sachjen Leipzig Oſchat Reinhardt 75 
Strehlen i. Schleſ. 10 142 10 984 750 Niederſchleſten Breslau 8 8 Ennulat es 
Strelitz 4687 4687 2932 Mechkl.⸗Strelitz — Stad Lange | K 3 
Strlegou 14163 14365 1403 Niederjehlefien Breslau re, Schelte 15 
Stromberg 1267 1267 852 Rheinprovinz Koblenz Kreuznach Trilsbach 1 
Stroppen 541 742 295 Niederſchleſien Breslau Trebnitz Hopfe j La 
Stuhm 4978 5143 3023 Oſtpreußen Weſtpreußen Stupu a Willutzhi g 15 
Süchteln 10323 10446 2695 Rheinprovinz Düſſeldorf Narben Kerfent 3. Steinbüchel 15 
Suhl 15579 15710 1360 Prov. Sachſen Erfurt ee 1. Sum. Dr. Engel 5 13 
Sulau (Bez Breslau) 1042 1186 1206 Riederſchleſien Breslau Militſch⸗Trachenbg. F. Kubatz 12 
Sulingen 2825 3017 2184 Hannover Hannover Sulingen Schmeling i au 
Sulzbach (Ob.⸗Pf.) 5822 5 822 645 Bayern Oberpfalz Sulzbach ſtellb. Bgm., 2. Bgm. Baer De 
Sulzburg 1071 1071 1835 Baden Freiburg Stau Re Kaltenbach l 5 
Swinemünde 18 352 18 778 1037 Pommern Stettin Uſedom⸗Wollin Dr. jur. E. Lofchke T 1 
Syke 3198 3198 1700, Hannover Hannover Syke Harms 
` 
i4 bach-Dietharz 4125 4125 4233 Thüringen SS Gotha Edelhäuſer NW 
Sou 2 5536 5690 1145 Prov. Sachſen Magdeburg Stendal Amts- u. Gmdevft: Bauch F 
Tangermünde 13173 13093 2 547 Prov. Sachſen Magdeburg Stendal L Bgm. Or. Knarr ` 
Tanna 2176 2156 1784 Thüringen —- Schleiz K. Webftein N 
Tannroda 1289 1337 1200 Thüringen SS Weimar e. Schütze à: 
Tapiau 5956 7315 2095 Oſtpreußen Königsberg Wehlau l Neuland 1 
Tauberbiſchofsheim 3672 3 800 2 400 Baden Mannheim Taubderbſſchofs heim E. Diebold eis 
Taucha (Bez. Leipa.) 6 566 6 880 928 Freiſt. Sachſen Leipzig Leipzig Or. E. von Helldorff 1: 
Teichwolframsdorf 1 856 1917 533 Thüringen — — Ziegert 
Teltow 5434 6229 1389 Brandenburg Potadam As tow M. Oberreich 
c (burg (Pomm.) 4493 4589 5956 Pommern Köslin Neuſtettin F. Bauers ` 
ae f 7562 8233 4489 Brandenburg Potsdam Templin Riebeling i 
So? ` 7228 7228 3000 Meckl.⸗Schwerin — Malchin Dr. jur. F. Scharf 5 
8 6078 6274 1098 Prov. Sachſen Merſeburg Weißenfels Schilkau H 


1269 


Regierungsbezirk 
(in Preußen u. Bayern) 


170167 


(in Preußen, Thür, Heffen, 
Braunſchweig, Anhalt) 


Einwohnerzahl Stadt- Land, ee DRAN BN Name 
Efde. eh am bezirk më Bert (in Sachſen) Amtshauptmannſchaft des 
Nr. Stadt in in Preußen Landes era es 
15 GI kommiſſärbezirk | (m „ Bürgermeiſters 
16. 6.] 1. 4. (in Baden) Oldenbg. Ldsteil. Oldenbg.) 
1925 1929 Proving Geo 
(in Geffen) Lübeck und Birkenfeld) 
1270 Teupitz 2227 2915 1284 Brandenburg Potsdam Teltow J. Schaefer 
1271 Thale a. Harz 13 545 13565 2746 Prov. Sachſen Magdeburg Quedlinbg.⸗Land 1. Bgm. Schönermark 
1272 Thalheim i. Erzgeb. 8 049 8 489 8065 "rot, Sachſen Chemnitz Stollberg i. Erzg. Hiller 
1273 Thamsbrück 1042 1075 1300 Prov. Sachſen Erfurt Langenſalza Fiſcher 
1274 Tharandt 3853 3903 497 Freiſt. Sachſen Dresden Dresden Lindner 
1275 Themar 2870 2944 1100 Thüringen — Hildburghauſen 1. Bgm. Dr. Zſchaeck 
1276 Thum 4176 4543 887 Freiſt. Sachſen Chemnitz Annaberg Lenk 
41277 Thurnau 1152 1150 600 Bayern Oberfranken Kulmbach 1. Bgm. A. Lauterbach 
1278 Tiefenort 3347 3322 1500 Thüringen — Eiſenach Fijcher 
*1279 Tirſchenreuth 5373 5500 2200 Bayern Oberpfalz Tirſchenreuth rechtsk. 1. Bgm. H. Mayer 
1280 Tirſchtiegel 2081 2114 1487 Grenzm. Bojen- Schneidemühl Meſeritz Lenz 
Weſtpreußen 
1281 Tittmoning 1684 1720 366 Bayern Oberbayern Laufen Maier 
1282 Todtnau 2546 2 546 1856 Baden Freiburg Schopfheim Huber 
1283 Tönning 3566 3287 298 Schl.⸗Holſtein Schleswig Eiderſtedt Altmann 
1284 Tolkemit 328 3289 1440 Oſtpreußen Weſtpreußen Elbing-Land , Dr. Steffen 
1285 Torgau 12 794 13510 2319 Prov. Sachſen Merſeburg Torgau 1. Bam. Goedecke 
1286 „Zojt (Ob.⸗Schleſ.) 2803 3377 »1129 Oberſchleſien Oppeln Toſt⸗Gleiwitz Hencinski 
1287 Zraben-Trarbad) 4836 5084 2993 Rheinprovinz Koblenz Zell (Moſel) Obbgm. Schmidt 
1288 Trachenberg 3635 4093 1691 Niederſchleſien Breslau Militſch⸗Trachenbg. Schmidt 
1289 Trebbin 3553 3721 1250 Brandenburg Potsdam Teltow Köttker 
1290 Trebnitz 8009 8 636 980 Niederſchleſien Breslau Trebnitz Butz 
1291 Trebſen 1556 1830 500 Freiſt. Sachſen Leipzig Grimma P. Unger 
1292 Treffurt 2879 2952 2019 Prov. Sachſen Erfurt Mühlhauſen komm. Bgm. Dr. Nederkorn 
1293 Trendelburg 779 779 1242 Heſſen-Naſſau Kaſſel Hofgeismar Rübmann 
1294 Treptow a. d. Rega 8 149 8500 K Pommern Stettin Greifenberg Dr. jur. F. Falk 
1295 Treptom a. d. Toll. 4340 4473 3445 Pommern Stettin Demmin R. Dols 
1296 Treuburg 5957 6559 2531 Oſtpreußen Gumbinnen Oletzko Maeckelburg 
*1297 Treuchtlingen 4405 4520 759 Bayern: Mittelfranken Weißenburg rechtsk. 1. Bgm. E. Sommer 
„1298 Treuen 8547 8629 854 Freiſt. Sachſen Zwickau Auerbach rechtsk. Bgm. Riemann 
1299 Treuenbrietzen 5810 6023 10000 Brandenburg Potsdam Zauch-Belzig Jenner 
1300 Treyſa 4207 4501 1742 Heſſen⸗Naſſau Kaſſel Ziegenhain Stein 
1301 Triberg 4179 4285 731 Baden Konſtanz Villingen E. Keie 
1302 Tribſees 3153 3340 2894 Pommern Stralſund Grimmen Weber 
í 1303 Triebel 2223 2361 1392 Brandenburg Frankfurt Sorau » Diffenhard 
i 1304 Triebes 4843 48433 Thüringen — Greiz 
1305 Triptis 2912 3023 706 Thüringen — Gera E. Stötzner 
n. Baer 1306 Troſtberg 2864 3156 280 Bayern Oberbayern Traunſtein 1. Bam. W. Kellermann 
+ *1307 Trudering 2360 4200 1471 Bayern Oberbayern München 1. Bgm. M. Keller 
‚ke 1308 Tſchirnau 676 686 118 Niederſchleſien Breslau Guhrau Wähnelt 
1309 Tütz 2219 2439 3022 Grenzm. Bofen- Schneidemühl Deutſch Krone Luedtke 
Weſtpreußen 
u. g 
*1310 Überlingena. Hdf. 5482 5537 1989 Baden Konſtanz Überlingen rechtsk. Bgm., "Ren. Hat 
Bauch d 4 l Dr. jur, H. Emerich 
T 1311 Uebigau 1966 2058 1238 Prov. Sachſen Merſeburg Liebenwerda Schwartz 
1312 Ueckermünde 7717 8113 3230 Pommern Stettin Ueckermünde Pirwitz 
1313 Uelzen 11809 12329 1604 Hannover Lüneburg Uelzen Farina 
1314 Ueterſen 6985 7164 1129 Schl.⸗Holſtein Schleswig Pinneberg Chriſtians 
1315 Uffenheim 2386 2386 1200 Bayern Mittelfranken Uffenheim 1. Bam. C. Mantel 
orff 1316 Uhlſtädt 1408 1504 945 Thüringen * Rudolſtadt O. Görbert e 
1317 Unna i. W. 18340 18341 2002 Weſtfalen Arnsberg Hamm 1.Bgm. Dr. H.Emmerich 
1318 Unruhſtadt 1469 1702 66 Grenzm. Poſen:- Schneidemühl Bomſt Zeumer 
Weſtpreußen i 
1319 Uſedom 1613 1612 795 Pommern Stettin Uſedom⸗Wollin komm. Bgm., Beig. Pauels 
f 1320 Ufingen i. Ts. 1951 2109 1615 Heſſen-Naſſau Wiesbaden Uſingen Lißmann 
1321 Uslar 2510 2754 820 Hannover Hildesheim Uslar Brachwitz 


1322 
1323 
1324 
1325 
1326 
*1327 
1328 
1329 
1330 
*1331 
1332 
1333 
*1334 


*1335 
*1336 
*1337 
*1338 
1339 
1340 


*1341 
*1342 

1343 
*1344 
*1345 
*1346 
*1347 
*1348 
*1349 
*1350 
*1351 


1352 
*1353 


1354 
1355 
1356 
1357 
1358 
1359 
1360 
1361 
1362 


*1363 
WÉI 
1365 
1366 
1367 
1368 
1369 
1370 
1371 


36 


170168 


Stadt 


V. 
Vacha 
Vallendar 
Varel 
Begejack 
Velbert 
Velden (Vils) 
Verden (Aller) 
Versmold 
Vetſchau 
Viechtach 
Vierraden 
Vierſen 
Villingen 
(Schwarzwald) 
Vilsbiburg 
Vilshofen 
Vöhrenbach 
Vohenſtrauß 
Volkmarſen 
Vreden 


W. 
Waldenburg 
Waldershof 
Waldheim 
Waldkirch i. B. 
Waldkirchen 
Waldmünchen 
Waldſaſſen 
Waldshut 
Walldorf 
Walldorf 
Walldürn 


Walsrode 
Waltershauſen 


Wanfried 
Wangerin 
Wanſen 
Wanzleben 
Warburg 
Waren (Müritz) 
Warendorf 
Wartenburg 
Wartha 

(Bez. Breslau) 
Waſungen 
Waſſerburg a. Inn 
Waſſertrüdingen 
Wattenſcheid 
Wedel , 
Weener (Ems) 
Weferlingen 
Wegeleben 
Wehlau 


Einwohnerzahl Stadt- 
am 


16. 6. 
1925 


2 859 
4880 
8.650 
4 340 
25 721 
1 569 
10 073 
2242 
2 430 
2 278 
1324 
32 169 
13 897 


3 165 
4061 
2 053 
2 033 
2 330 
3 528 


2625 
1816 
12 394 
5245 
1577 
2 756 
5 324 
5 226 
4469 
1 967 


3955 


3205 
8881 


2412 
2 936 
2 415 


3910, 


6612 
10 629 
7 638 
4273 
1 560 


3351 
4 389 
1775 
60 823 
6 163 
4179 
3 740 
3 098 
5 472 


1. 4. 
1929 


3 109 
5 016 
8 275 
4 600 
28 183 
1576 
10 073 
2 683 


3 052, 


2 278 
1291 
33 068 
14 030 


3 300 
4073 
2 053 
2075 
2 380 
4051 


4198 
1915 
12 403 
5 765 
1630 
2756 
5571 
5 620 
4809 
2.005 
3 989 


5703 
9 168 


2 548 
2 996 
2 803 
4021 
6 793 
11 342 
7961 
4661 
1612 


3 638 
4470 
1775 
63 792 
6734 
4215 
3 800 
3 180 
7998 


bezirk 
in 
ha 


570 
937 
675 
1212 
750 
1212 
606 
977 
1 718 
1065 
3563 


1 905 
907 


1240 
1733 

985 
3447 
3 960 
6 237 
1270 
4 527 

632 


2 864 
574 
878 

2 384 

3 381 

1251 

1701 

3 082 

3 394 


Land, 
in Preußen 


Provinz 


Thüringen 
Rheinprovinz 
Oldenburg 
Bremen 
Rheinprovinz 
Bayern 
Hannover 
Weſtfalen 
Brandenburg 
Bayern 
Brandenburg 
Rheimprovinz 
Baden 


Bayern 
Bayern 
Baden 
Bayern 
Heſſen⸗Naſſau 
Weſtfalen 


Freiſt. Sachſen 
Bayern 

Freiſt. Sachſen 
Baden 

Bayern 
Bayern 
Bayern 

Baden 

Baden 
Thüringen 
Baden 


Hannover 
Thüringen 


Heſſen-Naſſau 
Pommern 
Niederſchleſien 
Prov. Sachſen 
Weſtfalen 


Meckl.⸗Schwerin 


Weſtfalen 
Oſtpreußen 
Niederſchleſien 


Thüringen 
Bayern 
Bayern 
Weſtfalen 
Schl.⸗Holſtein 
Hannover 
Prov. Sachſen 
Prov. Sachſen 
Oſtpreußen 


Regierungsbezirk 


(in Preußen u. Bayern) 


Kreis⸗ 
hauptmannſchaft 
(in Sachſen) 
Landes⸗ 
kommiſſärbezirk 
(in Baden) 
Provinz 
(in Heſſen) 


—— — —1ꝓò2ĩůꝑä ä .ſf ä—— — — 


Koblenz 
Düſſeldorf 
Niederbayern 
Stade 
Minden 
Frankfurt 
Niederbayern 
Potsdam 
Düſſeldorf 
Konſtanz 


Niederbayern 
Niederbayern 
Konſtanz 
Oberpfalz 
Kaſſel 
Münſter 


Chemnitz 
Oberpfalz 
Leipzig 
Freiburg 
Niederbayern 
Oberpfalz 
Oberpfalz 
Konſtanz 
Mannheim 


Mannheim 


Lüneburg 


Kaſſel 
Stettin 
Breslau 
Magdeburg 
Minden 
Münſter 
Allenſtein 
Breslau 


Oberbayern 
Mittelfranken 
Arnsberg 
Schleswig 
Aurich 
Magdeburg 
Magdeburg 
Königsberg 


Kreis 


(in Preußen, Thür., Heffen, 
Braunſchweig, Anhalt) 


Bezirksamt 


(in Bayeru und Baden) 


(in Mecklenbg⸗Schwerin u 


Eiſenach 
Koblenz⸗Land 
Stadt 

Stadt 


Düſſeld.-Mettmann 


Vilsbiburg 
Verden 

Halle i. W. 
Calau (N. -L.) 
Viechtach 
Angermünde 
Stadtkreis 
Villingen 


Vilsbiburg 
Vilshofen 
Donaueſchingen 
Vohenſtrauß 
Wolfhagen 
Ahaus 


Glauchau 
Tirſchenreuth 
Döbeln 
Waldkirch 
Wolfſtein 
Waldmünchen 
Tirſchenreuth 
Waldshut 
Wiesloch 
Meiningen 
Buchen 


Fallingbojtel 
Gotha 


Eſchwege 
Regenwalde 
Ohlau 
Wanzleben 
Warburg 
Waren 
Warendorf 
Allenſtein 
Frankenſtein 


Meiningen 
Waſſerburg 
Dinkelsbühl 
Stadtkreis 
Pinneberg 
Weener 
Gardelegen 
Oſchersleben 
Wehlau 


Amtshauptmannſchaft Name 
(in Sachſen) des 
Amt m R 
Bürgermeiſters 
Dldenbg , Odsteil. Oldenbg.) 
Regierung 
(Oldenburg, Landesteil 
Lubeck und Birkenfeld) 
A. Weide 
Kiſſeler 
Oltmanns 


Dr, jur. Wittgenſtein 
Dr. jur. L. Tweer 

1. Bgm. M. Waxenberger 
rechtsk. Bgm. Dr. Urban 
Kettmann 

O. Rohde 

1. Bgm. J. Schmaus 
Handt 

Dr. Gilles 

Obbgm. G. Lehmann 


1. Bgm. Brandl 
1. Bgm. G. Burgl 


Kraut * 
1. Bgm. K. Ries 
Engel 

Gonſſen 


rechtsk. Bgm. Dr. Bulling 

1. Bgm. B. Eiber 

Dreßner 

C. Eberle 

1. Bgm. Garhauſer 

1. Bgm. H. Bücher! 

rechtsk. 1. Bgm. Z. Hierl 

Dr.jur.et phil. P. Horſter 

Berufsbgm. J. Trunk 

Gmdevorſt. A. Hütter 

rechtsk. Bürgermeiſter 
Dr. jur. Trautmann 

Kammerer 

rechtsk. Bürgermeiſter 
Dr. Weichelt 

Weyrich 

komm. verw. 

Altmann 

Weſſel 

A. Diſſen Le 

Dr. jur. H. Andree 

Isphording 

Dr. Fligg l 

Turek 


Bauch 

rechtsk. 1. Bgm. A. Winter 
1. Bgm. G. Seemann 
Dr. Paul Ueberhorſt 
Eggers 

Werner 

O. Peters 

Wille 

Makomka 


n 


erger 
Irban 


N 


ulling 


rl 
Hierl 
mrtet: 
ink 
ter 
ter 
ann 


u 


ter 


Winter 
inn 
ht 


1372 
1373 
*1374 


WE 
*1376 
*1377 

1378 
*1379 
*1380 


1381 
1382 
*1383 
1384 
1385 
1386 
1387 
1388 
1389 


*1390 
*1391 
1392 


1393 
1394 
1395 
1396 
1397 
1398 


1399 
1400 
1401 
1402 
1403 
1404 
1405 


1406 


*1407 
1408 
*1409 
1410 
1411 
1412 
*1413 
*1414 


*1415 


1416 
1417 
1418 
1419 
14²⁰ 


Stadt 


Weida 
Weilburg 
Weilheim 


Weinheim 
Weißenberg 
Weißenborn 
Weißenſee i. Th. 
Weißenſtadt i. F. 
Wemding 


Wend. Buchholz 
Werben 

Werdau 

Werder (Havel) 
Werl 
Wermelskirchen 
Werne a. d. Lippe 
Werneuchen 
Wernigerode 


Wertheim a. M. 
Wertingen 
Weſel 


Weſenberg 
Weſſelburen 
Weſterburg 
Weſterland 
Wetter (Ruhr) 
Wetter 
(Heſſen⸗Naſſau) 
Wettin (Saale) 
Wetzlar 
Wevelinghoven 
Miedenbrück 
Wiehe (Unſtruttal) 
Wiesdorf 
Wiesloch 


Wildau 


Wildenfels 
Willenberg 
Wilsdruff 
Wilsnack 

Wilſter 
Windecken 
Windiſcheſchenbach 
Windsbach 


Windsheim 


Winſen (Luhe) 
Winterberg i. W. 
Wintersdorf 
Winzig 
Wipperfürth 


Einwohnerzahl] Stadt⸗ 
am 


10 200 
3 594 
6114 


15 793 
1 276 
2 456 
2 783 
2852 


2 597 


1 056 
1 509 
21047 
7 473 
8 477 
15 630 
11627 
2271 
19 636 


3 673 
2 088 
24 150 


1865 
2 654 
1756 
3642 
9 543 
1530 


2 671 
16 702 
3 392 
5178 
1914 
30 178 
7278 


4347 


2517 
2517 
3821 
2 182 
4194 
1951 
2 693 
1614 


3722 


4718 
1 982 
3 540 
2057 
6 799 


bezirk 
in 
ha 


Land, 
in Preußen 


Provinz 


Regierungsbezirk 
(in Preußen u. Bayern) 


Kreis⸗ 


hauptmannſchaft 


(in Sachſen) 
Landes⸗ 


kommiſſärbezirk 


(in Baden) 
Provinz 
(in Heſſen) 


Kreis 
(in Preußen, Thür., Heſſen, 
Vraunſchweig, Anhalt) 
Bezirksamt 
(in Bayern und Baden) 
Amtshauptmannſchaft 

(n Sachſen) 
Amt 
(in Mecklenbg.⸗Schwerin u. 
Oldenbg., Edsteil. Oldenbg) 
Regierung 
(Oldenburg, Landesteil 
Lübeck und Birkenfeld) 


Name 
des 
Bülrgermeiſters 


. — — — — — — 


10 533 
3 894 
6 840 


15 793 
1291 
2506 
2949 
3 003 
2 597 


1057 
1562 
21 653 
8143 
8275 
16 030 
11 972 
2 568 
19 636 


3 673 
2 088 
24 473 


1 950 
2 800 
2 000 
3352 
9649 
1547 


2881 
17 579 
3 463 

5551 

2108 
32 314 

7500 


4350 


2628 
2517 
3943 
2 309 
4194 
1 925 
2802 
1677 


1219 
571 
3 474 


2 905 

502 
1526 
3 027 
2 092 
2 218 


1874 
1520 

867 
2 324 
2 477 
3727 
6 050 
1899 
4007 


1370 
1447 
1930 


2 938 
559 
1211 
840 
408 
1233 


1.055 
1642 
1379 
1021 
1 950 
1 961 
1 726 


904 


3.695 
869 
1759 
204 
610 
834 
595 


1321 


1134 
4800 

753 
1221 
4462 


Thüringen 
Heſſen-Naſſau 
Bayern 


Baden 

Freiſt. Sachſen 
Bayern 

Prov. Sachſen 
Bayern 
Bayern 


Brandenburg 
Prov. Sachſen 
Freiſt. Sachſen 
Brandenburg 
Weſtfalen 
Rheinprovinz 
Weſtfalen 
Brandenburg 
Prov. Sachſen 


Baden 
Bayern 
Rheinprovinz 


Mechl.⸗Strelitz 
Schl. -Holſtein 
Heſſen-Naſſau 
Schl.⸗Holſtein 
Weſtfalen 


Heſſen-Naſſau 


Prov. Sachſen 
Rheinprovinz 
Rheinprovinz 
Weſtfalen 
Prov. Sachſen 
Rheinprovinz 
Baden 


Brandenburg 


Freiſt. Sachſen 
Oſtpreußen 
Freiſt. Sachſen 
Brandenburg 
Schl. Holſtein 
Heſſen-Naſſau 
Bayern 

Bhyern 


Bayern 


Hannover 
Weſtfalen 
Thüringen 
Niederſchleſien 
Rheinprovinz 


Wiesbaden 
Oberbayern 
| | 
Mannheim 
Bautzen 
Schwaben 
Erfurt 
Oberfranken 
Schwaben 


Potsdam 
Magdeburg 
Zwickau 
Potsdam 
Arnsberg 
Düſſeldorf 
Münſter 
Potsdam 
Magdeburg 


Mannheim 
Schwaben 
Düſſeldorf 


Schleswig 
Wiesbaden 
Schleswig 
Arnsberg 
Kaſſel 


Merſeburg 
Koblenz 

Düſſeldorf 
Minden 

Merſeburg 
Düſſeldorf 
Mannheim 


Potsdam 
Zwickau 
Allenſtein 
Dresden 
Potsdam 
Schleswig 
Kaſſel 
Oberpfalz 
Mittelfranken 


Mittelfrantzen 


Lüneburg 
Arnsberg 
Breslau 
Köln 


Gera 
Oberlahnkreis 
Weilheim 


Weinheim 
Löbau 
Neu-Ulm 
Weißenſee 
Wunſiedel 
Donauwörth 


Beeskow⸗Storkow 
Oſterburg 
bezirksfrei 
Zauch-Belzig 
Soeſt 
Solingen-Lennep 
Lüdinghauſen 
Oberbarnim 
Grafſchaft 
Wernigerode 
Wertheim 
Wertingen. 
Rees 


Stadt 
Norderdithmarſchen 
Weſterburg 
Südtondern 
Ennepe-Ruhrkreis 
Marburg 


Saalkreis 

Wetzlar 
Grevenbroich-Neuß, 
Wiedenbrück 
Eckartsberga 
Solingen-Lennep 
Wiesloch 


Teltow 

Zwickau 

Ortelsburg 

Meißen 

Weſtprignitz 
Steinburg 

Hanau 

Neuſtadt, Waldnaab 
Ansbach 


Uffenheim 


Winſen (Luhe) 
Brilon 
Altenburg 
Wohlau 
Wipperfürth 


1. Bgm. Faber 
Dr. Höhn 
1. Bgm. J. Weber 


(Berufsbgm.) 
Obbgm. J. Huegel 
W. Oenpid 
1. Bgm. Schneider 
Ehmer 
1. Bgm. G. Pflieger 
ehrenamtl. 1. Bgm. 

W. Ritter 
Mohns 
Schade 
Dr. jur. Uhlig 
Dr. Dietzel 
Dr. Nachtsheim 
Drexel 
Ohm 
Lehmann 
1. Bgm. Dr. Gepel 


Bardon 

1. Bgm. M. Feder 

rechts k. Bürgermeiſter 
Poppelbaum 

Halling 

Hauffe 

Bittkau 

Kapp 

Dr. Herrmann 

Hilberg 


Seibt 

Dr. jur. H. Kühn 

Dr. Widmann 

Nienhues 

Tauſcher 

Dr. Claes 

rechtsk. Bürgermeiſter 
Dr. Gröppler 

Gemeindevorſteher 
A. Roſenbaum 

Hauffe 

Romanowski 

Dr. jur, Kronfeld 

Krüsmann 

Dethleffen 

J. W. Dahl 

1. Bgm. Klier 

ehrenamtl. Bürgermeiſter 
3. Jungmaier 

Hein, 1. Bgm., 2. Bgm. 
G. Teufel, Dekon.-Rat 

Dr. Bauer 

Mönig 

E. Müller 

Auſt 

Dr. Graf 


‚170170 


1451 


1452 
1455 


1454 
1455 


1456 
*1457 
1458 
*1459 
*1460 
1461 
1462 
1463 
1464 
1465. 
1466 
1467 


Regierungsbezirk 


Kreis 
(in Preußen u. Bayern) n Auen 
Einwohnerzahl Stadt- Land, bergie (in Klar Name 
am bezirk (in Sachſen) Amtshauptmannſchaft Efde 
Stadt in in Preußen 9 5 715 (in Sc be om. 
ha Proving ge ee (ir Mectenbg. Schwerin u. Bürgermeiſters 
16. 6. 1. A in Baden) Oldenbg. Losteil. Oldenbg.) 
1925 | 1929 Er er A a 
2 (in Heſſen) Lübeck und Birkenfeld) Ab 
nn H 
Wittichenau (O. E.) 2540 2667 1800 Niederſchleſien Liegnitz Hoyerswerda Langner e 
Wittingen 2910 3068 1115 Hannover Lüneburg Iſenhagen Or. Sievers ie 
Wittlich 6528 6754 2 367 Rheinprovinz Trier Wittlich Neuenhofer ds 
Wittſtock (Doffe) 7575 8056 7110 Brandenburg Potsdam Oſt⸗Prignitz W. Voigt 147 
Witzenhauſen 4403 4828 2032 Heſſen⸗Naſſau Kaſſel Witzenhauſen Domke SE 
Wörlitz 1885 1890 . Anhalt — Deſſau Behrens Ki 
Wörth a. M. 1999 1999 1590 Bayern Unterfranken Obernburg 1. Bgm. A. Bengel 70 
Wohlau 5919 6469 1465 Niederſchleſien Breslau Wohlau Dr. Heinrich 1 40 
Woldenberg 4787 4865 4634 Brandenburg Frankfurt Iriedeberg Schultz 177 
Wolfenbüttel 18 479 19 184 1486 Braunſchweig = Wolfenbüttel 1. Bgm. Eyferth 147 
Wolfhagen 2697 2768 4500 Heſſen⸗Naſſau Kaſſel Wolfhagen Kilian 
Bei. Kaſſel v 3 
X (e? fiel) 7196 7509 1505 Pommern Stralſund Greifswald Eymael 15 
Molkenftein 2114 2206 390 Freiſt. Sachſen Chemnitz Marienberg r ©. Frenzel i 1 
Wollin i. Pomm. 4741 4750 1144 Pommern Stettin Uſedom⸗Wollin Rogalla Le 
Wolmirſtedt 4734 5115 2274 Prov. Sachſen Magdeburg Wolmirſtedt Haſelhorſt Da 
Wolnzach 2638 2705 826 Bayern Oberbayern Pfaffenhofen 1. Bgm. J. Nefzger 
Worbis 2266 2 350 1729 Prov. Sachſen Erfurt Worbis Burchard Ke 
Wormditt 6093 6 274 3 548 Oſtpreußen Königsberg Braunsberg Fedtke 
Wriezen 7328 7826 1259 Brandenburg Potsdam Oberbarnim Dr. Necker 
Wülfrath 11264 12353 3 440 Rheinprovinz Düſſeldorf Düſſeld.-Mettmann Havemann 
Wünſchelburg 2491 2446 1502 Niederſchleſien Breslau Neurode Schulz 
euſcheuer S 
en 1327 1583 249 Thüringen — Gera W. Wad 
Würſelen 14598 14482 1170 Rheinprovinz Aachen Aachen Land Dr. Maciejewski } 
Wunſiedel 6 068 6489 1408 Bayern Oberfranken Wunſiedel rechtsk. 1. Bürgermeiſter 
i i l a H. Schippel 
Wunſtorf 4894 5271 1216 Hannover Hannover Neuſtadt a. Rbg. rechtsk. Bürgermeiſter 
| | Mengel f 
Wurzbach 2129 2 207 2226 Thüringen SN Schleiz : O. Steuber 
Wurzen 18 286 18682 1075 Freiſt. Sachſen Leipzig bezirksfrei 1. Bgm. G. Book 
Wuſterhauſen (Doſſe) 2665 2665 2 563 Brandenburg Potsdam Ruppin Heinrichs 
Wuſtrow i. Hann. 1238 1238 524 Hannover Lüneburg Lüchow Fiſcher 
Wyk auf Föhr 2784 2985 720 Schl.⸗Holſtein Schleswig Südtondern Dr. Meyer 
x. l 
Xanten 4774 4820 816 Rheinprovinz Düſſeldorf Moers Wegenger 
8. l y See. d 
Zachan 1394 1313 1835 Pommern Stettin Saatzig Ruske 
Zahna 4052 4285 2213 Prov. Sachſen Merſeburg Wittenberg Fleiſchhauer 
(Krs. Wittenberg) ; d f 
Zanow 2665 2875 1550 Pommern Köslin Schlawe Wiener 
Zehden a. O. 1446 1672 2317 Brandenburg Frankfurt Königsberg (R.-M.) Dipl.-Kommunalbeamter 
j i Schmidt 
Zehdenich a. d. Hav. 9 430 10 130 2015 Brandenburg Potsdam Templin Thurow 
Bell a. 9. 2055 2055 770 Baden Freiburg Offenburg K. Schäfer 
Zell (Moſel) 2671 2755 2490 Rheinprovinz Koblenz S Zell Moſel) Stadtbgm. Hillebrand 
Zell (Wieſenthal) 3801 3801 939 Baden Freiburg Schopfheim C. Walz 
Zella-Mehlis 14478 15 188 824 Thüringen ES ſelbſt. Stadt Obbgm. Gerhard 
Zerbſt 19 481 19880 3890 Anhalt — Zerbſt Obbgm. Dr. Koppetſch 
Zeulenroda 11025 11917 1486 Thüringen — Greiz 1. Bgm. Dr. Breimann 
Zeven 2546 2865 2 165 Hannover Stade Zeven Lindenkopl 
Ziegenhain 2167 2038 1000 Heſſen⸗Raſſau Laſſel Ziegenhain W. Kleine 
Ziegenhals 9377 9500 1530 Oberſchleſien Oppeln Neiſſe à Dr. Schneider 
Ziegenrück 1317 1289 821 Prov. Sachſen Erfurt Ziegenrück Straßburger 
Zielenzig 5608 5653 2625 Brandenburg Frankfurt Oſtſternberg Waldow 


eg 


j Regierungsbezirk 1 ap Seien 
d (in Preußen u. Bayern) Vraunſchweig, Anhalt) 
8 Kreis- Bezirksamt 
i Einwohnerzahl] Stadt- Land, hauptmannſchaft (in * — 555 Baden) Name 
fde. e am bezirk ARR N (im Sachfen) Amtshauptmannſchaft 755 
Nr. tadt in in Preußen Landes- (in SE ] ei 
H ha Provinz kommiſſärbezirk (in Mecklenbg.⸗ Schwerin u. Bürgermeiſters 
16. 6. 1. 4. € (in Baden) Ken: Edsteil Oldenbg.) 
Frovi Regierung 
1925 | 1929 Proving (Oldenburg, Landesteile 
(in Heſſen) Lübeck und Birkenfeld) 
— 
1468 Zierenberg 1653 1659 2607 Heſſen⸗Naſſau Kaſſel Wolfhagen Pitz 
1469 Zieſar 2535 2524 2 473 Prov. Sachſen Magdeburg Jerichow I Beer 
1470 Zinten (Oſtpr.) 3596 3750 1672 Oſtpreußen Königsberg Heiligenbeil Weiß 
1471 Zirndorf 6273 6 500 798 Bayern Mittelfranken Fürth rechtsk. 1. Bgm. Dr. Beer 
51472 Zittau 38 353 39687 1978 Freiſt. Sachſen Bautzen bezirksfrei Obbgm. Zwingenberger 
1473 Zöblitz 2515 2618 623 Freiſt. Sachſen Chemnitz Marienberg Oehm 
q 1474 Zörbig 3995 4183 2000 Prov. Sachſen Merſeburg Bitterfeld W. Weps 
1475 Zobten a. Berge 2561 2936 3 247 Niederſchleſien Breslau Schweidnitz Gajorski 
1476 Zoppot 28351 27616 904 Freiſt. Danzig — Es Obbgm. Dr. Laue 
1477 Zoſſen 4945 5144 2093 Brandenburg Potsdam Teltow Dr. Wirth 
1478 IZſchopau 7455 8511 797 Freiſt. Sachſen Chemnitz Flöha rechtsk. Bürgermeiſter 
\ . | Dr. Schneider 
| 1479 Züllichau 9170 9170 2299 Brandenburg Frankfurt Züllichau-Schwiebus Dr. Franckh 
1480 Zülpich 3520 3543 1098 Rheinprovinz Köln Euskirchen F. Melchers 
1481 Zülz 2575 2575 373 Oberſchleſien Oppeln Neuſtadt Spak 
1482 Zwenkau 5269 7508 1286 Freiſt. Sachſen Leipzig Leipzig Dr. J. Köhler 
* 71483 Zwieſel 4732 5117 677 Bayern Niederbayern Regen rechtsk. 1. Bürgermeifter 
i A. Daiminger 
1484 Zwönitz 3691 3854 646 Freiſt. Sachſen Chemnitz Stollberg i. E. Jenkner 
eier 
er 
i Druckfehlerberichtigung. 
j 
i Seite 13 Nr. 164 Bleicherode nicht Freiſtaat Sachſen, ſondern Provinz Sachen, 
H 
` 
| ’ 
mter — 
and 
tich) 


mann 


170172 


Kreis 


I. Preußen. 


1. Provinz Brandenburg. 


1. Regierungsbezirk Frankfurt. 


Lübben 


Luckau 


Oſtſternberg 


Soldin 


Sorau 


Spremberg 


Weſtſternberg 


Züllichau-Schwiebus . 


2. Regierungsbezirk Potsdam. 


Ein⸗ 
ide wohner⸗ 
Kreis Name der Stadt zahl 
Nr. am 
1. 4. 1929 
Arnswalde 1 Arnswalde * 11 193 
2 Reetz 3323 
3 Neuwedell 2 760 
ST ee 4 Senftenberg 17 675 
5 Lübbenau 4800 
6 Calau 3906 
7 Vetſchau 3 052 
8 Drebkau (IC) 2180 
Landkreis Cottbus. 9 Peitz 3187 
BE a Tr 10 Sommerfeld (N. L.) 11153 
11 Croſſen 7 474 
12 Bobersberg 1116 
Friedeberg (R.-M.) 13 Drieſen 6 058 
14 Friedeberg D 865 
15 Woldenberg 4865 
Landkreis Guben . 16 Fürſtenberg a. O. 7310 
Königsberg (R.-M.) 17 Küſtrin 20 410 
18 Neudamm 7 664 
19 Königsberg (N.-M.) 6 021 
20 Bärwalde (R.-M.) 3 824 
21 Bad Schönfließ (R.-M.) 2699 
22 Fürſtenfelde (R.-M.) 1756 
23 Zehden a. O. 1672 
24 Mohrin H 254, 
Ehe RA 25 Fürſtenwalde 23 698 
26 Müncheberg 4481 
27 Lebus 3 369 
28 Seelow 3 066 
29 Müllroſe 2 709 
30 Buckow 2 300 
Angermünde 1 Schwedt a. d. Oder 8 899 
2 Angermünde 8 755 
3 Oderberg (Mark) 3304 
4 Joachimsthal 2119 
5 Bierraden 1291 
Beeskow⸗Storkow - 6 Beeskow 5 457 
i 7 Storkom 3 578 
8 Wendiſch Buchholz 1057 
Züterbog-Luckenwalde 9 Luckenwalde 25 913 
10 Jüterbog 8 402 
11 Dahme 5 288 
12 Baruth 1862 
Niederbarnim ... 13 Oranienburg 15 787 
14 Bernau 10 426 
15 Altlandsberg 3813 
2 608 


16 Liebenwalde 


Oberbarnim 


Oſthavelland 


Oſtprignitz 


Prenzlau 


Efde. 
Nr. 


| Eins 


Name der Stadt 


Lübben 
Lieberoſe 
Friedland (N. -L.) 


Finſterwalde 
Kirchhain (N. L.) 
Luckau 
Dobrilugk (N. -L.) 
Golßen (N. -L.) 


Zielenzig 
Sonnenburg 
Sternberg 


Berlinchen 

Soldin 

Lippehne 

Bernſtein (R.-M.) 


Sorau (N.⸗L.) 
Gaſſen 

Triebel 
Chriſtianſtadt a. B. 
Pförten 


(N. M.) 


Spremberg 


Reppen 
Droſſen 
Göritz (Oder) 


Schwiebus 
Züllichau 
Liebenau (R.-M.) 


Bad Freienwalde 
Strausberg 
Wriezen 
Bieſenthal 
Werneuchen 
Nauen 

Ketzin (Havel) 
Kremmen 
Fehrbellin 
Pritzwall 
Wittſtock (Doſſe) 
Kyritz 
Meyenburg 
Freyenſtein 
Prenzlau 


Strasburg (Uckermark) 


Brüſſow (Uckermark) 


wohner⸗ 
zahl 
am 

1. 4. 1929 


7 607 
1524 


912 
16 589 


13 200 


6017 
5260 
2144 
9679 
9 170 
1161 


11 548 
9972 
7826 
3 470 
2 568 

10 261 
3294 
2 768 
1697 
8 550 
8 056 
5711 
2 129 
1634 

22 214 
6517 
1751 


Te 


Mi 
Le 
N 


ES A ec 


+ 


E d 


in⸗ 
ner⸗ 
hl 

m 
1929 


— 


507 
524 


DER / 


589 
500 
394 
080 
751 4 
653 
169 
200 


821 
210 
437 
523 
331 
561 
361 
9474 
778 
200 


017 
260 
144 


679 
170 
1619 


548 
972 

826 
470 
568 
261 
294 
768 
697 
550 
056 
zu 
129 
634 
214 
517 
751 


— — 2 


Efde. 


Kreis 
Nr. 


Name der Stadt 


Ein⸗ 
wohner⸗ 
zahl 
am 
1. 4. 1929 


——ä—ä—äP . — E 


A 
Stadtkreis Rathenow 34 
Wi 35 
36 
37 
38 
39 
40 
41 
Delon 42 
43 
44 
45 
46 
47 
48 
40 
ELCH EN Rz 50 
Wd CR N 1 
2 
Deutſch Krone 3 
4 
5 
6 
7 
SFR. LAW: za) 8 
9 
Frauſtabtt 10 
11 
PII oas e Saar 1 
IN ee TA U ER 2 
Norden 3 
Diepholz 1 
Hameln» Pyrmont . 2 
3 
Send gd 5 4 
Neuſtadt a. Rbge. .. 5 
6 
Nienbug 7 
Alfeld | 
Duderſtade 2 
Einbe kn 3 
4 
5 


Rathenow 27 967 
Neuruppin 19 549 
Granſee 4115 
Rheinsberg (Mark) 3 258 
Wuſterhauſen (Doffe) 2 665 
Ylt-Ruppin 2115 
Lindow 1936 
Neuſtadt a. d. Doffe 1260 
Nowawes 28 486 
Teltow 6229 
Königswuſterhauſen 5 662 
Zoſſen 5144 
Wildau 4 350 
Trebbin 3 721 
Mittenwalde 3 135 
Teupitz 2 915 
Zehdenick a. d. Havel 10 130 


Kreis 


Templin 


Weſthavelland 


Weſtprignitz 


Zauch-Belzig 


Efde. 


C. 


or 
Ot va, EA D rh 


1 Em 


En CG Co 


Də 


Name der Stadt 


Templin 
Lychen 

Plaue a, d. Havel 
Frieſack 
Pritzerbe 
Rhinow 
Perleberg 
Havelberg 
Lenzen (Elbe) 
Wilsnack 
Putlitz 

Werder (Havel) 
Treuenbrietzen 
Beelitz 

Belzig 
Niemegk 
Brück 


2. Provinz Grenzmark Poſen⸗Weſtpreußen. 


3. Regierungsbezirk Schneidemühl. 


Bomſt 
Unruhſtadt 


Deutſch Krone 
Jaſtrow 

Schloppe 

Märkiſch Friedland 
Tütz 

Flatow (Grenzm.) 
Krojanke 

Frauſtadt 
Schlichtingsheim 


2 668 
2 658 
2 439 
6 440 
3 440 
7 895 
1075 


Meſeritz 


Netzekreis 


Schlochau 


Schwerin a. Warthe 


Provinz Hannover. 


4. Regierungsbezirk Aurich. 


Aurich 
Leer 
Norden 


6 153 
12 849 
11601 


Norden. .. 
Weener. 
Wittmund 


5. Regierungsbezirk Hannover. 


Diepholz 

Bad Pyrmont 
Bodenwerder 
Hoya 

Wunſtorf 
Neuſtadt a. Rbge. 
Nienburg a. W. 


373 

5 820 
1879 
2 708 
5271 
3 197 


10 406 


Springe 


Stolzenau 
Sulingen 


Syke 


6. Regierungsbezirk Hildesheim. 


Alfeld 
Duderſtadt 
Einbeck 

Daſſel 
Markoldendorf 


7071 
6 494 
9828 
2.056 


1021 


RHODE, të 


Landkreis Hildesheim 


Marienburg i Hann. 


> t > 


Meſeritz 
Tirſchtiegel 
Betſche 

Brätz 
Schönlantze 
Kreuz (Oſtbahn) 
Schlochau 
Hammerſtein 
Pr. Friedland 
Baldenburg 
Schwerin (Warthe) 
Bleſen 


Norderney 
Weener (Ems) 
Eſens 


Springe 

Münder a. Deiſter 
Eldagſen 
Pattenſen (Leine) 
Rehburg 

Sulingen 

Baſſum 

Syke 


Elze (Hann.) 
Gronau (Hann.) 
Sarſtedt 
Bockenem 


Ein⸗ 
wohner⸗ 
zahl 


am 
1. 4. 1929 


8 233 
3781 
3.059 
2 970 
1585 
1503 
10 341 
5 588 
2718 
2 309 
2 085 
8143 
6 023 
5 167 
4 400 
2 451 
1588 - 


9 439 
2114 
1793 
1216 
9 305 
5153 
5 652 
4 408 
3 836 
2 581 
78316 
1379 


5 564 
4215 
2370 


3646 
3596 
2 023 
1840 
1560 
3.017 
3720 
3 198 


3 001 
2 908 


5241 
2 448 


170174 


Münden 


Northeim 
Northeim 


Oſterode a. H. 


Burgdorf 


Dannenberg 
Fallingboſtel 


Gifhorn 


Aſchendorf 
Berfenbrück 


Grafſchaft Bentheim. 


ars ea 


Jork 
Lehe 


„ 


Eſchwege 


Frankenberg 


Fritzlar 


Stadtkreis Fulda .. 
Gelnhauſen 


Gersfeld 
Grafſchaft Schaumburg 


Landkreis Hanau 
Herrſch. Schmalkalden 
Hersfeld 
Hofgeismar >s- 


Efde. 
Nr. 


EH d SA bi rh 


1595 Ein⸗ 
wohner⸗ Efde. ir 
Name der Stadt zahl Kreis 90 Name der Stadt Sr 
3 am * 
1. 4. 1929 1 4.1929 
Münden 12 564 Penne 18 Peine 17 761 
Dransfeld 130⁰ Uslar 19 
Northeim i. Hann. B E Sek Uslar 2754 
Moringen (Solling) 2590 SO 20  Clausthal-3ellerfeld 11911 
Nörten-Hardenberg 2 186 21 St. Andreasberg 3 988 
Oſterode a. Harz 8 627 22 Bad Grund 2 350 
Bad Lauterberg i. Hz. 6 473 23 Lauthental 2.349 
Herzberg (Harz) 4 920 24 Altenau (Harz) 1920 
7. Regierungsbezirk Lüneburg. 
Lehrte 11 144 Iſenhagen 9 Wittingen 3.068 
Burgdorf 5 565 Lüchow 10 Lüchow 3071 
SEN 1880 11 Wuſtrow i. Hann. 1238 
Hitzacker 50 Bälle eE er 12 Soltau i. Hann. 6342 
Walsrode 5 703 2 
Rethem (Aller) 1569 ] Uel gen 13 Uelzen 12 329 
Gifhorn 4630 14 Bevenſen 2643 
Fallersleben 2095 Winſen 15 Winſen (Luhe) 4769 
8. Regierungsbezirk Osnabrück. 
Papenburg 9 476 Grafſchaft Bentheim. 6 Bentheim 3 701 
Bramſche 4997 Lingen 7 Lingen (Ems) 11087 
Quakenbrück 4565 Melle 8 Melle 3 160 
Nordhorn 18 000 Meppen 9 Meppen (Ems) 6 266 
Schüttorf 5 242 10 Haſelünne 2 806 
9. Regierungsbezirk Stade. 
Otterndorf 1937 Rotenburg (Hann.) 5 Rotenburg i. Hann 5 
HL E 542 
Burtehude 3501 Stade 6 Stade (Elbe) a 13 986 
Bederkeſa 1665 Bern A a WR 7 Verden (Aller) 10 073 
Oſterholz-Scharnbeck 6.045 Jeden H Zeven 2 865 
4. Provinz Heſſen⸗Naſſau. 
| 10, Regierungsbezirk Kaſſel. 
Eſchwege 12 818 Hofgeismar 23 Helmarshauſen 1520 
Cast: E 4505 eet 24 Trendelburg 779 
rankenberg er DIRDETO mine BS. e 25 omb 
Gemünden (Bez. Kaſſel) 1693 26 99 4 ui 4555 
Fritzlar 4.005 Kand gl a nur ek aa ea 27 Hünfeld 2603 
Gudensberg 2347 Kirchha n 28 Kirchhain (Bez. Kaffe) 2954 
Fulda 27757 29 Amöneburg 945 
Bad Orb 5.000 Kreis der Eder.. 30 Bad Wildungen 5 816 
Gelnhauſen 4948 Kreis des Eiſenbergs 31 Corbach 6 200 
Gersfeld 1583 Marburg 32 Wetter (Heſſ. Naſſau) 1547 
Rinteln a. d. W. 5722 Melſungen 33 Melſungen 448 
Obernkirchen 3945 34 Spangenberg 2 175 
Heſſ. Oldendorf 2 210 35 Felsberg 1146 
Rodenberg i 1800 Rotenburg i. Heſſ-R. 36 Rotenburg (Fulda) 3840 
Sachſenhagen 936 Schlüchten 37 Schlüchtern 3374 
Windeken 1925 38 Steinaul Kr. Schlüchtern) 2 300 
Schmalkalden 10 695 39 Salmünſter 1663 
Hersfeld 12 098 40 Bad Soden b. Salmünſter 1555 
Hofgeismar 5011 Witzenhauſen .. 41 Witzenhauſen 4828 
Grebenſtein S 25 42 Bad Sooden-Allendorf 4261 
i 10 43 Großalmerode 3 307 
Carlshafen 44 Heſſ. Lichtenau 2 600 


Di 


$ 


Za 


Be T 170175 


- — — ee) 


— Á — = = = | 
j ` | Gin- Ka | 
TA i 5 wohner⸗ 4 Efde. wohner⸗ 
b Kreis E Name der Stadt zahl Kreis N Name der Stadt zahl 
Nr. am k om | 
29 | 1. 4. 1929 1. 4. 1929 | 
— — —ꝓ — — 
I 
1 | Wolfhagen 45 Wolfhagen 2 768 | Ziegenhain 438 Treyſa . 4501 | 
| 46 Volkmarſen 2380 40 Ziegenhain 2038 
4 i 47  Bierenberg 1 659 
I ` 
5 ( - 11. Regierungsbezirk Wiesbaden. | 
9 Biedenkopf 1 Biedenkopf 3 492 Rheingautzreis .. 18 Rüdesheim a. Rhein 4610 | 
0 * BLEIB. "2 ay 2 Dillenburg 6 258 19 Geiſenheim 4 480 | 
3 Herborn 6115 > 20 Eltville 4158 
` A Haiger 2839 21 Lorch 2 635 
eee 5 Limburg (Lahn) 11996 St. Goarshauſen 22 Oberlahnſtein 10 310 
8 „ 6 Hadamar 2 986 23 Niederlahnſtein 5 195 
1 7 Camberg 2519 24 Braubach 3182 
8 Main⸗Taunus⸗Kreis 8 Hofheim a. Taunus 5 283 25 Caub 2 404 
9 Bad Soden a. Taunus 3 348 26 Naſtätten 1889 
= Oberlahnkreis 10 Weilburg 3 804 27 St. Goarshausen 1665 
29 11 Runkel 1087 Unterlahnkreis 28 Diez a. d. Lahn 9 324 
D Obertaunuskreis . 12 Bad Homburg v. d. H. 17 405 29 Bad Ems 7248 
39 13 Oberurſel (Taunus) 8 923 30 Naſſau (Lahn) 2 575 | 
14 Cronberg i. Taunus 3 730 Untertaunuskreis Al Idſtein 3 598 
15 Königſtein i. Taunus 2 903 32 Bad Schwalbach 2827 
16 Friedrichsdorf 1728 EEN mee E 33 Ufingen 2 109 | 
01 Oberweſterwaldkreis . 17 Hachenburg (Weſterw.) 2421 Weſterburg. ... 34 Weſterburg 2 000 
e ; 
10 5. Provinz Nie derſchleſien. 
— 12. Regierungsbezirk Breslau. 
Landkreis Brieg 1 Löwen 3 840 Neur ode 25 Neurode i. Eulengeb. 8719 
Frankenſtein 2 Frankenſtein (Schleſ.) 10 596 f 26 Wünſchelburg (Heuſcheuer) 2 446 
42 3 Reichenftein 2 533 Nimptſtcc h 27 Nimptſch 3.045 
86 A Wartha (Bez. Breslau) 1612 a lun 28 Oels 15 680 | 
73 117) NEE EE 5 Glatz 18 330 20 Bernſtadt (Schlef.) 4652 | 
65 6 Bad Reinerz 4506 Oh lau 30 Ohlau 12 855 
7 Lewin 1117 e 
p z 31 Wanſen 2 803 
Groß Wartenberg . ` 9 7 85 ea) 1855 Reichenbach ... 32 Langenbielau 18 623 
ö 10 e A 1670 | ders. Schweldnz . 33 Dreiburg (Schleſ. 9649 
Guhrau 11 Guhrau 5 249 d 34 Zobten am Berge 2936 
N 12 Herrnſtadt 2427 Steinauauu . 35 Steinau 5 971 
$ ar 36 Raudten 1664 
20 „ een ji 37 Köben a. Oder 1427 
belſchwerdt 6 452 vu a 
779 Habelſchwerdt A Zeie 4841 Strehlen 38 Strehlen 1. Schleſ. 10 984 
30 16 Mittelwalde 2 800 Shia 39 Striegau 14 365 
303 Militſch⸗Trachenberg. 17 Trachenberg 4093 Trent e e 40 Trebnitz 8 636 
54 18 Militſch 4033 Al Stroppen 742 
LR 19 Prausnitz 1933 Edkrs. Waldenburg. 42 Gottesberg (Schleſ.) 12 703 
316 20 Sulau (Bez. Breslau) 1 186 43 Friedland (Bz. Breslau) 4754 
200 Münſterberg ... 21 Münſterberg 8 744 Woh lan 44 Wohlau 6 469 
547 Nams lau 22 Namslau 6 632 45 Winzig 2122 
481 NReumarkt . 23 Neumarkt (Schleſ.) 5 667 46 Dyhernfurth 1671 
24 Canth 3 304 47 Uuras 1504 
056 
146 
340 13. Regierungsbezirk Liegnitz. 
dh Bolkenhain ` 1 Bolkenhain 4318 Vbbra Glogauu - H Polkwitz 1702 
663 Bunzla ee ei 2 Bunzlau - 1993 Edkrs. Görlitz.. 9 Penzig (DO. L.) 7246 
555 3 Naumburg a. Queis NN 10 Reichenbach (O. -L.) 2.769 
28 IJreyſta dt.. A Neuſalz (Oder) 16 377 
8 5 Freyſtadt (R. Schl.) 5399 Goldberg- Haynau . 11 Haynau 11 531 
395 6 Beuthen a. d. Oder 3264 12 Goldberg 7 464 
600 7 Neuſtädtel i. Schleſ. 1768 Stadtkr. Grünberg . 13 Grünberg 25 413 
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Edkr. Grünberg. 


Edkrs. Hirſchberg 


Hoyerswerda 


Jauer 


Edkrs. Liegnitz 


Edkrs. Beuthen- 
Tarnowitz 

Coſel 

Falkenberg 


Groß Strelitz 
Grottkau 


Guttentag 
Kreuzburg 


Edkrs. Allenſtein. .. 
Sohannisburg 


Lyck 
Neidenburg 
Ortelsburg 


Angerburg 
Darkehmen 
Goldap 
Gumbinnen 
Oletko 


Efde. 
Nr. 


ap EG N ra 


hne Ein⸗ 
wohner⸗ Kine wohner⸗ 
Name der Stadt zahl Kreis = Name der Stadt 
am > 
1. 4. 1929 1. 4.1929 

Rothenburg (Oder) 1438 Löwenberg 28 Löwenberg (Schlef.) 6 261 
Deutſchwartenberg 998 29 Greiffenberg (Schleſ.) 3 910 
Schmiedeberg i. R. 6.396 30 Friedeberg a. Qu. 2595 
> 31 Liebenthal 1650 

Hoyerswerda 7306 32 Lähn E 
Ruhland 3 268 bee ea nv 33 Lüben 9 473 
Wittichenau 2 667 34 Kotzenau 4870 
Jauer 12 476 Rothenburg i. O.. 35 Muskau 4580 
Landeshut i. Schleſ. 14129 Sec s Gg E (Lauſitz) 1821 
Liebau i. Rigeb. A et 18 364 
38 Priebus 1351 

Lauban H 000 39 Naumburg (Bober) 941 
Seidenberg (O. L.) 2 764 Schöna 0... 40 Schönau (Katzbach) ez 
Cl 7155 41 Kupferberg i. Rieſgeb. 624 
Schönberg (O. L.) 2150 Sprottu = s e>» 42 Sprottau 11.046 
Parchwitz 2 200 43 Primkenau 4353 

6. Provinz Oberſchleſien. 
14. Regierungsbezirk Oppeln. 

Leobſchg gz 12 Leobſchütz 13 330 

Schömberg 8 272 13 Katſcher 8517 
Coſel 8 681 2 10 Ba 4186 

5 Tr, í 8 
Falkenberg (O.⸗S.) 2 500 Edürs. Neiße de Pal 7 1 5 
Fri Bz. O 190 A N 56 
Steg ge SE mé Neuftadt (O.⸗S.) .. 17 Neuftadt i. Oberſchl. 17 448 
Groß Strelitz 9.017 1 ` Ober-Glogau Lë? 
Grottkau 4 340 19 Zülz 2575 
Ottmachau 4257 Ghbre, Oppeln.. 20 Krappitz 4497 
Guttentag (O.⸗S.) 3 778 Roſenberg (O. -S.) . 21 Roſenberg (O.⸗S.) 6 505 
Kreuzburg (O. S.) 12 714 22 Landsberg (O.⸗S.) 2301 
Konſtadt (O..) 3 659 Toſt⸗Gleiwiz .. 23 Peiskretſcham 7 004 
Pitſchen (O. -S.) 2 805 24 Toſt (O. ⸗S.) 3377 
7. Provinz Oſtpreußen. 
15. Regierungsbezirk Allenſtein. 
Wartenburg 4661 Oſterode i. Oſtpr. Lë Oſterode (Oſtpr.) 16 751 
Johannisburg 5313 13 Hohenſtein i. Oſtpr. 3158 
Arys 3.064 14 Liebemühl 2222 
Bialla 2 510 15 Gilgenburg 1579 
Lötzen 11858 En 0 > wë 
Rhein (Oſtpr.) re | EN Fe 16 Biſchofsburg 5 756 
Eyk 15 272 17 Röffel 4 435 
Neidenburg 7514 2 Sie 3.180 
Ortelsburg 10 704 < Seeburg 2959 
Willenberg 2517 Sensbu g 20 Sensburg 7.966 
Paſſenheim 2507 21 Nikolaiken 2390 
16. Regierungsbezirk Gumbinnen. D 

Angerburg 7472 Pillkallte 6  Billkallen 4720 
Darkehmen 3 539 7 Schirwindt 1132 
Goldap 8815 Stallupönen 8 Stallupönen 6 241 
Gumbinnen 19 528 9 Eydtkuhnen 5 768 
6 559 Tilſit-Ragnlt .. 10 Ragnit 8 650 


Treuburg 


1 


70176 


2 
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wohner⸗ ` a 
Kreis elde. Name der Stadt zahl Kreis Ze Name der Stadt zahl 
929 Nr. am t am 
— 1. 4. 1929 1. 4. 1929 
— . 1 —— — ̃ ⁵ ůum — ÄÄÄ—T—— gege — ———ß—ẽ—ẽ——e —— —ääqöũ—oä — — | 
61 | 
10 17. Regierungsbezirk Königsberg. | 
10 Bartenſtein 1 Bartenſtein - 7885 Heilsberg `... 16 Heilsberg 8.005 
24 2 Friedland (Oſtpr.) 4 006 , 17 Guttſtadt 5 288 
73 3 Domnau 2634 Pabil 2.2... 18 SE D 
CH 4 Schippenbeil 2 570 Mohrungen 19 Mohrungen 5 440 
80 Braunsberg 5 Braunsberg 14034 SS PERHE (Oſtpr.) x 8 
x ? ER 6274 21 Liebſtadt (Oſtpr.) 2327 
21 6 Wormditt ~ Ce Ar 
A $ 4 496 Pr. Gala a , a 22 Pr. Eylau 4338 
64 7 Mehlſack ` 23 Landsberg (Oft 2587 
51 8 Frauenburg (Dftpr.) 2875 S Se le, pr.) Se 
Fiſchl illau 6 973 ee Creuzburg (Oſtpr.) 1853 
4l „haufen 9 Pi 440 | Pr Holland 25 Pr. Holland 5.229 
20 10 Cranz 3375 26 Mühlhausen 2684 
24 11 Fiſchhauſen ZC Raftenburg `... - - 27 Raſtenburg 15 219 
46 Gerdauen 12 Gerdauen 4315 28 Barten 1504 
53 13 Nordenburg 2743 | Weh lau 29 Wehlau 7998 
Heiligenbeil 14 Heiligenbeil 5 490 30 Tapiau 7315 
15 Zinten (Oftpr.) 3 750 31 Allenburg 1938 
18. Regierungsbezirk Weſtpreußen. 
Edkrs. Elbing 1 Zolkemit 3 289 Roſenberg i. Weftpr. . 5 es ; 5 746 
37 Gi 6 Roſenberg (Weſtpr. 35 
17 Marienburg i.Weſtpr. 2 Marienburg 23 es 7 SN Re ) 3 Ae 
186 Marienwerder 3 Marienwerder 14 935 Simha "AR be: 8 Stuhm 5 143 
500 Roſenberg i. Weſtpr. A Deutſch Eylau 12 012 9 Chriſtburg 3154 
056 
448 
493 d e 
575 8. Proving Pommern. 
497 
505 19, Regierungsbezirk Köslin. 
oe Belgar d. 1 Belgard 13122 log `... 1 ` Neuftettin 15.826 
377 2 Bad Polzin 6 745 12 Tempelburg 4589 
Wb 3 Bublitz 5 930 3 Ratzebuhr 2 793 
ee eee ee A Bütow 9 692 14 Bärwalde 2744 
Dramburg = 5 Dramburg 6 884 Rummelsburg 15 Rummelsburg 7385 
6 Falkenburg Gomm 5 769 Schivelbein 16 Schivelbein 9 206 
7 Kallies 3 605 Schlawe 17 Schlawe 8 607 
Edkrs. Köslin 8 Leba 2357 18 Rügenwalde 6 102 
Kolberg-Körlin 9 Körlin (Perſante) 3302 19 Pollnow 3 683 
= Lauenburg i. Pomm. . 10 Lauenburg 19 669 20 Zanom 2875 
HI 
158 
222 20. Regierungsbezirk Stettin. 
579 
; Anklam 220. 1 Anklam 15 591 Random `... 17 Pölitz i. Pomm. 5015 
156 Cammin 2 Cammin 5 665 18 Gartz (Oder) 3 640 
435 Demmin 3 Demmin 13 923 19 Penkun i. Pomm. 1803 
180 N 4 Treptow a. d. Tollenſe 4473 Regenwalde 20 Labes 6614 
959 5 Jarmen 2974 21 Regenwalde 4145 
966 Greifenberg 6 Greifenberg 8 739 22 Plathe i. Pomm. 3 537 
300 7 Treptow a. d. Rega 8500 23 Wangerin 2 996 
Greifenhagen H Greifenhagen 8 950 Snapo R ee 24 Freienwalde (Pomm.) 3199 
l 9 Bahn 2 865 25 Nörenberg i. Pomm. 2890 
i l 10 Fiddichom 2415 20 Zachan 1313 
Naug ard 11 Gollnow 12 600 Ueckermünde 27 PBafewalk 11 768 
720 12 Naugard 6 750 28 Ueckermünde 8113 
132 13 Maſſow 3598 29 Neuwarp 2110 
241 14 Daber 2347 Uſedom⸗Wollin 30 Swinemünde 18 778 
768 Porz aU E . 15 Pyritz 9 470 31 Wollin 7. Pomm. 4750 
650 Randow `... 16 Altdamm 9 747 32 Uſedom 1612 


4 


d 
d 
IN 
( 
| 
N 


Kreis 


Franzburg⸗Barth 


Edkrs. Greifswald.. 


Edkrs. Aachen 


Düren 
Erkelenz 
Geilenkirchen 


Dinslaken 
Düſſeldorf⸗-Mettmann 


Geldern 
Grevenbroich-Neuß 


E „ „ „„ „ 


Kempen⸗Krefeld 


Ahrweiler 


Altenkirchen 
Cochem 
Edkrs. Koblenz 
Kreuznach 


n 


Euskirchen 
Gummersbach 


Edkrs. Kölln 
Mühlheim a. Rhein 


Efde. 
Nr. 


3 
4 
5 
6 
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2 wohner⸗ s efde. sar 
Name der Stadt aahi Rreis Nr. Name der Stadt zahl 

1. 4. 1929 1. 4.1929 

21. Regierungsbezirk Stralſund. 
Barth 7 689 Edkrs. Greifswald.. 7 Laſſan 2.030 
Damgarten 1921 Grimmen H Grimmen 5 026 
Franzburg 1 726 9 Boig 4579 
Richtenberg 1625 3 10 Tribſees 3340 
Wolgaſt 7509 Rügen 11 Bergen 5 006 
Gützkow 2217 12 Garz (Rügen) 2200 
9. Rheinprovinz. 
22. Regierungsbezirk Aachen. 
Ecchweiler 28694 [ Heinsberg 7 Heinsberg 3 437 
Stolberg (Rhld.) 18 237 hey y, 8 Süti 9551 
Würſelen 14 482 H Linnich 2354 
Düren 39 135 Monſchauu 10 Monſchau 1934 
Erkelenz 7135 Schleiden 11 Gemünd (Eifel) 2242 
Geilenkirchen 5 994 * 12 Schleiden 1051 
23. Regierungsbezirk Düſſeldorf. 
Cleve 21 496 Moers 20 Moers eg 
Goch 12 909 21 Homberg = 15 
Dinslaken 25 744 22 Xanten 4820 
Velbert 28 183 23 Rheinberg 4569 
Hilden 20 677 Res tee 24 Weſel 24 473 
Ratingen 16 128 25 Emmerich 14232 
Mettmann 13 626 26 Rees a, Rhein 4615 
Wülfrath 12 353 27 Aſſelburg 2177 
Hardenberg-Neviges 11284 Solingen-Lennep 28 Wlesdorf 32.314 
Haan 11 157 29 Wermelskirchen 16 030 
Langenberg 10 179 30 Radevormwald 13 668 
Kettwig 7 466 31 Opladen 13 527 
Geldern 6 785 2 Hückeswagen 9 736 
Grevenbroich 4200 33 Leichlingen 7932 
Wevelinghoven 3 463 34 Burſcheid 7 452 
Dülken 16 049 35 Bergisch Neukirchen 2541 
Süchteln 10 446 36 Hitdorf 2.295 
Kempen (Rhein) 8 605 37 Burg a. d. Wupper 1387 
Kaldenkirchen 5215 Stadtkreis Vierfen . 38 Vierſen 33 068 
24. Regierungsbezirk Koblenz. 

Ahrweiler 6 946 Neuwied 13 Neuwied 21 000 
Remagen 5 159 14 Linz a. Rhein 5333 
Sinzig a. Rhein 3925 Sankt Goar. 15 Boppard 6 531 
Altenkirchen (Weſterw.) 3275 16 Oberweſel 3 447 
Cochem 3 608 17 Bacharach 1829 
Vallendar 5016 18 Sankt Goar 1453 
Bad Kreuznach 26 461 Simmern 19 Simmern 3 256 
Kirn 7 478 20 Kirchberg 1615 
Sobernheim 4057 Weß lar 21 Wetzlar 17579 
Stromberg 1267 22 Braunfels 1839 
Mayen 15 318 STEILE REN are er 23 Traben-Trarbach 5 084 

Andernach 11386 24 Zaell (Moſel) 2755 

25. Regierungsbezirk Köln. 

Euskirchen 15 503 Rheinbach 7 Rheinbach 3801 
Zülpich 3 543 8 Münſtereifel 3135 
Gummersbach 19 046 Sieg kreis H Siegburg 20 450 
Bergneuftadt 3895 / 10 Honnef a. Rhein 8 500 
Brühl 11865 11 Königswinter 4503 
Bergiſch-Gladbach 18 907 Wipperfürth. 12 Wipperfürth 6 869 
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y d wohner⸗ 
er⸗ Lfde. Nad i Ze Name der Stadt f 
Í Kreis wA Name der Stadt sah Kreis Nr. aah | 
1. 4. 
929 1. 4. 1929 4. 1929 | 
EE E E E 
— ; | 
26. Regierungsbezirk Trier. 
| 
0 Berncaſtel - 1 Berncaftel-Eues 4761 EOFT E d DE 5 Saarburg 2.773 » | 
6 KAS 2 Bitburg 4.038 Reſtkreis Sankt | 
9 2 Neuerburg 1374 Wendel-Baumholder 6 Baumholder 2 049 
0 PtiuiFwmt 4 Prüm 3 010 Wittliichh 7 Wittlich 6 754 | 
6 
0 
10. Provinz Sachſen. | 
l 
27. Regierungsbezirk Erfurt. 
7 Grafſch. Hohenſtein 1 Bleicherode 5 558 Schleuſingen 12 Suhl 15 710 
1 2 Ellrich 4725 13 Schleuſingen 4575 | 
4215 7 ` | 
4 3 Salza 3048 Weißenſe 14 Sömmerda 7 854 | 
A 4 4 Bad Sachſa ve 15 Weißenſee⸗ 2949 | 
2 5 Benknechenſtein a 16 Gebejee 2 400 | 
1 3 Heiligenftabt .... 6 Heiligenſtadt 9832 17 Kindelbrück 1845 | 
7 Dingelſtädt (Eichsfeld) 4392 e e | 
Langensalza 8 Langenſalza 12 371 Worbis 18 Worbis 2 350 | 
9 Bad Tennſtedt 3185 Ziegenrü m 19 Ranis 2 260 
9 10 Thamsbrück 1075 20 Heſell 1500 | 
8 Landkreis Mühlhauſen ` 21  Biegenrük 1289 | 
0 1 „ TE Le Treffurt 2952 | 
9 ? 
5 | 28. Regierungsbezirk Magdeburg. | 
5 Stadtkreis Burg 1 Burg b. Mgdbg. 24537 Oſchersleben 25 Oſchersleben (Bode) 13 612 ö 
7 | Landkreis Calbe 2 Schönebeck a. E. 21 745 26 Schwanebech 3 386 
4 ` 3 Staßfurt 15 895 27 Gröningen 3 182 
97 4 Calbe a. d. Saale 11 508 28 Wegeleben 3 180 | 
EARE 5 Bad Salzelmen 10 547 29 Croppenſtedt 2602 ö 
7 6 Alken 9523 Oſterburg 30 Oſterburg 5 539 | 
G | 7 Barby 5 687 31 Seehauſen i. Altm. 4089 
2 I Gardelegen oo 8 Gardelegen 9184 32 Arendſee 2500 
2 9 Debisfelde-Kaltendorf 4979 33 Werben 1562 
š 10 Klötze 4378 Stadtkreis Quedlinburg 34 Quedlinburg 27 470 
Ki 11 Weferlingen 3800 Landkreis Quedlinburg 35 Thale a. Harz 13 565 
8 Grafſch. Wernigerode. 12 Wernigerode 19 100 36 Cochſtedt 1956 
H 
Lökrs. Halberſtadt 2 Gg a. Harz ar Salzwedel 37 Salzwedel 15 556 
L Salbe a. d. ilde 
15 Hornburg 2 400 N 8 Calbe a. d. Milde 2100 
16 Dardesheim 1426 Landkreis Stendal 39 Tangermünde 13 093 | 
pi Jerichow I 17 Gommern 4951 40 Tangerhütte 5 690 
1 18 Loburg 2 751 4l Bismark 2610 l 
£ 10 Zieſar 2524 42 Arneburg 1 937 ! 
0 20 Möckern 2137 Wanzleben 43 Egeln 5 332 | 
3 21 Sandau (Elbe) 1702 44 Wanzleben 4021 
56 Jerichow II 22 Genthin 9 870 45 Hadmersleben 2978 
Š 23 Jerichow 2800 46 Seehaufen (K. W.) 2853 
9 Neuhaldensleben 24 Neuhaldensleben 11605 Wolmirſtedt 47 Wolmirſtedt 5115 
9 
$ , 29. Regierungsbezirk Merfeburg. 
) | 
Bitterfeld 1 Bitterfeld 21 186 Eckartsberga 9 Kölleda 3 488 
2 Gräfenhainichen 4374 10 Heldrungen 2 766 
3 Börbig 4183 11 Wiehe (Unſtruttal) 2 108 | 
e 4 Düben 3549 d 12 Echartsberga 1921 i 
5 5 Brehna 2 500 13 Bad Bibra 1504 | 
50 Delitzſc h 6 Eilenburg 19 011 Liebenwerda 14 Falkenberg (Bez. Halle) 5 540 | 
0 d 7 Delitzſch 15 622 15 Elſterwerda H 667 
Ss 8 1932 16 Bad Liebenwerda 3751 | 
J 


Landsberg (Prov. Sa.) 


Ka 
— — Së — Gen 
| Eine 
Efde. wohner⸗ 
Kreis Name der Stadt | zahl 
Nr. am 
| 1.4.1929 
BEE ̃ ̃ — MMMM 
Liebenwerda. 17 Mühlberg (Elbe) 3 549 
18 Uebigau 2 058 
19 Ortrand 1874 
Mansfelder Gebirgs-. 20 Hettſtedt 8 686 
kreis 21 Leimbach 2 736 
22 Mansfeld 2379 
23 Ermsleben 2770 
Mansfelder Seekreis 24 Gerbſtedt 5 286 
25 Alsleben (Saale) 3718 
26 Schraplau 2 028 
Stadtkreis Merſeburg 27 Merſeburg 29 257 
Landkreis Merſeburg 28 Schkeuditz 8 277 
; 29 ` Güben 4861 
30  Schafitädt 2816 
31 Bad Lauchſtädt 2 430 
Landkreis Naumburg 32 Bad Köſen 3 458 
Querfurt 33 Querfurt 5 107 
34 Freyburg a. U. 3594 
35 Mücheln 2 900 
36 Laucha (Unſtrut) 2 364 
37 Nebra (Unſtrut) 2330 
Saalkreis 38 Könnern (Saale) 4608 
39 Lobejün 2 963 
40 Wettin (Saale) 2881 
Eckernförde 1 Eckernförde 7444 
Eiderſtedtt K Tönning 3 287 
3 Garding 1611 
Edkrs. Flensburg 4 Glücksburg 1763 
Herzogt. Lauenburg 5 Mölln 5 695 
6 Lauenburg (Elbe) 5 622 
7 Ratzeburg 5 333 
Hujum -a 8 Hufum 10 888 
9 Bredſtedt EIER 
Inſel Helgoland.. 10 Helgoland 2576 
Norderdithmarſchen . U Heide 10 621 
12 Weſſelburen 2800 
Olden bung 13 Neuſtadt i. Holſtein 6 293 
E 14 Burg a. Fehmarn 3 300 
15 Oldenburg i. Holſtein 3117 
16 Heiligenhafen 2 465 
Pinneberg 17 Elmshorn 16 220 
18 Pinneberg 9 546 
19 Ueterſen 7164 
20 Wedel 734 
21 Barmſtedt 4492 
Altena 1 Altena 16 464 
2 Plettenberg 7165 
: i 13 177 
Arnsberg -- 3 Neheim 
3 A Arnsberg 12 357 
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Kreis 


Sangerhaufen 


Schweinitz 


Torgau 


Ldkrs. Weißenfels 


Edkrs. Wittenberg 


Efde. 
Nr. 


41 
42 
43 
44 
45 
46 


11. Provinz Schleswig ⸗Holſtein. 


30. Regierungsbezirk Schleswig. 


Plön 


Rendsburg 
Schleswig 


Segeberg 


Steinburg 


Siormarn 


Süderdithmarſchen . 


Süd⸗Tondern 


12. Provinz Weſtfalen. 


31. Regierungsbezirk Arnsberg. 


Brilon 


Jo 


wohner⸗ 
Name der Stadt zahl 
am 
1. 4. 1929 

Sangerhauſen 11997 
Artern 5 805 
Kelbra a. Kuyffh. 2904 
Heringen (Helme) 2 Am 
Stolberg (Harz) 2150 
Herzberg (Eliter) 4167 
Jeſſen (Elſter) 3 453 
Seyda (Bez. Halle) 1449 
Schlieben 1408 
Schweinitz a. d. Elſter 1382 
Schönewalde (Bez. Halle) 928 
Torgau 13 510 
Annaburg 3 927 
Belgern 2 929 
Dommitzſch 2 478 
Prettin 1713 
Teuchern 6274 
Hohenmölſen 3 626 
Schkölen 1838 
Oſterfeld 1552 
Stößen 1431 
Zahna (Krs. Wittenberg) 4285 
Bad Schmiedeberg 2814 


(Bez. Halle) 
Kemberg 
Pretzſch (Elbe) 


Preetz i. Holſtein 
Plön 

Lützenburg 
Rendsburg 
Nortorf 

Schleswig 

Kappeln (Schlei) 
Friedrichſtadt (Eider) 
Arnis 

Bad Segeberg 
Bad Bramſtedt 
Itzehoe 

Glückſtadt 
Kellinghuſen 
Wilſter 

Krempe 

Bad Oldesloe 
Reinfeld i. Holſtein 
Meldorf (Holſtein) 
Marne 

Weſterland 

Wyhl auf Föhr 


Brilon 
„Winterberg i. W. 


Obermarsberg 


Ein⸗ 


5 243 
4077 
2 433 
17 910 
3 400 
19 139 
2 687 
2414 
581 
5219 
3 070 
21388 
6823 
4 600 
4194 
1621 
8145 
2 700 
4304 
3 650 
3352 
2.985 


6 010 
1942 
1310 


Ste 
Ch 


Bi 


Ha 


£d 
Hö 


Ah 


He 
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3 Gin- ; Ein⸗ 
RK Kreis” (in Preußen) wohner⸗ Kreis EN Preußen) i wohner⸗ 
| Oberamt (in Hohenz.) fde. Rame der Stadt aahi Oberamt (in Hohenz.) Name der Stadt sah 
729 Bezirksamt (i. Bayern) | 14 1020 Wei ksantt (i. Sayern) 1.4.1929 
2 . Ve 
d Stadtkreis Caſtrop⸗ Lippſtadt 20 Lippſtadt 18 837 | 
7 RAULI Ee Caſtrop⸗Rauxel 56 498 A Gejeke 6914 | 
i Ennepe-Ruhrkreis . 9 Schwelm 22 605 E ECK 22 Rüthen 2339 | 
H | 10 Gevelsberg 21891 Stadtkreis Lünen .. 23 Lünen 44 902 | 
9 11 Hattingen ee 24 Olpe i. Weſtf. 7153 | 
l l 12 Wetter (Ruhr) 9 649 25 Attendorn 5 860 | 
g 13 Herdecke 6112 | Odkrs. Siegen 26 Hilchenbach 2317 
H Edk 18 341 
8 rs. Hamm ... 14 Unna Bag SEA 27 Soeſt 21749 
` 15 Kamen SE 28 Werl 8275 
X Stadtkreis Iſerl 16 - Sferlohn 34 144 | 
8 Ldkrs. Se ohn. ede 17921 | Stadtkrs. Wattenſcheid 29 Wattenſcheid 63 792 | 
0 aw KR DS Hohenlimburg 16 105 Wittgenſtein 30 Berleburg 3 062 | 
d 19 Menden 14018 31 Laasphe 2864 
9 
78 | 
13 32,1, Regierungsbezirk Minden. | 
74 á M - 
20 C 1 Büren i. W. E Lübbecke 13 Lübbecke 4881 
38 2 Salzkotten e 
> Halle i. W. 3 Versmold H Minden 14 Bad Oeynhauſen 12 539 | 
2 2 
31 4 Borgholzhaufen Zenn Paderborn 15 Bad Lippſpringe 5 047 | 
5 rs. Herfod ... 5 Bünde i. W. 6705 Pa ppſpring | 
14 SHE Ze ZZ 6 Höxter 7401 Warburg 16 Warburg 6 793 | 
7 Bad Driburg 4017 17 Borgentreich 1714 | 
80 8 Brakel 3 947 r 
12 9 Steinheim i. W. 3 754 Wiedenbrück 18 Gütersloh 24 395 | 
2 10 Lügde 3011 19 Wiedenbrück 5 551 | 
11 Beverungen 2777 20 Rheda 5 150 | 
l 12 Nieheim 1866 21 Rietberg 3244 | 
| 33. Regierungsbezirk Münſter. 
ZG iwer, A 1 Gronau (Weſtf.) 16 320 Coesfeld 11 Coesfeld 11600 
77 l 2 Stadtlohn 5 560 12 Dülmen 9 805 | 
10 3 Ahaus 5 523 Lüdinghauſen . 13 Werne a. d. Lippe 11972 | 
0 4 Vreden $ 95 14 Lüdinghaufen 4367 | 
30 Vetkum 5 Ahlen Edkr.Recklinghauſen . 15 Dorſten 11197 | 
80 6 Beckum 11 426 
87 7 Sendenhorſt 2 688 16 Haltern 8 410 
14 32 850 Steinfurt Are 17 Rheine 31249 
Stkrs. Bocholt Su Kee 18 Burgſteinfurt 6 563 
81 N 9 Borken i. Weſtf. 7465 urg 
AIR 10 Anholt 1881 | Warendorf 19 Warendorf 7961 
70 
388 
323 13. Hohenzollernſche Lande. 
500 
194 
e? Oberamt: 34. Regierungsbezirk Sigmaringen. 
145 Hechingen 1 Hechingen 5 218 l 
700 | 
304 ` 
650 
352 | 
985 ll. Bayern. 
i 
1. Regierungsbezirk Mittelfranken. | 
Ansbad ...... 1 Windsbach 1677 N vg Zirndorf 6 500 
2 Heilsbronn 1590 9 Langenzenn 2 191 ) | 
„3 Leutershauſen 1375 [ Gunzenhauſen „10 Gunzenhauſen 5 505 
010 Dinkelsbühl... 4 Waſſertrüdingen 1775 Hersbruk m „11 Hersbruck 4824 | 
942 Erlangen „5 Baiersdorf 1419 Lauf, E cm 12 Lauf a. P. 6 409 
Feuchtwangen .. 6 Feuchtwangen 2 350 13 Röthenbach 6 008 
SEN 7 Herrſeden 1110 14 Schnaittach 2 100 


. V gd 


Neuſtadt a. A. 
Nürnberg 


Scheinfeld 


Deggendorf 


Dingolfing 
Eggenfelden 
Grafenau 
Kelheim 


Landau a. 8. 


Mainburg 
Mallersdorf 


Kreisunmittelbare 


Bezirksamt: 
Aibling 


Aichach 


Altötting. 


Berchtesgaden 
Dachau 
Ebersberg 
Erding 
Freiſing 
Friedberg 
Fürſtenfeldbruck 


Garmiſch 


Landsberg 


Berneck 


Höchſtadt a. ll. 


Kronach 
Kulmbach 


Lichtenfelnsss - 


Münchberg 


Pegnitz 


Bezirksamt 


m E e 


Cfde. 
Nr. 


170182 


— ——ſ ͤ ör 


cher. SCH ahne 
Name der Stadt zahl Bezirksamt Nr. Name der Stadt zahl 
am . 
1.4.1929 1.4. 1929 
Neuſtadt a. d. Aiſch 4923 Schwabachc h 20 Roth b. Nbg. 6.000 
Stein b. Nbg. 3351 Uffenheim G ee 3782 
3 S A í fenheim 2 386 
Altdorf b. Nbg. SE Weißenburg i. B. . *23 Tel en 4 520 
Laufamholz 1992 24 Pappenheim 1900 
Scheinfeld 1361 e. Ellingen 1668 
2. Regierungsbezirk Niederbayern. 
Plattling 5 803 Pfarrkirchen WE Simbach 4630 
Hengersberg 1.690 14 Pfarrkirchen 3 539 
Dingolfing 3879 Regen +15 Zwieſel 5117 
Eggenfelden 3 639 16 Regen 3 300 
Grafenau 1520 Rottenburg a. L. * 17 Rottenburg 1367 
Kelheim 4100 18 Pfeffenhauſen (Rdb.) 1333 
Abensberg 2 275 Viechtach 19 Viechtach 2278 
Neuſtadt a. d. Donau 1872 Vilsbiburg *20 Bilsbiburg 3 300 
Landau a. d. Sfar 3 495 21 Velden (Vils) 1576 
Mainburg 3.045 22 Frontenhauſen 1338 
Ergoldsbach 2 400 Vilshofen 23 Vilshofen 4073 
Geiſelhöring 2330 Wolfſtein „24 Waldkirchen 1630 
3. Regierungsbezirk Oberbayern. 
Lan: 20 Laufen 2 570 
Bad Reichenhall 8 994 +21 Tittmoning 1720 
Miesbach 22 Miesbach 4200 
23 Schlierſee 3 408 
Kolbermoor 5 070 24 Holzkirchen 2 651 
Bad Aibling 4450 Mühldorf „25 Mühldorf 6 132 
Aichach 3718 München 26 Paſing v. München 13 000 
Burghauſen 5 488 27 Haar 5.083 
Altötting 5 284 28 Aubing 4500 
Neuötting 4012 *29 Trudering 4 200 
Berchtesgaden 3 772 Pfaffenhofen *30 Pfaffenhofen 4518 
Dachau 7 149 31 Wolnzach 2 705 
Markt Schwaben 2248 32 Geiſenfeld 2102 
Erding 4400 Schongau ; au ANG: Schongau 3500 
Moosburg 4167 S aas EN $ EE 4100 
Friedberg (Bayern) 4592 BI ës CR Fe Sad Tölz Gs 
Fürſtenfeldbruck 5 200 Traunſtein 37 Troſtberg 3 156 
Olching 3256 | Mafferburg 38 Waſſerburg a. Inn 4470 
Garmiſch 6.000 Weilheim ..... 39 Weilheim 6 840 
Partenkirchen 5247 * 40 Penzberg 6 240 
Mittenwald 2 725 41 Peißenberg 5 300 
Dießen a. A. 1916 *42 Murnau 2 764 
4. Regierungsbezirk Oberfranken. 
Berneck i. Fr. 2215 UI OI Rue ER 14 Schauenſtein 1071 
Gefrees 2.035 y 15 Creußen 1000 
Herzogenaurach 3710 Reha rec. 16 Rehau 6 387 
Schwarzenbach a. d. S. 4584 17 Schönwald 3795 
Kronach 6244 18 Hohenberg a. d. Eger 1208 
Thurnau 1150 d ſſtel 519 lſtei 
Lichtenfels 5631 Staffelſtein Staffelftein 2 059 
Burgkunſtadt 2412 Wunſiedel „20 Wunſiedel 6 489 
Münchberg 6 530 *21 Arzberg 4708 
Helmbrechts 5 598 „22 Weißenſtadt i. F. 3.003 
Naila 4238 *23 Kirchenlamitz 2 600 
Selbitz 2 753 24 Marktleuthen 2302 
Pegnitz 2 800 „25 Brand b. M. 1641 


— — 
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F Ein⸗ y Ein i 
u Bezirksamt (i. Bayern) SCH wohner⸗ Bezirksamt (i. Bayern) Cie, wohner⸗ 
Amtshauptmannſchaft Name der Stadt zahl Amtshauptmannſchaft Nr Name der Stadt zahl 
(in Sachſen) 2 am (in Sachſen) d am 
99 1.4. 1929 1.4.1929 | 
P — eege 
j 5. Regierungsbezirk Oberpfalz. 
` Kreisunmittelbare Neuſtadt a. W.N. . 13 Windiſcheſchenbach 2 802 
j Stadt: *I Burglengenfeld 4020 *14 Floß 1996 
Bezirksamt: Parsberg 15 Hemau 1800 
is 2 Hirſchau 2412 Stadtamhof . 16 Regenſtauf 2 589 
5 Beilngries 3 Beilngries 1806 Sulzbach *17 Sulzbach (Obpf.) 5 822 
9 
Char, eet 4 Furth 5 858 18 Roſenberg (Obpf.) 3 456 
5 Cham 4766 Tirſchenreuth 19 Waldſaſſen 5571 
Eihendbah ..... 6 Auerbach (Obpf.) 3 000 *20 Tirſchenreuth 5 500 
„7 Eſchenbach (Obpf.) 1382 „21 Mitterteich 4348 
) Kemnath 8 Erbendorf 1703 22 Waldershof 1915 
i 9 Kemnath 1430 „23 Bärnau 1352 
) Nabburg 10 Nabburg 2240 Vohenſtrauß . .. 24 Eslarn 2 503 
ý Neunburg vorm Wald 11 Neunburg vorm Wald 2296 „25 Vohenſtrauß 2.075 | 
3 Neuftadt a. W. R. . 12 Neuſtadt a. d. W. R. 2960 Waldmünchen .. 26 Waldmünchen 2756 | 
3 ` 
} 6. Regierungsbezirk, Pfalz. | 
A 
d Bergzabeern 1 Annweiler 4189 Germersheim ... 7 Germersheim 3 468 
3 *2 Bergzabern 1270 Kaiſerslautern .. 8 Landſtuhl 5 343 
) Dürkheim *3 ` Bad Dürkheim 25 i 5 Co 
*4 ` Deidesheim 2529 Kuſel 3 9 Kuſel (Pfalz) 3.588 
Frankenthal 5 Oppau 11126 Landau i. Pf. 10 Edenkoben 5 218 
sp Grünſtadt 5 637 Neuſtadt a. H.... "11 Lambrecht 3925 | 
) 
) 7. Regierungsbezirk Schwaben. | 
) REUSITA un de 1 Göggingen 6 982 Mindelheim. . .. *12 Mindelheim 5154 | 
3 Dillingen „? Lauingen 5 050 13 Bad Wörishofen 3 609 | 
*3 Hödjtädt a. d. D. 2 156 Neuu gg „14 Weißenborn 2506 
) Donauwörth... 4 Wemding 2597 Nördlingen . .. *15 Oettingen 2877 | 
} Füſſen 55 Füſſen 1 0 Schwabmünchen. 16 Schwabmünchen 3 762 | 
Günzburg >. : + +» 6 Ichenhauſen 2537 2 f 
) f „7 Burgau 2270 Sonthofen 17 Immenſtadt 6156 
) Illertiſſen ... zg Allertiſſen 2537 25 Sonthofen i. Uig. 5.000 
d Kaufbeuren .. 9 Buchloe 2 569 28 Oberſtdorf i. Allg. 4200 | 
5 Krumbach... 10 Krumbach 3 474 20 Hindelang 2.947 i 
) KE EA er ede, wu E Mu Lindenberg (Allg.) 5 065 Wertingen 521 Wertingen 2 088 | 
8. Regierungsbezirk Unterfranken. ł | 
5 Brückenau * Brückenau 2501 al) Pa A TFT 8 Lohr 5970 | 
6 Gemünden „ Gemünden a. M. 2 400 Miltenberg ... *9 Miltenberg a. M. 4700 | 
d Gerolzhofe 3 HGerolzhofen 2 806 10 Amorbach 2 408 
0 Serolzhofen . í die AN 25 8 Neuſtadt a. S. 11 Neuſtadt a. d. Saale 2 540 
d Haßfurt 4 Haßfurt 3262 Obern bung „12 Obernburg a. M. 2012 
) Karlſtade 5 Karlſtadt 3218 j „13 Wörth a. M. 1999 
4 Kitzingen 6 Marktbreit 2224 * 14 Klingenberg 1692 
Königshofen. . 7 Königshofen 1850 Ochſen furt 15 Ochſenfurt 3 809 
| UL Sachſen. 
) 
7 1. Kreishauptmannſchaft Baugen. 
5 SD *j Bautzen 40 860 Kamenz 8 Königsbrück 3 209 
x 2 Zittau 39 687 Elſtra 1534 
) Löbau,» E T, 10 Löbau 12 960 
; Amtshauptmannſchaft: 711 Neugersdorf 11354 
A Ganzen 3 Biſchofswerda 9 272 12 Ebersbach i. Sa. 9 449 
d *4 . Schirgiswalde 3537 13 Neuſalza-Spremberg 3738 
0 Kamenz 5 Kamenz 11253 14 Bernſtadt i. Sa. 1568 
3 6 Großröhrsdorf 30602 f 23 Weißenberg 1291 
1 7 Pulsnitz N 4392 Zittau 16 Oſtritz 8 170 


51 


170184 


Ein- Eine 


Efde wohner⸗ Efde. s wohner⸗ 
| Amtshauptmannſchaft 9 "| Name der Stadt zahl Amtshauptmannſchaft Nr Name der Stadt zahl 
; r. am i am 

N 1.4.1929 1.4.1929 


2. Kreishauptmannſchaft Chemnitz. 


Si 1 Glauchau 30 373 Iba 15 Iſchopau 8511 


| 2 Meerane 25 244 16 Oederan 6 425 
*3 Stollberg i. Erzg. 11034 17 Auguſtusburg 2 757 
| annſchaft: Glauchau 18 Hohenſtein⸗Ernſtthal 17 714 
en ; 2 j . 4 Annaberg 19 628 19 Lichtenſtein⸗Callnberg 12 689 
Tä Buchholz 8 968 „20 Waldenburg 4 198 

6 Geyer 6 699 Marienberg... 21 Olbernhau 10 222 

7 Ehrenfriedersdorf 5 809 22 Marienberg (Sa.) 7 488 

8 Thum 4543 23 Lengefeld i. Erzgeb. 3316 

9 Schlettau i. Erzg. 3 465 24 Zöblitz 2 618 

10 Elterlein 2 860 25 Wohlkenſtein 2 206 

11 Scheibenberg 2 748 Stollberg 26 Oelsnitz i. Erzg. 19 979 

12 Oberwieſenthal 2 700 27 Lugau i. Gran. 11536 

Chem niz 13 Limbach (Sa.) 18 238 28 Thalheim i. Gran. 8 489 
Da Frankenberg (Sa.) 14 428 „29 Zwönitz 3 854 


3. Kreishauptmannſchaft Dresden. 


Silit Fe 1 Meißen 45 881 Freiberg 17 Brand Erbisdorf 5 885 
2 Freital 37 884 18 Sayda i. Erzgeb. 1350 

3 Freiberg (Sa.) 35 679 Großenhain. 19 Großenhain 13 271 

4 Pirna 32 473 „20 Radeburg (Bez. Dresden) 3 342 
5 Rieſa 26 285 Meißen,. EE 21 offen 6 030. 

22 Lommaßſch 4278 

Amtshauptmannſchaft: > Sch 3943 
A 24 Siebenlehn 2 268 

ES lashütte 3.096 
Dippoldiswalde £ SËCH 1845 Pirna 25 Heidenau 16 645 
ep Bärenſtein 1312 Ze Kasten Ge 3 oi 
* rauenſtein (E. 1262 eu Sa. 

ër E s 2 5 28 Dohna 4826 

10 Lauenſtein 1037 „29 Köͤnigſtein 3704 

Teen a a 11 Kötzſchenbroda 18 312 30 Stolpen 1848 
Ai *12 Radeberg 16 047 *31 Gottleuba 1501 
*13 Radebeul 13 008 *32 Stadt Wehlen 1403 

14 Tharandt 3 903 33 Berggießhübel 1357 

15 Rabenau 3 387 34 Hohnſtein (Sächſ. Schwz.) 1129 


Bad Schandau 3181 *35 Liebſtadt 712 


4. Kreishauptmannſchaft Leipzig. 


d ee Lt zeg Mittweida 19 443 Grimma *18 Grimma 11 844 


| 2 Wurzen 18 682 19 Colditz 5 637 
i x *20 Naunhof 4323 
6 Amtshauptmannſchaft: 21 Brandis 3 239 
Bona +3 Borna 11592 22 Nerchau 3.050 
*4 Pegau 6171 23 Trebſen 1830 
| „5 Groitzſch 5725 124 Mutzſchen 1475 
6 Geithain 4372 Leipzig 25 Marnkranſtädt 9 277 
8 *7 Bad Laufic 3981 26 Zwenkau 7508 
8 Regis-Breitingen 3948 27 Taucha (Bez. Leipzig) 6880 
A 9 Rötha EM] e 28 Oſchatz 10 722 
N! „10 Frohburg 3654 „29 Strehla 3749 
i „11 Kohren \ 1015 „30 Mügeln 3 162 
' . . . 12 Döbeln 23 034 *31 Dahlen 3.068 
E he e Waldheim 12 403 Richi 32 Burgſtädt 9427 
14 Roßwein 9 751 30 Penig 7957 

15 Hainichen 8 263 34 Rochlitz 6 399 A 

16 Leisnig 7914 35 Geringswalde 4379 


Hartha a 7802 *36 Lunzenau 4057 


170185 


Gin- S Ein- 
Amtshauptmannſchaft efde wohner⸗ Amtshauptmannſchaft Efde. wohner⸗ 
(in Sachſen) -| game der Stadt zahl (in Sachſen) Name der Stadt zahl 
am 


beter (in Baden) Nr ‚m, Antsbegiet (in Baden) Nr. au 


PP... —T— 
5. Kreishauptmannſchaft Zwickau. 


Aue 24071 Plauen Netzſchkau 7232 
Crimmitſchau 27 899 Elſterberg 5 206 
Werdau 21 653 Pauſa 4097 
s Mühltroff 2 070 
Amtshauptmannſchaft: a 2 | 

r Schwarzenberg Schwarzenberg 12.149 
Auerbach Auerbach (Vogtl.) 19531 Schneeberg (Erzg.) 9 553 


Falkenſtein (Vogtl.) 15 784 > > x ; 2 
Auerbach Roderich 10 955 Schwarzenberg... Eibenſtock 9250 


Treuen 8 629 Lößnitz 7800 
Lengenfeld i. V. 6 749 22 Johanngeorgenſtadt 6 565 
Klingenthal 6 535 i Neuſtädtel i. Sa. 5 130 
Oelsnitz Adorf 8.015 Grünhain 3215 
Markneuhirchen 8 824 Zwickau Planitz 24 178 
Schöneck 4520 i Kirchberg (Sa.) 7205 
Plauen i Reichenbach i. B. 31 677 7 Hartenſtein (Erzgeb.) 2885 
Mylau i. V. 7326 Wildenfels 2628 


IV. Baden. 


1. Landeskommiſſariats⸗Bezirk Freiburg. 


Emmendingen Emmendingen 9550 |, Oberkirch Oberkirch 4319 
Endingen a. K. vo Offenburg Kehl a. Ri, 10 334 
Kenzingen 9 Gengenbach 3446 
Freiburg ; Breiſach a. Rh. 3 300 Sege, 3550 
Lahr N Ba: Ettenheim 3 091 Zell a. $. 2036 
Wed 0 A 8 3 

GER Se ge Schopfheim Schopfheim 4580 
Stee (Schwarzw.) 1815 85 (Wieſenthal) 3801 
i ; odtnau 2546 

Badenweiler 1111 2 > 
Müllheim Müllheim 2724 | Staufen Staufen t. Br. 2140 
Neuſtadt Neuftadt i. Schwarzw. 5571 $ Sulzburg 1071 
St. Blaſien 2000 | Waldkirch ; Waldkirch l. B. 5 765 


Bonndorf 1900 Wolfach Haslach 3 067 


2. Landeskommiſſariats⸗Bezirk Karlsruhe. 


Philippsburg 3 086 Karlsruhe Bretten 5645 


chern 5 335 20 
Ku 4290 | Raltatt 6 Raftatt 14003 


Ettlingen 9 783 Gaggenau 4612 


Bruchſal 


3. Landeskommiſſarkats⸗Bezirk Konſtanz. 


Furtwangen 5 543 Säckingen Säckingen 5 210 
Donaueſchingen 5 100 y Kl. Laufenburg 929 
Vöhrenbach 2053 Stochach Stockach 2756 
Engen Engen 2287 Überlingen R Überlingen a. Bodenfee 5597 
Konſtanz 5 Singen -Hohentwiel 14 434 Maid 5 2% 
e 7411 , teers , 

Nefkird Radolfzell Si Villingen Villingen (Schwarzw.) 14030 

) Mepkird) zb St. Georgen (Schwarzw.) 5536 
Pfullendorf Pfullendorf 2929 Triberg 4285 
Säckingen Rheinfelden (Baden) 6230 Waldshut s-s- Waldshut 5 620 


Donaueſchingen 


. 
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Amtsbezirk (in Baden) 
Kreis (in Thüringen) 


Buchen 


Heidelberg 


Mannheim 


Stadtkreis: 


Landkreis: 
Altenburg 


Arnſtadt 


Eiſenach 


Hildburghauſen 


54 


Efde. 
Nr. 


| Ein- 

wohner⸗ 
zahl 
am 


Name der Stadt 


1. 4. 1929 | 


Amtsbezirk (in Baden) 
Kreis (in Thüringen) 


4. Landeskommiſſariats⸗Bezirk Mannheim. 


Walldürn 3 989 
Buchen 2280 
Eberbach a. Neckar 7300 
Neckargemünd 3571 
Eppingen 3 389 
Schwetzingen 9 784 
Hockenheim 9 500 
Ladenburg 5 000 


Mosbach 
Sinsheim 
Tauberbiſchofsheim 
Weinheim 
Wertheim 
Wiesloch 


V. Thüringen. 


Zella-Mehlis 15 188 
Schmölln 13 610 
Meuſelwitz 11857 
Gößnitz 6 761 
Roſitz 4407 
Wintersdorf 3849 
Elgersburg 1815 
Langewieſen (Thür.) 4366 
Großbreitenbach 4 020 
Stadtilm 3 764 
Gehren 3266 
Geraberg 2 873 
Ichtershauſen 2 806 
Plaue i. Thür. 1770 
Ruhla 8 345 
Tiefenort 3322 
Vacha 3 109 
Creuzburg (Thür.) 2291 
Mihla 2203 
Stadtlengsfeld 2 042 
Weida 10 533 
Ronneburg 7918 
Neuſtadt a. d. Orla 7 690 
Langenberg (Thür.) 4083 
Auma 3 267 
Triptis 3023 
Bad Köſtritz 2 749 
Münchenbernsdorf 2676 
Wünſchendorf (Elſter) 1583 
Liebſchwitz (Elſter) 1402 
Waltershauſen 9 168 
Ohrdruff 741 
Zambach-Dietharz 4125 
Friedrichroda 5683 
Gabarz 1 596 
Oberhof 1 268 
Zeulenroda 11917 
Triebes 4843 
Fraureuth 3 638 
Mohlsdorf 2 290 
Langenwetzendorf 2.068 
Teichwolframsheim 1917 
Berga a. d. Elſter 1821 
Hildburghauſen 7297 
Eisfeld 4803 
Themar 2944 


Hildburghauſen 


Meiningen 


Rudolſtadt 


Saalfeld 


Schleiz 


Sondershauſen 


Sonneberg 


Stadtroda 


170186 


Efde. 
Nr. 


*10 
*11 
12 
13 
14 
15 


Ein⸗ 
wohner⸗ 
Name der Stadt zahl 
am 
1. 4. 1929 

Mosbach 4767 
Sinsheim 3 497 
Tauberbiſchofsheim 3 800 
Weinheim 15 793 
Wertheim a. M. 3673 
Wiesloch 7 500 
Walldorf 4809 
Römhild 1768 
Heldburg 1179 
Bad Salzungen 6 256 
Waſungen 3 638 
Scmeina 3 896 
Bad Liebenſtein 2 438 
Oſtheim v. d. Rhön 2237 
Steinbach 2 006 
Walldorf 2 005 
Rudolſtadt 16 273 


Bad Blankenburg (Tür.) 4863 
Königſee 3316 
Meuſelbach⸗Schwarzmühle 2434 


Schwarza (Saale) 2 169 
Katzhütte 2 088 
Uhlſtädt 1504 
Saalfeld (Saale) 19 054 
Pößneck 15 230 
Gräfenthal 2 798 
Leutenberg i. Thür. 1436 
Schleiz 6262 
Lobenſtein 3291 
Hirſchberg (Saale) 2720 
Wurzbach 2207 
Tanna 2156 
Blankenftein (Saale) 2000 
Harra 1044 
Saalburg (Saale) 950 
Sondershauſen 10 675 


Frankenhauſen (Kyffh.) 7641 


Schlotheim 3 976 
Greußen 3 400 
Oldisleben 2340 
Steinach 8 505 
Lauſcha 6 456 
Neuhaus a. Rennweg- 
Igelshieb 5 000 
Oberlind 4081 
Schalkau 2516 
Neuhaus Schierſchuitz 2 464 
Ernſtthal a. Rennſteig 1450 
Eiſenberg 11 433 
Kahla 7491 
Hermsdorf 3 450 
Kloſterlausnitz 2272 
Bürgel 2054 
Orlamünde 1846 


222 
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Kreis ü Thüring. u. Heffen) 
Amt (i.Mecklendg. Schwerin 
u. Oldenbg,, Ldsteil.Oldenbg.) 


Regierung (in Oldenburg 
Odsteil. Lübeck u. Birkenfeld) 


Weimar 


Büdingen 
Friedberg 


Alzey 
Bingen 


Bensheim 
Heppenheim 


Stadtbezirk: 
Amt: 
Boizenburg 
Güſtrow 
Ludwigsluſt 


Amt Brake 

Stadt Varel 
Regierung: 

Lübeck 


et 
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Ein⸗ 


l Ein⸗ Kreis (i. Thüring. u. Heffen) | 
wohner⸗ | Amta Mecklenbg.⸗Schwerin Efde. wohner⸗ 
Name der Stadt zahl u Ee Erste: Í Name der Stadt zahl 
am Regierung (in Oldenburg am 
1. 4. 1929 Gren. Sg W Birkenfel) | 1.4.1929 
Eee Eege a 
Bad Sulza 4166 Weimar *07 Kranichfeld (Ilm) 2 438 
Allſtedt 3 ex *98 Bad Raſtenberg 2112 
Bad Berka 3 250 
Buttſtädt 3173 99 Tannroda 1337 
VI. Heſſen. 
1. Provinz Oberheſſen. 
Büdingen 3 500 Friedberg 3 Bad Nauheim 9153 
Friedberg (Heſſen) 11200 4 Butzbach 5 253 
2. Provinz Rheinhefjen. 
Alzey 9 802 Oppenheim r N 3 Oppenheim 3951 
Bingen 14 000 
3. Proving Starkenburg. 
Bensheim 10 200 | Offenbach 3 Neu Sfenburg 13 210 
Heppenheim (Bergſtr.) 7 989 0 
VII. Hamburg. 
Cuxhaven 20 331 | 3 Geeſthacht 5242 
Bergedorf 18 904 
VIII. Mecklenburg- Schwerin. 
Güſtrow 19 084 Ludwigsluſt .. 5 Neuſtadt⸗Glewe 3.383 
6 Dömitz 2919 
ez Malchin 7 Teterow 7228 
Boizenburg 5 268 8 Stavenhagen son 
Bützow 6 000 Parchm 9 Lübz 3 808 
Ludwigsluſt 7300 Wee 10 Waren (Müritz) 11342 
IX. Oldenburg. 
Brake 7.000 Birkenfeld + +» 4 Obberſtein a. d. N. 10 906 
Bor, SC 5 Zdar 8 305 
Eutin 6 931 6 Birkenfeld 2 690 
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d wohner⸗ 
Kreis 12 Name der Stadt zahl Kreis EE 
Nr. am Nr. 
1. 4. 1929 
X. Braunſchweig. 
Blankenburg 1 Blankenburg a. Harz 12 574 Holzminden F 7 
2 Braunlage 3 944 8 
Gandersheim 3 Seeſen a. Harz 6 632 9 
4 Gandersheim 2 759 Wolfenbüttel. . 10 
Melmftede 5 Helmſtedt 17 569 11 
6 Königslutter 5 981 12 
XI. Anhalt. 
Ballenſtede . 1 Ballenſtedt 6 555 Bernburg g 12 
2 Harzgerode 4950 13 
3 Gernrode 4535 Cöthen— 14 
4 Hoym (Anh.) 3 969 Er 15 
5 Froſe 2 720 Deſſan Age a 
6 Großalsleben 1444 18 
7 Güntersberge 1009 19 
Bernbung 8 Bernburg 37 469 Zerbſtt 0. 20 
9 Leopoldshall 6 970 d Ei 
10 Güſten 5 985 22 
11 Nienburg a.d. Saale 5698 23 
XII. Bremen. 
1 Begejack 4600 | 
XIII. Lippe. 
1 Detmold 17 596 6 
2 Lemgo e 11 898 7 
3 Bad Salzuflen 8 691 
4 Lage 7.428 8 
5 Schötmar 5 080 9 
XIV. Mecklenburg ⸗Strelitz. 
1 Neubrandenburg 13 748 6 
2 Neuſtrelitz 12 768 7 
3 Friedland (Mechl.⸗Strel.) 7534 
4 Streliz 4687 8 
5 Flürſtenberg 4078 9 
XV. Schaumburg⸗Lippe 
1 Stadthagen 7606 | 4 
XVI. Saargebiet. 
1 Ottweiler 7107 | 
XVII. Freiſtaat Danzig. 
1 Zoppot 27 616 | 


Name der Stadt 


Holzminden 
Schöningen 
Stadtoldendorf 
Wolfenbüttel 
Bad Harzburg 
Schöppenſtedt 


Hecklingen 
Sandersleben 
Gröbzig 
Radegaſt 
Jeßnitz 
Oranienbaum 
Raguhn 
Wörlitz 
Zerbſt 
Roßlau 
Coswig 
Lindau 


Blomberg i. L. 


Oerlinghauſen 
Horn 
Barntrup 


— - — - — — ——— ͥͤ h — 


Ein⸗ 
wohner⸗ 
zahl 


am 
1. 4. 1929 


12 318 
10 004 
3 831 
19 184 
6 449 
3 250 


5158 
3344 
2 106 
1189 
6 373 
3 380 
3 258 
1890 
19 880 
12 983 
10 325 
1210 


4503 
3 307 
2 695 
1957 


Stargard (Meckl.-Strel.) 2832 


Schönberg 
Weſenberg 
Feldberg 


Bückeburg 


2 612 
1950 
1521 


6 634 


— 
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E. 
Überſicht über den Mitgliederſtand des Reichsſtädtebundes 


(unter Angabe der Einwohnerzahlen am I. 4. 1929) 


TT O UCU ²˙ſ .. ͤͤ u 


Davon Städte: 


Insgeſamt 
| it 1—2000 mit 2001— 5000 || mit5001—10000 || m. 10001 —25 000 hr als 25 
Efd. | en mit. è 5 m. mehr als 25000 
Nr. Gebiet Zahl Ein- d SEN | ne | Einwohnern | Einwohnern | Einwohnern : 
der | wohner- | Zahl! Ein- Zahl | Eine Zahl | Cin- || 3ahl | Gin- Zahl | Gin: 
Städte zahl der wohner⸗ der wohner der wohner | der | wohner- der | wohner⸗ 
| Städte) zahl Städte zahl Städte zahl Städte) Zahl Städte zahl 
I. Preußen. 898 unmittelbare Mitgliederſtädte. 
1. Provinz Brandenburg. 
1 Frankfurt. 57 327 81 10 18% 2 EI 15, 102 am 8 133 249 — — 
Potsdam .-- 67 423 106 11 17 164 26 79 698 19 133 622 8 110 256 3 82 366 
Brandenburg: 124 750 925 21 31035 50 158 088 34 235931 16 243 505 3 82 366 
2. Provinz Grenzmark Poſen⸗Weſtpreußen. 
3 Schneidemühl .. 23 100 640 6 8 887 8 24144 8 57 007 1 10602 — — 
3. Provinz Hannover. 
4 Aurich 6 22 752 — — 2 6 585 2 1717 2 24450 — Pe 
5 Hannover 15 55 615 3 5 279 9 28 839 2 11 091 1 10 406 — — 
6 Hildesheim 24 131554 3 4241 11 31 550 7 53 527 3 42 236 — —2 
7 Lüneburg 15 67724 4 6 365 6 20276 3 1760 2 Aaa 
8 Osnabrück 10 11800 — Pr 4 16 069 4 26 144 2 29 087 — — 
9 Stade 8 45614 2 3 602 2 6 366 2 11587 2 2488 — — 
Hannover: 78 414 559 12 19 487 34 109 685 20 131 676 12 153 711 — — 
4. Provinz Heſſen⸗Naſſau. 
10 Kaſſel 49 194810 15 22742 26 85951 4 22749 3 33 611 1 27757 
11 Wiesbaden 34 1357 196 5 8 369 19 60 710 7 48 346 3 39 771 — sÁ 
Heſſen⸗Naſſau: 83 352006 20 31111 45 146 661 1 71008 6 73 382 1 27757 
5. Provinz Niederſchleſien. 
12 Breslau 47 2862 956 11 15 218 18 61414 10 72 188 8 114136 2 
13 Liegnitz 43 262494 12 17 720 15 49 705 7 49545 8 120 091 1 25 413 
Niederſchleſien: 90 525 430 23 32 938 33 111119 17 121 733 16 234 227 1 ..25413 
6. Provinz Oberſchleſien. : 
14 Oppeln 24 155 712 1 1900 11 38 275 9 72 045 3 43 492 — ai 
7. Provinz Ditpreußen. 
15 Allenſtein 21 118432 1 1579 12 35 719 4 26 549 4 54 585 — — 
16 Gumbinnen 10 72 424 1 1132 2 8 259 6 43 505 1 19 528 — Kë 
17 Königsberg 31 155961 3 5295 15 50075 11 71338 2 29258 — — 
18 Weſtpreußen 9 74741 — 4 13 290 2 10 889 3 50562 — er. 


C — 
152 281 10 153 928 — — 


Oſtpreußen: 71 421558 5 8006 33 107343 23 
i 8. Proving Pommern. 
l ? t 
10 Köslin 20 140885 — — 8 25 9⁴8 9 wm 3 438617 — Si | 
20 Stettin 32 200 890 3 4728 14 45989 10 77563 5 72 660 — 2 ) 
21 Stralſund 12 44 868 3 5.272 5 14366 4 2520 = — — T | 
Pommern: 64 386643 6 10000 27 86233 23 169 113 8 121277 — SS 


Insgeſamt Davon Städte: y 
mit 1—2000 mit 2001 — 5000 mit 5001—10000 || m. 10001—25000 m. mehr als 25000 
Gebiet Zahl Gin- el, d'Ee, Einwohnern Einwohnern Einwohnern 
der wohner-⸗ Zahl | Gin- Zahl Gin- Zahl] Ein- Zahl] Cin- Zahl Ein: 
Städte zahl der woher |. der wohner⸗ der wohner⸗ der wohner der wohner⸗ 
Städte zahl Städte zahl Städte zahl Städte zahl Städte zahl 
9. Rheinprovinz. 
22 Aachen 12 134 246 2 2985 3 8033 3 22 680 2 32 719 2 67 829 
23 Düſſeldorf 38 496 418 1 1387 8 28 680 7 53 191 16 238 234 6 174926 
(i 24 Koblenz 24 165 617 5 8.003 7 24 323 7 41 547 4 65 283 1 op 461 
| ` 25 Köln 12 120 017 = — 5 18 877 2 15 369 5 85 771 . Ze 
26 Trier 7 24 759 1 1374 5 16 631 1 6 754 — ës S A. 
| — 
| Rheinprovinz: 93 941 057 9 13 749 28 96 544 20 139 541 27 422 007 9 269 216 
Iw 10. Provinz Sachſen. 
| | 27 Erfurt 21 96 385 4 5709 12 39 841 3 22 754 2 28 081 =: Pe 
| 28 Magdeburg 47 335 768 5 8 583 21 67 286 9 61130 11 171 299 1 27 470 
29 Merſeburg 65 300 273 12 19 022 40 125 693 7 44 975 5 81326 1 29 257 
Sachſen: 133 732 426 21 33 314 73 232 820 19 128 859 18 280 706 2 56 727 
H 11. Provinz Schleswig⸗Holſtein. 
| ' 
[| 30 Schleswig 43 249 941 4 5 576 21 68 938 12 79 261 6 96 166 = e 
[| 12. Weſtſalen. 
| 
f 31 Arnsberg 31 490 836 2 3 252 4 10 582 8 57 138 13 220 528 4 199336 
Al 32 Minden 21° 113458 3 4 830 10 35 047 6 36 647 2 36 934 E: — 
| 33 Münſter 19 215761 1 1 881 3 11106 7 51 287 6 87 388 2 64069 
i Weſtfalen: 71 820 055 6 9 963 17 56 735 21 145 072 21 344 850 6 263 435 t 
j ‘ 13. Hohenzollernſche Lande. 
34 Sigmaringen 1 5218 — 1 28 2 d 2 | 
l 
d Preußen insgejamt: | 
i Preußen: 898 5856170 134 205066 380 1236605 218 1508832 144 2179853 22 724914 
II. Bayern. 189 mittelbare Mitgliederſtädte. 
d 
| 1 Mittelfranken 25 79 584 10 15 867 10 33 295 5 30 422 SC 
I| 2 Niederbayern 24 69 529 8 12 326 14 46 283 2 10920 — £ en = 
| 3 Oberbayern 42 192 351 2 3 636 25 91 022 14 84 693 1 13 000 g — 
u) 4 Oberfranken 25 86 163 5 6.070 14 43 214 6 36 879 
í 5 Oberpfalz 264, 78 358 8 13 384 14 42 223 22 7511 — — G D 
D 6 Pfalz 11 55 337 —d — 6 20 763 4 223 448 1 11126 — = 
7 Schwaben 21 80 851 — — 15 45 129 6 35 722 — — e ZZ 
8 Unterfranken \ 15 43 481 3 5.541 11 31970 1 5970 — — Es 2 
::: — .. eg E AE EE EE ——— . — — 
Bayern: 189 685654 36 56824 109 353899 42 250 805 2 24125 — 
III. Sachſen 4 unmittelbare-Mitgliederftädte 
_ 101 mittelbare Mitgliederſtädie 
145 Mitgliederftädte ins 
1. Bautzen. d ſtädte insgefamt. 
unmittelbar. 1 12960 — = — = ~ 2 | 12 960 8 
mittelbar .. 15 152976 3 4393 5 18 106 GE Ee E RE 2 80547 
insgefamt: 16 165936 3 4293 5 18 106 3 27329 3 335 567 2 80547 | 
| 2. Chemnitz. ; | 
f unmittelbar. 11 11381 — — 3 jens 4 30 3 47564 1 4 2444 
| mittelbar 18; Id L L 8 24557 3 22 092 6 87 904 1 30373 
í 4 j EA dei R SEENEN Ee EE 
insgeſant: 29 21873 — — D 38265 7 532889 9 ewen 2 8867 


00 


0 


wm, | ken. 
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Insgeſamt | Davon Städte: 
o | mit 1 2000 mit 2001 5000 mit 5001 10000 m. 10001-25000 m. mehr als 25000 
fd. á Einwohnern Einwohnern Einwohnern Einwohnern Einwohner 
Nr Gebiet Zahl | Ein: $ ) Einwohnern 
w der | wohner | Zahl ` Ein: Zahl Ein: Zahl Cin Zahl! Gin- Zahl | Eine 
der mwohner der wohner⸗ der wohner⸗ der wohner⸗ der | wöhner- 


Städte, zahl IA Su ri 
| Städte zahl Städte zahl Städte wohner Städte! zahl Städte; zahl 


3. Dresden. 


unmittelbar - 10 152 908 2 2.707 1 3 181 2 11 068 2 29 916 3 106 036 
mittelbar - 25 182 230 9 12 049 9 32 747 1 5885 Ar 59 383 2 72 166 
E ⁵ . ͤ ͤ ⁵⁰ —— . I En 

insgeſamt: 35 335 138 11 14 756 10 35 928 3 16 953 6 89 299 5 17820 


4, Leipzig. 


unmittelbar . 15 140 420 — — 3 11522 9 74779 3 54119 — = 
mittelbar .. 21 119 217 3 4320 10 37 364 4 23 932 4 53 601 — — 
2 ne ; 
insgefamt: 36 259637 3 4320 13 48 886 13 98 71¹ 7 107 720 — — 
5. Zwickau. 

unmittelbar 7 75 334 — - 6 43 657 — — 1 31 677 
mittelbar .. 22 235 997 — — 6 19 415 8 60 362 7 128 321 1 27 899 

insgeſamt: 29 311 331 — — 6 19 415 14 104 019 7 128 321 2 59 576 

Sachſen insgeſamt: 

unmittelbar. 44 495 435 2 2707 7 25411 21 159 801 9 144559 5 162 957 
mittelbar - 101 855 346 15 20 762 38 132 189 19 139 594 23 351 816 D 210 085 


32 496 375 11 373 942 


insgeſamt: 145 1350 781 17 23 469 45 157 600 40 2099 395 


IV. Baden. 66 mittelbare Mitgliederſtädte. 
1 Freibug 25 102 434 5 7 897 15 46 317 3 20 886 2 27334 — WS 
2 Karlsruhe 7 46 754 - — 3 11988 3 20 763 1 14 003 = S 
3 Konſtanz 19 96 565 1 929 8 20985 8 46 187 2 28 464 — = 
4 Mannheim 15 88 652 — — 10 38 775 LU 34084 1 15 793 2 
Baden: 66 334405 6 8 826 36 118065 18 121920 6 85594 2 25 
V. Thüringen. 20 unmittelbare Mitgliederjtädte 
70 mittelbare Mitgliederſtädte 
99 Mitgliederſtädte insgeſamt. 
Thüringen: r ke N . 
unmittelbar 20 181 137 — 5 18 592 7 52 838 8 109 907 ~- = 
mittelbar .. 79 259 735 18 27686 52 136 140 7 50 046 2 25 863 SS 
Thüringen: 99 440872 18 27 686 57 174532 14 102884 10 135 770 — ZEH 
VI. Heffen. 10 unmittelbare Mitgliederſtädte. 
E Sberbeſ 8 4 29 106 — -> | 3 500 2 14.406 | 11 200 — Er 
2 Rheinheſſen - 3 27 753 — — 1 3951 l 9802 | 14 000 > = 
Starkenburg 3 31399 — — 3 -5 l 7989 2 23 410 SR tè 
f f Eegen 
Seffen: o 88 258 — > 2 7451 4 32197 1 38000 Y— ” 
VII. Hamburg. 3 unmittelbare Mitgliederſtädte. 
Hamburg 3 44477 — = =; Se 1 *. KE 2 39 235 — e 
VIII. Mecdienburg- Schwerin. 10 unmittelbare Mitgliederſtädte. 
Mecklbg.⸗Schwerin 10 700 — — 4 13787 A 235796 2 30426 — si 
IX. Oldenburg. 6 unmittelbare Mitgliederſtädte. 
6 44 197 — — 1 2680 4 30 511 1 10 996 — — 


Oldenburg 
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Insgeſamt Davon Städte: 


mit 1 2000 mit 2001 — 5000 || mit 5001 10000 m. 10001 25000 m. mehr als 25000 
Einwohnern | Einwohnern | Einwohnern | | ehr als 25 


Ein⸗ | Zah Ein- 
f 


| Einwohnern | Einwohnern 
der wohner⸗ Zahl | Eine Zahl | Ein- | Zahl | Zahl Gin- 

Städte! zahl der | mohner= | der wohner- der wohner-⸗ der | mohner- de wohner⸗ 
; , Städte zahl Städte zahl Städte zahl Städte zahl Städte zahl 
— — geed 


Zahl Ein⸗ 


| 
| 
| 
| 


X. Braunſchweig. 12 unmittelbare Mitgliederftädte. 
Braunfchmeig . - ` — 4 13 784 f; 19 062 5 71649 SE? SCH 


XI. Anhalt. 23 unmittelbare Mitgliederſtädte. 
152 400 6 742 8 28262 j 36 739 3 43 188 1 37469 


XII. Bremen. 1 unmittelbare Mitgliederſtadt. 


Bremen — 1 4600 E, — — A 


XIII. Lippe. 9 unmittelbare Mitgliederſtädte. 
1957 3 10505 : 21 199 2 29 494 — 


XIV. Mecklenburg ⸗Strelitz. 9 unmittelbare Mitgliederſtädte. 
Mecklbg.⸗Strelitz. 2 3471 4 1420: 1 e e 


AO Lippe. 2 unmittelbare Mitgliederſtädte. 
Schaumbg.⸗Lippe i 14 240 — — — 2 14240 — = Ce Ga 


XVI. Saargebiet. 1 unmittelbare Mitgliederjtadt. 


Saargebiet . - - — — — TAO ES 2. We 4 


XVII. Danzig. 1 unmittelbare Mitgliederftadt. 
Danzig 276 er Gs = — — 1 27616 


Deutſches Reich | 1049 unmittelbare Mitgliederſtädte 


435 mittelbare Mitgliederſtädte 
insgeſamt: 1484 Mitgliederſtädte insgeſamt. 


unmittelbar . 1049 7205026 144 220 843 419 1375696 275 19210098 182 2734433 29 952.056 
mittelbar . 435 2135140. 75 114098 235 760293 86 562365 33 487399 6 210985 


EE CR EE 
Deutſches Reich: 1484 9340166 219 334941 654 1135989 361 2483463 215 3221832 35 1163941 


= 2 ng an Reich i d 
an wohnen hat, wird dadurch feit Jahren um Beträge 
\ Kä die meit He 100.000 „ überfteigen urd im 


Donnerstag, $, Januar 1929 


D bt uns die m 


Der Jahreswechſel ift zu vergleichen mit einer 
Vergesipise, auf der ein Wanderer ſteht, um nach 


mühevollem Wege Umſchau zu halten. dackſccanend 
umfaßt fein Plid den Weg, der hinter ihm liegt, und 


dann blickt das Auge nach der anderen Seite, nach 
dem, was hinter dem Berge liegt. Das iſt der 
Gipfelplid! 


Bon einem Gipfelpunkt aus Umſchau zu halten; nicht 


nur das private Leben des einzelnen, ſondern erſt 


recht das gemeinſame 
kann, das kommunale 


Leben oder, wie man ſagen 
Leben. Weil gerade für dieſes 


munglorganiſationen 
breitungsgebiete gebeten, uns kurg zu ſliszieren, 


wie ſie das neue Jahr im Leben der von ihnen be⸗ 


treuten Gemeinde und welche Hoffnungen. Wünſche 
und Sorgen fie auf dem Wege fehen, deſſen Auf⸗ 
ſchrift lautet: Via 19201 


Osnabrücks Wünſche an die 
Re ds hahn. 
Der Uebergang 
S in welchem 
ler Si wieischaf ichen 3 
kulturellem Gebiet von ſolchem de 
man nur den einen beherrſchenden 
Wunſch 


Zeiten größerer Stetigkeit nicht nur der wirtſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſe, ſondern auch der der eigenen 
Verwaltung fallen. Leider liegt dieſe 

Nacht der Städte ſelbſt. Die 
rſchaften. die zum 


B der Stadt und 
Steuereingängen aus. auch das R 
durch die Lohnkämpfe in dem nordweſtl 
ſtriegebiet nicht unmittelbar betroffen è 
in dieſen Tagen auf Angleich an 
ft abzlelenden Tarifperhand« 
kungen ſchwere Wolken am wutſchafilichen Horizont, 
die keinen verheizungsvollen Auss 
blick ins neue Jahr gewähren. Wer die Auz- 
wirkungen des jetzt abgefälofienen Wirtſchafts⸗ 
— 1 — auf die betroffenen Kommunen verfolgt 
bat, der kann nur in banger Sorge die Hoffnung 
nähren, daß dieſer Kelch an unſerem Randgebiet 
rorüber gehe. Den weiteren Entlaſſungen in der 
Metallinduſtrie muß vorgebeugt werden, indem die 
Reichsbahn als Luftraggeberin, wenn es die 
Not gebietet, ſelbſt im Vorgriff auf ihr Jahres- 
Iontingent 1929 einmal weniger engherziz 
und wirtſchaftlich we uſchauend Aufträge ver- 
1 Fortgang er CR Ee 
ganz einge pezial« 
werken der Cap: een Induſtrie zu er⸗ 
halten. Die Reichsbahn if es, die die Stadt zur⸗ 
seit ſchwer belaftet, und zwar nach zweifacher Rich⸗ 
tung, nicht nur durch den Mangel an Arbeits- 
8 in der Induſtrie, ſondern auch durch ihre 
gerung, den ſogenannten Eiſenbahngemeinden 
die ihnen nach dem Geſes betr. die gegenſeitigen 
Peſteuerunge rechte von Reich, Ländern und Ge- 
meinden fet 1925 zustehenden, an die Stelle der 
Realſtenern tretenden Bufchüijle oussugabſen. 
Osabrücd, das rund 17 Proz. der Geſamtbevölke⸗ 
sbahnbedienſteten in feinen Mauern 


ru 


daushalt ein erhebliches Loch bedeuten. Es wird 
erwartet, daß das Fahr 1929 endlich die Erfüllung 
diefer dringlichen Forderungen bringt, und daß Pä 
das Neichsfinanzminiſterium und der Reichstag 
dieſer Sorgen der betroffenen Gemeinden mit dem 
nötigen Verantwortungsbewußtſein und Feſtigkeit 
gegenüber der ſäumigen Reichsbahnverwaltung ant- 
nehmen. 

Eine unter erträglichen Produktionstebingungen 
arbeitende Wirtſchaft, ſei es Induſtrie. Handel oder 
Handwerk, bildet das Rückgrat der Gemeindefinanz⸗ 
wirtſchaft. Wie dieſe in ihren Einnahmen einer⸗ 
pon Gang der Privatwirtſchaft abhängt, fo ab- 

gig iſt fie leider auf der a n Seite auch von 

dem Finanzgebaren des Reiches. Gier- 
in bilden die Städte eine Notgemeinſchaft, und fie 
verwahren ſich dagegen. daß der um die 
Deckung des Finanzb darfs des Reiches auf ihrem 
Süden ausgetragen wirb Ihm ftehen in der Aus- 
ſchöpfung der Getränkeſteuern Quellen genug zur 
` Es muß nur den Mut aufbringen, fi 
gu Geier mit Unrecht als fo unvopulär verſchrienen 
Steuer zu bekennen. it er dem Reichs tag. fo 
überlaſie er dieſe noch ſehr ergied ge Steuerart als 
obligate indfrekte Steuer den Gemeinden. Sie 
machen in ihrer Finanznot und tur Schonung der 
an außerſten Grenze der Tragbarkeit an ; 
gelangten Realieuern beſtimmt davon Gebrauch. 
Erſt dann bt ſich über eine obere Begrenzung der 
Reichsſleuerſt⸗brweiſungen reben, die nichts anderes 
Bedeutet, als eine Teilcegelung des Finansaus⸗ 
glechs! ; 

Daß der endallnee Pinag- und Sajtenautsieid 

fe Kalerderjabhr 1929 gur Durchführung gelange, 


ber Jahreswechsel den beften Gipfelbiid Bietet, Haben Le 


wir die Oberhäupter der Städte und anderer Rom. W- 
in unſerem großen Ver⸗ 


haben kann, dieſe Entwicklung möchte in 


gebrachl Frage der Ne 


noch einige 
imber Art: 


nifi bedingt find. 


tveriwaltung wieder 


ſchaffen! $ 


! ſchreibt 3. B. Bürgermeiſter 
orf u. a.: 


Be: 
mie 


E, 


e 
ak 


nnehmen zu müſſen glaubte. 


d ge ich im Amte bin, habe ich Anfragen 


ich erfüllt werden können, aber ich habe 
dagegen gewehrt, daß Zwe 
hen 8 E 


"BR 
HR 


1 t orm ber Gemein b 
it nodig in der Schwebe. 


bleibt hohl ein frommer Wunſch. Der kommunale 
Finanzſolititer hat längſt erkannt, daß erft die 
Decke fr die drei Stenergläubiger, Reich, Länder 
und einden, wieder annähernd ausreichen muß, 
bevor Man unter fie gerecht und nach ihren tatſäch⸗ 
lichen Rindeſtbedürfniſſen verteilen kann. Dazu 
muß Endregelung der Reparationen mit einer 
als Gſleichterung empfindbaren Herabſetzung der 
Jahreßznoke und die Durchführung der Reichsver⸗ 
waltulhsreform voraufgehen. Wenn man alſo 
auch das Jahr 1929 in finanzpolitiſcher Be⸗ 
dé den Grundſatz verfolgen muß: quieta 
non 1 keine unnötige Beunruhigung ber 
ſchwielſen Gemeindefinanzen durch Aenderung 
des M finanzausgleichs oder des preußiſchen, ſo 
müſſen die Städte mit kommunaler Polizei. zu 
denen Osnabrück gehört, doch wünſchen, daß 
bereit 1929 die Vorbelaſtung durch Tragung 
der geſamten Polieeilaſten gegenüber den 
Städten mit ſtaatlicher Polizei durch Laſtenausgleich 
oder Übernahme aufhört Der Landtag muß ein- 
ſehen, daß der geltende Zuſtand gerade den mitt⸗ 
leren und kleinen Städten gegenüber eine ſchreiende 
Ungercchligkeit bedeutet und darf nicht vor fofortiger 
kraftveller Anpackung dieſes nicht einfachen Pros 
bleme zurückſchrecen. Der Reſchsſtädtebunt hat 
die Alton in dankenswerter Weif- eingeleitet Er 
wird ims an feiner Seite finden. Es ſtehen auch hier 
Ene m Spiel, die nicht unbedeutende Pro⸗ 
zente ealſteuern ausmachen. 

Die Rückſicht auf die Erhaltung der Wirtſchaft 
aming uns auch in der Erweiterungs- und Tarife 
politik unſerer Verſorgungsbetriebe zu vorſichtiger 
und Beurteilung unſerer Entwicklung. 
Schließlich find diefe Betriebe keine gemeinnützigen 
iIIntermbmungen im engeren Sinne. ſondern nach 
kaufmäniſchen Grundſäten betriebene Wirtſchafts⸗ 
unteren n Her müſſen wir für fie völlige 
Handlungsfreiheit beanſpruchen und würden es 
nicht Merfteben, wenn dieſe, wie dies in Hannoner 
dicht unbedenklich droht, durch den übergeordneten 
Kom erband, die Provinz, aus Preſtige⸗ oder 
fonitgen Gründen keſchränkt würde. Die ſchwie⸗ 
rice Mage der Gasfernberſorgung ift in einer Pro⸗ 
vinz ie Hannover mit fo verſchiedener wirtſchaft⸗ 
licher Stenktur nickt einheitlich und zuſammen⸗ 
gefaßh zu regeln. Für die Städte mit modernen 
Gac merlen, wie Osnabrück. ift der Bezug des Gaſes 
eine Mine Preisfrage und nicht nach ſchön klingen ⸗ 
den, Mier unwirtſchaftlichen überkommunalen, Ge⸗ 
SH u zu entſcheiden. Hoffen wir, daß der 

STO 
nach blige Vewegungsfreiheit auch in begug auf 
die ung ihres Verſorgunesgebietes nicht 
per) und fie nicht duch doreilige Beſchlüſſe 
nach ſchendeiner Richtung bindet oder lahmlegt. 


mußte mich mit Mückſicht auf den zur Ver» 
füguz febenden knappen Raum auf die Probleme 
fon Wirtſchafts⸗ und Finanspolitik be⸗ 
ſchränen, nach deren Stand letzten Endes alle 
anbe fäbtifhen Aufgaben, mögen fie auf den 


H 


e d (Ae al 4 m: 7 PT 


Hannoverſches Tageblatt, 2. 


: R IN rd a í 
Auch das Leben als foldes bietet Gelegenheit, | wa alle dieſe Exposés Hingt eine gemeinſame 
groß find die Aufgaben aller Städte, die von der 
ein ihrem Fortſchritt und den modernen Erforder⸗ 
Aber alle Stadtoberhäupter 
en in dem Sinne: Gebt uns die ungehinderte 
und dazu einen vernüuf⸗ 
Finanzausgleich, dann können wir dieſe Auf⸗ 


Mentzel⸗ 


allgemeinen kommunalpolitiſchen Wünſche, 
Erfüllung die Geſamtheit der Groß⸗, Mittel⸗ 


Hberpräſident 


Ur haben die Zuſchrift eines hannoverſchen Ab⸗ 
gesicht, ien (jiche „Hannov. Tageblatt“ Nr. 368) 
belt, Herrn Overpraſident Noste ſelbſt um eine 
erung zu Meier Frage zu bitten. Die Auf⸗ 
Ming ſieht allerdings ganz anders aus, als man 
nach den bisherigen Preſſe⸗ und anderen Aeußerun⸗ 
gen Herr Ober» 
SE: nent Noske erklärte uns etwa folgendes: 
von 


mich 
ragemeinden zu 
Die vernunftgemäße 

da 


verfaſſung 
Das preußiſche Mini 
ſterium wünſcht für alle Gemeinden in Preußen 
eine eſſheitliche Verfaſſung. Im Prinzip iſt natür⸗ 


nalen Projekten die 


allandtag ſich den Wünſchen der Stödte 


eilage. EK 


Niederfachlens Städte an der Fahreswende. 


Plaue Wünſche, Sorgen der Stadtoberhä 


und Kleinſtädte unferer Provinz 
den Jahre 1929 erhofft, find, ſon 
nis zwiſchen Stadt und Staat 
wel Hauptwünſche verdienen 6 
wegen beſonders hervorgehoben 
eine Wunſch betrifft die Erha 
der Selbſtverwaltung der Kom 
Verwaltungsarbeit der Gemein 
wirklich gedeihlich ſein, wenn al 
der öffentlichen Verwaltung von il 
liche Bevormundung in freiem Schiffen und unter 
eigener Verantwortung erledigt werder können. Im 
Gegenſatz dazu hat die Geſetzgebung ber letzten zehn 
Jahre faſt auf allen, die Gemei den terefiterenden 
Gebieten den Drang der Reichs⸗ u Staatsgewalt 
nach ſtarker Zentraliſierung im ungewöhnlichen 
Maße begünſtigt und damit die krbſtverwaltung 
der Gemeinden in höchſtbedrohlichz Weiſe einge- 
engt und beſchränkt Möge das Mue Jahr ein 
Wendepunkt in dieſer gefährlichen itwicklung fern, 
möge es uns die von allen Volkskreſſeh jo ſehnſüchtig 


dem kommen⸗ 
das Verhält⸗ 
fen, gahlreich. 
r Wichtigkeit 
werden. Der 
und Stärkung 
Die ganze 
n nur dann 
lngelegenheiten 
en ohne ſtaat⸗ 


d 


Noste erklärt 


lich eine Grenze erforderlich, bei deten 
tung die Stadtwerdung möglich it, 
Grenze liegt nach Anſicht des preißiſchen Innen⸗ 
miniſters bei 10 000 Einwohnern. Mbei i 

fang an viel über die beſonderen Vahi 
Proving Hannover geſprochen w 
damals empfohlen, man ſolle die 
in der Provinz Hannover beſteher 
der Miniſter aber nicht geneigt. $ 
Anregung gegeben, dieſe Flecken no 


Ueberſchrei⸗ 


Den, dazu war 
n habe ich die 
ra vor Torids 
es wünſchen. 
überſehen zu 


DEE 
a des 
wähnten 


E 


hannoverſchen Abgeordneten, der den do 


Artitel geſchrieben hat, nicht ganz rid “ 


ſogialen oder kulturellen Felde liegen, begrenzt ſind. 
Ihre Pflege beſtimmt ſich, wenn ſie zum er⸗ 
heblichen Teil zwangsläufige Ausgaben verurſacht 
doch nach dem Maße, in welchem durch den ſtädti⸗ 
ſchen Haushalt Mittel zur Verfügung ſtehen und 
nicht umgekehrt. Große. ſchöne und dringliche Pro⸗ 
jekte ſind in Arbeit. Ein Wohnungsbau ⸗ 
programm, auf weitere Sicht geeignet, die 
dringlichſte Not endgültig gu befeitigch, fol in den 
Jahren 1929/80 unter nochmaliger Anſpannung 
außerordentlicher Haushaltsmittel durchgeführt 
werden. Die Erſchaffung eines Aller zheims 
iſt immer dringlicheres Gebot und Pflicht. Der 
Bau einer neuen Volksſchule und eines Be- 
rufsſchulgebäudes läßt ſich im Jahre 1029 
nicht mehr länger hinausſchieben. Der Ausbau 
des ſtädtiſchen Muſeums de Der: 
richtung des Schtoſſes als Mittelpunkt des 
geiſtigen Lebens entſpringt kulturellen Gegenwarts⸗ 


forderungen. Und dazu geſellen ſich Verlehrs⸗ 
projekte zur Entlaſtung des mittelalterliche n 
Stadtkernes, an denen eine vorwärtsſchreitende 


Stadtverwaltung nicht mehr länger vorbeigehen 
darf, ohne für die Zukunft nicht wieder gut zu 
machende Schäden anzurichten. Aber dazu gehören 
Mittel, ungeheuere Mittel, und die ſind nur zu be⸗ 
ſchaffen und ihre Ausgabe zu veraniporten, wenn 
die geſamte Wirtſchaftslage ſich beſſert. Daher 
fajfe ich meine Wünſche dahin zuſammen, daß bie 
deutſche Wirtſchaft von weiteren Nackenſchlägen ver⸗ 
ſchent und konkurrenzfähig erhalten e und daß 
das Jahr 1920 unſer ſchwer geprüftes deutſches 
Paterland auf dem Wege zur Erleichterung ſeiner 
äußeren und inneren Geſamtlaſten ein ſichtbares 
Stück varwärts bringe. Das wird ſich auch zurn 
Segen der Kommunalwirtſchaft und Ber Stadt 
auswirken. 


Di. Gaertner, Oberbürzermeiſter. 


die Induftrieftant Peine, 


Die Kommunalpolitik der Stadt Peine ift durch 
den Krieg und feine Folgen vor neut, große Auf⸗ 
gaben gestellt worden. Hierzu hat in erſter Linie 
die Beſeitigung der Wohnung inet gehört. 
Auch für die nächſle Zukunft wird ber Wohnungs⸗ 
bau zu den dringlichſten Arbeiten der Stadtderwal⸗ 
tung gehören. Daneben iſt an ar kommu⸗ 
bauliche E r mwe Werung des 
Stadtkrankenhauſes zu n die zur⸗ 
zeit mit einem Koftenaufwande 


einer halben Million Mark vorge n wird 
Nach Vollendung des Erweiterung wird das 
Peiner Krankenhaus mit ſeinen 240 en zu den 


beſteingerichteten Krankenanſtalten unſerer Heimat · 
probing gehören. KZ 
Für das Jahr 1929 ift rf 
zügigen Wohnungebauprogramm er Bau 
modernen Kläranlage Dt: 
nommen. Das Projelt wird nach een Plänen 


groß · 
einer 
ge» 
ter 
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upter für das Jahr 1929. 
gchinderte Selſtverwaltung und einen vernikitinen Finanzausgleich.“ 


echt zahlreich find die erbetenen Beuberungen 

Maangen; wir geben fie nachſtehend wieder, nicht 
zur Unterrichtung der am kommunalen Leben 
fierten Geier, ſondern auch der Behörden, an 
ch die Wünſche und Klagen richten. Doch vor⸗ 
einleitende Worte zuſammen⸗ 


und dieſe 


ich den folgenden: 


170193 
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erwartete große Verwaltungsreform bringen und 
dieſe uns Städten im Geiſt der Reform des Freiherrn 
von Stein durch eine zweckmäßige Verteilung der 
öffentlichen Aufgaben wieder den richtigen Plat 
und die richtigen Funktionen als Träger der Selbft⸗ 
verwaltung zuweiſen. 


Hand in Hand damit geht der zweite Wunſch, 
der im Intereſſe der Geſundung der gemeindlichen 
Finanzen auf die organiſche Regelung der Grunde 
lagen einer ſelbſtändigen Kommunal⸗Finanzwirt⸗ 
ſchaft abzielt Die gegenwärtige öffentliche Finanz» 
wirtſchaft in Geſtaltung von Proviſorien ift für uns 
Städte einfach unhaltbar So wünſchen wir, daß 
dus Jahr 1929 uns einen endgültigen Finanzaus⸗ 
gleich zwiſchen Reich. Ländern und Gemeinden brine 
gen möge, der als ein Dauerzuſtand in gerechter 
Würdigung der Nöte unſerer Kommunen dieſen 
diejenigen finanziellen Mittel ſichert, welche ſie für 

rfüllung ihrer wirtſchaftlichen, ſozialen und fuls 
turellen Aufgaben benötigt. 


Emſcher⸗Genoſſenſchaft ausgeführt werden (Dante 
fojten etwa 600000 M). — Auf dem Gebiete der 
Straßenuuterhaltung und des Straßen 
baues find größere Arbeiten geplant, deren Not⸗ 
wendigkeit mit der immer ſtärker werdenden Ent⸗ 
wicklung des Verkehrs kuſammenhängt. — In Tote 
tureller Beziehung hat das ſtädtiſche Volksbildungs⸗ 
amt auch für das Jahr 1929 die Veranſtaltung von 
Vorſtellungen der hannoverſchen und braunſchwei⸗ 
giſchen Bühnen, von hochwertigen Konzerten und 
Vorträgen in dem Theater der Ilſeder Hütte in 
Ausſicht genommen. 


Der Magiſtrat. Dr. Wietfeldt. 


Das neue Bückeburg. 


An die Spitze aller kommunalpolitiſchen Wünſche 
für das Jahr 1929 und die weitere Zukunft ſtelle 


0 inden, die über einen geeigneten Ver⸗ 


ollte ein möglichſt weite 


heute 
bietet, wie ſie Städte 


ihren Bewohnern 
von der vierfachen Einwohner⸗ 
zahl nicht beſitzen, und wenn bei alledem die Finants 


Jage der Stadt als eine durchaus geſunde zu be⸗ 
zeichnen iſt und die Steuern weſentlich niedriger 
liegen als in den meiſten benachbarten Städten, ſo 
verdankt das die Stadt dem entſchloſſenen und 
harmoniſchen Zuſammenarbeiten aller in dem Bere 
waltungs körper der Stadt tätigen Kreiſe. Die 
Unabhäng gkeit der Stadt von dem ſie um⸗ 
gebenden Kreiſe und die weiſe Zurückhaltung der 
Landesregierung bei der Ausübung ihres Aufſichts⸗ 
rechts gaben der Stadt die Möglichkeit, in dem ihn 
geftedten Rahmen ſich frei nach allen Richtungen 
hin zu betätigen. So darf die Bürgerſchaft Bücke⸗ 
burgs heute mit Befriedigung auf das von ihr in den 
letzten Jahren Erreichte zurückblicken, und fie darf 
die Hoffnung haben, daß auch die künftige Entwick⸗ 
lung ihrer Stadt geſichert iſt, wenn der Geiſt des 
ſelbſtbewußten Bürgertums. wie er in einer von 


rechtem Verantwortungsgefühl getragenen Selbft⸗ 
verwaltung erzogen wird, auch 
Stadtverwaltung lebendig bleibt. 


Wiehe, Vürgermeiſter. 


in Zukunft in der 


Ein flüſſiges Nahrungsmittel, das Nähe⸗ 
wert, Schmackhaftigkeit und Derdaus 
lichkeit in Bai vereint, iſt das 


Köſtritzer Schwarzbier 


= Kleber 3000 Rerzle⸗Sutachten und Verordnungen 
Das altberühmte Köſtritzer Schwarabier ift erhält. 
lich in allen Flaſchenbierbandlungen und den durch 
Schilder und Plakate lenntlichen Geſchäften. 


Freitag, J. Januar 1929 


Felle geht neue Wege im 
Wohnungsbau. 


Unſere kommunalpolitiſchen Wünſche für 1929 
gehen, aus der Erwägung, daß das einzelne Glied 
nicht gedeihen kann, wenn das Ganze leidet, zunächſt 
ins Allgemeine: Daß es Deutſchland gelingen möge, 
ſeine außenpolitiſchen Laſten zu verringern und 
innenpolitiſch zur Ruhe und Stetigkeit zu kommen. 
Nur dann wird die Wirtſchaft in der Lage ſein, die⸗ 
jenigen Mittel aufzubringen, die erforderlich ſind, 
eine zielbewußte gemeinnutzige Kommunalpolitik zu 
betreiben. Das iſt beſonders wichtig für den 
Kampf gegen die Wohnungsnot, der 

eute wie fruher in allererſter Linie die Aufmerkſam⸗ 
leit des Kommunalpolititers in Anſpruch nimmt. 
Das Jahr 1928 hat endgültig bewieſen, daß die Dës 
herigen Methoden, die Wohnungsnot zu verringern, 
niemals zum Ziel führen können, da es nicht ge⸗ 
lungen iſt, die für 80 Prozent aller Wohnung⸗ 
ſuchenden allein in Frage kommenden Kleinſtwoh⸗ 
nungen zu billigen Preiſen hygieniſch und ſittlich ein⸗ 
wandfrei herzuſtellen. Denn weder die bis zur Be⸗ 
ſeitigung von Wohnungsnot „vorübergehende“! Zut 
teilung von Vier⸗Raumwohnungen zu Zwei⸗Raum⸗ 
wohnungen, noch die mechaniſche Verkleinerung der 
Wohnflächen einer normalen mittleren Wohnung 
ohne gleichzeitige grundlegende Aenderung des Ge⸗ 
ſamtgrundriſſes ſind Löſungen, die den Bedürfniſſen 
einer mehrköpfigen Familie gerecht werden. Möchte 
das Jahr 1929 beſſere Erfolge erbringen und möge 
jede Stadt ſich im Rahmen der ihr zur Verfügung 


* mm 

Göttingen: Sorgen und Wünſche. 

Die gegenwärtige Zeit bringt uns Kommunal⸗ 
verwaltungen recht viel Sorgen. Die Aufgaben 
mechten ins Rieſengroße, nicht etwa von uns küuſt⸗ 
lich hochgezüchtet, ſondern ganz zwangsläufig als 
Folge einer unermüdlich arbeitenden ſtaatlichen 
Geſetzes, und Verordnungsmaſchine. Vor dem 
Kriege galt es als Vorzug der Selbſtverwaltung, 


bens geſchaffen worden. it dem 
Wohlergehen der Gemeinden wuchs auch der Wohl» 
ſtand des Staates. Heute gibt es kaum noch ein 
Gebiet des lommunalen Lebens, auf dem nicht den 
Gemeinden durch einheitliche Grundſätze und Richt⸗ 
linien Feſſeln angelegt ſind. Dazu hat man 
mehr und mehr die Einnahmemöglichteiten bes 
ſchnitten, im angeblichen Inereſſe der Steuerzahler, 
während doch die Arbeit der Gemeinden nicht Selbit- 
amer, fondern ein Sorgen für alle Steuerzahler ift. 


Was wir für das Jahr 1929 wünſchen, iſt etwas 
Luft und Freiheit zum Atmen, daß wir 
uns wieder regen und das Notwendige ſchaffen 
können. Vor allem wünſchen wir, daß die liebloſe 
und ungerechtfertigte Kritik an der Tätigkeit der Ge- 


Gifhorns Hoffnungen auf 1929. 


Nachdem in den letzten beiden Jahren der Stadt 
durch die Anlegung geier breiter Querſtraßen die 
Möglichkeit gegeben iſt, ſich im Zentrum zu ver⸗ 
breitern, hat das Stadtbild ein anderes Ausſehen 
bekommen. Es beginnt eine Konzentrierung 
nach der Mitte. Hoffentlich bringt das Jahr 
1929 gerade hier eine Reihe ſtattlicher Neubauten. 
Intereſſant iſt, daß 50 Prozent der nach dem Kriege 
in Gifhorn errichteten neuen Wohnungen ohne irgend 
welche Zuſchüſſe erbaut worden find, Die Reichs⸗ 
bahnverwaltung hat in anerkennenswerter Waje 
für eine Verbeſſerung der Bahnverbindungen 
beſonders nach Hannover und Braunſchweig geforat. 
Leider fehlt noch immer der — nicht nur von Gif⸗ 
horn erhoffte — Vollbahnbetrieb mit durchgehenden 
Zügen von Braunſchweig nach Uelzen. An einer 
weiteren Verbeſſerung der Beförderungsmöglichkeiten 
nach und von Gifhorn iſt nicht zuletzt unſer Markt⸗ 


Der Söſetalſperrenbau und feine 
Wertung auf Omerode u. 9. 


Die Stadt Oſterode am Harz wird in ihrer Ent⸗ 
wicklung weſentlich beeinflußt durch den unmittelbar 
vor den Toren der Stadt zur Ausführung kommen⸗ 
den Bau der Söſetalſperre. Schon jetzt hat der Tal⸗ 
ſperrenbau unmittelbaren Einfluß auf die Verkehrs⸗ 
verhältniſſe der Stadt inſofern gehabt, als im Jahre 
1928 der Bau einer neuzeitlichen Betonſtraße außer⸗ 
halb der Stadt am rechten Ufer der Söſe zur Aus⸗ 
führung gekommen iſt, die eine unmittelbare Verbin⸗ 
dung meherer größerer, die Stadt durchſchneidender 
Verbindungsſtraßen an der äußeren Peripherie der 
Stadt herſtellt, und zwar der Straße nach Seeſen — 
Hildesheim Hannover mit den Straßen nach Claus⸗ 
thal einerſeits und nach Riefensbeek— Braunlage 
andererſeits. Dieſe Straße ſtellt zugleich die kürzeſte 
Verbindung swiſchen dem Hauptbahnhof und dem 
Talſperrenbau dar und dient insbeſondere zur Ve- 
förderung der ſchweren Laſten, die vom Bahnhof aum 
Talſperrenbau befördert werden müſſen. 


Als weitere Aufgaben ergeben ſich für die Stadt 
als unmittelbare Folge aus dem Talſperrenbau ein 
grundlegender Umbau der ſtädtiſchen Waſſer⸗ 
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s Städte 


ſtehenden Mittel an der Löſung des Problems be⸗ 
teiligen. Die Stadt Celle wird es mit Hilfe der 
Reichsforſchungsgeſellſchaft tun, indem fie Klein jts 
wohnungen ſchaffen will, die ihre Kennzeichnung 
durch das Forherrſchen eines Hauptraumes und das 
Adgehen bom üblichen Korridorſchema erhalten, und 
deren Größe don der Zahl der aufauſtellenden Betten 
abtzängig i (Jedem Hausbewohner fein eigenes 
Belt.) Mike Januar wird das vom Architekten 
Häsler emworfene Wodellhaus zur Beſichtigung 
freigegeben werden. Wir hoffen, bei ſerienweiſer 
Herſtellung trotz vielen eingebauten Hausgeräts, 
trotz Jenkaheizung und Zentralwaſchküche die 
Mieten jo keſtalten zu können, daß fie nicht mehr 
als ein Fünftel bis ein Sechſtel des Wochenlohnes 
beanfpruchen, 

Mit Hefe Sorge erfüllt den Kommunalbeamten 
die Entwielung des Schulweſens. Der 
„Bildu zel“, der eine objektiv unnötige Schul⸗ 
bildung zur orausſetzung für den Eintritt in einen 
Lebensberuf macht, hat zu einer verhängnisvollen 
Auspowerußg der Volksſchulen, daneben aber zu 
einer Uebegaſtung der höheren und mittleren 


Schulen mi Treibholz geführt, die die Leiſtungen 


dieſer Schulpfteme auf die Dauer herabſetzen muß. 
Möchlen ſich doch alle maßgebenden Kreiſe bald klar 
werden, Wele Mehr rusgaben für Eltern, 
Schulkräger und nicht zuletzt die 
Wirtſchaft hier ganz unnütz erwachſen und wie 
ſehr dadurch der ſoziale Aufſtieg Begabter aus ein⸗ 
fachen Ständen beeinträchtigt wird. 


Meyer, Oberbürgermeiſter. 


meinden berſtummt, daß man dafür auch einmal das 
in ſchweren Zeiten Geleiſtete anerkennt, daß man 
ſhließzlich im Jahre 1929 die Geſetzgebungs⸗ und 
Verordnungsmaſchine etwas abhremſt und den Ge- 
meinden Rude und Frieden gibt zur ſelbſtverant⸗ 
wortlichen Arbeit und weiteren glücklichen Entwick⸗ 
ortet man aber trotzdem auch künftig ein 
iellzugstempo, dann fol man uns 
nich die hierfür ſonſt vorgeſehenen Eil⸗ 
chnellgigszuſchläge geben. 
D. Jung, Oberbürgermeiſter. 
e - 


re un 
ein Auffatz ziß ME Gedanken darüber entwickelt, wie Got⸗ 
tingen mit eiten el von Grünanlagen eingefaßt werden 
fong, er Auf ſpricht zunächſt von den Schönheuen 
des Halnberges Wa hält es für angebracht, daß auch andere 
Stadtteile eigenihhelagen erhalten, die ſich aus dem Vor⸗ 
handenſein natlißßher Beſtände ergeben und ohne erhebliche 
Koſten ausſührtz ind unterhalten laſſen, und zwar aus 
Gründen der alcii, der Vollksgeſundheuspflege und 
der Verſchöneruß des allgemeinen Stadtbildes. Es heißt 
dann u. a.: N k 
oe Bagnnënien ficht im Norden und 


Unſer 
Süden verbinde Gränflächen vom Hainberg zum Weiten 
vor. Der zwar flacher als der Ojien, aber nicht 


die ordnende Menſchenhand das Zur: 
handene sgeſſles und dem Schon beute beſtehenden 
Landſchaftsbild Mmtegen. Schon Haben wir im Nord- 
weiten im Kleiiß dagen mit der Hufe einen ſehr ſchönen 


reizlos. 


verkehr 
Kriege erbauil 


iihteſſiert. Unſere fura vor dem 
öderne geräumige Markthalle wird 
ſchon jetzt je Mittag durchſchnittlich allein mit 700 
Schweinen beit. Nachdem vor einigen Tagen der 
einzigſte ſeit Zonu er 28 mit Erfolg verkehrende 

tuſkomnibusſßerbrannte, iſt die Kreisſtadt zurzeit 
wieder ohne We Kraftwagenverbindung mit ihrer 
Umgebung. orfenilih wird der Mangel im 
Jahre 29 wicht abgeſtellt. Die letzten Jahre 
brachten zur it der Heideblüte hauptſächlich an 
den Sonntageffeinen derart geſteigerten Vertehr bee 
ſonders an skfabraeugen, daß gerade im Inyter⸗ 
eſſe aller wir Heidefreunde nur zu wünſchen 
it, der Verte tige ſich in Zukunft über das ganze 
Jahr verteilen die Heide iſt im Frühling und 
Herbſt nicht niger ſchon als im Auguſt. Obwohl 
eine im Aug 1027 auf Veranlaſſung der Stadt⸗ 
verwaltung Inſtitut für Erdolforſchung in 
Clausthal v ommene Unterſuchung der Gif- 


horner Gemaiing die Möglichteit des Vorkommens 


f U 
a 
4 


verſorgunßzzanlagen und die Ausgeſtaltung 
der nur erſſ in Teilstücken vorhandenen Manali- 
ſation zu eine geuzeitlichen Geſamtkanaliſation der 
Stadt. f 

Wenn ſchl lich noch ein weiteres größeres 
Projekt, der ubau eines Kzanten- 
hauſes, in mer greifbarere Nähe rückt, fo wird 
die Stadt in nächſten Jahren mit ganz erheb⸗ 
lichen Aufwenßhien rechnen müſſen, zumal infolge 
der erhebliche böllerungszunahme die Stadt zu 
erheblichen Ge WER auch auf dem Gebiete des Woh- 
nungsbaues gemalige werden wird. Wie alle Städte, 
jo hat aus der nannten Gründen auch Oſterode 
am Sara ein deres Intereſſe daran, daß der 
endgültige F nzausgleich nunmehr balè- 
möglichſt suale kommen und für die Gemeinde- 
finanzen eine ſleichterung bringen möge. Das ijt 
für Oſterode namentlich auch erwünſcht auf 
dem Gebiete ulweſens: Die Stadt unterhält 
zwei höhere Mhranitalten, ein Reform⸗Realgymna⸗ 
ſium und ein Des Während die Aufwendungen 
für diefe Qongmpalten gegenüber der Vorkriegszeit 
erheblich geſtichn jmd. becht dazu die Höhe des ſtaat⸗ 
lichen Zuſchuſſßz im umgekehrten Verhältnis. Dazu 
kommen die für die Unterhaltung von drei 
evangeliſchen ſchulen und einer katholiſchen 


Um 
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an der 


1 
Was Lüneburg fih wünscht. 


Wie mancher ſorgenbeſchwerte Stadtogter Hätte 
deren nicht einen ganzen Sack voll, aber wiengle da⸗ 
von find erfüllbar? Ueberall ijt die "Pe e 
Decke zu kurz und der dringendfte 1 „ daß 
ſie endlich einmal etwas länger werden Vor⸗ 
ausſetzung dafür find beſſere wirtſchaftliche Fr hält⸗ 
nijje, die es für Induſtrie, Handel und Feverbe 
möglich machen, vorwärts zu kommen, ihre triebe 


erfolgbringend zu führen und Arbeitskröſte einzu- 
ſtellen, ſo daß wir von der bedauerlich Zahl 
der Erwerbsloſen herunterkommen, die nit nur 
ſelber unter den ungünſtigen Verhältn chwer 


leiden, ſondern auch eine dauernde Sorge ür die 
Stadtverwaltung bedeuten. Daß der Wind nach 
einem für die Städte günſtigeren eic 


jo bald in Erfüllung geht, wagen wohl mur unvec⸗ 
beſſerliche Optimiſten zu hoffen, aber weniges das 
könnte man mit mehr Recht auf Erfüllung win ſchen, 
daß Reich und Staat weitere Belaſtungen der Städte 
und das Hineinregieren durch zentrale Rgelung 


wirtſchaftlicher oder Verwaltungs maßnahme ver- 
meiden. j 


Unſere örtlichen wirtſchaftlichen Itniſſe 
würden ſich ſchon verbeſſern, wenn unſer in erfreu⸗ 
lichem Aufblühen begrifſenes Sol» und Roor⸗ 
bad auch 1929 viele neue Beſucher zu den allen an- 
lockte. Leider weiß man in der Provinz Gannover 
vielfach noch gar nicht, wie ausgezeichnete ge die 
heilkräftige Sole und das ſchwefelhaltige Moor 
Lüneburgs alljährlich erzielen. “ 


Hp der 
B Qevin= 
ſo ab- 


Ausgangspunkt für die Filnftige parkartige G 
Weſtſtadt. Durch den kürzlich getätigten Anta 
ſchen Waldbeſtaudes ijt der ſtädtiſche Beſitz don p 
gerundet, daß eine einheitliche waldparkartige 
ſteßen kann. Dabei wird ſich dos Tälchen der 
ſonders lieblich herrichten laſſen. Auf der Fe 
von der Stätte, wo einft die Kaiſerpfalz Grm 
grüßte, eine ca. 30—40 Meter breite, dem e 
gelagerte Randpflanzung mit Höhenweg bis zu 
lichſten Punkte hinziehen, von dem aus Zeg 
ſchöner Weg durch den Tannenbeſtand ins Tal 
leitet. Da das alte Schützengrabengelände ſich 
zur Kultur eignet, fol es mit leichter, parkart 
um ſo einen WË EI 
Sais ZC Ge EE wës ; 
Durchforſtung unterzogen werden. Neue Wege, Nu 
und Ausblicke find zu ſchafſen, vor allem iſt durch 
dere Echnsmahnabmen die Sicherheit der Spazlerg 
gewährleiſten. 


Ein zweiter Punkt, an den ſich Anlagen anlehnen ſaſſe 
it der im Südweſten gelegene Jahnſpielplatz mit Säi 
und den für die Zukunft In Ausſicht genommener 
platzerweiterungen nebſt Anlage eines großen Se 
durch Ausbaggerung unferer Kiesgruben entſtehen mid 
dem darliberliegenden Aſcherberg haben wir hier 
zweiten hervorragenden Eckpfeiler für die künft 
ſtaltung der Weſtſtadt. Das in der Inflattonszeit WR 
ſchaſſene Leinebett bietet am Ufer Raum für herrliche hein 
anlagen, die den Kleinen Hagen auf ganz natürlicht Ssi 
mit dem Spiel» und Sportgelände des Südens ve 


Es tjt natürlich, daß ſich das nicht von heute auf 


vor- 


von Erdöl feitgeftellt hat, find bis jetzt irgend 
Bohrungen nicht vorgenommen worden. 


Für die im den letzten Jahren ſchnell gedien 
heute fajt 6400 Einwohner zählende Stadt E 
gilt es 1929 in erſter Linie eines der wicht 
und alle Kreiſe der Einwohnerſchaft ſtark er 
eſſterenden Probleme zu löſen: den Bau Im 
sajjerleitung, der einige Jahre vo 
Kriege mit knapper Stimmenmehrheit leider 
lebt worden ijt. Vor einigen Monaten i 
einhelliger Bewilligung der Mittel erfreuliche 
mit den Vorarbeiten begonnen worden; nach deren 
Abſchluß wird ſicher mit dem Bau der Wajjerieium 
angefangen werden, falls es gelingt, die heute IER 
rigſte Frage der Geldbeſchaffung — es handilf 
um mindeſtens 400 000 Mark — zu klären. 


170194 


Zu den erfüllbaren Wünſchen gehört auch die 
Verbeſſerung der Schiffbarkeit unſerer 
Ilmenau, um die wir nun ſchon feit Jahrzehnten 
kämpfen müflen, obwohl der Staat eine nicht nur 
moraliſche Verpflichtung dazu hätte. Auch ſie würde 
zur Belebung unſeres Wirtſchaftslebens weſentlich 
beitragen. b 


Vielleicht gelingt es auch 1929, die ſchon längſt 
rfoderliche Stadterweiterung zu erreichen. 
Unſer Kleid iſt uns ſchon ſeit Jahren zu eng, überall 
ſtößt die Bebauung an die Stadtgebietsgrenze, und 
alle weiterſchauenden Pläne müſſen zurückgeſtellt 
werden, weil die Abſchnürung und Einſchnürung des 

seichbildes ihre Durchführung lahm legt. 


Wenn es uns ſchließlich noch gelänge, unſere 
Verkehrsverhältniſſe, insbeſondere für den 
Autoverkehr, zu verbeſſern und die Erſchwerungen, 
die durch die enge Bauweiſe unſerer ſonſt ſtädtebau⸗ 
lich jo ſchönen alten Stadt unvermeidli.) hervorge⸗ 
rufen werden, wenigſtens teilweiſe zu beſeitigen, ſo 
würde uns das Jahr 1929 immerhin ſchon wieder 
ein erkleckliches Stück weiterbringen. 


Laſſen Sie mich ſchließen mit dem Wunſche, daß 
wir 1929 recht viele engere und weitere Landsleute 
in unſere ſchönen alten Stadt als Gäſte begrüßen 
dürfen, ich glaube, es wird niemand gereuen, Alt⸗ 
Lüneburg kennen gelernt oder wiedergeſehen zu 
haben. Glückauf für 19291 


Dr. Schmidt, Oberbürgermeiſter. 


durchführen läßt. Die finanziellen Verhältniſſe werden uns 
zwingen, dieſen Geſamtplan in Tetlabſchninen unter Au⸗ 
poſſung an unfere finanzielle Leiſtungsfähigteit allmählich 
durchzuführen. Man wird aber {dom bald größere Teile in 
Angriff nehmen mijjen, weil uns die ſtändig wachſende 
Erwerbsloſigkeit zur Schaffung geeigneter Arbeit zwingt. 
Gedacht wird an ein Stiick von der Groner Brücke an bis 
zum Kleien Hagen. Der alte Marienfriedhof gleicht nur 
noch einer Schuttaßladeſtelle. Nach den Plänen des Garten ⸗ 
inſpektors Ahlborn wird dort ein prächtiger Kinderſpielplaß 
geſchaſfen, mit Pyramidenpappelpflanzungen, ſtarken rin- 
buchenheden ujm. Die Jortſetzung von hier geht bis un⸗ 
pefähr 35 Meter vor die Mündung des neuen Lelnekan us. 
Die Breite des Grüngürtels wird hier 46 Meter betragen. 
35. vor der Mündung des neuen Leinefauals ſpriugt 
die Pilanzung über anf zes Sai ities mð let l 
von bier bis zum Sagenweg fort. Hier it die Stelle, on 
ber nach dem Wunſche der Städtiſchen Kollegſen von der 
Königsallee aus ein laubſchaftlich ſchöner Steg über das 
Leinebett geführt werden ſoll. Auf dieſe Beije erhalten 
wir einen glatten und landſchaftlich reizvollen Uebergang 
über den Hageuweg zum Kleinen Hagen. In derſfelven 
Weiſe, wie beſchrieben, zieht Po der Grüngürtel in 40 Meter 
Breite bis zum Hagenweg bin. Die Geſamtanlage lunn 
natürltz nicht in einem Jahre eutſtehen, ſondern muß To 
auf Jahre vertellen. So wird es ja auch ein Jahrzehnt 
dauern, bis man von einer wirtlich ſchönen Anlage wird 
ſprechen können. Mit dieſen Plänen zugleich fol auch die 
Frage geprüft werden, ob und inwieweit die Möglichtets 
beſteht, von einer beſtimmten Stelle au, vielleicht der Groner 
Brücke oder noch weiter aufwärts, die Leine in ihrem Bette 
tis zur Hufe anzuſtauen, um auf dieſe Weiſe eine 1 bis 
2 Kilometer lange Fläche für Ruderſport zu gewinnen. 


Wenn auch viele andere wichtige Dinge gefördert 
werden müſſen, bzw. der Löſung harren: "a B. 
Wiedererlangung der 1858 bei Trennung der Miete 
waltung und Juſtis im damaligen Königreich Han⸗ 
nover verloren gegangenen vollen Stadtrechte 
im Zuſammenhang mit einer in der Proving Han⸗ 
nover aus Anlaß der Verwaltungsreform notwen⸗ 
digen grundſätzlichen Klärung Mejer Frage, Errich⸗ 
tung eines neuen, dringend nötigen Gebäudes 
für die Sparkaſſe zu Soltau, Weiterführung der 

Kanaliſation und des Straßenbaues, 
Förderung des Wohnungsbaues, weitere Maß⸗ 
nahmen zur Hebung des Oremdenverkehrs 
(Jugendherberge uſw.), Garniſonfrage, ander⸗ 
weitige Unterbringung des Amtsgerichts, ſo 
steht doch weit im Vordergrunde der große kommu⸗ 
nale Wunſch der geſamten Einwohnerſchaft: „Möge d 
1929 den Bau der lang erſehnten Waſſerleitung end⸗ 
lich bringen!“ 

E Klapproth, Bürgermeiſter 


4 
Schule, jo daß ein Schultaſtenausgleſch f geſucht, einmal durch Ausführung von Eigenbauten, 


dringend erwünſcht erſcheint, zumal die ide 
höheren Lehranſtalten etwa zur Hälfte von Schlern 
und Schülerinnen der Nachbargemeinden 


werden. 


A 


Den geſundheitlichen Belangen hat die Sichten 
waltung im Jahre 1928 inſoſern beſonders ! 
nung getragen, als ein neues ſtadriſches Zttts 
ſchwimmbad mit 16000 Quadratmeter iche, 
davon 4800 Quadrakmeter Waſſerfläche, un e 
großer Spiel⸗ und Sportplatz mit einer 420 8 
langen Laufbahn der öffentlichen Benutzunß zu 
Verfügung geſtellt wurden. Die Aufwendung für 
dieſe Anlagen hat die Stadt zum größten ile 
allein tragen müſſen. Die Zuſchüſſe aus Jußend⸗ 


pflegemittel waren nur gering. Ferner ha 
Stadt die Velegungsfähigkeit des ſtadſchen 


Krankenhauſes durch Aufſtellung eines gut err 
teten Krankenhauspavillons um 26 Betten 
fo daß nunmehr 60 Betten zur Verfügung be 
eine Maßnahme, die ebenfalls durch den Bade 
Talſperre und wegen der dabei beſchäftigten hen 
Arbelterzahl erforderlich wurde. 


Den Wohnungsbau hat die Stadtverw 
in den letzten Jahren nach Möglichkeit zu 


H 


D 


ere] größere 
i [Rianne zur Ausfühung zu bringen, fo die Bebauung 


ferner durch Unterſtützung von Neubauten des Ge⸗ 
meinnützigen Spar⸗ und Bauvereins ſowie der Auf⸗ 
baugenoſſenſchaft, e. G. m. b. H., Oſterode a. O. 
Im Zuſammenwirken mit der zuletzt genannten 
Genoſſenſchaft war es insbefondere möglich, mehrere 
Bauvorhaben nach einem einheitlichen 


des ehemaligen Amtsbofes (Domänenhofes), die ji 
unmittelbar an die Altſtadt angliedert, und die Be⸗ 
bauung des nahe bei der Stadt gegenüber Bahnhof 
Oſterode Süd gelegenen Schäferberggeländes. 
Durch Ausbau mehrerer neuer Straßen wurde 
Baugelände in größerem Umfange baureif gemacht. 
So iſt faſt auf allen kommunalen Gebieten ein 
Wachſen und Werden zu verſpüren, welches nur 
durch die finanziellen Schwierigkeiten großen Hem⸗ 
mungen begegnet. Möge das Jahr 1929 eine Löſung 
bringen, welche der Stadtverwaltung ein freieres 
Schaffen ermöglicht! 
d Dr. Heſſel, Bürgermeiſter. 
* * 
Weitere Aeußerungen der leitenden Beamten der 
niederſüchſiſchen Städte folgen in den weiteren Mufa 
gaben. : 
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Sonnabend, B. Januar 1929 


Wunſtor's Wunfehsettel für 1929. 


Was die beſonderen kommunalpolitiſchen Wünſche 
der Stadt Wunſtorf betrifft, jo ſteht auch im neuen 
Jahre die endgültige Verwirklichung des bereits vor 
beſchloſſenen Waſſerleitungs⸗ 
projefts im Vordergtrunde des Intereſſes. 
deitigen, wirklich ungenügenden Trinkwaſſerverhälr⸗ 
niſſe der Stadt und die damit verbundene Gefahr 
der Waſſerverſeuchung zwingen uns gebisteriſch, 
nunmehr auf ſchnellſtem Wege auf die Beſchaffung 
einer ausreichenden und hygieniſch einwandfreien 
Waſſerverſorgung bedacht zu ſein. Die Finanzierung 
des Projektes wird bei der Höhe der Koſten der Stadt 
ſelbſt bei äußerſter Anſpannung ihrer Leiſtungs⸗ 
fähigkeit nur dann möglich ſein, wenn neben der 
Gewährung von Mitteln der produkiven Exwerbs⸗ 
loſenfürſorge ſeitens des Staates Zuſchidſſe und vor 
allem auch langfriſtige verbilligte Darlehen gegeben 
werden. Eine ſtaatliche Unterſtützung 
Richtung, die aus Gründen des öffentlichen Wohls 
in jedem Falle gerechtfertigt erſcheint, ijt um jo not: 
wendiger, als bei und nach Durchführung dieſes 


Die Fremdenverlehrsſtadt 


Burgdorf i. H. 


Kleinere Kreisſtädte haben gegenwärtig, be⸗ 
ſonders in wirtſchaftlicher Hinſicht, vielfach einen 
ſchweren Stand, vollends, wenn ſie in der Nähe 
einer Großſtadt liegen, wie dies ja auch mit Burg- 
dorf der Fall iſt. Andererſeits beſteht aber auch 
für ſolche in der Nähe einer Großſtadt gelegenen 
Kleinſtädte die Möglichkeit, ihrerſeits aus den 
mannigfachen Wechſelbesiehungen mit der Großſtadt 
praktiſchen Nutzen zu ziehen, etwa in der Form 
eines geſteigerten Fremden- und Ausflugsverkehrs 
oder aber in der Form von Siedlungen. Solche 
Möglichkeiten beſtehen beſonders dann, wenn eine 
Kleinſtadt, wie es in Burgdorf der Fall iſt, auch 
für den Fremden- und Ausflugsverkehr etwas zu 
bieten hat. Für Burgdorf ſteht da im Mittelpunkte, 
Í als kommunalpolitiſche Großtat, 
Schaffung eines großen, nach neuzeitlichen Geſichts⸗ 
punkten angelegten Schwimmbades mit 3200 Our 
dratmeter Waſſerfläche. Es ift feit 1927 in Be⸗ 
nutzung und erfreut ſich großer Beliebtheit bei den 
Schwimmern von nah und fern. 


an d ` 

Es wurde im verfloſſenen Jahre ein Verkehrs⸗ 
dd Verses gern : e ch die 
Hebung Burgdorfs als Fremden 
weiterhin den Ausbau zu einer Wohn⸗ a 
ſtadt zum Ziel geſetzt hat. Die Ausſichten hierfür 
find günſtig, da Burgdorf, an der Hauptſtrecke 
Hannover Hamburg gelegen, infolge feiner bis⸗ 
und der Grundſtücksverhältniſſe die 
bedingungen einer ſolchen Entwicklung erfüllt. 
Der Wohnungsbau, der bis zu Beginn des Jahres 
1928 in den Händen der Stadt lag. wurde durch 
die Gründung einer Gemeinnützigen Baugenoſſen⸗ 
chaft auf eine neue Baſis geſtellt; bereits 1028 
onnte die Baugenoſſenſchaft fünf 
häuſer errichten, welche demnächſt bezogen werden 
Daneben fanden noch mannigfache kom⸗ 


erigen Anlage 


munale Angelegenheiten, wie Straßenpflaſterung, 


anasweiſe verſteigere iğ am 

5. Januar u chmittaas 4 
Talſtraße 12 
i 3 Stübte. 1 runden 
tin, 1 Shreitmald.. 5 Bürgtiſche 
i Bürofhr . 2 Spielnüßle. 1 Stanis 
janger, 1 Hühberihranf. 1 Faß Oel. 

Slfenziſch gegen bar. 

Tiedemann. Obergerichtsvollzieber. 


Bierdenerfieigerung, 


Ani ben Gehiiber 
D r werden au E 
1 5 Hunnesräd, Kreis Einbeck 3 


8 Hannoveraner 


und war: 
5 Wallache. 3 jährig. noch nicht 
en and 
Ackerpferde und 
B Wallache. 2jäfrie, öffentl 
gesen Barzahlung verfteigert. Ven 


Gestüt Hunnesrück. 
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E ganzen Nachlässen, 
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3 T wirklie 
chüss® gute Preise erzie- 
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Otto Willmann 


Auktionat., baeid. öffentl. est, 
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Eigenblut als Heilfaktor 


bei schwersten Geschlechts- 
leiden und die Kunst 
der Salrarsanbehandlung 
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Hannoverſches Tageblatt, 1. Beilage. 


beſeitigen — drei Siedlungsgebiete 
nach dem Kriege neu erſchloſſen und feht 
bebaut —, jo wird es doch ne 
Jahren dauern, bis die Wohnt 
reichend ſein wird. 
Jahre der Gemeinnützigen Aktien ſellſchaft für 
Angeſtellten⸗Heimſtätten (Gagfah 
ſtellung von 1. und 2. Hypothek 
verſicherungsanſtalt für Angeſtell 
zinsſteuerbeträgen aus dem ft 
fonds der Bau von drei Doppelh 
bringung von Angeſtellten möglich weſen. Der 
Bau weiterer Siedlungshäuſer wit bei der herr⸗ 1. allgemeine Verbeſſerung der Eiſenbahnverbin⸗ 
r allgemeinen dung, insbeſondere Herſtellung einer beſſeren Ver⸗ 
bindung nach dem Weſten des Reiches, 


2. Neubau eines dem ganzen Stadtbilde entſprechen⸗ 
den Eiſenbahngebäudes, 


ügung geſtellt 8, Bereitſtellung von billigen Darlehen für den Bau 
von Kleinſtwohnungen und für Straßenerneue⸗ 
den Jahre vor rung durch das Reich. 


es die Beſchaffung weiterer erheblicher Mittel 
Einmal iſt durch den im 
hr 1929 beginnenden Bau der Gasfern⸗ 
ng von Hamm nach Hannover die Frage der 
einen Verſorgung der Stadt Wunſtorf mit 
Gain greifbare Nähe gerückt und müßte daher aus 
| Omien der Zweckmäßigkeit und künftigen Koſten⸗ 
erf knis beim Bau des Waſſerrohrnetzes gleich⸗ 
die Casrohrleitung verlegt werden. Zum ana 
deten erweiſt fid aus Gründen der Hygiene im Miu- 
an die ferliggeſtellte Waſſerleitung die als- 
Durchführung der Kanaliſierung 
als eine Lebensnotwendigkeit. 


notwendig erweiſt. 


Erfreulich 


ſchenden Nachfrage und im Intereſſe 
Belebung der Bautätigkeit ſehr 3 
gend erwünſcht 
jegung für die weitere Siedlun 
im Jahre 1929 ſtaatliche Mittel Zu 
gleicher Höhe wie im Vorjahre zur g 


Faneben wird die Stadt auch im neuen Jahre 
bemüht fein müſſen, zur weiteren Behebung der hier 
noch immer herrſchenden Wohnungsnot erheb⸗ 
Mittel zur Förderung der Neubautätigfeit De» 
dt Wenn es auch bislang gelungen ift, 
Hergabe zahlreicher Hypothekendarlehen, zum 

it verbilligtem Zinsſatz, eine ganze Reihe von 


aber und 


So ſteht die Stadt Wunſtorf im 
der Frage der Durchführung groß 


Hümmſten Notſtand auf dem Wohnungsmarkt zu welche für ihre weitere Entwicklung 


die fie zu tragen hat, möglichſt en 
wenn der Geldmarkt wieder jo weit) 
es den Städten möglich ſein wird 
einem erträglichen Zinsfuß die u 
leihen aufzunehmen, um unaufſch 
und Kanalbautes 
Wenn auf der anderen Seite boat 
der den Städten Mi 


au der Kanalisation, Errichtung einer Warte- 
ihre Erledigung. 
929 find in Ausſicht genommen die Er- 
neuzeitlichen Warmwaſſer⸗ 
Umſtellung des 
igttätswerkes von Gleichſtrom auf Wechſel ⸗ 
„die Verbeſſerung der in und nahe der Stadt 
Grünflächen und Herrichtung 
en nach dem von dem Gartenarchitekten 
rhans⸗Hannover aufgeſtellten Plane, die Er⸗ 
g der Kanaliſationsanlage und 
es mehr. Vielleicht wird auch der langgehegte 
der Einwohnerſchaft, bald eine Waſſer ⸗ 
leitung zu erhalten, erfüllt werden können. Die 
er Ferngasverſorgung iit nicht jo brennend; 
in wird der Anſchluß an eine ſolche nicht 
tuben fein, da die elektriſche Kraft das Gas 
nicht überall erſetzen kann. ' 
beſchränkter finanzieller Miitel wird man 
neuen Jahre verfu ben, der alten Kreisſtadt 
rf neue und immer befiere Grundlagen für 
de ihliche Entwicklung zu geben. 
ı Schluß jet noch erwähnt, daß die Städtiſche 
thre 1929 das fünfundſiebzigjährige 


d er et eine der 


Stange, Bürgermeiſter. 


unde ſtaatliche Song, 


hl alle Städte, jo hat auch die Stadt 
u Wunſch, daß im kommenden Jahr ber 


wie Straßen⸗ 


Ha pt und Gliedern Erſparniſſe 
wird es den deutſchen Städten a 
in einer gefunden Weiterentwicklh 
obliegenden Pflichten zu erfüllen. 


Dr. Wachsmuth, Vürgerme 


Stadt Bad Vyr 


Verkehr bedeutet Fortſchritt im 
des Gemeinweſens, 
und Badeortes von Pyrmonts F 
tritt um jo mehr in Gréng: 
Zeit des Jahres, in welcher 
Kur- und Badebetri 


zumal im W 


erlehrsſtadt und 


Parkplaß im Frühjahr zu eröimen beabſich⸗ 


der Kraftwagenbe 
einwandfreien und geſi 
Vierfamilien⸗ 


Kraftwagenverkehrs veri 


in unjeer ganzen Volkswirtſchaft ein Aufſchwung 
nung zu tragen, und ver 


eintrith wenn die Wirtſchaft von den vielen Laſten, 


~ 


5 

fi 

E 
* 
bk 


ſt im letzten 


jurh Bereits 


zur Unter⸗ 


zrüßen, drin⸗ 
eitig Voraus⸗ 
Reit, daß auch 
mindeſten in 


iger Projekte, 
nen ganz ere 


p 


Verw all 


ihre, ihnen Hannover und 


irtſchaftsleben 
eines Qur- 
eutung. Das 
n der ſtillen 


geblieben. 


kann. 


Nach den einleitenden Worten 
des Herfenpelzes, der während 
der nächtlichen Zusammenkunft 
aller Karstadt-Waren den Vor- 
sitz übernömmen hatte, entspann 
sich- eine lange und erregte 
Aussprache. — Da war keine 
Warengakting, die sich nicht 
zum Wof gemeldet hätte. Und 
zum Schuß wurde energisch 
geforderh daß man der Ge- 
schäftsleſtung nachstehende Re- 
solution zur Bekanntgabe an die 
Bewohner Hannovers und seiner 
Umgebußg vortrage: 


Wir wallen so billig sein, daß 
wir fast Wie Geschenke anmulen. 
kommt daher zu Karstadt, denn 
ungeakaiß, vieleicht nie wieder- 
kehrendeklakaufsvorteile erwarten 
Euch! Piennige werden Mark- 
werie, wenn sie im Karstadt- 


Invenidf»Anusverkauf klug : 


angelegt Werden. 


u erhalten. 


mütterlich bedacht. 


von Rinteln. Seit. Jahrzehnten haben 
Perſönlichkeiten bemüht, daß die Bahnverbindung 
Höxter — Pyrmont — Barntrup (— Rinteln) 
t. ſchaffen würde, 


Kurgäſte und der 


b . 3 Badens im Freie 
$ die Han die eifrig r Benih 
be Sener laͤſtt empfunden, | alle Anhänger 


klagt doch der Stenerp y f l 
Hausgrundſtück könne ihm während dieſer Zeit 
keine Einnahmen bringen, ſomit verikoe man zu 
Unrecht dieje Abgabe. s 
Um den Verkehr zu fördern, verſußt die Stadt 
Béi ſelbſt zu helfen, indem fie einen für min- d j 
raftwagen Sëtze "hen | um ſo mehr unangenehm berührt fein, 
vor dem in jeder Beziehung vollendeten Monze 
hiermit ſowohl den Winſchen | bausneubau in der Hauptallee noch eine Reibe 
zer bezüglich einer lechniſch] von alten, teilweiſe recht häßlichen Bauten ent- 
cherten Unterſtellung ihrer | decken muß, 
Wagen, andererſeits auch den berechigten Erwar- erſcheint, damit 
von dem Geräufh des ] alten Baumwuchſes € t 
chont zu bleiben, Rech⸗ | Architektur der Neubauten den Beſucher erfreuen 
bindet damit den berech⸗ 


und Anmutiges 


170195 


Lammer 8, Belle Y 


—— — 


Jahreswende. 


(Nachdruck ver baten. 


d in der Zeit eblichen Fotſchritt bedeuten, welche aber nur dann 
vollkommen reibungslos gelöſt werden können, wenn alle zuſtän⸗ 
he Reihe von digen behördlichen Stellen ihr das nötige Intereſſe 
orgung aus⸗ und eine tatkräftige Unterſtützung zuſichern. 


Mentzel, Bürgermeiſter. 


she Rein Einbeck wünſcht beſſere siſenbahn⸗ 
Ausgleichs- verbindungen. 


Was Einbeck vor allen Dingen wünſcht, ijt 


Der Magiſtrat. 
Lohmann. 


ſtet wird und tigten Wunſch, daß nunmehr auch von den Dr- 
ſſig wird, daß rufenen Stellen aus das Nötige geſchehen wird, 
Dan Inland zu um die Zufahrtſtraßen i 
wendigen An⸗ wachſenden Kraftwagenverkehr anzupaſſen. 


bare Arbeiten, Aehaliche Verkehrswünſche find auch bezügli 
bei haliche V : züglich 
auszuführen. der Eiſenbahn verbindungen i . 
t Finanzaus⸗ wieder vorgetragen worden. 
Recht gibt und Bad Pyrmont vor dem Kriege mehr D-Zug-Ver⸗ 
asreform an | bindungen hatte gls jetzt, ift es leider trotz vieler 
öglicht, dann | Bemühungen noch nicht gelungen, zum mindeſten 
möglich ſein, die früheren D-Züge wieder 
auch der Lokalverkehr von 
iſt immer noch recht ſtief⸗ 


den immer mehr 


immer 
Während nämlich 


Aber 
ad Pyrmont nach 


ſich einſichtsvolle 
ge» 


für die bereits ge⸗ 
baute Strecke Rinteln — Barntrup den Anſchluß 
an eine D-Zug⸗ Station zu ermöglichen; auch in 
dieſer Beziehung iſt es immer noch beim Projekt 


Bei der ſtändig ſteigenden Beſucherzahl der 
anerkannten Bedeutung des 
es zu 
der Stedt, ein auch für 
R i k geſunden Sportes aus- 
vieder, ſein | reihendes Freibad zu ſchaffen, 
Seite unterſtützt würde. 

Wer ſehenden Auges durch Pyrmonts geſeg⸗ 
nete Auen wandert, empfindet, 
Kultur in feinem Ineinanderklingen bier Schönes 
geſchaffen haben, und wird dann 


begrüßen, wenn 
von anderer 
was Natur und 


wenn er 
ert- 


deren Entfernung bald notwendig 
in dem köstlichen Rahmen des 
reine Schönheit der 


Der Magiſtrat. 
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Pläne, Winſche, Sorgen der Stadtoberhäupter für das Jaht 


Wünſche der Stadt Gandersheim. 


Es ijt ſelbſtverſtändlich, daß eine Stadt wie das 
1000 jährige Gandersheim mit einer ſo reichen ge⸗ 
ſchichtlichen Vergangenheit feine Tradition pflegt. 
Gandersheim, das „nordiſche St. Gallen“, war früher 
ein bedeutendes Kulturzentrum, und das Beſtre ben. 
es auch heute noch zu ſein, iſt nicht zu verkennen. 
Jedenfalls zählen die Aufgaben auf kulturellem Ge⸗ 

biet mit zu denjenigen, denen die Stadt Ganders⸗ 
heim ihre beſondere Aufmerkſamkert ſchenkt. So iſt 
es auch zu erklären, daß fie dem Neubau einer 
Volksſchule, der im Jahre 1927 begonnen 
wurde und im Anfang des Jahres 1929 ſeiner Des 
ſtimmung übergeben werden ſoll, das größte In⸗ 
tereſſe entgegenbringt. Bei dieſem Bau haben Bau⸗ 
meiſter und Schulmeiſter in edlem Wettſtreit mit⸗ 
einander verſucht, einen Stoff zu meiſtern, der 
lange Zeit zu ſtagnieren ſchien. Die Knappheit der 
Mittel und die moderne Anſchauung über das Schul⸗ 
baus von heute waren die Veranlaſſung dazu, einen 
Bau zu ſchaffen, der in ſeiner gut durchdachten 
Grundrißlöſung und feinem einfachen Aufbau als 
muſtergültiger Zweckbau hingeſtellt werden kann. 
Körper und Geiſt werden ſich in einem ſolchen Bau 
entwickeln können und es wäre beſonders der er⸗ 
holungsbedürftigen Jugend der Großſtadt au wün⸗ 
ſchen, daß ſie Gelegenheit hat, ſolche von Licht und 
Luft durchfluteten Schulen für kürzere oder längere 
Zeit zu beſuchen. 

Nachdem es endlich im Jahre 1928 unter größten 
Opfern der Stadt gelungen war, das Reform⸗Real⸗ 
gymnaſium zu einer Vollanſtalt auszubauen, ift es 
notwendig geworden, an den Ausbau der land⸗ 
wirktſchaftlichen Winterſchule zu den 
fen, Trotz der Not der Landwirtſchaft erfreut ſie 


Was erhofft Hildesheim von 19292 


Das Hildesheimer kommunale Leben des Jahres 
1928 ſtand im Zeichen bedeutungsvoller Exeigniſſe, 
deren größtes die im Juni erfolgte Einweihung des 
Hildesheimer Hafens war. Waren der Hafen und 
der zugehörige Stichkanal nach Sehnde im Laufe der 
Jahre ein gutes Beſchäftigungsmittel für unſere 
zahlreichen Arbeitsloſen, ſo hörte das mit der Fertig⸗ 
ſtellung desſelben natürlich auf. Große Erwerbs⸗ 
loſigkeit brachte aber die Notwendigkeit mit ſich, neue 
Arbeits möglichkeiten zu ſchaffen. Man entſchloß ſich 
daher, produktive Erwerbsloſigkeitshilfe zu treiben, 
und ſo entſtand der Plan, ein Hochwaſſerbett neben 
der Innerſte anzulegen, um dahinein die über⸗ 
aer e Ze jeien die GH 
von der Innerſte zu Ta Lachen: 10 
Jahr weite Er en beſten pray und ſonſtigen 
Geländes überſchwemmen. Mitte des Jahres wurde 
das Hochwaſſerbett fertiggeitellt, und bei der kürz⸗ 
lichen Ueberſchwemmung hat es jih bereits beſtens 
bewährt. Als Fremdenſtadt kam Hildesheim im 
verfloſſenen Jahre recht gut zur Geltung; große 
und viele Tagungen wurden hier abgehalten, ferner 
die Kochkunſt⸗ und Nahrungsmittelausſtellung. Bes 
ſonders erwähnt ſei auch die Wiederaufnahme des 
Hildesheimer Flugverkehrs. Im letzten Jahre war 
nach der Reichshauptſtadt Berlin erſtmalig direkte 
Verbindung hergeſtellt, jo daß man in einem Tage 
nach Berlin und zurück fliegen konnte. Auch in 
dieſem Jahre ſoll dieſe Flugverbindung weiter durch⸗ 
geführt werden. Für die Ausbildung unſerer Land⸗ 
wirtstöchter khuf die Landwirtſchaftslammer für die 


Landkr 


Fajt größer noch als die Sorgen der Stadt⸗ 
gemeinden, die in den pielen Het der der Stadi⸗ 
oberhäupler zutage treten, ft die der Landkreiſe. 
Sie laſſen ſich nicht kürzer und trofftücher zuſammen⸗ 
faſſen, als es der Präſident des Deutſchen Land⸗ 
krelstages, Dr. v. Stempel, kürzlich in einem Vor- 
trage über „Gegenwartsfragen“ der Landkreiſe tat. 
Er ſtellte u, a. feft: 


„Das gewaltige Anwachſen der 


Aufgaben der 
dem Gebiete des Verkehrs⸗, 


Geſund⸗ 


Landkreiſe au i 

heits⸗, Wohlfahrts⸗,  Bildungss, Jugend: und 
SE EN erfordert für ihre Erfaſſung eine 
größere npafiungsfähigteit und für ien Beſtand 


eine größere Stabilität. Die Beitrebungen der 
Landkreiſe geben dahin, die ſosialen Zuſtände des 
flachen Landes durch Ausgeſtaltung der hygieniſchen 
und ſozialmediziniſchen Unftalten zu verbeſſern ſowie 
durch Intenſivierung des Wohnungsbaues den Ge⸗ 
ſundheitszuſtand und das ſeeliſche Wohlbefinden 
aller Kreiſe der ländlichen Bevölkerung zu heben. 
Dieſe Aufgaben erfordern eine beſſere Anpaſſung 
der Vetätigungsmöglichkeit an die moderne Entwick⸗ 
lung der Verhältniſſe. Landkreiſe und Großſtädte 
können nutzbringend zuſammenarbeiten auf dem 
Gebiete der induſtriellen Anſiedlung und der Ar⸗ 
e pbe a Alle diefe Aufgaben können nur 
gelöſt werden unter möglichſt breiter Zuſammen⸗ 
faſſung der mannigfaltigen wirtſchaftlrhen und 
geiſtigen Kräfte eines räumlich nicht zu eng bës 
orenzben Gebetes. 

Vieſfach wird der Landkreis ale landwirtſchaftlicher 
Hreis enjorfakt, Das entipricht in keiner Weiſe 
der Wirklichteit. Die Induſtriebevölkerung, die in 
den Großſtädten arbeitet, aber im Landkreiſe ihren 
Wohnſitz hat, ſtellt einen ſehr beachtlichen Beſtandteil 
der Landtreisbevölkerung dar. Infolgedeſſen dient 
die Arbeit der Landkreiſe gleicherweiſe der Induſtrie⸗ 
devöl terung wie den übrigen Berufsſtänden in Stadt 
und Land. - 

Der Vortragende Det an treffenden Beifprelen 
die Abhängigleit der Landkreisarbeit von einem ges 
rechten Laſtenausgleich, einem gerechten Finanzaus⸗ 
gleich und von einer endgültigen Regelung der Ge⸗ 
bietsverhältniſſe zwiſchen Stadt und Land bar. Er 
belex die Gefahren, die dem Geſamtwohl dar 
Bevöllerung durch eint fortichreiieride Großſtadt⸗ 
Kildung drohen. Mammutſtädte vermindern die An⸗ 


liederſach 


d 
| Provinz Hannover hier eine neue Frauenſchule in 


lich zugenom 


AR 
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ſich eines ët guten Beſuchs, und es iſt aus dieſem 
Grunde erforderlich, ihr größere Schulräume 
zuzuweiſen, Es ijt übrigens auch beabſichtigt, der 
Schule kin Haus baltungsſchule⸗ für junge 
Landwi e anzugliedern. Zweifellos werden 
dieſe Bezlehungen zur Landwirtſchaft nicht ohne 
Einfluß auf Handel und Gewerbe bleiben und für 
die Stadt den wirtſchaftlichem Vorteil ſein. 


Das Landes ſchulheim, das in den letzten 
Jahren eine ſehr günſtige Entwicklung genommer 
batte, wird Anfang 1929 Gandersheim verlaſſen. 
In den freiperdenden Gebäuden wird ein Schul ⸗ 
Tandheim Platz finden, das hoffentlich ebenſo 
gut beſucht Ru wird wie das Landſchulheim. 

Ein Grimis, das eine ganz beſondere Bedeu⸗ 
tung für die wandernde Jugend hatte, war die Ein⸗ 
weihung der Jugendherberge im Monat 
Auguſt 192 Der gute Beſuch ſchon in den erſten 
Monaten ihres Beſtehens läßt darauf ſchließe n daß 
die neue ber berge den Beifall der Jugend 
gefunden Hat und als Stützpunkt zwiſchen Weſer 
und Harz ein Bedürfnis war Die Stadt hofft auch 
durch ſie eine Belebung des Fremdenverkehrs, deſſen 
Pflege eine hrer Hauptaufgaben iſt. 


Gandersheim, „die älteſte und erſte Stadt in 
Niederſachſen diesjeits der Weſer“, iſt reich an 
architektoniſchn und landſchaftlichen Reizen und 
wird daher immer mehr von Fremden beſucht wer» 
den, die den Reiz der Kleinſtadt auf ſich einwirken 
laſſen wollen Gerade deswegen wird ſie auch von 
den Badegaſſen in ſtete wachſender Zahl bevorzugt, 
Den Vorteil haben letzten Endes Handel und Ge- 
werbe, und darum iſt es eine Aufgabe der Stadtver⸗ 
waltung, dem Fremden⸗ und Badeverkehr die Wege 
zu ebnen. Dr. Homann, Bürgermeiſter. 


dem früheren Trillkegut. Das Problem „Straßen⸗ 
bahn oder Omnibus“ beſchäftigte die Städtiſchen Nol 
legien und auch die Allgemeinheit ſehr ſtark. Grund ⸗ 
ſätzlich iſt es durch Beſchlüſſe gelöft; die Ausführung 
der Beſchlüſſe muß das neue Jahr bringen. 

So ſteht alſo 1929 zunächſt unter dem Motto: 
Verbeſſekung des Verkehrs durch Aus⸗ 
führung der beſchloſſenen Straßenbahnerweiterungen. 
Die übrigen Erwartungen für das Jahr 1929 darf 
man nicht allzu hoch ſpannen. Von allen Seiten 
daß gerade in dieſem Jahr für die 
ing das Wort „Sy nan grob 

B. entli 


wird beto 
Stadtverwalt 
n wer 
kommenden Fah 
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wird aber nu 
lich ſein. 


Trotz die 
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cht große Erfolge in kommunaler 
Hinſicht. File Verkehrsverbeſſerungen bleibt 
noch recht viel n lun übrig, auf dem Gebiete der 

icht minder. Zu erwarten ijt auch 


Wohnungsnot 
ein Einſetzen PR einen recht baldigen Poſtneubau, 


und weitere Ae für die in großer Zahl vor⸗ 
handenen Ernibsloſen, und zwar in Form von 
Gebiete des Straßenbaues, des 
und durch ſonſtige Erdarbeiten. 
Bl in dieſem Sinne a ſo 
rer Ein 


Arbeiten auf 


eit der Unterſtützung i 
wohnerſchaft ok 


ſein. 


Die jtärkke 
teilnahme der Pebölkerung an den Aufgaben der 
Selbſtverwaltußg. Ihre Verwaltung dabei in 
feiner Weiſe liger. Eingemeindungen großen 
Stils, wie vor allem ſeitens der Großſtädle 
immer wiederlerſtrebt werden, können nicht als 
Mittel angeſenn werden, das Wohl des Volkes zu 
fördern.“ pn 
Bedrängnis für bie Landkreiſe ift 
raßenetat. Es vergeht fajt kein 
Kreistag, auf fem nicht herüber ein Klagelled an» 
geſtimmt wird Mer die Rubrik „Kommunalpolitik“ 
des „Hannov. Toheblattes“ aufmerkſam verfolgt, ift 
hin reichend daher unterrichtet. Dur Ungerſtrei⸗ 
chung dieſer Mage geben wir nachſtehend eine Zu⸗ 
ſchrift dos s Lichtenberg⸗Neuſtadt a. More. 
im Auszuge Sie wird auch bisher Unbelehr⸗ 
Bien und verdient beſondere Ber 


aber der Laß 


baxen die Augen 
achtung der Veden: 

„Der Kreis des Kreiſes Neuſtadt hat in feiner 
letzten Sitzung einſtimmig eine Entſchließung ange⸗ 
nommen, in A es u. a. heißt: 

Der Kreis Peuſtadt a. Nda. bat ein Wegenetz von 
etwa 250 Kilometer zu unterhalten. Dieſe Aufgabe 
auf die Doue gau ellen, Mt ihm bei der gerengen 


Steuerkraft d Einwohner unmöglich. Soll das 
Straßennetz ni gänzlich verfallen, müſſen die 
Kraftfahrzeugtſtzer, die den Verfall der Straße am 
meiſten verſchüßßen, zu ganz bejonderen Leiſtungen 


herangezogen Meiden. as zu verlangen hat der 
Kreis Neuſtan Rbge. ein ganz beſonderes Re, 
weil, vor den Foren einer Großſtadt gelegen, der 


Kraftfahrzeugterlehr auf feinen Landſtraßen außer⸗ 
ordentlich fta 

Nach den Griffen der Vertehrszählung von 
1924/25 ijt a nachſtehend erwähnten an das 


ſeßenden Straßen folgender Verkehr 
e" Garbſen— Marienwerder 230 To. 
-Garbſen 475 To. pro Tag, Fritz 
et 253 To. pro Tag, Verenboſtel 
„ pro Tag, Berenboſtel—Garbſen 


pro Tag, Se 
lingen—Enge 
Stelingen 16 
145 To. pro 
Die Bela 
einen mittler 
SE tragb 


g der Straßen reichte damals an 
Verkehr, dem eine billige und vom 
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geindert. Der Verkehr hat 2 hab. 
1 da nicht weniger als drei Hart 


Hannoverſches Tageblatt, 7. Beilage. 
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Bedrängnis für die Landkreiſe 


bare Bedingungen für Anleiheaufnahmen 
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hiens Etädte an der Jahreswende. 


1929. 
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Lefürchtungen weſtfäliſcher Kreistage. 

Für kreisangehörige Städte ſtehen leider im 
Jahre 1929 allerlei Befürchtungen zu erwarten, da 
man bei der preußiſchen Regierung und leider auch 
in einflußreichen Kreiſen Der Abgeordneten durch 


die neue Verwaltungsreform ihr Selbſtverwallungs⸗ 
recht zugunſten der Landkreisverwaltungen nicht 


unerheblich beſchränken will! Dieſe Abſicht des 
Abbaues der örtlichen Selbſtverwaltung der freis- 
angehörigen Städte, deren Gefahr der rung 
biejer kreisangehörigen Städte vielfach noch gar 
nicht jo recht zum Bewußtſein gekommen ii wird 
in die ſcheinbar unverfüngliche Formel gekleidet, 


daß die Erfüllung der Verwaltungsaufgaben in der 
Kreisinſtanz zentraliſiert werden müßte, und daß es 
aus allgemeinen Gründen notwendig je dem 
Kreiſe die „Kompetenz⸗Kompetenz“ zu gewähren. 
Das bedeutet, daß die Entſcheidung über das Auf⸗ 
gabengebiet des Landkreiſes und der kreisangehö⸗ 
rigen Gemeinden einzig und allein der Kreisaus⸗ 
ſchuß trifft. Dabei muß man ſich klarmachen, welche 
praktiſchen Folgen ſich aus der Einführung der fo- 
genannten „Kompetenz⸗Kompetenz“ ergeben wür⸗ 
den. Im Weſen jedes n Verwal- 
tungsorganismus liegt es, den ihm gezogenen 
Rahmen hinſichtlich des Aufgabenkreiſes nach 
Kräften auszufüllen zu trachten. Daher wird jeder 
Kreis ſehr bald neue Aufgaben ausſchließlich an ſich 
ziehen, jedenfalls leicht geneigt fein, von dieſer Mög⸗ 
lichkeit auch ohne inneren Zwang Gebrauch au 
Sc ſchon um nicht hinter dem Nachbarkteis als 
rückſtändig zurückzubleiben. Es entiteht dazu die 
große Gefahr, daß der Kreis ſich zum Schaden 
ſeiner ſelbſt in örtliche Aufgaben verliert. Die um 
ihre Selbstverwaltung beſorgten kreisangehörigen 
Städte hal man dadurch zu beſchwichtigen ver ſucht, 


Wunſchzettel der Stadt Lage i. L. 
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ohne längere Ausführungen kaum darzulegen Kar⸗ 


dinalwunſch auch unſerer Gemeinde; Geld 
und nochmals Geld! Kräftiger Fortſchtitt der 
Kapitalneubildung, Senkung der Zinsſätze, aunehm⸗ 


find uns 
dringend nötig. E: 


Sollen wir aber weiter in Ruhe unfere 
und die vielen übertragenen Aufgaben erfülle 
brauchen wir die Stärkung unſerer Selbitvere 
wir brauchen neue Rechte, insbeſondere Mp 
gerade für uns Klei ſtädte die Menden 
Finanzausgleichs zwiſchen Reich, Landen P 


flar find. Nur aus der Vielheit der Geme ind 
Debt das Land, das Reich. Die Gemeinden fih M 
Fundament und iſt dieſes ſchwach, fo ſtürzt u der 
Zeit auch der darüber errichtete prächtige Aufbau. 


Auch ſonſt gibt es noch manche unerfüllte Tina 
politiſche Gemeindewünſche. Wir wollen abet 
„Wünſchen“ bleiben und nicht „klagen“, 
möchten wir vom Jahre 1929 die Durchführen 
möglichkeit folgender Aufgaben erwünſchen: gg 
Ausbau der Kanaliſation und Waſſer⸗ 
feitung — Schaffung eines Sommer Habes 
— Neuerrichtung bam, Aenderung der 8 d 

i eh 


ijt der Landſtraßenet 


ſteinwerke mit einer Tagesleiſtung von 217 0 
gelſteinen in den letzten Jahren bei Garbſen 
und in Betrieb genommen worden ind, D 
wicht Meier Steine, die mit Laſtkraftwagen Mig 
fahren werden, beträgt netto 750 To. Die Y 
lait ut daher auf über 1000 To, anzunehmen 
viertes Werk ift im Bau und erzeugt ab 5 
1929 150 000 Ziegelſteine pro Tag mit einem 
gewicht von 500 To. und einem Bruttogewi 
etwa 800 To. pro Tag. Dagu kommen zwe 
ziegeleien, die ihre Geſamtproduktion, und eint 
Seschei, die einen Teil ihrer Produktion ü 
Landſtrahen des Kreiſes Neuſtadt a. Röge. 
Ferner fährt die an der Caufa Haunover—Ni 
belegene Flämmingſche Ziegelei einen Teil 
Produktion über be Landſtraßen des Kreiſez 

Es kommt hinzu, daß auf den Land 


Serbien Mariote r, Berenboiti— Ser hi nd 
Frielingen—Engelboſtel die Kraftlinien 32 83 
der Deutſchen Reichspoſt verkehren. Graf 
nutzen dicie ſchweren Fahrzeuge mit rer erh en 


Geſchwindigkeit und den Rieſenluftreifen die 
gebundenen Steinſchlagbahnen ſehr erheblich ab. 
Der Kreis ift daher gezwungen, zur Erhaltu 
noch brauchbaren Steinſchlagbahn auf große $ 
Oborflächenbehandlungen auszuführen. Die 
gabe wird aber trotzdem vergeblich ſein, we 
Velaſtung der Kraftfahrzeuge nicht auf ein 
liches Maß heruntergeſetzt wird. . 
cherheit jetzt auf 800 Ti und 


Der Verkehr auf der Landſtraße Barbie: 


rienwerder iſt mit © 


auf der Landſtraße Seelze —Garbſen auf 1 


pro Tag anzunehmen. Der Verkehr auf den i 
Landſtraßen kann auch ſchon jetzt mit dem 2 
halha oder Zweffachen des Verkehrs von 5 
angenommen werden. 

Wiederholt ſind in den letzten Monaten di 
vinzialſtraßen wegen Neuinſtandſetzung ge 
Das hatte zur Folge, daß oft wochenlang 
ſamte Umleitungsverkehr von den Landſtraße 
Kreiſes aufgenommen werden mußte Infol 
großen Inanſpruchnahme durch die Fernid 
find die Straßen fetzt bis auf die Package durche 


ahren. Der geſamte Schaden, der dem Ki en 


Raten Strecken durch die Umleiturg in den gen 
drei Jahren entſtanden iſt, wird bei vor fit 

Schatz 150090 bie 00 % Maut "em 
nommen. 
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e lerbaltung der Landſtraden gemährleiftet 
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Sonntag, 6. Januar 1929 


Nahbrudverboten) 


daß man erklärte, die Verleihung der „Rompers 
Kompetena“ follie in der Hauptſache nur den Zweck 
haben, den Kreis zu befähigen, Aufgaben. die über 
den örtlichen Bezirk einer Stadt hinausgingen — 
wie z. B. die Einrichtung von Ueberlandzentralen 
zur Gats, Waſſer⸗ und Elelktrizitätsverſorgung —, 
für die ſämtlichen Gemeinden des Kreiſes zu Über: 
nehmen. Derartige überörtliche Aufgaben ſind aber 
auch bisher ſchon gans allgemien durch die Kreiſe in 
Gemeinſchaft mit den kreisangehörigen Städten 
durch Gründung don öffentlich⸗rechtlichen Gefell- 
ſchaften zur bollitien Befriedigung der Bevölkerung 
gelöft worden, und es bedarf hierzu wirtlich nicht 
des in der Verwaltungsreform beabſichtigten An⸗ 
griffs auf die örtliche Selbſwerwaltung der kreis⸗ 
angehörigen Städte, die dieje durch die Steinſche 
Verwaltungsreform vor über hundert Jahren er⸗ 
halten haben und die ſich in den vielen Jahrzehnten 
ſo außerordentlich bewährt hat. et 

Leider wohnen und leben die meiſten der eins 
flußreichen Perſönlichteiten unferer politiſchen Pare 
teien in großen Städten und kennen daher die 
Sorgen der kreisangehörigen Städte nicht ſo aus 
unmittelbarer Erfahrung. Um fo m müſſen 
daher die aus den kreisangehörigen Städten ſtam⸗ 
menden Abgeordneten dafür eintreten, daß die von 
der neuen ſogenannten Verwaltungsreform beab⸗ 
ſichtigte Beſchränkung der Selbstverwaltung der 
kreisangehörigen Städte dieje Selbſwerwaltung nicht 
zur Bedeutungsloſigkeit verurteilt. Denn dann 
würde der ortsgebundene Heimat- und Bürgerſinn, 
der in den kreisangehörigen Städten heute noch 
lebendig und ſtark iſt, verſchwinden. Das wäre aber 
für die Allgemeinheit ein großer Verluft. 


Dr. Neufam p, 
Bürgermeiſter von Bad Oeynhauſen. 


kinderſchule (Kindergarten) — Wöchne rinnen. 
ſtation und Liegehalle beim Krankenhaus — 
Erweiterung des Raumes für die Verwaltung, mge 
beſo dere für die Fürſorgeſtelle — Möglichkeit zur 
Fortſetzung der Bodenpolitik im baufördernden Sinne 
— wie in den letzten zwei Jahren weiter eine ſtarke 


Wohnungsbaues — Förderung des gemeinnützigen 
Wohnungsbaues, da hier in erſter Lin e mit der ſehr 
notwendigen Sen ber Neubaumieten zu 
reden ijt. E F 

De Gebiete des Verkehrs wünſchen 
wit: luß mit den Verordnungen über die Rege 
lung des Verkehrs, Beachtung der ubmaßnahmen 
der Behörde durch Fußgänger und taeunbefiser, 
Möglichkeit zur Verbefieru.g der Groben, Senkung 


ten F en © 2, Schaffung einer größeren 
ELE Ge SE Ee: 


Straßenbah netz, Umbau des S aatsbahndofes, bas 
mit endlich die menjchengefähtdenden. uſtände bei 
dem ſich ända ſteigernden Verkehr des Eiſenbahn⸗ 
knotenpufktes befeitigt werden. 


Zum Schluß aber r wir, daß auch unſere 
Stadt, ihre Umgebung ihre Schönheiten immer 
weiteren Kreijen bekannt, daß auch unfer Wollen und 
Streben nicht als gering geachtet wird, ſondern ſeine 
Bewertung darin findet, daß man erke nt, nur das 
kräfzigſte „Vorwärts“, ſelbſt des kleinſten Gemein ⸗ 
weſens, gibt die Grundlage für einen weiteren Auf⸗ 
Hen unferes großen Vaterla des. 


Greilichs, Bürgermeiſter. 


Der Kreis hat in den letzten drei Jahren aus 
der Kraftfahrzeugſteuer nur die geringen Beträge 
von 100 000 4 üderwiejen befommen Der Betrag 
pe in feinem Verhältnis zu den von den Kraft» 
ahrzeugen angerichteten Schäden. 

Welch erhebliche Ausgaben der Kreis dagegen 
in den letzten drei Jahren für die Inſtandhaltung 
einer Landſtraßen geleiftet hat, geht aus der nach⸗ 
Schengen lleberjicht hervor. (In yakn Boten 
find nicht die Gehälter für die Wegemeiſter ſowie 

die Aufwendungen von ſozialen Laften für das 


19% Etatsſumme 497 800 Æ, je Kilometer 
1920 AM; 1927 Eiatsſumme 678 700 M, je Kilometer 
2020 A. 1928 251350 M, je Kilometer 1050 1; 
davon aus An ide 620 000 M, dadon aus laufenden 
Mitteln 807 850 A. 

Für das Etatsjahr 1929 hat das Landesbauamt 
einen Betrag von 1189760 M, d. b. 40 M je 
Kilometer, angefordert. Aus der Höhe dieſer 
Summe ijt wohl am beſten gu erſehen, wie ber» 
beſſerungsbedürftig der Zuſtand der Landſtraßen tit. 
Wenn der Kreisausſchuß dieſen Betrag auf 264 000 
Mark heruntergedrüdt hat, jo hat er damit zum 
Ausdruck bringen wollen, daß den Kreiseingeſeſſenen 
auf keinen Fall eine höhere Steuerbelaſtung zu⸗ 
genniet werden kann ars in den Vorjahren. ra aus 
Steuermitteln ein ähnlicher Betrag zur Verfügung 
geſtellt worden war. 

Sowohl das Landesbauamt als auch der Kreis- 
tag ſind der Anſicht, daß mit einem Betrage von 
| 264000 8 = rund 1000 W für das Kilometer das 
Landſtraßennetz wicht in Ordnung zu balen Hi. Der 
Kreisſag muß daher dieſen Betrag ablehnen und 


e Wärkerperſonal enthalten.) 


| Het dem Kreisausſchuß anheim, bei den zuſtän⸗ 


digen Denſtſtellen einen höheren Betrag aus der 
Kraftfahrzeugſteuer zu erbitten Er ift der Anſichn, 
daß nur durch gemeinſames Zuſammenwirken von 
Kreiſen, Provinzen und Stadt eine genügende Dn, 
1 raf werden 
kann und nur au dieſe Weiſe das Lanoſtraßen⸗ 
netz in den Bujan geſetzt wird. den man billiger- 
weile heutzutage von ihm erwarten muß.“ 
Mit anderen Zahlen und anderen Nomen- part 
dieſe Entſchließung für viele andere Landfreiſe. 
d mon an verantwortlicher Stelle dieſen Notruf 
ven rd das Jahr 1900 endlich eine gerechte 
Sendung zum Beleren bringen! 


private Bautätigkeit auf dem Gebiete des 
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des Bezugsgeldes. 
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f Berlin, 6. Auguft. 

Der mit der Führung der Geſchäfte des preußiichen 
Innenminiſters beauftragte Bevollmächtigte des Reichstom: 
miſſars für Preußen, Dr. Bracht, hat auf Grund der 
Berichte der einzelnen Regierungspräſidenten eine Statiſtil 
der politiſchen Ueberfälle und Ausſchreitungen aufgeſtellt, 
die die Zeit vom 1. Juni bis 20. Juli und ſämtliche preuß!- 
ſchen Gebietsteile außer Berlin umfaſſen. 
ege find in der 0 ell 

Aeberfälle erfolgt, die 70 Todes- 
497 Dec 


Was die blutigen Vorfälle in Königsberg anbetrifft, jo 
kann außer den bisherigen Mitteilungen über den Stand 
der Ermittlungen im Intereſſe der Unterſuchung vorläufig 
nichts geſagt werden. Ueber die Ausſchreitungen in Schles⸗ 
wig⸗Holſtein hat der Kieler Regierungspräſident einen ein⸗ 
gehenden Bericht an das preußiſche Innenminiſterium ge⸗ 
jandi, in dem die einzelnen Fälle — von den Altonaer 

eberfällen an — aufgeführt werden. Der Regierungs- 
präſident ſieht als Urſache dieſer Ausſchreitungen einerſeits 
die Verhetzung durch die kommuniſtiſchen Führer und Preſſe 
und andererjeits die Tatſache, daß zweifellos eine Reihe 
jüngerer SA. und SS.-geute ſich nicht in der and ihrer 


Der Anſchlag gegen das Gewerkſchaftshaus vom 1. 8 
Ut aufgeklärt worden. Er ijt von acht Tätern verübt wor⸗ 
den, die angeben, SA.⸗Leute vom 12. Sturm zu. fein; 
unter ihnen befindet ſich auch der Sturmführer. — Ferner 
haben eine vollendete und vier verſuchte Brandſtiftungen am 
1. Auguſt in RE URL: ihre Aufklärung gefunden. 
Feſtgenommen ſind 13 Täter, die ebenfalls angeben, dem 
Sturm 12 der SA. anzugehören. 

Angeſichts der ſtändigen politiſchen Ausſchreitungen 
macht der Bevollmächtigte des Reichskommiſſars Dr. Bracht 
erneut darauf aufmerkſam, daß er alle Maßnahmen ergrei⸗ 
fen wird, die geeignet jind, Leben und Sicherheit zu ſchützen 
und daß er unterſchiedslos gegen alle Schuldigen rückſichts⸗ 
los vorgehen wird, ganz gleich, ob ſie im rechten oder lin⸗ 
ken politiſchen Lager ſtehen. 

Mit dem Auftrage, die politiſchen Vorfälle und Terror⸗ 
akte in Oſtpreußen zu unterſuchen, ift der Oberregierungsrat 
im preußiſchen Innenminiſterium Dr. Diels nach Königs⸗ 
berg entſandt worden. 


Wieder Handgranatenanſchlag in Lud 

In der Nacht ſind ein großes Schaufenſter der Firma 
Simberg und Tikotzki in Lyck und die Schaufenſterſcheiben 
der Adler⸗Apotheke zertrümmert worden. Während man im 
erſten Falle Steine benutzte, iſt im zweiten Falle eine Hand⸗ 
granate gefunden worden, die nach Mitteilung des Land⸗ 
ratsamtes in Lyck abgezogen war, aber nicht explodiert iſt. 
Wie von der Polizei feſtgeſtellt worden iſt, handelt es ſich 
um eine Stielhandgranate, die ſcharf geladen war und erſt 

jetzt von der Polizei unſchädlich gemacht worden ift. 

Der Landrat hat im Hinblick auf das Bombenattentat 
in Juha auf eine Verſammlung der NSDAP. und dieſes 
Handgranatenattentat einen Aufruf an die Bevölkerung ge⸗ 
richtet, in dem dieſe aufgefordert wird, „bei der Aufklärung 
diefer ruchloſen Verbrechen weiteſtgehend behilflich zu fein". 
Gleichzeitig weiſt der Landrat in dem Aufruf auf die ſchwe⸗ 
ren Zuchthausſtrafen hin, die für Bombenattentate verhängt 


werden. e 
Tödliche Schüſſe im Kaffeehaus 

In der Nacht kam es in dem Kaffeehaus Herold in 
Chemnitz, einem Verkehrslokal der Nationalſozialiſten. zu 
einer Schießerei. Dort erſchienen zwei Fremde, deren Par- 
leizugehörigkeit noch nicht feſtgeſtellt worden iſt. Zwiſchen 
dieſen und anderen Gäſten kam es zu einer erregten Aus- 
einanderſetzung. 


r verletzt; er ijt inzwiſchen ſeinen Verlegungen erlegen. 


Anſchlag auf eine Neichsbaninebenſtene 

In der Nacht wurde auf die Reichsbanknebenſtelle Cötzen 
ein Bombenanſchlag verübt. An der Hauplfront Hinden- 
burgſtraße wurde an den Pfeilern, die einen Balkon kragen. 
eine Bombe niedergelegt und zur Entzündung gebracht. Der 
Sprengkörper 


Í 


ben des Fenſters zum Kaſſenraum wurden zerltrümmerk un 


durch Splitter in der Betondecke des Kaffenraumes und 
des Balfons weitere Beſchädigungen angerichket. Wenige 
Augenblicke nach der Exploſion eillen Paſſanten und Po- 
lizei herbei, die jedoch in den Jugangsſtraßen keine ger: 
dachtigen Perſonen geſehen hatten. Die Polizei nimmt da- 
her an, daß die Bombe mit Zeifzündung verſehen war. 


tolgenane 


Anzeiger für die wejffäl. Remter 


Erſcheint täglich an Werkta b Beſtellun b di 
Bieferung der Zeitung ohne Gewähr und ahn Amer Ge en ee 
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Stolzenau, Sonnabend, den5. Auguft 1952 


Sftaliſtik des Schreckens. 


Junerhalb von ſieben Wochen 322 Terrorakte allein in Preußen ohe Berlin. 


— — 


Der , 
ſchaffen. die 


Die Opfer: 72 Tote und 497 Schwerverletzte. 


Vor der Terror⸗Noherordnung 


Eine große Anzahl politiſcher Bitter beſchäftigt ſich mit 
den geplanten und zweifellos auch umittelbar bevorſtehen⸗ 
den Maßnahmen der Regierung zur Bekämpfung des politi⸗ 
ſchen Terrors. 

Die „Deulſche Allgemeine Zeitum“ weiſt auf die Trag- 
weile der von der Regierung zu krefenden enigeungen 
hin. Sollte binnen der von der Rejierung geſetzten letzten 
Stift keine Beſſerung eintreten, miſſe die Todesſtrafe für 
Vaffentragen, d. h. für unrehfmäzige Anwendung u 
Handhabung tödlich wirkender Weffen verhängt werde 
Nur fo könne dem um ſich greifenden Bürgerkrieg Einhalt ge- 
bofen werden. 


Von den Beſtimmungen müßten, ſo meint das Blatt, 
alle für diefes Treiben mitverantwortlihen Kreiſe. ohne 
Rückſicht auf ihre perie Richtung, gleichmäßig betrof- 
fen werden. Nur durch einheitliche beſchleunigte Aktionen 
könne die Staatsgewalt ihr ſchwer in Frage geſtelltes An⸗ 
ſehen, den Schutz der friedlichen Bürger und die Staats⸗ 
ordnung retten. Anders als mit drakoniſchen Maßnahmen 
könne jekt nicht mehr durchgegriffen werden. 

„Germania“ und „Berliner Tageblatt“ drücken ihre 
Verwunderung über die zögernde Haltung des Reichska⸗ 
binetts aus. Die große Se jo meint das letztge⸗ 
nannte Blatt, ſei der Meinung, daß die Geſchehniſſe dieser 
Wochen der Regierung ſofortiges Handeln zur Pflicht machen. 
Vorwärts“ warnt danor, Beſtimmungen zu 
Late eco gegen AE Parma. und tonte 

um ein frimina s, ſondern um ein 
voktttfches Problem handele. Si Ke f 

Im Zuſammenhang mit ihrem Bericht über die ge⸗ 
plante Notverordnung wiſſen „Berliner Lokal⸗Anzeiger“ 


Lk 
| 
` 
t 
| 
Í 


— 


und „Tag“ von neuen Erklärungen der Parteileitung der 
| NSDAP. zu berichten. in denen die politiſchen Ausſchrei⸗ 


tungen aufs ſchärfſte mißbilligt werden. 


\ 
| 


Plötzlich fielen einige Schüſſe. Der Den- | 
ent aus Chemnitz wurde durch einen Revolverſchuß | 


explodierte mit lauter Detonation. Der un- | 
fere Teil des eiſernen Pfeilers wurde beſchädigt, die GER Í 


A Auch wolle die 
Parteileitung fih bemühen, die Angehörigen der SA.⸗For⸗ 
mationen von ſolchen Greueltaten unbedingt abzuhalten. 

Auf dieſer Linie hätten ſich Beſprechungen bewegt, die 
der Beauftragte der NSDAP., Hauptmann Göring, mit 

Mitgliedern der Reichsregierung halte, und in denen er, wie 

die genannten Blätter berichten, entſprechende Zufagen der 

Parteileitung überbracht habe. 

| Der politiſche Beauftragte Hitlers, Hauptmann Göring, 

hatte der „Börſenzeitung' zufolge, auch eine Unterre⸗ 

dung mit dem Reichskommiſſar für Preußen, Dr. Bracht, 
die den geplanten Maßnahmen zur Bekämpfung des poli⸗ 

tiſchen Terrors galt. Göring dürfte, wie das Blatt aus⸗ 
führt, dabei zum Ausdruck gebracht haben, daß auch die 
| NSDAP. für rückſichtsloſes Vorgehen gegen die Unruhe: 
ſtifter iſt. 

„Völliſcher Beobachter“ verlangt Notwehrrecht 

Der „Völkiſche Beobachter“ fordert in einem Artikel 
zu den polifiihen Zuſammenſtößen Skandrecht gegen die 

„roten Mordhorden“ und Nokwehrrecht für die SA. Die 

verzweifelten Ausbrüche des Volkszorns, heißt es, gegen die 

| geiſtigen Urheber der roten Mordhetze jollten den zurzeit ver- 

anfworflihen Trägern der Staatsgewalt klar zum Bemwußt- 
| fein gebracht haben, daß man mif „paritäfiiher“ Behandlung 
in Ausnahmezeiten nicht mehr durchkomme. 

| Es müſſe einmal feſtgeſtellt werden, daß es ein Unter 

| 


ſchied fei, ob ſich „Waffen in den Händen von Nationalſozia⸗ 
liften oder in den Händen marxiſtiſcher Verbrecher“ befän⸗ 
den. Es komme auf die Ser und nicht auf den Tat- 
beſtand an. Angeſichts des Verſagens einer ſchon rein zah⸗ 
lenmäßig nicht ausreichenden Polizei müſſe die Bewaffnung 
der „anſtändigen Elemente“ verlangt werden. Allein im 
letzten Monat, ſo heißt es dann, hätte die NSDAP. acht⸗ 
undzwanzig Tote und etwa 2000 Verletzte zu beklagen. 


| Sozialdemotratiicher Selbſtſchutz 
| 


Der ſozialdemokratiſche Parteiausſchuß nahm einen Be⸗ 
richt des Parteivorſitzenden Wels über die politiſche Situ⸗ 
ation nach den Wahlen entgegen. In der anſchließenden De⸗ 
batte wurde, nach der parteiamtlichen Mitteilung, ſchärfſte 
Kritik an dem Verhalten der Staatsorgane gegenüber dem 
Terror geübt. Zum Schluß heißt es in dem Bericht: 

„Aus dieſer Erwägung wurden vom Parteiausſchu 
die Möglichkeiten eines beim Verſagen der Staatsgewalt 
einſetzenden organiſierten Selbſtſchutzes erörtert” 


Thüringens Wahlergebnis 
Weimar, 6. Auguſt. 
Das endgültige Reſulkat der Wahlen zum 6. Thürin- 
giſchen Landtag vom vergangenen Sonntag liegt jetzt vor. 
Es haben erhallen: Sozialdemokraten 15, Landbund 
6, Nalionalſozialiſten 26, Kommuniſten 10, Deulſche Volks- 
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Bodhenblatt 


Tageblatt für das Mittelwejergebiet 
Schlüſſelburg, Windhelm und Petershagen 
Anzeigenpreiſe für die 7geſpaltene Millimeterhöhe (40 Millimeter breit) 8 Big, 
amtliche Bekanntmachungen 10 Pfg., Reklamen (90 Millimeter breit) 30 
Sonſtige Inſertions bedingungen laut Tarif. — Rabatt für Inſerenten und 
nach Tarif und nur bei Zahlung innerhalb 4 Wochen. 


Candwirtſchaftliche Rundſchau / Unſere heimat / Für die Jugend 


49. Jahrgang 


partei 1, Deufjchnafionale 2, Staatsparfei und Zentrum ge: 
meinfam 1. Ingeſamt zählt der neue Landtag 61 Abge- 
ordnete, 


Der Freiwillige Arbeitsdienk 


Inhalt der Ausführungsvorſchriften. 

Die Ausführungsvorſchriften des Reichsarbeitsmimiſters 
zur Verordnung über den Freiwilligen Arbeitsdienſt ſind 
nunmehr veröffentlicht worden. Den Vorſchriften kommt be⸗ 
ſondere Bedeutung für die Praxis zu, weil die Verordnung 
vom 16. Juli 1932 im weſentlichen programmatiſchen Cha⸗ 
rakter trägt und in erſter Linie die allgemeinen Grundſätze 
für die Neuregelung gebracht hat. Die wichtigſten Beſtim⸗ 
mungen ſind eich 

Als Förderung wird für den Arbeitsdienſtwilligen ein 
aeran von höchſtens 2 RM. wochentäglich bis zur Dauer 
von 20 Wochen innerhalb eines Zeitraumes von zwei Jah- 
ren gewährt. Bei volkswirtſchaftlich wertvollen Arbeiten 
kann die Förderungsdauer bis zu 40 Wochen verlängert 
werden. ährend der Förderung erhält der Arbeitsdienft- 
willige weder verſicherungsmäßige Arbeitsloſenunkerſtützung 
noch Kriſenunterſtützung. Die Förderungszeit wird auf die 
Unkerſtützungsdauer in der Arbeitsloſenverſicherung und in 
der Kriſenfürſorge nicht mehr angerechnet. 

Die Arbeiten im Freiwilligen Arbeitsdienſt müſſen ge⸗ 
meinnützig fein. Eine Arbeit, die unmittelbar nur einem 
beſchränkten Perſonenkreiſe zugute kommt. gilt aber auch 
als gemeinnützig, wenn die Allgemeinheit ein weſentliches 
Intereſſe an der Ausführung hat. Soweit eine Arbeit als 
Notſtandsarbeit durchgeführt werden kann, darf fie nicht im 
Freiwilligen Arbeitsdienſt gefördert werden. 

Beim Adee aus dem Freiwilligen Arbeitsdienſt 
iſt dem Arbeitsdienſtwilligen auf Antrag eine Beſcheinigung 
über Art und Dauer dieſer Beſchäftigung auszuſtellen. Die 
Zeitung und Durchführung des 


? beitsdienftes Liegt in der Hand des Reichskommiſſars. Zu 


ſeinen Aufgaben gehört u. a. auch, für die Auswahl und 
Schulung von Führern zu jorgen. 

Der Reichskommiſſar und die Bezirkskommiſſare haben 
Perſonen, Vereinigungen und Einrichtungen, die beſondere 
Erfahrung im Freiwilligen Arbeitsdienſt haben, zur bera⸗ 
tenden Mitwirkung heranzuziehen und mit allen beteiligten 


Behörden zuſammenzuarbeiten. 


bühr ſind die Arbeitsdienſtwilligen befreit. 


| 


Ob eine Arbeit im Freiwilligen Arbeitsdienſt ausge- 
führt werden kann, beſtimmen die Bezirkskommiſſare. Die 
Vorſitzenden der Arbeitsämter entſcheiden über die Förde⸗ 
rung des einzelnen Arbeitsdienſtwilligen; fie handeln hier⸗ 
bei als Beauftragte des Bezirkskommiſſars. 


amten Freiwilligen Ar⸗ 


Die Arbeitsdienſtwilligen find gegen Krankheit und Un- b 


fall verſichert. Aus der Krankenverſicherung erhalten fie 
Krankenpflege für ihre Perſon, gegebenenfalls Krankenhaus- 
pflege. Arbeitsdienſtwillige, die vor ihrem Eintritt in den 
Freiwilligen Arbeitsdienſt pflichfverfihert waren, haben 
Anſpruch auch auf Jamilienkrankenpflege. Von der Enkrich⸗ 
fung des Arzneikoſtenbeikrages und der Krankenſcheinge⸗ 
Die ranten- 
kaſſenbeiträge werden aus Mitteln des Freiwilligen Arbeits- 
dienſtes beſtrikten. 

Erhebliche Verbeſſerungen bringt die Neuregelung bei 
der Unfallverſicherung. Dieſe iff auch auf Unfälle bei Spori 
und bei Dienſtleiſtungen im Arbeitslager ausgedehnt tot- 
den. In allen Fällen, in denen das Reid), die Länder und 
Gemeinden als Träger der Arbeit ſelbſt Träger der Un- 
fallverſicherung find, fritt an die Giele der verſchiedenen 
Berufsgenoſſenſchaften, die bisher je nach der Ark der Ur- 
beit zuſtändig waren, eine einzige Berufsgenoſſenſchaft oder 
deren Jweiganſtalt. Als ſolche iff die 3weiganſtalt der Tief- 
bauberufsgenoſſenſchaft beſtimmi. Die Vergütung befrägt 
wochenkäglich 2 Npf. für den Arbeitsdienſtwilligen und fällt 
den Trägern der Arbeik zur Laſt. 

Für Arbeitsdienſtwillige, die vorher in der Arbeitsloſen⸗ 
verſicherung, in der Kriſenfürſorge oder als Wohlfahrtser⸗ 
werbsloſe in der öffentlichen Fürſorge unterſtützt worden 
ſind, iſt Vorſorge getroffen, daß ihre Anwartſchaften 
in der Invaliden⸗, Angeſtellten⸗ und knappſchaftlichen Pen- 
ſionsverſicherung aufrechterhalten werden. 

Wie bisher unterliegen die Arbeitsdienſtwilligen auch 
den Beſtimmungen der Arbeiksſchutzgeſetze, Arbeiksdienſt⸗ 
willige, die bei volkswirtſchafklich wertvollen Arbeiten be- 
ſchäftigt werden, können verzinsliche Gulſchriften für Sied- 
lungszwecke im Reihsihuldbuh in Höhe von 1,50 RM. 
wochenkäglich erhalten. 


Neue Unwetter lataſtrophe an der Molel 


Berncaſtel, 5. Auguſt. Ueber dem Gebiet der Mittel- 
moſel ging ein furchtbares Unwekter nieder, das ähnlichen 
Schaden anrichteie wie die Anwelkerkakaſtrophe vor GE 
Wochen. In kürzeſter Zeit waren 3 und Fel 
überſchwemmt. Rebftöde und Weinbergpfähle wurden von 
den Waſſermaſſen mitgeriſſen und die erge Be Schiefer⸗ 
bedeckung entblößt. Die Weinernke ift feilweije bis zu 50 
v. H. vernichtet. Der Schaden läßt ſich noch nicht annähernd 
überſehen. Die Reihsbahndireffion Trier teilt mit, daß die 
Strecke Wengerohr-⸗Berncaſtel⸗Cues bei Lieſer⸗Mülheim von 
Waſſer und Erdmaſſen während des Unwetters über- 
e worden ſei, ſo daß der Jugverkehr unterbrochen 
wurde. 
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Gegen die Auflöſun 
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(des Areiles Stolenan! 


Kreistag und Landgemeindeverban proteſtieren gegen die Vergewaltigung. 
Der Kreis wil gefragt werden! 


Am Freitag trat, wie ſchon ku emeldet, der 
Kreistag des Kreiſes Stolzenau d einer Sitzung zufammen, 
die auf Antrag von 6 n eee einberufen 
war, um des Regie nehmen gegen die Zuſammen⸗ 
legung des Kreiſes Stolzenau mit dem Kreiſe Nienburg 
und gegen die Auflöſung des Kreiſes Stol⸗ 
zenau. Es waren alle Abgeordneten erſchienen mit Aus⸗ 
nahme der Abgeordneten Glauber il ein⸗Bad Reh⸗ 
burg, Brand ⸗Woltringhauſen und Könemann⸗ 
Landesbergen. 

Herr Landrat von Reck eröffnete die Sitzung und 
führte etwa aus: Die Nachrichten in der reife, über die 
Zuſammenlegung von Landkreiſen haben, wie zu erwarten 
war, überal e be⸗ 
ſonders auch im Kreiſe Stolzenau. Die ſeit Jahrzehnten 
erörterte Zuſammenlegung von Kreiſen hat die jetzige 
Staatsregierung über raſchend für alle Beteiligten 
vorgenommen. Inzwiſchen iſt die Veröffentlichung in der 
Geſetzſammlung erfolgt, ſo daß eine vollendete Tat⸗ 
ſache vorliegt. Es iſt rechtlich ſo, daß die alte Regierung 
eine Sparnotverordnung erlaſſen hat, wonach 
auch die bei ebung einer Anzahl von reiten Amtsge⸗ 
richten und Oberförſtereien vorzunehmen war. Darauf hat 
die Staatsregierung in Ausführung der Notverordnung 
auch die Zuſammenlegung von Kreiſen beſchloſſen. Dieſe 
Aenderungen ſind getroffen worden in der SEN Er 
l Seel i 1 5 Tele ver zu erzielen durch Ein⸗ 

i n Beamten andräten, Inſpektoren, i⸗ 
zinal⸗ und Veterknärräteng 3 ie SN 

Die Verbindung mit Nienburg hat unſern Kreis 
beſonders ſchwer getroffen, weil der Kreis 
Nienburg bid Ke, recht ungünjtig daſteht. 
Ganz beſonders hart aber wird der Ort Stolze⸗ 
nau getroffen, er wird gewaltig zurückgeworfen werden 
und eine Einbuße erleiden, die nie Wiener aufzu⸗ 
holen iſt. 

Wegen der ſteuerlichen Auswirkung iſt noch 
nichts Sicheres zu ſagen. Nienburg erhebt weniger Zu⸗ 
ſchläge (85 Prozent) als Stolzenau (1 ro ent), ſodaß 
zunächſt vielleicht eine kleine Erleichterung für 
Stolzenau eintreten könnte. Tatſächlich aber ſteht Nien⸗ 
burg ſehr ſchlecht da, ein Umſtand, der ſich für Stolzenau 
auf die Dauer ſehr ungünſtig auswirken muß. 

Ki 


D 


Es ergriff dann der Kreisdeputierte Müller⸗Ren⸗ 
dorf, einer der Antragſteller für die Einberufung des 
Kreistages, das Wort. 

Er erklärte, dy man zur Zeit der Kreistagseinberu⸗ 
fung mit einer ſo ſchnellen Entwicklung nicht gerechnet 

habe unbedingt erwarte aß vor 


den $ f ngen ëtt ar bie 5 „Daß vor 
evp erung halle 4 och die bodenftändige 


DA f efragt werden mifen. So 
find wir jetzt vor eine vollendete Tatſache geſtellt. 
Der Kreis Stolzenau wird, obwohl er an Größe und Be⸗ 
völkerung an 24. Stelle von 69 Kreiſen der Provinz ſteht, 
aufgelöft und mit Nienburg verſchmolzen. 
Die Biftori che Entwicklung hätte einen andern Weg ge- 
wieſen. Der Ort Stolzenau ift von jeher Sitz der Ber- 
waltung geweſen, er iſt jetzt verloren. Vielleicht läßt 
er ſich als Sitz der Kreisverwaltung erhalten. Der Kreis 
Stolzenau iſt nicht reif zur Auflöſung. Was 
hier im Kreiſe erreicht worden iſt, iſt eine Entwicklung, die 
viel weitergrei ft als die benachbarter und anderer 
Kreiſe. Die ſehr gute Entw icklung wird nur weiter⸗ 
gehen, wenn ſie nicht, wie es jetzt 11 505 geſtört wird. 
Die Verbindung mit dem Kreiſe Nienburg wird die Ent⸗ 
wicklung wie das gute Einvernehmen zwiſchen Bevölkerung 
und Behörde aufs ſchwerſte beeinträchtigen und das Hand⸗ 
in⸗Hand⸗arbeiten Aa ſtören. 

Die Leiſtungen und die EE des Kreiſes Stol- 
enau werden allein ſchon verdeutlicht auf dem Gebiet der 
elio rationen, die in den letzten 10 Jahren im 
Kreiſe Stolzenau vorgenommen ſind. Dieſe Leiſtungen 
allein übertreffen jedenfalls die Leiſtungen der Nachbar⸗ 
kreiſe bei weitem. Die ausgeführten Meliora⸗ 
tionen umfaſſen 1882 Hektar mit 7 619000 Mark Ausbau- 
koſten, in der Ausführun begriffen ſind 2490 
Hektar mit 920 000 Mark Ausbaukoſten, steen 
Meliorationen, die noch in Angriff genommen 
werden follen, umfaſſen 2886 Hektar mit 912 000 Mark 
Koſtenaufwand, und fertige eliorationspläne, 
die noch in dieſem Jahre zur Beſchlußfaſſung kommen wer⸗ 
den, umfaſſen weitere 1970 Hektar mit weiteren 691 000 
Mark Koſtenaufwand. Zuſammen find das Objekte mit 
9228 Hektar und einem Koſtenaufwand von 3 284 900 RM.! 
Von den rund 33000 Morgen Heide böden des Kreiſes 
Stolzenau find rund 20 000 Morgen kultiviert worden, Ke 
daß noch rund 13 000 Morgen zu kultivieren find. Die un- 
kultivierten Hochmoorflächen haben noch eine Größe 
von 50000 Morgen. Es iſt alſo im Kreiſe Stolzenau auf 
dem Gebiet der Kultivierung und Siedlung noch viel und 
ſend geſchef Arbeit zu leiſten! An Neuſiedlungen 
ind geſchaffen worden 220 Landarbeiterſiedlun⸗ 
gen. Der Kreis Stolzenau ſteht hierin in 
der Provinz Hannover an erſter Stelle. Er 
hat auf dem Gebiet der Neuſiedlungen 
allein ebenſoviel geleiſtet wie die Kreiſe 
Diepholz (83), Sulingen (62), und Nienburg 
(75) zufſammengenommen! An ländlichen Sied⸗ 
lungen konnten über 100 Stellen neu geſchaffen werden 
und zwar in einer Größe von je 60 Morgen. Auch auf 
dieſem Gebiet ſteht der Kreis Stolzenau in der 
Provinz mit an erſter Stelle, im Negierungs⸗ 
bezirk ſogar an lech Më d 

Der Schwerpunkt der Meliorationstätigkeit im Regie- 
rungsbezirk Hannover hat in den letzten Jahren im Kreiſe 
Stolzenau gelegen. Zweifellos iſt der Umfang der Förde⸗ 
rung der Landeskultur auch für die Zukunft weit größer 
als im Kreiſe Nienburg. 

Ferner iſt der Kreis Stolzenau auf dem Gebiete des 
Wegebauweſens in hervorragendem Maße tätig 
geweſen. Seit dem Jahre 1924 find Gemeindewege 
in der Geſamtlänge von 150 Kilometern mit 


einem Koſtenaufwande von zuſammen 214 Millionen Mark 
ausgebaut worden. Der Kreis konnte dieſen Wegebau durch 
Beihilfen im Geſamtbetrage von rund 400 000 Mark unter⸗ 
ſtützen. Zur Förderung ſolcher wirtſchaftlicher Verbeſſe⸗ 


rungen, die nicht zuletzter 57 5 der Steuerkraft dienen, 
iſt eine Verbindung nwendig, die nur in ſtändiger per⸗ 
ſönlicher Fühlung mit)er Bevölkerung gegeben werden 
kann. Der Kreis Stotnau hat ale feine flicht getan 
und aufs deutlichſte beiejen, daß er lebensfähig und ſeine 
weitere Entwicklung zibetreiben imftande ijt. Das alles 
iſt aber nur möglich weil die enge Zuſammenarbeit 
zwiſchen Behörden un Bevölkerung im kleinen Verband 
die Grundlage erſprieſſher Arbeit war. In einem grö⸗ 
ßeren Verband iſt 8 nicht mehr möglich. 


Wenn jomit dasmecht auf das Weiterbe⸗ 
tehen des Kreiſs bereits begründet iſt, ſo wird die 
Verbindung des Kreifi Stolzenau mit dem Kreiſe Nien⸗ 
burg die das Pc di Bevölkerung des hieſigen Kreiſes 
weiter auf das mete beeinträchtigen. Die Entſer⸗ 
nungen bis zum Küsort werden bis zu 50 Kilometer 
betragen. Das jind Enernungen, die bei einer Zugrunde⸗ 
legung der Durchſchnisgröße in anderen Kreiſen weit 
überſteigen. Wenn auc die Bahn benutzt wird, fo werden 
die Reien zu dem Krejorte Nienburg doch durchweg einen 
volle ehmen, während ſie jetzt durchweg 
in ein paar Stunden ¿ledigt werden können. Der Kreis⸗ 
tag kann nicht glauber daß dieje Mehraufwendungen an 

eit und Geld der hiegen Bevölkerung als eine Sonder⸗ 
H auferlegt werden jllen. 


Was müſſen mir tun? Wir müſſen die neue 
Entwicklung hindern ind vor allem auch Stolzenau 
als Kreisſitz zu erhalten ſuchen. Das Schickſal 
Stolzenaus geht us beſonders an. Stolzenau hat im 
Intereſſe des Kreiſes iel getan. Es hat die Weſerbrücke 
gebaut, die die beiden Kreisteile zu ammenſchließt, es hat 
den Bau der Steinhude Meerbahn, ie auch in Gefahr ge- 
raten wird, ermöglicht, abgeſehen von der Schaffung vieler 
anderer Einrichtungen, die dem Wohle des Kreiſes dienen. 
Wir haben die Pflicht, uns jetzt auch für Stolzenau ein⸗ 
zuſetzen. Umſomehr, ab Stolzenau ſchon jetzt das Rul- 
tutamt, die Kreistafje, das Elektrizitäts⸗ 
amt verloren hat. Wird ihm der Kreisſitz und das 
Landratsamt genommen, jo ijt ſein völliger Untergang 
i re zumal die Bahnpolitit der letzten Jahre 
ür Stolzenau außerordentlich ungünſtig geweſen iſt. Eine 
ebensmöglichkeit auf landwirtſchaftlicher Grundlage iſt 
nicht vorhanden. Stalzenau wird einfach der 
Lebensraum geuhmmen! Wir haben die Pflicht, 
alles zu tun, um dies Schickſal von Stolzenau abzuwenden. 
Wir wollen hl wait im Kreiſe, wir müſſen er- 
reichen, daß Stolzenau der Kreisſitz erhalten blei Die 
Zu 110 grinen Tiſch find ec 2 unjerm 3 Site 
ommiſſion iſt zu die a un um das 
Unheil uk soa s Kei ez, AN, Lë 


vollen Tag in Anſpruckn 


u; — 
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Age rdneler Meyer A1) Een Die asfi vor | gemet 


den feit langem drohenden Rinenn emn en gehört 
u werden, konnte zunächſt für die Bevölkerung ein gewiſſer 
tojt ſein. Hat doch der Staatskommiſſar zum usdruck 

bracht, daß eine Verwaltung nur exiſtieren könne, wenn 
ie vom Vertrauen der Bevpölterung getragen jei in dem 
Gefühl, gerecht behandelt zu werden. Durch 
einen einzigen Federſtrich iſt alles beſeitigt. Auch das 
Vertrauen. 


Gerade wirtſchaftliche Momente ſollten für die Zu⸗ 
ſammenlegungen in Frage kommen. Wo jind denn 
hier die wirtſchaftlichen Momente, die die 
Auflöſung des Kreiſes Stolzenau rechtfertigen 
könnten? Es ſcheint, als ob die Urheber und die Ausfüh⸗ 
renden dieſer „Reform“ nur die Notwendigkeit ihrer Tätig⸗ 
feit beweiſen müßten. Andere Gründe aber wollen wir 
kennen. Jetzt wiſſen wir keinen einzigen, der zur Auf⸗ 
löſung des Kreiſes berechtigen könnte! Wir halten uns für 
zu gut, wie Schachfiguren verſchoben zu werden, und finden 
es unverſtändlich, daß ein geſunder, in beiter Ent⸗ 
1 befindlicher Kreis an einen andern gekettet wird, 
der ſchlecht daſteht. Hätte man, wie nher geg 
bodenſtändige Leute und Korporationen vorher gefragt, 
ſo wäre es fgat ein Leichtes geweſen, den Kreis Stolzenau 
noch E e zu machen. Man hätte ihn 
abrunden können durch, die auch von der dortigen Bevöker⸗ 
ung gewünſchte Zulegung des Amtes Schlüſſelburg 
zum Kr. Stolzenau. Das hätte einen Zweck gehabt. Jeden- 
alls wollen wir wiſſen, welche Gründe zu der Mafznahme 
der Regierung geführt haben. Wir hätten zugeſtimmt, 
wenn man uns überzeugte. So aber verwahren wir uns 
dagegen, wie Luft behandelt zu werden. 


Kreisdeputietter Müller bemerkte noch ſehr richtig, 
daß die angebliche Erſparnis von 4 Millionen, die durch 
dieje „Reform“ erreicht werden folle, bei einem preußiſchen 
Geſamtetat von 8000 Millionen im Verhältnis zu den un⸗ 
geheuren Neubelaſtungen der Bevölker⸗ 
ung überhaupt gar keine Rolle ſpielen könne. 


Man ſolle von oben anfangen zu ſparen, nicht unten. 


Der Kreisdeputierte Bürgermeiſter Meß wa tb- 
Stadt Rehburg führte aus: Wir wollen uns nicht 
einfach enthaupten laſſen, ſondern ganz ene rgiſch 
Proteſt einlegen gegen die Auflüſun unſeres Krei⸗ 
ſes, auch wenn wenig Ausſicht beſteht auf Erfolg. Der 
Staat will ſparen (er ſpart nichts!) und wir bezahlen 
die Koſten dafür! Der Redner wies dann beſonders 
auf die ſchwierige ai am mit Nienburg hin, die für 
eine Neihe von Gemeinden ven Verkehr ungeheuer er- 
ſchwert. — Ab Windheim⸗Loccum betonte, daß es 
unverſtändlich KM Stolzenau mit Nienburg zu verbinden. 
Man lege den fleineren Kreis zu dem größeren, nämlich 
zu Stolzenau; die Stadt Nienburg würde keinen Schaden 
erleiden, umgekehrt aber würde Stolzenau einfach unter⸗ 
gehen. 


* 


Andere Redner traten den obigen Ausführungen. reſt⸗ 
los bei. Der ganze Kreistag machte ſie ſich einſtimmig zu 
eigen und wählte eine Kommiſſion, beſtehend aus den 
Kreisdeputierten Müller und Meßwarb und dem 

| Abgeordneten Meyer⸗Ilſchen. Dieſe Kommiſſion jolt 

alles tun, um die Auflöſung des Kreiſes Stolzenau abzu⸗ 

wenden und dem Orte Stolzenau den Kreisſitz zu erhalten. 
* 


* * 


—— 


ch unter dem 


An die Sitzung des Kreistages ſchloß 
Së eine Ber- 


Vorſitz des Bürgermeiſters Hager- Uchte 
ſammlung der 
Kreisabteilung des Landgemeindever⸗ 
bandes 
an, an der alle Gemeindevorſteher des Kreiſes teilnahmen. 


Auch ſie proteftierte einmütig gegen die 
Auflöſung des Kreiſes Stolzenau. 


Der Vorſitzende gab einen Ueberlick über die je ige 
Lage und betonte beſonders, daß die Bevölkerung gehö 
werden wolle, ehe man über ihr Schicksal entscheide. 

die Zuſammenlegung mit Nienburg werde kein Pfennig 
erſpart werden. Die Einteilung der hannoverſchen Ver- 
waltungsbezirke habe ſich durchaus bewährt, die Kleinheit 
der Kreile jei nur ſegensreich und dem Staate dienlich pe 
weſen. Wir lehnen den rigorojen Eingriff in die al 
Einrichtungen und die Vergewaltigung des Kreiſes Stolze⸗ 
nau namens der geſamten Kreisbevölkerung ab und erhe⸗ 
ben flammenden Proteſt. Wir fordern, daß eine Prüfung 
der Verhältniſſe erfolgt. 

Bürgermeifter Bergmeier-Stoljenau: Es ift 
allen klar, daß gegen die Entſcheidung der Staatsregierung 
Einſpruch erhoben werden muß, wir täten ſonſt nicht unſere 
pig Die Auflöſung wird der Benälferung unüber- 
ſehbare neue Koſten bringen, zumal ein 
uſammenlegung von Kreijen der 


u CH 
rund für die Ji Ga 
i ezirksfürſorgederbände En Wan ien⸗ 
tolzen 


tungs E Nie 
burg hat 1500 Wohlfahrtserwerbsloſe, au vielleicht 
100. Wer bezahlt ſie? TE uns gegen 
unerhörten Eingriff zur Wehr. 


on Erſparungen kann 
feine Rede ſein. Im Gegenteil: Große Kreiſe werden die 
Einſchaltung einer andern Inſtanz nötig machen und 
noch mehr Koſten verurſachen, abgeſehen davon, daß es 
dann mit der Selbſtverwaltung der hannoverſchen Gemein⸗ 
den zu Ende iſt. Die Sanbbevsiterung ſcheint wirklich nur 
dazu dazuſein, nur Pflichten zu bernehmen und auf 
Rechte verzichten zu müſſen. 
Dieſe und weitere Ausführungen fanden den eit- 
ſtimmigen Beifall der Verſammelten. Als weiteres Mit⸗ 
lied der Kommiſſion, die der Kreistag ſoeben zewählt 
tte, wurde einſtimmi Bürgermeiſter erg⸗ 
meier beſtimmt. Die Kommiſſion beſteht alſo aus den 
Herren Müller, Meyer- 
und Meß warb. 


Es wurde dann folgende 
„Entſchließung“ z 
einjtimmig angenommen: 


nveverband hat - ep em 
reußiſchen Staatsminifterium EE Auflöfung des 
reiſes Stolzenau beſchäftigt. Sie jtellt fejt, daß die Auf⸗ 
löſung des Kreiſes Stolzenau jeder Berechtigung entbehrt. 
Der Kreis Stolzenau ijt bisher durchaus in der Lage ge- 
weſen, ſeine ſozialen, 1 und kulturellen Auf⸗ 
pene aus eigener Kraft voll zu erfüllen. Auf allen Ge- 
ieten der kommunalen Betätigung iſt bei einer verhältnis⸗ 
mäßig geringen Belastung der Bevölkerung ſehr viel ge- 
ſchaſſen worden. Insbeſondere ijt auf dem Gebiet der 
Landeskultur und des Siedlungsweſens vorbildlich gear⸗ 
beitet. Auch die Zukunft bietet keinen Grund zu des Z 
niſſen, da der Kreis finanziell durchaus geſun iſt. Die 
Auflöjung des Kreiſes Stolzenau ijt umſo unverſtändlicher, 
als mehrere Kreiſe, namentlich im Regierungsbezirk Osna- 
brück, beſtehen geblieben Ch die an Einwohnerzahl und 
an Flächengröße weit hinter dem Kreiſe Stolzenau zurück⸗ 
bleiben. Es iſt deshalb für die Kreisauflöſung 
kein Grund erkennbar. 


Die Kreisabteilung bedauert, daß die Staatsregierung 
ihr wiederholt gegebenes Verſprechen, vor endgültigen 
Entſcheidungen die zuſtändigen Inſtanzen hören zu wollen, 
nichteingelöſt hat. Die ohne Anhörung erfolgte Auf⸗ 
löſung bedeutet einen ſchweren Schlag gegen die Selbſtver⸗ 
waltung. Durch die Auflöſung des Kreiſes Stolzenau wird 
nicht nur ein in jeder Beziehung lebens⸗ und leiſtungs⸗ 
fähi Kommunalgebilde zerſtört, ſondern es werden dg- 
Are lebenswichtigſte Intereſſen der Kreisbevölkerung 


verletzt. Die Kreisauflöſung ſtellt damit einen Verſtoß 
gegen d 10 Abſ. 1 der Sparverordnung vom 23. Dezember 
r. 


gabe der Staatsregierun 
das kulturelle Leben ni 


Die Kreisabteilung Stolzenau des 
udgemeinde verbandes erhebt gegen die 
flöſung des Kreiſes Stolzenau ſchärf⸗ 
n roteſt. Sie erwartet vom Staats⸗ 


A gl daß die Auflöſung wieder 


Aus der Heimat- für die Heimat 
Tagesſpruch. 


Verderblich iſt das Mißtrauen, denn es ſchafft 
Den Frevel, den es fürchtet. 
N. v. Gottſchall. 


Witterungsvorausſage für Norddeutſchland weſtlich der 
Oder, Weſt⸗, Mittel- und Süddeutſchland (ohne Alpen⸗ 
vorland) für die Zeit vom 5.— 14. Auguit 1932. 
Herausgegeben von der Staatlichen Forſchungsſtelle ar 
langiriltige Witterungsvorausſage in Frankfurt a. M. 
Rachdruck nur geſtattet mit Genehmigung der öffentlichen 
Wetterdienſtſtelle Bremen. 


lſchen, Bergmeier 
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Die Witterung wird zunächſt immer noch ziemlich un⸗12. Oktober, 6 Uhr abends, hat Se. Hochwürden Herr 
Landesbiſchof Abt zu Loccum D. Marahrens die Pre⸗ 

CN übernommen. Außerdem wird an dieſem Abend 8,30 

Uhr ein Gemeindeabend der Uchter 

veranjtaltet werden. 


beſtändig, im ganzen zwar freundlich, aber zu öfteren 
Gewittertegen — pel fein. n der nächſten Woche il mit 


etwas beſtändigerem und wärmerem Wetter zu rechnen. 


(Stolzenau. Kirchliches. Sonntag, den 7. Aug., 
vorm. 10 Uhr Superintendent Meyer; nachm. ½2 Uhr: 
Chriſtenlehre: Lehrer SE Dienstag, den 9. Auguft, 
abends 149 Uhr: Ev. 907 77 chenverein. Freitag, den 
12. Auguft, abends 49 Uhr: Kirchenchor. 

d d Stolzenau. Der hieſige Kirchenchor nimmt am 
nächſten Freitag, dem 12. Auguft, ſeine Uebungen wieder 
auf. Es wird um zahlreiches Erſcheinen dE gebeten. 
Fier das am 21. Auguft ſtattfindende Miſſionsfeſt jolen 

ieder eingeübt werden. 


p. Stolzenau. Fernſprechne 8. Die Umſtellung 
unjerer Fernſprechanlagen auf den lbſtanſchlußbetrieb 
8 rüſtig voran. Zur Zeit find zwei Baukolonnen 
amit beſchäftigt, die bislang über die Dächer geführten 
Anſchlußleitungen in die neu ausgelegten unterirdiſchen 
Kabel ümzuſchalten. Bald werden dann auch die Dachge⸗ 
ſtänge verschwinden, die ja nicht unbedingt als Verſchöne⸗ 
rung des Ortsbildes angeſprochen werden können. Die 
Umſchalteardeiten Prag aber unvermeidliche kurze Stö⸗ 
rungen der einzelnen Anſchlüſſe mit ſich. Wir ſind über⸗ 
zeugt, daß unſere Mitbürger dieſe nicht dös gemeinten 
aber auch nicht zu umgehenden „Abdroſſelungen“ auf kurze 
Zeit mit Verſtändnis und ohne Groll zu tragen wiſſen 
werden. Dafür kommen denn auch bald die neuen gefälli⸗ 
geren Sprechapparate. 

I. Stolzenau. Um durch den Funkenauswurf der Loto- 
motiven nicht großen Schaden zu erleiden, ſoll man nicht 
entzündliche Gegenſtände (Getreide, Heu usw.), die nicht 
durch ein Schutzdach geſichert ſind, in der Nähe von Eiſen⸗ 
bahnen nur in einer Entfernung von mindeſtens 38 Meter 
oder bei hohen Bahndämmen entſprechend weiter von den 
Schienen entfernt lagern. Auch friſch gemähtes Getreide 
oder Heupuppen ſind möglichſt weit, mindeſtens 18 Meter, 
vom Bahnkörper abzurücken. 


„Stolzenau. Unnütze Streiche. Bubenhände 
löſten das große Motorſchiff des unterhalb des Löſchplatzes 
liegenden Ech eppkahns „Hannover“ von Paul Könemann. 
Das führerlos treibende Schiff wurde erſt am Großen Brink 
bemerkt; mit vieler Mühe wurde es dann gegen‘ den 
Strom nach der „Hannover“ zurückgebracht. Von Kindern 
wird das Boot gern zum Spielen aufgeſucht. Der Aufent⸗ 
halt im Boot und beſonders das Hineinklettern von dem 
Schleppkahn iſt durchaus nicht ungefährlich. Den Eltern 
möge das zur Warnung dienen. 


* Holzhauſen. Zu einem EE ber 


lich. 


verle 


Berlin an 


Gaſtwirt Wehrs ſeine Freunde und die arfſchützen 
der Gegend in einem Inſerat eingeladen. Der ießſtand 
iſt neu und verbürgt völlige Sicherheit bezüglich der Feſt⸗ 
ſtellung des Schuſſes. Schöne Preiſe und der billige Einſatz 
regen zur Beteiligung beſonders an. 

tag, dem 13. Oktober d. Is. wird in Uchte der 7. ordent⸗ 
liche Kreiskirchentag des Kirchenkreiſes Loccum⸗Stolzenau 
ſtattfinden. Für den Gottesdienſt am Mittwoch, dem 
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Zwangsverfleigerungen. ] n 


Es follen öffentlih meiſtbietend gegen ſofortige Barzahlung 

* E rn 

Mm Montag, dem 8. Auguſt, 10 Uhr in Leeſe, 
Käuferverſammlung Gaſthaus Scharninghauſen, 1 Sofa, 

13 ½ Uhr in Loccum, Käuferverſ. Gaſthaus Beuhauſen, 
1 Kuh, 1 Kalb, 1 Damenfahhrrad, 1 Radioapparat, 

15½ Uhr m Münchehagen, Käuferverſ. Deutſches 
Haus, 1 Wertpapier über 100,— RM., 

16 Uhr in Bad Rehburg, Käuferverſ. Tegtmeiers 
Hotel, 1 Schrelbmaſchine, 

17 Uhr in Winzlar, Käuferverſ. Gaſthaus Prinzhorn, 


1 ü nt. 
ia pe Zeddeler. Obergerichtsonllzteher. 


Zinsen 


sondern 


zinsfrei 
erhalten Sie Dar- 
lehen zum Eigenheim- 
bau und zur Entschuldung 


Eigenheim-Bund Niederladılen e.V., Hannever 
Prinzenstraße 6 


Größte und leistungsfähigste Bausparkasse Nieder- 
sachsens auf zinsfreler Grundlage. Beste Sicher- 


Wochenblatt. 


heit für eingezahlte Gelder. — In 46 Monaten 2571 Allerbeſte 
Darlehn im Werte von 29,5 Millionen verteilt, da- Lupinen 
von entfallen auf den Kreis Stolzenau 33 Darlehn 3 


im Werte von 266000 Mk. 


Widen 


—— . 
Druckſachen aller Art „ , CT 


ek DROGERIE-EHM a 


Gesundes Vieh 


ist der Stolz jedes Landwirts. 
Scheuen Sie nicht die kleine Aus- 
gabe für erprobte Tierarzneien, sie 


liefert 
macht sich bestimmt bezahlt! 


Vieh-Lebertran 
Futterkalk, auch lose, 
Giaubersalz 
Desinfektions- 
ih: Tierarzneimittel 


erhalten Sie preiswert rierte. 
in den drei Drogerien erbeten. 


Jedem ber an 


Dresden 306, 


da DROGERIE-EHM 


Uchte - Loccum - Lavelsloh 


Uchte. 
Kart befindet fi das Pflaſter auf der Provinzialfirahe 
von Nendorf her. Die erſte Wegeſtrecke hinter Nendorf iſt 
einfach fürchterlich. Vom Pflaſter keine Spur mehr, wenn 
man von den Kränzen abſieht, die jedes Schlagloch umge⸗ 
ben und deren hartes Geſtein nicht kaputt zu kriegen iſt. 
Der Fahrdamm beſteht einzig aus trateräbnii 
die zuſammenhängend etwa 
ſchaft haben. Richtig, jo könnte auch die Mondoberfläche 
entſtanden ſein. Leider haben die Automobiliſten auf ihren 
Touren gewöhnlich wenig Sinn * Aſtronomie; um die 
vermaledeite Strecke zu meiden, 
. y been SES Schaden unſerer Geſchäftswelt natür- 

u 


fahrer verzichten, d können ja die verlorene SE nicht 
wieder einholen. 

Herrlichkeit morgen im Tage umpflügen. Wie gejagt wird, 
ſoll die Provinz für die vom Kreiſe übernommene Strecke 
jährlich ein Fixum bekommen. 

zur Verfügung ` 

wie man den Arbeitsloſen wieder Arbeit geben kann. Hier 
iſt die Löſung doch denkbar einfach. Jedes Kind ſieht ein, 
Se? an dem Pflaſter endlich einmal etwas getan werden 
muß. 


Loccum. Herr Dr. A und Frau begingen 
am letzten Donnerstag das 
Das n 2 den Tag bei guten Freunden in Hameln 
t. Viele Blu 
von der Wertſchätzung, deren ſich das Paar erfreut. Nach⸗ 
träglich auch unſern herzlichen Glückwunſch! 

nid. Nienburg. Für die Nüdfehr Landrats 
v. Klitzing⸗Nienburg. — Eingabe des Krei- 
fes an den Staatskommiſſar. Wie erinnerlich, 
war der im ganzen Kreiſe Nienburg hochgeſchätzte Landrat 
v. Rliging vor längere Zeit ohne 

mtes enthoben worden und an die Regierung nach 

iegnitz verſetzt. Die biefige Kreisabteilung des Preußi⸗ 
e 85 andgemeindever 
die ſi 
litzing befaßte. 
wurde einſtimmig beſchloſſen, unverzüglich Schritte beim 
Staatskommiſſar für Preußen zu unternehmen, um die 
Rückkehr des Landrats v. 
Ein in dieſem Sinne gehaltenes Schreiben wurde nach 


Die Zuſammenlegung der Amtsgerichte und Landkreiſe. 
Stellungnahme der Kreishandwerkerbünde. 


nid. Hannover. Die Vertreter der Kreishandwerker⸗ 

ünde Ee Waar? der Ce der Zuſammen⸗ 
i N „legung der Amtsgerichte und Landkreiſe 

(Achte. Kreiskirchentag 1932. Am Donners EA die en Das e 

Innern in Berlin abgeſandt wurde: 


„Die heute im Bäckeramtshauſe Hannover tagenden 


e Auf 
er Reise 
sind Sie mehr denn 
sonst Erkältungsmög- 
lichkeiten ausgesetzt. 
ReisenSiedeshalbnie 
ohne eine Packung 


Darlehnsſucher, die einige 
Monate warten können, ſchlie · 
en ſich am beſten unſerer 


5 

Spar-und Darlehnskasse 
an, ſchützen fih fo vor Aus beu · 
tung. Koſtenfreie Beratung. 
Auskunft auf Anfrage unter 
D. 9. an das Stolzenauer 


u. Peluſchken 


hat abzugeben 


pr. Shuckmann, 


Anemolter. 


enge 


LL Glenewinkel 


Aheumatismus 
Iſchias oder Gicht 
leidet, teile ich gern 


5. Müller, Oberjefretär a. D. 
Walpurgisſtr. 9. IV. 


170199 


Vertreter der Kreishandwerkerbünde des Regierungs⸗ 
bezirks Hannover legen einſtimmig Wise Proteſt ein 
gegen die n bezw. beabſichtigte Zuſam⸗ 
menlegung der Amtsgerichte und Landkreiſe. Eine ſolche 
tief in das Wirtſchaftsleben einſchneidende Maßnahme 
darf ohne deiſe nich und Mitwirkung der beteiligten 
Wirtſchaftskreiſe nicht durchgeführt werden.“ 


Im Auftrage: Menſing, 
Mitglied des Provinziallandtages. 


irchengemeinde 


In einem überaus ſchlechten Zu⸗ 


Zur Frage der Vieheinfuhrverbote. 
Antwort des Reichsernährungsminiſters an den 
Abgeordneten Schmidt ⸗ Hannover. 

nid. Auf das nn Telegramm, das, wie gemeldet, 
der deutſchnationale 5 Schmidt⸗Han⸗ 
nover gemeinſam mit Hofpächter Beeken⸗Schodenbüttel am 
22. Juli 1932 an den Reichsernährungsminiſter geſandt 
hat, hat dieſer dem Abgeordneten Schmidt⸗Hannover fol⸗ 
ende Antwort zugehen laſſen, nach der zu hoffen iſt, daß 
eitens des Reichs Hilfsmaßnahmen zugunften der bäuer⸗ 
lichen Veredelungswirtſchaft Nordweſt⸗Deutſchlands erfol⸗ 
gen werden: 


„Der beiliegenden Aufſtellung über die Einfuhr von 
Nindvieh in die Seegrenzſchlachthäuſer in den Monaten 
Juni und Juli 1931 und 1932 bitte ich zu entnehmen, 
daß die Einfuhr in die Seegrenzſchlachthäuſer im laufen⸗ 
den Monat ſowohl gegenüber dem Vormonat als auch 
gegenüber dem Monat Juli des Vorjahres eine Abnahme 
erfahren hat. Ich bin mit Ihnen aber der Auffaſſung, 
daß auch die Menge der E in Anbetracht der 
ſchwierigen Lage der bäuerlichen Veredelungswirtſchaft 
in Nordweſt⸗Deutſchland noch bei weitem zu hoch iſt. In 
der Frage der Kontingentierung von Einfuhr von 
Schlachtvieh und Fleiſch wird das Reichskabinett eine 
Entſcheidung darüber, ob die Zuläſſigkeit von Einfuhr⸗ 
beſchränkungen gegenüber den beſtehenden handelspoli⸗ 
tiſchen Bindungen grundſätzlich bejaht werden kann, dem- 
nächſt treffen. 


chen Löchern, 
as Gepräge einer Mondland: 


aſſen ſie ſich gern einen 


dieſen Ausweg müſſen die Fuhrwerke und Rad- 


onſt könnte man ihretwegen die ganze 


ithin muß doch Geld 
tehen. Man zerbricht ſich heute den Kopf, 


ſt ihrer Silberhochzeit. 


menſpenden und Gecke zeugten 


ngabe von Gründen (gez.) Freiherr v. Braun“. 


Zusmen und Sport. 
28. Berbandsturnfeft des Aller⸗Weſer Turnverbandes 
in Holtorf, Kr. Nienburg, am 6. und 7. Auguſt. 


Das feit langem die Vereine des Aller⸗Weſer Turnver⸗ 
bandes beſchäftigende Verbandsturfeſt ſteht bevor. 
Wie uns vom Oberturnwart Sander mitgeteilt wird, über⸗ 
treffen die Meldungen der Turner und Turnerinnen, ſowie 
auch der Leichtathleten die Zahl des Vorjahres in Aſendorf 
Ge bedeutend. Es wird fiğ aljo den Beſuchern eine ſtatt⸗ 

iche ee e zeigen. Auch die größte e Eé 
der Vereine unſeres Kreiſes haben Wettkämpfer gemeldet. 
Die Teilnehmer aus Steyerberg, Wellie, Ane- 
molter und Stolzenau fahren am Sonntag mit dem 

Ben Kar LE Wagen, ab 4.45 Steyerberg, 5 Uhr 
We ie, 5% Uhr Anemolter, 5% Uhr Stolzenau. Ueber 
den Verlauf des Feſtes berichten wir ſpäter. W. 


andes hielt nun jetzt eine Sitzung 
mit 7 85 Amtsenthebung des Landrats v. 
on ſämtlichen meindevorjtehern 


liking in die Wege zu leiten. 


die zuſtändige Stelle abgeſandt. 


olgende Ent⸗ 
iniſterium des 


— —d-ä — — —½•i 4 nd, 


letzt n 
„Zugreifen“! 


Zum Sais on-Schlußbverkauf noch weiter 


ermäßigte Preise! 
Shürzenltofie zga | Waldieide, «yg « 


120 cm brt. nur p. mtr. hübsche Muster . . nur p. mtr. 


Kinder- 


wanen) | Wiener-Leinen gg. | Einlatzhemien 1.2 
A Kleiter-Nellel_ um.) Damenstrümpie 59 , 
Ge! (Wëlle, | Hader a. 
St] (mist o. bone g 


Serie Inur 5 7, Serie linur 8 , Serie Il nur 12. ou. 


Das Haus der guten Qualitäten. 


Dgilon. Gdlup Berle 


- bis 13. Auguſt 1032 -. 


Damenmäntel und Horrenanzüge 


mit 60° 0 Preisermäßigung 
Fertige Sommerarfikel 


wie Gommerjoppen, Hoſen 
uſw. pro Stück von 1.80 an 


Sporfhemden und Obernemden 
zur Halfte des Preiſes. 
| Tricotröcke extra billig! | 


Handtücher pro Stück von 18 Aan 
Wishtüher, halbleinen 


fehr gute Ware, beſonders billig 
Rohnesjel pro mir. 12 818 31.22 4 
Hemdonful pro mir. von 25 J an 


Shünzenftoffe, 120 em breit 
gute ele) pro 1 o: 50 A 


Wollmusjoline, neueſte Mufter 


Inletts, 
echt türkiſchrot und garantiert federdicht 
mit großer Proisormäfigung. 


Zu beachten: Ich verkaufe nicht nur echt⸗ 
türkiſchrote Inletts, ſondern lefevre auch 
die Inletts in echt türkiſchrot. 


Boftjedern u. Daunen 


garantiert doppelt gereinigt, 
in unerreichter Füllkraft. 


ur meine Betten 
Sur nel ich jede gewünſchte Garantie! | 


Meine moderne 


Bettfedornzeinigungsanlage 
ift jeden mittwoch Im Betrieb. 


170200 


—— 


Achtung! Braufleufe! 


Das beste und billigste was je geboten: 


Stmmungstorene IA Schlafzimmer 
Eintritt und Tanz frei. en SERIE ST PERS Pr 
314.- 330.- 370.- 425.- 575. 395. 
Tanzdiele Keine Reklame! Keine Täuschung! Alles voll 
abgesperrt. Kein Reißen, Platzen, Eintrocknen 

Gonrades. der Möbel! 

Wer vertauft Edelholz- 

Soe, MH Babe, Speisezimmer 


Bau- und Kiesgelände. 
Sof. Angebote an B. Melle, 
Bremen. Göſſelſtr. 39. 


alla Derfauf von sie 
Gummi⸗Arlileln 


Frau Flesh, Minden, 


Viktoriaſtraße 59 


SE EE EE 
300.- 255.- 455.- 575.- 625.- 695.- 765.- 
Eichene Büfetts v. 125 Mk. an 


Naturlas. Küchen 117 
komplett, mit Linoleum von Mk. an 


MÖOBEL-MARCUS 


Nienburg-W. Langestr. 12/14 
Lieferung frei Haus. Fernruf 154. 
Zum Kauf von Möbeln sende ic ein Auto 
auf Anruf Nr. 154, welches Sie auch gratis 

wieder nach Hause fährt. 


oto-Apparate 
Bedarisartikel 


Am Sonnfag, dem 7. Auguſt 1932 


arodes Sommerfelt im Zelle 


auf dem Dahlenplatz (b.d.Molterei) Stolzenau. 


Entwickeln 
n Platten und Films 


Vergrößerungen 
Drogerie 


Paul Thiemann, 


Inh. F.Driemeyer. ` 


ommer- 
prossen 
werden unter Garantie 


Anmeldung erwünſcht. 


Die Bettfedern werden gereinigt, entftäubt, 
von ſchweren Beſtandteilen befreit, mit 
100 Grad gedämpft, 10 Minuten mit 
heißer Luft getrocknet und dann unter Zu⸗ 
führung von friſcher Luft aufgelockert und 
. 


2 Jazz-Kapellen! 
Jet Kapellen! 


Serie I Serie II Serie III 
wo 85 100 u. 1.20 
bw. Mujeline, Indanfheon-, Nejel- 


Rieldeeſtoße en en, 


all BET WT WT TT ET GT Lä "Wi 
Nendorf. 


Sonntag, den 14. Auguſt 1932 


Erntejeit im Zelte, 


wozu freundlichſt einladet 


Gaſtwirt Gering. 
ST IBU) d (NIE HEET IO INmmm D 


We 


durch VENUS“ ae 


beseitigt. A 1.60, SCH 
wegen Dickel. Mitefier_ Miteſſer Stärke A 


Fritz Schnelle ⸗ e Nendorf 


Sernſprecher Huddeſtorf 30. 
Rlinke, — 2 Drogerie 


e.. A te Ihm. WW, Ian 
Lavelsloh. 


It, man! EN Di 


Si 


E 


Le am mich zur 


Früfung von Blitzableitern 


eet Neuanlagen und Ergänzungen werden nach den 


Der Tür ige Fer ent Immer Bean NEIL INS ENT. Aen Sonde, ber Brandkaſſen prompt und gemiſſen⸗ 


ngenieurschule 
EE 


—. 
emgo s 
: — 


y Holzhausen. Sonntag, den 7. Aug., 
streibmastılnen TR éent 


abends TA H 2 


ehe Körber, 


Fritz Rosenwinkel. 
Hannover, Sallstr. 27. 


Wir ſuchen arbeitswillige, bei Landwirten gut E S0 EE gen L Allnodı, Slolzenau. 
SBB 


Herren zur Uebernahme einer konkurrenzloſen, zeitgemäßen 
Vertretung bei beſten Bedingungen. 
(Kein Kapital erforderlich, kein Rückporto). 
Ludwig Grube, Leipzig C 1, Gellertstr. al | 
( EM EE 22 


Fleißige und redege⸗ 
wandte Herren als 


Kreisvertreter 
für eine Kranken⸗Unter⸗ ; 
ſtützungskaſſe gegen hohe | | 9 WE 
Proviſion geſucht. Beiße- | 1 
währung Dauerbeſchäfti⸗ I 
gung u. feſten Vice 
Angeb. unt. G. o 1 


| 
Für Hausbrand und Keſſelſeuerung nur 


die bewährten 


Zum Saison- Schluß! 


In meinem heute beginnenden Saison- Schluß-Verkauf 
werden in allen Abteilungen meines Lagers Während 
der Verkaufstage gute Qualitäten zu ganz bedeu- 


Ula- E a 
ober Heizwert, fein Staub, kein Ruß, wenig Aſche, 8 
faner, BE und billig 5 Ge dE H 1 & Dogler, Hannover. 


Defen und Herde, da frei von Schwefel u. Phosphor. rer 


ED Lieferung jederzeit auch frei vors Haus. | tend ermäßigten Preisen angeboten, darunter- fallen: 


Torjwert Billige Kleider- u. Anzugstoffe, Stoffe für Herren- u. Damen- 
Gewerkschaft Uchte ` Uchter Moor | g 6 $ wäsche, Damen- und Herrenmäntel, Kinderanzüge, 
i ; i Tilgungs-Darlehn Strümpfe, Strickjacken, Unterzeuge, Schlüpfer etc. 


zum Bau, Umbau od. Kauf 
eines Hauſes, zur Ablöfung 
von Zinshypothek, in Ver⸗ 
bindung mit einer Todesfall- 
und Kranken⸗Verſicherung. 
A Unſere Sperrkonten bieten 

größte Sicherheit. Fordern 


Sie koſtenl x 
Neuestes System! Keine lästige ien HERE 


Hitze, kein schweres Gewicht ra Rhein.-Weſtf. 
am Kopf. | 


Großer Posten Reste zu Räumungspreisen 


Wilh. Knoch-Nendorf. 


a 
500% Zeitersparnis gegenüber alten Systemen. ze Re Si 
Damen- und Herrensalon „gelttsvertretung: Kofler, Handtaschen, Aklentasmen, Hosenträger 
` H And „ - | 
A en Uchte "en. 2 F. Bornkamp, Stolzenau, Ferarui 166. 


dor land? 


(Autostraße Haunover—Syke— Nienburg—Bremen) 
spielt 


„Der Graf von Hoya” 


Nächste Aufführung am Sonntag, dem 14. August 
1932, nachm. 4 Uhr 


Letzte Aufführungen am 21. und 28. August. 


Volle von Radfahrern 


in Dänemarks Hauptstadt radelt selbst der König, die 
Kopenhagener kommen beinah mit einem Fahrrad auf die | 4 
Welt. 2 
Wenn das Miele-Melior-Rad seinen Siegeszug in Deutsch- 
land so weiter fortsetzt, werden auch hier die Radfahrer 


sichtlich zunehmen. Frida Weißweber 
Miele-Melior ist das Fahrrad von 1932. Trotz des volkstum- i 

lichen Preises von 81.— RM in verchromter Ausführung ; Fritz Buchholz 

besitzt Miele-Melior jene Vorzüge, die man von einem Verlobte 
Gebrauchsrad überhaupt verlangen kann. Ohlensehlen Siedenberg-Voigtei 


(Holzhausen) 
7. August 1932 


Das Fahrrad des sparenden Menschen 


7 Se Máele-metis 


D d e 


\ 


it et ET i 
n 


eint 
SN 


des Bezugsgeldes. 


í Poſtſcheckkonto Hannover 8824. — Fernſprech⸗Anſchluß Stolzenau Nr. 4 
Beilagen: Jlluſtr. Unterhaltungsblatt / Der Erzähler für Heim u. Herd 
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täglich an Werktagen. Beſtellungen durch die Poſt und unſere Boten. 
eferung der Zeitung ohne Gewähr und ohne Anſpruch des Beſtellers auf Rückzahlung 


Stolzenau. Freitag, den 12. Auguft 1952 


Reichsregierung fordert große Verfaſſungsreform. 


Herauſſetzung des Wahlalters. — Einführung des Iweikammer-Syſtems — Baldige Reichsreform 


Berlin, 11. Auguſt. 
Unter ſtarker Beteiligung fand im Plenarſitzungsſaal 
des Reichstags die Verfaſſungsfeier der Reichsregierung 
ſtatt. Der Andrang des Publikums zum Reichstagsgebäude 


und zum Platz der Republik war ſchon längere Zeit vor Be» 


inn der Feier ſehr ſtark, Polizei und Sanſtätsmannſchaften 
hatten im und um den Reichstag den Sicherheitsdienſt orga⸗ 
niſiert. Der Reichstag und alle öffentlichen Gebäude der 
Reichshauptſtadt hatten die Reichsfarben geſetzt. 

Der Plenarſitzungsſaal war in einfacher, aber geſchmack⸗ 
voller Weiſe e, vice Ueber dem Präſidentengeſtühl 
war ein rieſiger Reichsadler angebracht, der diesmal aber 
nicht, wie in früheren Jahren, von der Präambel zur Reichs⸗ 
verfaſſung flankiert war. Von der Mittelloge des Reichsprä⸗ 
fidenten hing deffen Standarte herab. ) 

Hin- 


arg im Zen 12 Uhr erſchien Reichspräſident von 
denburg im Plenarſitzungsſaal. Ihm zu Ehren erhoben jih 


die Teilnehmer an der Feier von ihren Plätzen. 

Wegen Verhinderung des Reichstagspräſidenten Loebe 
wurde der Reichspräſident vom Vizepräſidenten des Reichs⸗ 
tags, von Kardorff, geleitet. Zur Rechten des Reichspräſi⸗ 
denten hatte Reichswehrminiſter von Schleicher Platz ge⸗ 
nommen. 

In der Diplomatenloge war das Diplomatiſche Korps 
verſammelt. Das Reichskabinett war vollzählig unter Füh⸗ 
rung des Reichskanzler. von Papen auf der Regierungs- 
bank des Reichstags erſchienen. Auch die Ländervertreter 
wohnten der Feier bei. 

Nach einem muſikaliſchen Vorſpiel nahm Reichsinnen⸗ 


miniſter 
Freiherr von Gan 


919 die Nationalverfammlung zu 
mar das Verfa swerk abſchloß, um das Reich, wie es 
im dem Vorſpruch der Verfaſſung heißt, „in Freiheit und 
Gerechtigkeit zu erneuern und zu feſtigen, dem inneren und 
äußeren Frieden zu dienen und den geſellſchaftlichen Fort⸗ 
ſchritt zu fördern“, ſind dreizehn ſchwere und leidvolle Jahre 
verfloſſen, in denen eine Erfüllung des Vorſpruchs uns nicht 

egeben war. Inmitten einer ihm immer noch feindlichen 

Welt hat unſer Volk die . Berſuch Bürden äußerer und in⸗ 

nerer Not zu tragen. Alle Verſuche, den Verfaſſungstag zu: 

einem gemeinſamen, volkstümlichen Feiertag zu geſtalten. 
find bisher fehlgeichlagen. Hier find nicht Ort und Stunde, 
um dieſe Frage zu vertiefen. 
Es genügt, offen zu bekennen, daß die Verfaſſung die 
Geiſter nicht einigt ſondern trennt. 

Dennoch hat die Reichsregierung ſich entſchloſſen, den Ber- 
aſſungstag amtlich zu begehen. Wir geben uns dabei nicht 
er Hoffnung hin, dieſen Tag zu einem Feſttag für unſer 
Volk machen zu können. Aber wir wollen dieſen Tag. an dem 
unſer Volk fidh. die heute geltende Form feines. jtaatlichen 
gebens gab und dec, wie man immer zur Weimarer Ver⸗ 
ſaſſung ſtehen mag. ein geſchichtlicher Gedenktag ift und 
bleibt, bewußt dazu benutzen, um in Gegenwart des allver⸗ 
ehrten Herrn Reichspräſidenten im Saale des Deutſchen 
Reichstags zu unferem Volke zu ſprechen. 


Es ijt richtig, daß Wirtſchaftsnot auch Volksſchickſal iff. 

Es iff aber nicht richtig, daß die Wirtſchaft das Schickſal 

der Nation if. Im Ringen der Völker um ihr Daſein 

ſind letzten Endes die unwägbaren Kräfte eines Volkes 
ausſchlaggebend. 


Dieſe unwägbaren ſeeliſchen Kräfte und Werte eines Volkes 
find an keine Formen und Verfaſſungsurkunden gebunden. 
Sie ruhen tief in dem Herzen der einzelnen Volksgenoſſen. 
Es gibt im Leben der Völker Zeiten, in denen dieſe Kräfte 
verſchüttet erſcheinen durch materialiſtiſche Auffaſſung des 
Lebens, und es gibt Zeiten, in denen ſie lauter und offen 
fließen. 
Wer unſere Lage richtig deutet, der ſieht, daß wir wie · 
der an der Wende unſeres Schickſals ftehen.“ 


Der Redner erläuterte dieſen Gedanken durch den Hinweis 
auf die Entwicklung der letzten Jahrzehnte und fuhr Ge 
„So ift unſer Volk in unſeren Tagen in i Lager zer pal- 
ten, zwiſchen denen ein erbitterter PR at die Macht im 
Staate tobt. Jedes Lager nennt das andere Volksverderber 
und Staatsfeind und bekennt ſich zu dem Streitruf: „Wer 
nicht für mich ift, iſt wider den Staat.“ So ſollten die Dinge 
nicht ſein. Was in unſerem Volk heute ausgefochten wird. 
das iſt ein Kampf der Weltanſchauungen, der ein Ringen 
der Geiſter und nicht eine handgreifliche Auseinanderſetzung 
lein foll. 
Wir tun gut, auch den weltanſchaulichen und politiſchen 
Gegner bis zum Beweiſe des Gegenteils als einen ehr- 
lichen 5 zu betrachten, der auf ſeine Weiſe 
und nach ſeiner Ueberzeugung das Beſte unſeres Volkes 
will. Bewußlk ausgeſchloſſen jei dagegen jeder, der einen 
nationalen deulſchen Staat grundſätzlich verleugnet 
und bekämpft. 


Man mag zu Einzelheiten der Weimarer Verfaſſung ſtehen 
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ji aufbrin 


wie man will. Sie iff heute der einzige Grund, auf dem alle, 
unbeſchadet ihrer weltanſchaulichen und politiſchen Meinung 
Re müffen, die einen deutſchen Staat überhaupt bejahen. 

ir haben keinen anderen Grund, von dem aus wir den 
Vormarſch zu einem neuen ſtaatlichen Leben überhaupt an⸗ 
treten können. Damit iſt aber nicht geſagt, daß die Weima⸗ 
rer Verfaſſung etwas Unabänderliches wäre. Rückblickend 
auf die dreizehn Jahre des Beſtehens unſerer Verfaſſung 
müſſen wir bekennen, daß die Verfatungabänderungs⸗ 
bedürftig iſt. 


Es war ein Verdienſt der Verfaſſungsgebenden Natio. 
rg, aber auch aller deulſchen Länder, daß 
1919 im verhältnismäßig kurzer Zeit nach dem allge- 
meinen Jufammenbruch überhaupf eine Verfaſſung zu- 
kam, welche die Reichseinheit gewährleiſtete und 
längere Jeit eine Grundlage ſtaatlichen Lebens ſchuf, 
auf der auch katſächlich ſehr ſchwere Zeiten überwunden 


werden konnten. 
Es ift nicht Schuld der Verfaſſung allein, daß fih in Deutſch⸗ 
land im Rahmen ihrer parlamentariſch⸗demokratiſchen 
Grundſätze eine Herrſchaft der politiſchen Parteien entwik⸗ 
elte, bei der die Legislative, Kontrolle und Exekutive im: 
mer mehr verſchmolzen, die ein Kommen und Gehen der 
Regierungen mit ſich brachte, die eine ſtetige, auf den Wie⸗ 
deraufbau gerichtete Regierungsarbeit hemmte und nahezu 
unmöglich machte, und die ſchließlich dazu zwang, fogar 
Maßnahmen des wirtſchaftlichen Lebens und der wal 
barung mit der ultima ratio des Artikels 48 zu regeln 
und damit tatſächlich einen Teil der Verfaſſung ſelbſt außer 
Kraft zu ſetzen. Die Zuſtände aber, unter denen wir heute 
Bi leben gezwungen find, dürften ein ſchlagender Beweis 
in, daß die Verfaſſung abänderungsbedürjtig ift. Unſer 
ühzeitiger und energiſcher dieſe Aufgabe angepackt wird 
deſto beſſer iſt es für uns. d 
Die Reform hat auszugehen von einer Aenderung des 
im Arxlikel 22 der Verfaſſung vorgeſchriebenen Mahl- 
rechts. In dieſem Artikel wurzelt die von weileſlen 
EE unſeres Volkes ſchwer ee Herrſchaft der 
Parleibürofratie. Das Volk will nicht Nummern fon- 
dern Perſönlichkeiten wählen, und es verſteht nicht, 
die Stimmen noch nicht mündiger Volksgenoſſen 
gleichgewertet werden den Stimmen der Familienernäh- 
rer und der Mütter. Zur Reform des Wahlrechts ge- 
hört auch die Einſchränkung der zahlreichen kleinen 
Splitterliſten, deren Stimmen in der Regel ausfallen. 
Dem Wahlrecht ſollte die Wahlpflicht entſprechen. 


Es iſt nicht Schuld von Perſonen allein, ſondern der Kon⸗ 
ſtruktion unſerer Verfaſſung, wenn in Deutſchland faſt alle 
Anſätze zu Reformen bisher im Parteigetriebe erſticken 
Jede zielbewußte Regierungspolitik iſt auf die Dauer in 
Deutſchland zum Scheitern an zwei Dingen verurteilt, an 
der Anonymität der Verantwortung und an dem Fehlen 
einer Inſtanz, die unabhängig von Parteieinflüſſen, dem Ge⸗ 
ſamtwohl ſchädliche Parlamentsbeſchlüſſe ohne ſchwerwie⸗ 
gende verfaſſungsmäßige Reibungen auszugleichen vermag. 


Ein im Umbruch aller Werte befindliches Volk, das 
unfer einer furchtbaren äußeren und inneren Not lei- 
det, bedarf einer von den Feſſeln formaler Derant- 
9 mehr wie bisher befreiten, aber perſönlich um 
ſo ſtärker verankworklichen Regierung, die in einer 
1. Kammer einen helfer haben muß. 
der ſie vor den Folgen der oft durch Stimmungen und 
Wahlrichtungen beeinflußten Parlamentsbeſchlüſſe ſchützen 
und die Stabilität und Folgerichtigkeit der Regierungspoli⸗ 
tik zu gewährleiſten vermag. Eine Aenderung der Ver⸗ 
faſſung nach dieſer Richtung iſt auf die Dauer nicht zu 
umgehen. Schließlich iſt noch des inneren Umbaues des 
Reiches zu gedenken. Die Erfahrung ſeit dem 11. Auguſt 
1919 hat zur Genüge 
die Unhaltbarkeit des Zuftandes ergeben, daß im Reich 
und in Preußen von verſchiedenartig zufammengefeßten 
und gerichteten Regierungen eine verſchiedene Politik 
= allen Gebieten gefrieben werden kann. Der Per- 
hältnis zwiſchen dem Reich und Preußen muß daher 
im Sinne einer engen Gemeinſchaft zwiſchen beiden um- 
geſtaltet werden. 

Das braucht keine Minderung der Selbſtän⸗ 
digkeit und Eigenſtagatlichkeit der deutſchen 
Länder zu bedeuten und ſoll ſie nicht herbeiführen. Schema⸗ 
liſierung und Zentraliſierung Deutſchlands von einer Stelle 
aus werden ſehr bald Gegenkräfte entfeſſeln, von denen auf 
die Dauer nicht eine Stärkung ſondern eine weſentliche 
7 des Reichs und damit eine Minderung der Geis 
tung und Stoßkraft des deutſchen Volkes in feinem ſchwe⸗ 
ten Kampf ums Daſein ausgehen würde. Ueber die Ein⸗ 
zelheiten dieſer Umgeſtaltung unſerer Verfaſſung kann man 
ſtreiten und verichiedene Wege ſuchen. Weſentlich bleibt, 
daß wir außer dem Willen zur Reform auch die Kraft 
gr um ſie trotz aller Schwierigkeiten durchzuführen. 


und daß wir dabei nicht nach Parteivorteilen und ⸗nach⸗ 


Tageblatt für das Mittelwejergebiet 

Schlüſſelburg, Windheim und Petershagen 
Anzeigenpreiſe für die * si Millimeterhöhe (40 Millimeter breit 
She en laut Tarif. — Rabatt für Inferenten und Vermittler 
nach Tarif und nur bei Zahlung innerhalb 4 Wochen. 
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8 Pfg., 
fa. Reklamen (90 Millimeter breit) 30 KS 


49. Jahrgang 


teilen ‚Handeln, fondern nah dem Wort Bismards: 
Staat will bedient, nicht beherrſcht werden! 


Die Schlußanſprache hielt 


Reichskanzler von Papen 


Das Deutſchland von 1932, jo führte der Kanzler aus, i 
in vielem und Entſcheidendem ein anderes als das von 1919. 
Die ſtarken nationalen Kräfte, die jetzt zum Durchbruch 
gekommen find, lagen damals im verborgenen, verſchüttet 
unter den Trümmern eines furchtbaren Zuſammenbruches. 
Der Notwendigkeit, die Grundlage deutſchen Lebens nach 
den Ueberlieferungen unſeres Volkstums und einer Ko 
Geſchichte und doch einem jungen leidgeprüften Geſchlecht 
angemeſſen zu erneuern, konnten die Geſtalter unſerer Ver⸗ 
ſaſſung vor den zehn Jahren nicht in vollem Maße gerecht 


werden. 

Aber den hal dieje Verfaſſung Grundgedanken und 
mögüchteten. die uns die Zukunft weiſen. Aus ihnen mëi, 
jen wir das deulſche Haus neu bereiten. Dieſe Aufgabe 
Wi feſtumriſſen vor uns. Geftalter dieſer Zukunft zu 
ein, rufen wir alle auf, die Deulſchland und ſein Volk E o 
lieben als Parkeidoktrinen. Alle die das unankaſtbare, 
rundgewachſene landsmannſchaftliche Eigenleben der Län⸗ 
er gekrönt ſehen wollen von der Wohlfahrt, Kraft und 
Stätte des einigen Reiches. 

Der Reichskanzler ſchloß mit dem Ruf: Das im Deut⸗ 
ſchen Reich geeinte deutſche Volk, es lebe hoch! 

Der Reichspräſident begab ſich vom Reichswehrminiſter, 
dem Reichsinnenminiſter und dem Reichstagsvizepräſidenten 
begleitet, auf den Reichtagsvorplatz, um die Parade der 
Ehrenkompagnie abzunehmen. 


Verfaſſungsſeier der Berliner Schußpolizei 


Im Luſtgarten wurde die Verfaſſungsfeier der geſam⸗ 
ten Berliner Schutzpolizei abgehalten. Der eee ſo⸗ 
wie das Schloß und die Schlo erraſſe waren mit itlanden 


Der 
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Gruppen der Berliner Polizei (insgeſamt etwa 10 000 
Mann) geführt von Kommandeur Oberſt Poten und dem 
Polizeioberſt Gentz, in großem Karree Aufſtellung genom⸗ 
men. Die Feier wurde eingeleitet mit der Egmont⸗Ou⸗ 
vertüre von Beethoven. Anſchließend hielt Polizeipräſident 
Dr. Melcher die Feſtanſprache, in der er die Tätigkeit 
der Polizei in den letzten ſchweren Monaten würdigte. Nach 
gemeinſamem Abſingen des Deutſchland⸗Liedes erfolgte der 
Vorbeimarſch der geſamten Schutzpolizeiformatienen vor 
dem ſtellvertretenden Reichskommiſſar Dr. Bracht, dem Po⸗ 
lizeipräſidenten Dr. Melcher und dem Kommandeur der 
Schutzpolizei Oberſt Poten. 
. . . und der Reichsmarine 
Am Deriaflungstag waren in Kiel die militäriſchen und 
Sr: Dienſtgebäude in der Stadt mit den Reichs» und Lan⸗ 
esfarben daag Auf dem Kaſernenhof in der Wik fand 
ein Appell der Landesmarineteile von Kiel und Friedrichs⸗ 
ort ftatt, wobei der Chef der Marineſtation der Oſtſee, Vize⸗ 
admiral Hanjen, in einer Rede auf die Bedeutung des Tages 
hinwies. Ein Vorbeimarſch der Truppen vor dem Stations⸗ 
chef beendete die militäriſche Feier. An Bord: der Krieg: 
ſchiffe wurde des Tages in Anſprachen der Kommandanten 


gedacht, 
Hindenburgs Forderung 


„Unabhängige Präfidialregierung.“ 
Berlin, 12. Auguſt. 
zu den Erörterungen über die Frage einer Regie- 
rungsumbildung, bzw. Bildung einer neuen Regierung wird 
von maßgebender Seite mit allem Nachdruck betont, daß der 
Reichspräſident an det Linie, von der aus er die bisherige 
Regierung berufen hat, unbedingt feſthält, d. h. an einer 
vom Parlament und von den Parteien ſich abhebenden und 
unabhängigen Regierung. ES P 
Zu den in Ausſicht genommenen Beſprechungen des 


Reichskanzlers mit den Barteiführern wird von zuſtändiger 


Seite weiter erklärt, daß über eine 3 dem 
Führer der Nationalſozialiſten, Adolf Hitler, der zurzeil 
nicht in Berlin weilt, noch keine endgültige Entſcheidung 
getroffen worden ijt. wenn auch Wahrſcheinlichkeit dafür 
beſteht, daß der Reichskanzler Adolf Hitler im Laufe des 
heutigen Tages empfangen wird. 

Reichskanzler von Papen hat inzwiſchen die Vertreter 
des Zentrums den Abgeordneten Joos und den württem⸗ 
bergiſchen Staatspräſidenten Bolz, empfangen. 


Initiative des Zentrums 


zur Regierungsbildung in Preußen. 
ê Berlin, 12. Auguſt. 
Wie von gutunkerrichteter Seite mifgefeilt wird, hal die 
Zentrumsfrakfion des Preußiſchen Landtags nunmehr die 
Initiative zur Aonffifuierung einer preußiſchen Regierung 
gegeben. i i 
Die Fraktion hat eine Einladung an die Nationalſozia⸗ 
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n und die Deutſchnationalen ergehen lapen, am Sonn- 
25 r Ausſprache über die 
die damit zuſammen - 


abend, den 13. Auguſt, vormittags, 
Wahl eines Miniſterpräſidenten u 
hängende Bildung einer Regierung zuſammenzukommen. 


Die Beſprechung zwiſchen Vertretern der Nationalſozia⸗ 


liſten, der Deutſchnationalen Volkspartei und des Zentrums 
über die Regierungbildung in Preußen in erſt am Montag 
ſtattfinden, weil die Vertreter der Deutſchnationalen Volks⸗ 
partei am Sonnabend verhindert ſind. l 
Der Präſident des Preußiſchen Landtags teilt mit, auß 

SMS, den Termin des Landtagszuſammentritts 

ückſi 
men könne. Der Landtag werde aber noch vor Beginn der 
Reichstagsſitzung zuſammentreten. 


Weiterexiſtenz der Regierung 


unmöglich N 
Jentrum für volle Mitverantwortung der NSDAP 
ee s Berlin, ar Mugu: z 
In der Unterredung mit dem Reichskanzler haben die 
Zentrumsführer Joo ſt und Dr. Bolz eindeutig ihren 
Slandpunkt dahin präzifiert, daß das Zentrum abſolul 
klare Verantworklichkeiten verlangen müſſe. Da-. 
zu gehöre bejonders die offene und volle Mitveranf- 
wortung der Nafionalfozialiften, wobei aber 
Gewähr gegeben fein müſſe, daß die verfaſſungsmäßigen 
Wege und Methoden innegehalten und insbeſondere die Zu- 
ſammenarbeit mit der Volksvertretung gepflegt werde. 


Die gegen die frühere preußiſche Regierung ergriffenen 


Maßnahmen der Reichsregierung halte die Zenttumsparfei 
mit der Verfaſſung nicht vereinbar und könne für die daraus 
entftehenden Folgen auch nachträglich nicht die Verankwor · 
tung übernehmen. Daraus ergebe ſich die An möglich ⸗ 
keitder weiteren Exiſtenz des derzeitigen R ei hs- 


kabinetts, da ihm die Grundlage und Vorausſetzung zu 


einer verkrauens vollen, geſicherten und erfolgverſprechenden 
Arbeit fehllten. 90 1 a 

Die Zentrumspartei werde ſich pofitiv verhalten jeder 
Cöſung gegenüber, die unter Ausſchluß jeder Parteidiktatur 
den beiden Grundgedanken der klaren Verantwortung und 
der verfaſſungsmäßigen Wege entspricht. SC d 


Für Aufhebung 
der Unterſtützungs⸗Kürzungen 
Anhalt und Braunſchweig an den Reihstanzter 
E: Dieſſau. 12. Auguſt. 
Der anhaltiihe Miniſterpräſident und der braunſchweigi⸗ 


ſche Miniſter Klagges, die fih in Magdeburg über die poli- 
tiſche Cage ausſprachen, richteten an den Reichskanzler eine 


Erklärung zu der Nofverordnung vom 14. Juni. Dieſe Ber- 


ordnung und Regierungsmaßnahmen ähnlicher Art. hätten 
zur Folge, daß die Unterſtützungsempfänger an den Rand 


der Berzweiflung gebracht würden, während auf der ande ` 
Sanierung aus bliebe. Es wird des- 


ren Seite die finanzielle 
em. a Lit die al DE bige — 


Gët genre age re — 


nen Arbeitspflicht verlangt. 55 


Wie verlautet, wollen ſich die Minifterpräfidenten von 
GC und Mecklenburg⸗Schwerin dieſem Schritt ans 
een. , 


Das unruhige Oberſchleſien 
Neue Handgranatenanſchläge 
Oppeln, 12. Auguſt. 

Trotz der Verſchärfung der Strafen gegen Terroratte find 
in Oberſchleſien neue Handgranakenanſchläge verübt worden. 
In Gufttentag, wo erſt letzthin ein derarfiger Anſchlag 
auf ein Grundſtück am Ring ausgeführt worden war, warf 
in der Nacht zum Donnerstag ein bisher unbekannter Täter 
eine Handgranate, durch deren Exploſion in einem Pfarr- 
Gë üd und bei einem Metzgermeiſter zahlreiche Fenfter- 
cheiben zerfrimmert wurden. l 

Aus Groß- Strelitz kommt die Meldung, daß in der 
Nacht auf das Finanzamt mehrere Schüſſe abgegeben wur- 
den. Eine Kugel drang in das Schlafzimmer des Sohnes 
des Finanzamtsvorftehers, ohne daß der junge Mann gefrot, 
fen wurde. Weitere Schüſſe wurden gegen das Haus eines 
Baumeiſters und eines früheren Kreisamtsgehilfen ſowie ge- 
E eine weitere Wohnung gerichtet. Auch hier konnten die 

ter nicht ermittelt werden. ' 

Geſtern wurde in Beuthen die Vernehmung der 
in der Mordſache Pletaozyk verhafteten neun SU: 
und S&-Leute abgeidhlof i en. Gegen ſämtliche Be: 
ſchuldigte ift Haftbefehl erlaſſen worden. Es ift noch nichl 
beftimmt, ob der Prozeß noch in dieſer oder Anfang nächſter 
Woche ſtattfindet. 


Flucht eines Nationalſozialiſten 


; Buer, 12. Auguſt. 
Mitte Juni gab der von einer Reichsbannerklebekolonne 
in ein Haus verfolgte Nationalſozialiſt Werner mehrere 
Ar e ab, durch die der Reichsbannermann Schlenk ⸗ 
Ai ge tötet worden war. Der Täter, der bei einem ber 
0 


enden Handgemenge verletzt worden war und im 
Marienhospital Aufnahme gefunden hatte, ift jegt aus dem 
Krankenhaus geflüchtet. Nach den porty en Ermitt⸗ 
lungen foll er in einem Kraftwagen entkommen fein. 


Ueberfälle in Berlin 


b Berlin, 12. Auguft. 

Im Norden Berlins drangen drei Kommuniſten in 
die Wohnung eines Natlonalſozlallſten und ido f 
en auf ihn. Die Kugel verfehlte aber ihr Ziel. Es ent: 
pann ſich dann ein Handgemenge, in dem der Ueberfallene 
durch den Schlag mit einer Piſtole e Sei verletzt wurde,- 
Von den Tätern. die unter Jurücklaſſung eines ſechs Schuß 
enthaltenden Trommelrevolvers geflüchtet find, iſt einer der 
Polizei bekannt. N ' i 
= Ein zweiter Ueberfall ereignete ei im Nordoſten der 
Stadt. Dort wurde ein 49jähriger Nationallozialift auf der 
Straße von Kommuniſten durch Meſſerſtiche verletzt. 
Der Täter iſt unbekannt. ! Ja cp 


t auf die politiſche Lage noch nicht endgültig beſtim⸗ 


der Ausbau des Freiwilligen Arbellsdienſles zur allgemei- 


Nach der 0 1 vom 23. Dezember 
1931 ſollen ſolche Landkreiſe aufgelöſt werden, bei denen 
die Auflöſung ohne Beeinträchtigung der Intereſſen der 
Bevölkerung möglich iſt. Das Plenum des d fil pie 
Landtages hat am 18. Februar 1932 beſchloſſen, daß ür die 
Neuregelung grundſätzlich die Leiſtungs fähigkeit der 
Verwaltungsbezirke entſcheidend ſein muß, und daß darauf 
Bedacht zu nehmen ift, daß durch die Neuregelung die ſpätere 
Reichsreform nicht erſchwert wird. Weiter ijt wiederholt 
der Standpunkt vertreten worden, daß Kreiſe, die in der 
wirtſchaftlichen Entwicklung ſtehen, durch die Reform in 
dieſer Entwicklung nicht behindert werden ſollen. 

Bei einer Auflöſung des Kreiſes Stol⸗ 
zenau und Zuſammenlegun mit dem 
Kreiſe Nienburg mit dem Sitz in Nienburg 
werden alle dieſe Momente nicht gewür⸗ 
digt. Der hieſige rein landwirtſchaftliche 
Kreis wird durch die Auflöſung um Jahr⸗ 
zehnte in feiner Entwicklung zurückgewor⸗ 
ſen werden. a SZ 

Der 32 000 Einwohner zählende Kreis Stolzenau, der 
nach ſeinem Gebietsumfang 8 380,3 Hektar) der Durch⸗ 
ſchnittsgröße der preußiſchen Kreiſe entſpricht, iſt durchaus 
leiſtungsfähig. Er hat trotz der allgemein ſchwierigen 
Finanzlage einen vollſtändig ausgeglichenen Etat, während 
viele andere Kreiſe bereits die Hilfe des Reiches in An⸗ 
ſpruch nehmen müſſen, um vor dem finanziellen SSC 
bruch bewahrt zu werden. Daß der Kreis leiſtungsfähig ift, 
beweiſt die Entwicklung, die er beſonders in der Nachkriegs⸗ 
zeit genommen hat. Dieſe Entwicklung iſt abe 1 or, 
dem Maße in Fluß gebracht durch die im Jahre 1921 er⸗ 
olgte Einrichtung des Kreiswieſenbauamtes und die im 
k re 1926 eiee Einrichtung der Landwirtſchafts⸗ 
Kë mit Wirtſchaftsberatungsſtelle in Stolzenau. Auf 

em Gebiete des Meliorations- und Sied⸗ 
lungsweſens ſteht der Kreis, wie bekannt 
iſt, mit an erſter Stelle in der Provinz. 

In der elfjährigen Tätigkeit des Kreiswieſenbauamtes 
find Meliorationen in einem Geſamtgebiet von 7 528 Mor⸗ 
gen mit einem Ausbaukoſtenaufwand von 761900 RM. 
ausgeführt worden. Die zur Zeit in der n be⸗ 

Hienen Meliorationen Wel ein Gebiet von 9960 
Bee die Ausbaukoſten hierfür betragen 920 000 RM. 
Beſchloſſene Meliorationen, die zum Ausbau in Angriff 
genommen werden ſollen, liegen vor für eine Geſamtfläche 
von 11544 Morgen mit einem Geſamtkoſtenaufwande von 
912 000 RM. Weiter liegen Meliorationspläne vor, die 
noch in dieſem 
für eine Geſamtfläche von 7 
baukoſtenbetrage von 691000 RM. | 

uker vie 
in der 
teile umfaſſen. , A 7 > 
Von den rund 33 000 Morgen aa e Heide 
böden im Kreiſe ſind 20 000 Morgen kultivier 


der 
geleiſtet werden. KE) 

An Neuſiedlungen find 220 Landarbeiter⸗Siedlungen 
geſchaffen worden. r Kreis ſteht hiermit in der Provinz 
Hannover an 4. Stelle und im SE Hannover 
an 1. Stelle. Der Kreis Stolzenau hat auf 
dieſem Gebiete ſoviel geleiſtet wie die 
Kreiſe Diepholz, Sulingen und Nienburg 
zuſammen. 

An ländlichen Siedlungen find über 100 Stellen neu 
geſchaffen worden und zwar in einer SS von 10—60 
Morgen. Auch auf dem Gebiete des ländlichen Siedlungs⸗ 
weſens dürfte der Kreis Stolzenau in der Provinz Hanno⸗ 
ver mit an erſter Stelle ſtehen und im Regierungsbezirk 
Hannover den 1. Platz einnehmen. 

Der Schwerpunkt der Meliorationstätigkeit im Regie⸗ 
rungsbezirk Hannover hat in den letzten Jahren im Kreiſe 
Stolzenau gelegen. weifellos iſt der Umfang 
der Förderung der Landeskultur auch für 
die ufunft weit größer als im Kreiſe 

Nienburg. 

Ferner iſt der Kreis Stolzenau auf dem Gebiete des 
Wegebauweſens in hervorragendem Maße tätig geweſen. 
Seit dem Jahre 1924 find Gemeindewege in einer Länge 
von 120 Kilometer mit einem Koſtenaufwande von zus 
jammen 21, Millionen Mark neu ausgebaut worden. Der 
Kreis war in der Lage, dieſen Wegebau durch Zahlung 
von Beihilfen im Geſamtbetrage von rund 400 000 Mark 
zu unterſtützen. ed Förderung ſolcher wirt- 
ſchaftlichen Verbeſſerungen, die nicht zu⸗ 
letzt der Hebung der Steuerkraft und damit 
auch in hervorragendem Maße dem Staate 
dienen, iſt ſtändige Anregung notwendig, 
die nur in engſter perſönlicher Fühlung 
mit der Bevölkerung gegeben werden kann. 

Scomit iſt der Beweis erbracht, daß der Kreis Stol⸗ 

zenau zurzeit in einer wirtſchaftlichen Entwicklung ſteht 
wie kaum ein anderer Kreis. Nur als ſelbſtändiger 
Kreis mit eigener Verwaltung wird er 
auch für die Zukunft in der Lage fein, ſeine 
wirtſchaftlichen, kulturellen und ſozialen 
Aufgaben 2 erfüllen. Nur ſo wird es ihm möglich 
ſein, das verhältnismäßig umfangreiche Landſtraßennetz 
von 200 Kilometern durch die ſchwierigen Zeiten hindurch 
zu erhalten. 

Wenn ſomit das Weiterbeſtehen des Kreiſes in dem 
Vorſtehendem bereits begründet iſt, ſo wird die Verbin⸗ 
dung des Kreiſes Stolzenau mit dem Kreiſe Nienburg die 
Intereſſen der Bevölkerung des hieſigen Kreiſes weiter auf 
das ſchwerſte beeinträchtigen; werden doch in dieſem Falle 

die Entfernungen his zu dem Kreisorte bis zu 51 Kilo- 
meter betragen. Das ſind Entfernungen, die 
bei einer Zugrundelegung der Durch⸗ 
ſchnittsgröße der Kreiſe die Eatfernungen 
in anderen Kreiſen weit überſteigen. Wenn 
auch die Bahn benutzt wird, jo werden die Reiſen zu dem 
Kreisorte Nienburg doch durchweg einen vollen Tag in 
Anſpruch nehmen, während jetzt die Reiſen, ob ſie mit der 
Bahn erfolgen oder wenn das Fahrrad benutzt wird, durch⸗ 
weg in ein paar Stunden erledigt werden können. Die gro⸗ 
ßen Entfernungen bis zum künftigen Kreisort Nienburg 
fallen umſomehr ins Gewicht, als es im Kreiſe Stolzenau 


ahre zur Beſchlußfaſſung kommen werden 
Morgen mit einem Aus⸗ 


en Plänen find noch Entwurfsunterlagen 
earbeitung, die mehrere Tauſend Hektar Gebiets⸗ 


= 


worden, ſo 
daß noch rund 13000 Morgen kultiviert werden müßten. 
Die unkultivierten 1.59 moorflächen im Kreiſe haben 
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le fegensteihe Arbeit 
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Gegen die Zufammenlegung der Landkreiſe 


NMienburg und Skolzenau. 
) Die Stolzenauer Denkſchrift. äi 


dë 


noch verhältnismäßig viel Gemeinden gibt, die über eine 
Bahnverbindung nicht einmal verfugen. Von den 48 Ge- 
meinden des Kreiſes ſind nur 18 Eiſenbahnſtationen. Die 
Einwohner der übrigen 30 Gemeinden ſind in der Haupt⸗ 


ſache auf das Fahrrad angewieſen. Sie können damit auch 


den jetzigen Kreisort Stolzenau erreichen. Wird aber 
Nienburg Kreisott, jo haben fie in Zu: 


kunft etwa 40 Kilometer {Hin- und Rück⸗ 


fahrt) mehr zurückzulegen Daß das einfach 
unmöglich it, braucht nicht näher begrün⸗ 
det zu werden. e Vë i 

Aber auch für die Bevölkerung der an den Bahnen 


gelegenen Orte ſind die Entfernungen nach Nienburg (dis 


zu 51 Kilometer) unerträglich.. f - K 
Die nachſtehende Ueberſicht zeigt deutlich die unerhör⸗ 


ten Opfer, die der Kreisbevölkerung an Zeit und Geld neu 


aufgebürdet werden ſollen. 
Entfernungen der Ortſchaften im Kreiſe Stolzenau bei Ver⸗ 


5 nach nach , 
. Stolzenau Nienburg mehr 
Kilometer Kilometer Kilometer 
nach Nienburg 
Anemolter 5 6 21 
Bohnhorſt 26 47 21 
Bruchhagen 11 27 16 
Brüninghorſtedt 19 43 24 
Darlaten e 18 S 39 21 
Deblinghauſen 14 26 12 
Diepenau 31 51 20 
Diethe 6 27 21 
Düdinghauſen 13 26 13 
Eſſern 26 48 22 
Freſtorf 6 30 24 
Großenvöcde 17 45 25 
arrienjtedt 15 42 7 
eſterberg í 16 32 16 
ibben : 4 27 23 
Gre 14 34 20 
olzhauſen 2 26 24 
1910 auſen 13 26 13 
Hud deet 10 34 24 
Jenhorſt 16 37 21 
Kleinenheerſe 14 35 21 
Landesbergen 9 12 3 
Lavelsloh 31 51 20 
Loccum 8 29 21 
Leeſe 3 20 17 
Gen 1 3 
Münchehagen 
Müsleringen 4 36 32 
Nendorf 6 30 24 
Kordel 28 50 22. 
el JD de Z — = 
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Bad — ade a 26 22855 
Oldenburg e 31 11 
Sapelloh 25 46 21 
Sarninghaujen 11 24 13 
Sehnſen 6 25 19 
Steyerberg 9 21 12 
Stolzenau — 23 23 
Uchte 12 31 19 
Warmſen 20 41 21 
Wellie 7 18 11 
Wiedenſahl 18 38 20 
Winzlar 19 29 10 
Woltringhauſen 15 26 11 


Die durchſchnittliche Entfernung aus 
den Kreiſe Stolzenau bis Nienburg be⸗ 
trägt etwa 32 Kilometer gegenüber 12 
Kilometer zum Kreisort Stolzenau. 

Will man eine zweckmäßige und wirklich notwendige 
Verwaltungsreform durchführen, ſo iſt vor allem eine Neu⸗ 
regelung der Grenzen zwiſchen den Kreiſen Stolzenau und 
Minden notwendig. Die nördliche ER des Kreiſes Min- 
den, die auf beiden Seiten vom hieſigen Kreiſe umfaßt 
wird, muß dem Kreiſe Stolzenau zugeteilt werden. 
faßt wird, dem Kreiſe Stolzenau zugeteilt werden muß. 
Dieſe Regelung wird, wenn fie jetzt noch 
nicht durchgeführt werden ſoll, wofür 
allerdings kein Grund erſichtlich iſt, in 
abſehbarer Zeit kommen müſſen und auch 
kommen, zumal auch die Bevölkerung aus 
dieſem Gebiet aus Gründen der Erjparnıs 
für den Anſchluß an Stolzenau iſt. 

Die Leiſtungsfähigkeit des 120 000 Einwohner zählen- 
den Kreiſes Minden würde darunter keinesfalls leiden. 


die Zuſammenlegung mit Nienburg nur der Kreis Hoya in 
Frage kommen kann. Dadurch würden auch nicht an⸗ 
Suenan von Nienburg und Stolzenau. Hinzu 
ommt, daß die Kreiſe Nienbur 


punkte haben. Vor allem aber ſind in den Kreiſen Nien⸗ 
burg und Hoya zuſammen bei weitem nicht ſoviel Kulti⸗ 
vierungsarbeiten zu erledigen wie im Kreiſe Stolzenau. 
Schließlich ſpricht auch für die Zuſammenlegung der Kreiſe 


Ein flüchtiger Blick enl die Karte zeigt weiter, daß für 


€ ` i und Hoya auch in kul⸗ 
tureller und wirtſchaftlicher Hinſicht ſehr viel Berührungs⸗ 


— 


die 


> 


legung des Landratsamtes von Stolzenau nach Nienburg. 


Daß die Grenzregelung den Bewohnern wirklich 
roße finanzielle Vorteile bringen würde, zeigt 
utlich die nachſtehende Ueberſicht über die Entfer⸗ 

nungen von den betreffenden Ortſchaften nach Minden 

bezw. Stolzenau. 
nach nach weniger 
Ort Stolzenau Minden Kilometer 
f Kilometer Kilometer nach b 
Stolzenau 

Schlüſſelburg 4 30 26 
eimſen 10 25 15 
lveſe 12 23 11 

Buchholz 10 22 12 

Ovenſtädt 16 16 — 

Windheim 16 16 — 

Neuenknick 16 22 6 

Döhren 14 19 5 

Seelenfeld 15 22 7 

Großenheerſe 11 21 10 


nähernd jo große Entfernungen geſchaffen wie durch die 


— e 
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Dann a 


Kreis 
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Nienburg und Hoya die Tatfache, daß die Zuſammenlegung 
der Kreiſe Hoya und Syke eine äußer d Lee ije Es 
werden auch dadurch unmögliche Entfernungen geſchaffen. 
Syke iſt bei einer Flächengröße von 76 716,8 Hektar und 
50 000 Einwohnern allein durchaus lebensfähig. S 


Ganz beſonders hart wird von der Auflöſung des 


Kreiſes Stolzenau der Kreishauptort Stolzenau betroffen. 
Die Handwerksbetriebe und Geſchäfte ſind ohne Zweifel in 
dem Augenblick nicht mehr lebensfähig, wo die Kreis⸗ 
behörden aufgehoben bezw. nach einem anderen Orte ver⸗ 
legt werden. Es iſt klar, daß ſich eine derartige Maßnahme 
für einen kleinen Ort ganz anders auswirkt als für einen 
größeren. Stolzenau hat knapp 2000 Einwohner mit 130 
Handwerks⸗ und Geſchäftsbetrieben. Es unterliegt keinem 
Zweifel, daß dieſe vielen Betriebe lehbensfähig ſind, weil 
Stolzenau Kreisort iſt. Die Kreisbehörden bilden alſo die 
Grundlage ihrer Exiſtenz. Dasſelbe trifft auch für die von 
dem Flecken Stolzenau geſchaffenen Einrichtungen wie 


Mittelſchule, gewerbliche Berufsſchule, Badeanſtalt, Sta- 


dion uſw. zu. Alle dieſe mit erheblichen öffentlichen Mit⸗ 
teln geſchaffenen Einrichtungen find dem Untergange ge⸗ 
weiht, wenn es zu der Auflöſung des Kreiſes Stolzenau 
kommt. : : , * 

Beſonders muß noch auf die unzweifelhaft eintretende 
Wertminderung des geſamten bebauten Grundbeſitzes hin⸗ 
gewieſen werden. Infolge Auflöſung des Kulturamtes 
ſtehen jetzt ſchon mehrere Wohnungen leer. Kommt eine 
Aufhebung des Kreiſes hinzu, ſo iſt der ſchon jetzt auf das 


äußerſte in Anſpruch genommene Hausbeſitz in ſeiner Exi⸗ 


ſtenz bedroht. In dem gleichen Augenblick 


kommt auch der Baumarkt reftlos zum Erz 


liegen, was wiederum ſchwerſte wirtſchaft⸗ 
liche Folgen hat. 5 gé 
Daß die Wertminderung des Grundbeſitzes ſich auch 
n Ko auf die Kreditpolitik der Geldinſtitute auswirken 
muß, wollen wir nur nebenbei erwähnen. Die bisher gültigen 
Beleihungsgrenzen werden dadurch überholt, ſo daß nicht 
unerhebliche Verluſte naturgemäß eintreten müſſen. 


Für den Kreisort Stolzenau ift die Kreisauflöſung 


umſo verhängnisvoller, als für ſeine Einwohner eine 
Lebensmöglichkeit auf der Grundlage der Landwirtſchaft 
nicht vorhanden iſt. ; 

Durch die Kreisauflöſung wird aljo 
nicht nur für den Flecken Stolzenau eine 
völlige Finanzkataſtrophe herbeigeführt, 
ſondern auch feinen Einwohnern einfach 
die Lebens möglichkeit genommen. Damit 
ſind aber die vom Staat erhofften, tat⸗ 
ſächlich aber ſehr zweifelhaften Verwal⸗ 
tungskoſtenerſparniſſe zu teuer erkauft. 

Sollte wider Erwarten die Zuſammenlegung der 
Kreiſe Stolzenau und Nienburg durchgeführt werden, ſo 
muß aus 12 Gründen erwartet werden, daß als neuer 

z Stolzenau beſtimmt wird. Die e die⸗ 
ee ‚dor rung ergibt ſich SER daraus, daß die durdi: 
chniktliche Entfernung aus dem Kreiſe Nienburg nach 
Stolzenau weit geringer ijt als die durchſchnittliche Ent⸗ 
mung aus dem Kreiſe Stolzenau nach Nienburg. Der 

nterſchied beträgt 15 Kilometer. Hinzu kommt, daß der 
Kreis Nienburg ohne die ſelbſtändige Stadt Nienburg, die 
verwaltungsmäßig mit dem Kreiſe nichts zu tun hat, kaum 
000, der Kreis Stolzenau dagegen rund 32000 Gin- 
wohner hat. Kommt alſo der Sitz des Kreiſes nach Stol⸗ 
enau, ſo bedeutet das nicht nur für die Kreisbevölkerung, 
enden auch für den Staat (Dienſtreiſen) eine erhebliche 
Erſparnis an Zeit und Geld. 

Eine Zuſammenlegung von Landkrei⸗ 
jen kann u. E nur ſo vorgenommen werden, 
daß der ſchwächere dem wirtſchaftlich ftär- 
ferem Kreiſe anzugliedern iſt. Stolzenau 
iſt aber nicht nur der größere, ſondern auch 
der leiſtungsfähigere Kreis. Die 11000 Ein⸗ 
wohner zählende Stadt Nienburg, in der ſich ſehr viele Be⸗ 
hörden befinden, würde auch durch die Verlegung des ver⸗ 
hältnismäßig kleinen Landratsamtes nicht im entfernte⸗ 
ſten ſo ſtark leiden als der knapp 2000 Einwohner zählende 
Flecken Stolzenau. Nienburg verlöre dadurch nichts oder 
doch nur verhältnismäßig wenig, Stolzenau dagegen be⸗ 
hielte ſeine Lebensmöglichkeit. 

Daß durch die hier geplante Kreiszuſammenlegung 
merkbare Vorteile und Erſparniſſe erzielt werden, die eine 
derart ſtarke Schädigung der Intereſſen der Bevölkerung 
und der Entwicklung im Kreiſe nur annähernd aufwiegen, 
wird auf das entſchiedenſte W Von anerkannten 


Fachleuten iſt wiederholt 5 
Zorn Gan beſonders wichtig bei der Betrachtung der 


jetzt um feine Exiſtenzringenden 
lern Valtaufbürden, 
i dieſem nicht getragen werden fant, 
. ei SÉ daß dadurch dem 
Geldmarkt und damit der allgemeinen 
Wirtſchaft f Geldmittel 
entzogen werden. Aber auch die Anmietung geeig⸗ 
neter Räume, wenn ſolche für eine derartig umfangreiche 
Verwaltung überhaupt zur 
erhebliche laufende Ausgabe verurſachen. In C 
find dagegen mehr als ET RNäumlichteiten vor⸗ 
handen, die aber bei der Aufhe tlic des Kreiſes und dem 
damit nachfolgenden wirtſchaftli 
leckens Stolzenau anderweiti 
önnen. Auch die räumlichen e ni 
daß gegebenenfalls Stolzenau Kreisſitz werden muß. 
Zuſammenfaſſend kommen wir zu der Feſtſtellung, daß 
die Aufhebung des Kreiſes Stolzenau aus verkehrspoli⸗ 
tiſchen, kulturellen und wirtſchaftlichen Gründen unmöglich 
ijt, weil fie lebendiges Leben zerſtört, der Bevölkerung 
j neue, untragbare Laſten aufbürdet, ohne daß nennenswerte 
Vorteile für den Staat erkennbar ſind. 


pes areles t für die Leibesübu 


n 
e SE rückt immer naber s 
14. Auguſt geübt. Nach den vor gen 
die Beteiligung ſehr gut. 


ſäumige Veteine da, die heute noch ni [ 
a sah haben. Das gute Wetter der Woche wird uns 


Tageslens. 
Erſatz für manches beut die Welt, für Liebe beut fi nichts. 
i Di NG i Platen. 


` 


* Stolzenau. es Si je in Stol- 


zenau. Anläßlich des Verfaſſungstages fand geſtern vor⸗ 
mittag im Rejtaurant „Weſerluſt“ eine Al Feier ſtatt. 
Einleitend begrüßte Herr Landrat von Reck die Teil⸗ 


nehmer und dankte ihnen für ihren Beſuch. Der Saal war 


voll beſetzt. Die Gedenkrede hielt Herr Rektor Bibow. 
Sie alt in dieſem vn dem großen deutſchen Goethe. In 
feinſinniger Weiſe beſchäftigte Gi err Rektor Bibow mit 
den Wirken und Leben dieſes großen Dichters und Den- 
kers, über ſeine ie gangen a den Dingen ae Zeit, 
ſeine innere Einſtellung pn taat, zur Staa skunſt und 
gu Parteipolitik. Jene Tage nach den voraufgegangenen 
È 10. iel en waren hochbeladen mit politischer pan⸗ 
nung, hiſtoriſche Worte wurden umgeſchmolzen, neue Be⸗ 
griffe entſtanden. Goethe hat zu dieſen wichtigen Ereig⸗ 
niſſen nicht den lauten Anteil genommen, wie es bei an- 
Nan Nn dëi ſehen war. Wer feinem Denter in 
diejen Dingen gerecht werden will, muß von den Voraus⸗ 
ſetzungen jener Zeit ausgehen. Manches erſcheint dann in 
‚einen Licht, wie wir es auf den erſten Blick nicht ſehen. 
Hinſichtlich der wirtſchaftlichen und politiſchen Entwicklung 
der kommenden Jahrzehnte hat Goethe in ſeinen Werken 
eine überraſchende Vorahnung offenbart. So 
aus die großen Kanäle kommen, die heute die Weltmeere 
miteinander verbinden. Aehnlich verhält es ja in poli⸗ 
tiſchen Dingen. Manches ſeiner hierauf bezüglichen Werke 
konnte eigens für die heutige Zeit geſchrieben ſein. Er 
lebte ſeiner Zeit voraus, weil er den Pin en ins Herz ſah 
und ihren Geiſt zu erfaſſen vermochte. Ge 
nere ſeines Weſens neben höchſtem Mut zur Wahr⸗ 
Jah r war ein Haller allen Heuchlertums und des lauten 
Jahrmarktpatriotismus. Herr Rektor Bibow ſchloß die in- 
tereſſanten Ausführungen, die in mancher Beziehung eine 
völlig neue Anſchauung vermittelten, mit dem Zitat: 
e Wendel Gedanken, bängliches Schwanken 
endet kein Elend, macht uns nicht frei. 
Allen Gewalten zum Trotz ſich erhalten, 
Nimmer ſich beugen, kräftig ſich zeigen, 
Rufet die Arme der Götter herbei. 


In dem Schlußwort erinnerte Herr Landrat von Red an 
die politiſche Spannung, die ponn durch das Volk gie e 
und in Kan mit dem erſten Nachkriegsjahr vergleich⸗ 
bar ſei. Er gie daß aa Sg dieſem Gärungsprozeß doch 
etwas Gutes abſetzen werde, die feſte Grundlage für eine 
gebeipliche Weiterentwicklung und dem Volke die Ruhe. 

rnſteſte Pflicht der Beamten ſei es, auf dieſem Wege mit 
voller Hingabe der Ordnung zu dienen. Schon einma Le 
die Beamtenſchaft in einer ähnlichen Situation fih befun⸗ 
den, in den erſten Nachkriegsmonaten. In N Pflicht⸗ 
erfüllung fei Pe der Ruhepunkt in den überſtürzenden Ge- 
ſchehniſſen geblieben. Die ſei auch heute erſte Pflicht dem 
Vaterlande gegenüber. — Die fachen Hoe ſchloß nach einem 
Treuegelöbnis und einem dreifachen Hoch auf das Vater⸗ 
land mit dem Deutſchland⸗Lied. 

N Stolzenau. Kreisjugendtag. Der Tag des 
en treibenden Vereine 
Zon Vereinen wird nach 


red 


ind noch einige 
t die Meldungen 


Leider 


auch Sonntag wohl nicht im Stich laſſen. Folgendes Pro⸗ 
gramm iſt aufgeſtellt: 9 Uhr: Kampfrichterſitzung und Aus⸗ 
abe der Starktarten, 9% Uhr: Abmarſch zum Kampfplatz, 
0—1 Uhr: Wetttämpfe, 1—2 Uhr: Mittagspauſe, 2 Uhr: 
Umzug, 3 Uhr: CN, 3½—5 Uhr: Gemeinſame 
Freiübungen, wedenſtaffel, Stabhochſprung, 1500 
Meter⸗Lauf, Schauturnen, 5 Uhr: Siegerverkündigung. 

H Stolzenau. Kirchliches aus der kathol. 
Kapellengemeinde. Sonntag, den 14. Auguſt, mor⸗ 
gens 10 Uhr: Hochamt mit Predigt. 

OJ uchte. An dem 28. Verbandsturnfeſte des Aller⸗ 
Weſerverbandes am letzten Sonnta nahmen 6 Turner des 
MV. Uchte teil und konnten zum eil ſehr beachtliche Er⸗ 
folge erzielen. Im Dreikampf für Jugend, Jahrgang 14/15 
beſetzte — Turner W. Kettler den vierten Plc. Als erſter 
konnte er im 1500 Meter⸗Lauf für Jugend das Ziel paſſie⸗ 
ren Er lief dieje Strecke in einer an prechenden Zeit, die 
noch beſſer war, als die der Altersturner. Eine ebenfalls 
gute Leiſtung vollbrachte er im 100 Meter⸗Lauf. Er durch⸗ 

rajte die 100 Meter in 11¼ Sekunden. Dieſe Zeit war die 
beſte des Tages; denn nur noch einer von den teilnehmen⸗ 
den Turnern lief dieſelbe deut Von den übrigen 5 Uchter 
Turnern wurden 4 im Siebenkampf, Jahrgang 14/18. Sie⸗ 
ger, und zwar R. Bing, 104 Pkt., W. Tiedemann, 99 
Pkt., H. Buchholz und W. jeigweber, je 97 Pkt. Den Sie⸗ 
gern ein dreifaches „Gut Heil!“ 

G Holzhauſen. Das Preisſchießen auf dem 
Kleinkaliberſtand bei Gaſtwirt Wehrs hat am Sonntag 
ſeinen Anfang genommen. Täglich ſteht der Schießſtand 
zur Verfügung, es können Eintragungen in die Schießliſte 
vorgenommen werden. Geſchoſſen BE 12 Ring- 
ſcheibe. Bis jetzt ift 32 der beſte Schuß. Die Beteiligung 
ſcheint ſehr rege 55 werden, zumal ſchöne Preiſe ausge⸗ 
ſchoſſen werden. 1 1. gs iſt ein Herrenfahrrad, 2. 
Preis eine SCH Preis ein Photoapparat, 4. 
Preis eine ee Dieſen Preiſen folgen eine 
ganze Reihe, die mehr oder weniger dem leiblichen Wohl 
dienen. ; 
S Leeſe. Der Kriegerverein hielt am letzten 
Sonntage ſeine übliche Generalverſammlung ab. Der Vor⸗ 
ſitzende, Kamerad Hormann, eröffnete die Verſammlung 
und begrüßte die Kameraden, die nur in geringer Anzahl 
erſchienen waren. Er entſchuldigte in verſtändnisvoller 
Einſicht das Fernbleiben mancher Kameraden, die viel⸗ 
leicht durch dringende Erntearbeiten in Anſpruch genom⸗ 
men ſeien, ſprach dann aber die Hoffnung aus, daß bei den 
nächſten Verſammlungen der Beſuch größer ſein würde. 
Darauf gedachte er der beiden Kameraden Wilhelm Wilke⸗ 
ning und Wilhelm Kriete, die beide im letzten Vierteljahr 
‚zur „Großen Armee“ abberufen wurden. Der Berein gelei- 
tete die treuen Kameraden zur letzten Ruhe. Ihr Anden⸗ 
ken wurde durch Erheben von den Sitzen geehrt. Als erſter 
Punkt ſtand auf der Tagesordnun das Kriegerfeſt. Der 
Verein Woch es trotz des Ernſtes der Zeit wie vor⸗ 
geſehen am 28. und 29. Auguſt zu feiern. Eintritt und 
Tanzgeld iſt der Zeit entſprechend ermäßigt. An beiden 
Tagen findet ein Kleinkaliber⸗Preisſchießen ſtatt. Unter 
Punkt 2 gab der Vorſitzende einen Bericht über die Vertre⸗ 
terverſammlung, wie er |. 3t. ſchon in dieſem Blatte ver⸗ 


ah ex im vor⸗ 


urcht war der 


170205 


Afentlicht wurde. Kamerad Schalt, der bisher dem Verein 
Stolzenau angehörte, wurde in unſern Verein aufgenom⸗ 
Mitg 7 ee? die 5 geſchloſſen. Die 

i lieben aber noch einige Stunden in famerad- 
ſchaftlicher Eintracht beiſammen. ` Kë l 
£ Rendorj. Am Sonntag, dem 14. Auguſt, wird bei 
uns ein Erntefeſt gefeiert werden. Wer die Feſte, die 
in Nendorf gefeiert werden, kennt, wird ſich unbedingt 
ſagen, da muß ich auch hin, nirgends war es ſo gemütlich 
wie bei irgendwelchen Mal fein. Bie in Nendorf, und 
ſo wird es auch dieſes Mal ſein. Die Wilhelm Koopſche 
Kapelle wird ſich von der allerbeſten Seite zeigen. Küche 
und Keller beim Feſtwirt Gerking ſind auf ojenandrang 
eingerichtet ſodaß es an nichts mangelt. Deshalb: nach der 
ſchweren Wochenarbeit einige recht vergnügte Stunden auf 
dem Erntefeſt in Nendorf ſoll die Loſung für nächſten 
Sonntag ſein. 
[[ Deblinghauſen. Am Sonntag findet im Saale des 
Gaſtwirts Hellmers ein Abtanzball ſtatt. Hier ſollen die 
kleinen Tanzſchüler zeigen, was ſie in den vorhergehenden 
Wochen gelernt haben. Ihr Tanzlehrer hat keine Mühe 
2 und bei ſeiner anerkannten Tüchtigkeit als Tanz⸗ 
ehrer wird Karl Uhlhorn den ſehr willkommenen Zuſchau⸗ 
ern ſicher E feines Könnens gi en. Damit nun aber 
die großen Gäſte auch auf ihre Koſten kommen, findet 
gleichzeitig ein Sommerfeſt ſtatt, dem ſich ein j 
ränzchen mit vielen Ueberraſchungen anſchließt. 
Oe Düdinghauſen. Jägerglück. Der hiefige agd⸗ 
pächter, Herr Lange aus Bremen, hatte kürzlich das $ 
innerhalb zwölf Stunden zwei kapitale Böcke zu erlegen. 
Der erſte, ein großer Se e rt, wurde von drei 
Seiten verfolgt, nur Herr ange hatte das Glück, ihm mit 
einen guten Blattſchuß zur Strecke zu bringen. Einige 
Stunden ſpäter machte ein zweiter Bock eine Verbeugung 
vor Herrn Lange, der gleichfalls einen Blattſchuß erhielt. 
x Raddeitorf. Kriegerf eſt. Am SE dem 7. 


anz⸗ 


Auguft, hielt der Kriegerverein Huddeſtorf⸗Naddeſtorf ſeine 
Verſammlung bei Gaſtwirt SEH ab und be bloß am 
Sonntag, dem 28. Auguſt, fein Ktiegerfeſt in 2 Zelten bei 
Gaſtwirt Stellhorn zu feiern. Es ift dies das erſte Fejt wie- 
der feit 7 Jahren. Die Nachbar⸗Vereine follen hierzu eifa- 
geladen werden. , e d 


MdL. Schmidt gegen Zuſammenlegung. 

- Yn einem Briefe des nationalſozialiſtiſchen Landtags⸗ 
abgeordneten Heinr. S ee Ee ührt Wider 
aus, daß die ſogenannte Verwaltungsreform der kommiſſa⸗ 
riſchen 3 ſeinen und feiner Fraktion — NSDAP. 
— ſchärfſten Widerſtand findet. , 

„Es iſt geradezu . — heißt es in dem Schrei⸗ 
ben weiter — daß dieſe Regierung weiter nichts tut, als 
das Machwerk der verfloſſenen Regierung Braun, Seve⸗ 
ring, Hirtfiefer in die Tat umzuſetzen. Die Stellungnahme 
meiner Partei geht im übrigen eingehend aus dem Artikel 
„Falſche Wege in der Verwaltungsreform“ hervor.“ 


— —T— — — —ä— — ͤ —ä öäũ — — — 
———— m 
` » ` 


Hannover. In der letzten Zeit bemühen ſich wieder In⸗ 
tereffenten, mit Landwirten Erdölverträge abzuſchließen. Ber ` 
vor Landwirte einem ſolchen pinta nähertreten, empfiehlt 
es ſich, ſich mit der Landwirtſchafts kammer in Verbindung 
e 

“ges ausge rtf, ber Sandrptrfen- offen d At Verfügung 
geſtellt wird. Dieſer Entwurf wurde von anerkannten Cache 
verftändigen begutachtet und enthält die Mindeſtbedingun⸗ 
en, unter denen Landwirte derartige Verträge abſchließen 
önnen. Vor der finanziellen Kat A. von Landwirten 
durch Uebernahme von Aktien oder Kuren wird nachdrück⸗ 
lichſt gewarnt, da das Riſiko außerordentlich groß iſt. 


Staatlich anerkannter Selbſtſchutz i i 
Braunj Das braunſchweigiſche Staatsminiſterium 
hat, wie wir erfahren, eine Verordnung unterzeichnet, 
die für die Einrichtung eines ſtaatlich anerkannten Selbſt⸗ 
ſchutzes grundſätzliche Anweiſungen an die Landespoli⸗ 
zeibehörden enthält. Die Veröffentlichung ber Verordnung 
keit unmittelbar bevor. Die Ausführungsbeſtimmungen der 
erordnung find noch in Vorbereitung. : 


Zur Unterſtützung des deulſchen Buchhandels 

Brauns g. Der Volksbildungsminiſter hat mit Rück⸗ 
ſicht auf die wirtſchaftliche Lage des Bu handels angeord⸗ 
net, daß der fremdſprachlichen Schullektüre im Lande Braun⸗ 
ſchweig nur Ausgaben zugrundegelegt werden dürfen, die 
in Deutſchland hergeſtellt ſind 
Polle kämpft um fein Amtsgericht , 

Polle. Eine Verſammlung der Bürgermeiſter und Ges 
meindevorſteher des ehemaligen Amtes Polle, die ſich mit 
der Aufhebung des Amtsgerichts befaßte, beſchloß, den Ober: 
landesgerichtspräſidenten zu bitten, ſich an Ort und Stelle 
von der Unmöglichkeit der Durchführung der miniſteriellen 
Verfügung zu überzeugen, da der Poller Bezirk unter den 
aufzulöſenden 60 Amtsgerichten eine Sonderſtellung ein⸗ 
nimmt. Die Folge der Neuregelung würde eine Erhöhung i 
der Beugen- und Sachverſtändigengebühren und der geſam⸗ pr 
ten Prozeßkoſten fein. i; 


Haftſtrafe wegen Schulverſäumnis 

Holzminden. Ein hieſiger Fortbildungsſchüler wurde vom 
Amtsgericht wegen dauernden unentſchuldigten Fehlens in 
der Fortbildungsſchule zu zwei Tagen Haft mit dreijähriger : 
Bewährungsfriſt verurteilt. In der Urteilsbegründung wur⸗ i 
de betont, daß dem üler, der ſeit Oſtern nur ein einziges 
Mal den Unterricht beſucht habe, mildernde Umſtände nicht 
zuzubilligen ſeien. Wenn er auch nur ein einziges Mal noch 
der Schule unentſchuldigt fernbleibe, müſſe er die Strafe ab⸗ 


figen. 


Felddiebftähle am hellen Tage a de 

Abbenrode. Auf der hiefigen Gemarkung wurde am Bet, 
len Tage ein frecher Felddiebſtahl verübt. Auf dem 
Srundftüd eines Landwirtes wurden von einigen Leuten, 
die ſich durch die Anweſenheit einiger Landwirte auf den 
Nachbargrundſtücken nicht ſtören ließen. Kartoffeln ausge⸗ 
rodet. Sodann luden die Diebe ihre Beute auf Fahrräder 
und fuhren unerkannt davon. 


Der Kompoſthaufen als Brulappara 

Nienburg. Eine Geflügelzüchterin in Steimbke hatte 
vor einigen Tagen die nicht von der Glucke ausgebrüteten 
Eier in der Meinung, daß ſie wertlos ſeien, auf den 
Kompoſthaufen geworfen. Zu ihrem größten Er⸗ 
ſtaunen mußte ſie aber am anderen Tage feſtſtellen, daß die⸗ 
fen Eiern Kükenentſchlüpft waren. Die warme Tem⸗ 
peratur der ſich von ſelbſt erbitzenden Abfälle des Haufens 


einen 


Eine Warnung vor dem Abſchluß von Erdölverfrägen 
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hatte die etwas zu früh abgebrochene Brutarbeit der Glucke 
beendet. Munter und geſund tummeln ſich nun auch dieſe 
kleinen Küken unter der Obhut der Glucke. 
Starke Zunahme der Maul- und Klauenſeuche 
Neuhaus / Oſte. Die Ausbreitung der Maul- und Klauen⸗ 
ſeuche im Kreiſe iſt noch immer nicht zum Stillſtand gekom⸗ 
men. Gegenwärtig ſind rund 1000 Tiere auf 200 Gehöften 
von der Seuche befallen. 


Ein ſchwerer Verluſt für Minden 


Minden. Im 61. Lebensjahre iſt der Beigeordnete der 


Stadt Minden, Großkaufmann Ferdinand Lange an ei⸗ 


nem Herzſchlage geſtorben. Seit 1929 war ei Beigeord- : 


neter und als ſolcher gleichzeitig Dezernent des Bauamtes, 


Vorſitzender der Baukommiſſion, ſtellvertretender Borfigen- | 
der der Feuerlöſchkommiſſion und des Geſundheitsamtes, 
Mitglied des Fürſorgeausſchuſſes und der Tiefbautommil- | 
Der Verſtorbene 
at alle diefe Aemter l ehrenamtlich innegehabt und 


for ſowie Vertreter des Bürgermeilters. 


ihnen feine ganze reiche Arbeitskraft gewidmet ſodaß mit 


dem Tode Langes der Stadt Minden ein ſchwerer Verluſt 


entitanden if: 
Beine Umwandlung der Juchthausſtrafe Kallendorfs 
Minden. Die Staatsanwaltſchaft hat es abge⸗ 


lehnt, die im Mindener Kreisfürſorgeprozeß gegen den 


Berwaltungsoberſekretär Karl Kallendorf verhängte 
Zuchthausſtrafe von 2 Jahren in Gefängnis abzu⸗ 


ſcheidung der Staatsanwaltſchaft noch aus 


Potsdam — Weimar und Goethe 


Von der Verfaſſungsfeier in Hannover 
Hannover, 12. Auguſt. 
Prächtiges Sommerwetter und flaggengeſchmückte Stra⸗ 
ben bildeten den äußeren Rahmen der Verfaſſungsfeier in 
Hannover. Die Kundgebung im Kuppelſaal der Stadthalle 
wies eine ſtarke Beteiligung auf. Man ſah u. a. den Ober⸗ 
präſidenten Noske, zahlreiche Vertreter der Wehrmacht, 


republikaniſchen Parteien. Nach der Egmont⸗Ouvertüre 
und einem Vortrag des Arbeiterſängerbundes ergriff der 


honorarprofeſſor für Kulturphiloſophie und deutſche Litera | 


lur an der Techniſchen Hochſchule Hannover, Dr. phil. Wil: 
heim Böhm, das Wort zur Feſtrede. 

Anknüpfend an die Ereigniſſe von 1918 ſei feſtzuſtellen, 
daß im Augenblick der Geiſt von Weimar und 


werden. Die heute im Goethe⸗Jahr begangene Verfaſſungs⸗ 
éi zwinge zur näheren Betrachtung der Weltanſchauung 

oethes, der die Welt als große harmoniſche Einheit erfaſ⸗ 
en wollte: im Geiſte des Idealismus. Die Idee der Ver⸗ 
affung dürfe als die der 
Freiheit bezeichnet werden. Ein freies Volk müſſe ſich 
ſäglich ſeine Freiheit wieder erobern, was auch Goethe ſchon 
u ſeiner Zeit ausgeſprochen habe. Zwiſchen dem Geiſt von 
eimar als dem Sinnbild deutſcher Tiefe und dem Geiſt 
don Potsdam, dem Sinnbild deutſcher Stoßkraft, beſtehe ein 


| abends ein 


der 
Beiſt von Potsdam gegen einander ausgeſpielt 


Gerechtigkeit und der 


Ihe ſchon erkannt habe. Der Artikel 48 der Weimarer Ver⸗ 
aſſung laſſe eine Aenderung derſelben zu. die jedoch 
zu man bleiben müſſe, gemäß dem großen Goethegeiſt. 
Die Rede Profeſſor Böhms klang in dem gemeinſam ge⸗ 
ungenen Deutſchlandlied aus. Geſangvorträge beendeten 
die Feier. Draußen vor der Kuppelhalle erfolgte dann ein 
Borbeimarſch der Ehrenkompagnie der Schutzpolizei vor dem 


Oberpräſidenten. 


Kartenſpiel und Rennwetten 
70 000 Mark unterſchlagen 
Hannover, 12. Auguſt. 
Von der Polizei wurde der langjährige Buchhalter einer 
jiefigen Firma, Karl K., unter dem Verdacht jejigenommen, 
zurch Scheckfälſchungen ſeinen Arbeitgebern eine größere 
Summe verunfreuf zu haben. Er gab die Fälſchungen zu 
ind bezifferte die Höhe der veruntreuten Summe auf 60- 
sis 70000 Mark. Die Unredlichkeiten reichen bis in das 
Jahr 1926 zurück. f., der ein auskömmliches Gehalt hatte, 
zeſtand ſchließlich. daß das Karltenſpiel und vor allem tojt- 


| enge Rennweiten ihn zu den Derunfreuungen geführt 


fen, Immer wieder habe er gehofft, daß er durch ei- 
nen „großen Schlag“ jo viel Geld gewinnen würde, um die 
yerunftenfen Summen zu erleben. Die Ermittlungen find 


och nicht abgeſchloſſen. 
ändern. Bei Dießmeier und Schweyckbardt ſtebt die Ent- | 


Zigeunerglück 
Ein Wohnwagen von der Lokomotive überrannt 
Lingen, 12. Auguft 
An der Bahnüberführung Haſſellünner Straße wurde 
igeunerwagen von einer Lokomolive überrannt. 


Die Schranke war nicht geſchloſſen, da der Wärter, wie er 
angibt, von der Prüfungsfahrk der Lokomotive, die aus 


jängnis und der Angeklagte Auguſt vievau wegen ein- 
fachen Candfriedensbruchs 4 Monate Gefängnis. 24 weitere 
Angeklagte wurden wegen einfachen Candfriedensbruchs zu 
3 Monaten Gefängnis verurteilt. Bei 44 Angeklagten er- 
kannte das Gericht auf Freiſpruch. 


Bremer Getreidemakler flüchtig 
Sremen, 12. Auguſt 

Der Mitinhaber der befannten Getreidemallerfirma Ge- 
brüder Rieie. Ernit Kleſe, ift flüdlig geworden. Wie feft- 
geitellt wurde, war es ihm in der letzten Feif gelungen, grö- 
kere Getreidemengen an ſich zu bringen, die er dann ver- 
ſchleuderte, um jeine Lieferanten zu befriedigen. Man nimm! 
an, daß Rieſe mit 70000 Mart ins Ausland entkommen 
ifft, da er ſich vor kurzem einen Auslandspaß ausſtellen ließ. 
Die Lieferanten jolen um etwa 50 000 Mark geſchädigt fein. 
Eine Bremer Bank. die an der Firma beteiligt iff, will für 
20 000 Mark Sicherhellen in Händen haben. 


Wirtſchaftsdienſt 


Viehmärkte : 
Hamburg, 11. Auguft. Auftrieb: 656 Ochſen, 585 Quies 
nen, 230 Bullen, 693 Kühe, 24 Freſſer. 75 Stallmaſtſchafe, 
1753 Weidemaſtſchafe. Preiſe: Ochſen: 1 31—32, 2 27—30, 
3, 21—25, 4. 13—17; Färſen: 1. 31—32, 2. 27—30, 3. 21 


dis 25, 4. 13—17; Bullen: 1. 23—25, 2. 19—22, 3. 13—17, 


| dem Ausbeſſerungswerk kam, nicht benachrichtigt geweſen fei. | 


Im letzten Augenblick erft habe er das Fuhrwert bemerkt 


} d i | 
der Polizei, von Verbänden und Korporationen ſowie den and die Schranke herunter gelaſſen, doch war es bereits de 


päl. Der DPorderteil des Wagens wurde von der Maſchine 
erfaßt, während der hintere Teil des Wagens, in dem ſich 


rine Frau mit acht Kindern befand, unverſehrt blieb, da die 


deichſel mit dem Vorderſtück des Wagens abgeriſſen wurde. 
Die beiden Pferde waren auf der Stelle tot 


30 Gefängnisſttaſen, 44 Freiſprüche 

Das Urteil im Haſſelfelder Candfriedensbruchprozeß 

Haſſelfelde, 12. Auguſt. 
Im Haſſelſelder Candfriedensbruchprozeß wurde mittags 
das Urteil verkündet. Es wurden verurteilt der Unge- 
Hagte Paul Strebe wegen erſchwerten Landfriedens- 
bruchs mit ſchwerer Körperverletzung und Verſtoßes gegen 
die Notverordnung vom 14. Juli zu 1 Jahr 1 Monat Ge- 
fängnis, desgleichen der Angeklagte Max Franzen zu 


| 1 Jahr Gefängnis und der Angeklagte Herſurt zu $ Mo- 


naten 2 Wochen Gefängnis. Der Arbeiter Michalk er- 


| 


4. 10—13; Kühe: 1. 25—27, 2. 20—23, 3. 14—17, 4. 7 bis 
12; Weidemaſiſchafe: 1. 30—32, 2. 24—27, 3. 16—21, 4. 


| 5-10. Marktverlauf: Rinder ſchlecht, Schafe ruhig: 


i 
| 
t 


Oldenburg, 11. Auguft. Auftrieb: 1159 Ferkel. 142 Qüu- 
ferſchweine. Preiſe: Fertel: bis 6 Wochen 5—7, 6—8 Wo- 
chen 7—9, 8—10 Wochen 9—13; Cäuferſchweine: 3—4 Dto- 
nate 16—20, 4—6 Monate 20—28 A. Marktverlauf: ſehr 
ſchlecht, Ueberſtand. 

Frankfurt /Main, 11. Auguft. Auftrieb: 132 Rinder. 908 
Kälber, 212 Schafe, 955 Schweine Preiſe: Kälber: 1. —, 
2. 36—40, 3. 31--35, 4. 25—30; Schafe. Weidemaſt: 1. 26 
bis 30, 2. 20—25, 3. 16—19; Schweine: 1. —. 2. —, 3. 48 
bis 52, 4. 45—51, 5. 41—44. Markiperlauf: Kälber und 
SP ruhig, geräumt; Schweine ſchleppend. geringer Ueber» 
ſtand. 


Getreidebörſen 

Hamburg, 11. Auguſt. Preiſe in Hfl. per 100 Kg. cif Ham- 
burg. Weizen: Manitoba 1. Juli, Aug. 6. Sept 605 Ma: 
nitoba 2 5.85, Aug. 5.55; Gerſte: Donau-. Aug 4.12,5, 
Tuten, Aug. 4.15, Sept. 4.10. Okt. 410; Mais: La Plata 
3.85, Aug. 3.925, Sept. 3.975, Okt. 4.07; Hafer: Plata 
Unclipped, faq. Aug. 4.50, Plata Clipped, Aug 4.70; Wei- 
zenkleie: Pollards, Aug. 4.15; Leinſaat: La Plata. Aug. 
7.20. Sept. 7.05. 


Wetterbericht der Bremiſchen Landeswetterwarte. 
Ausſichten für den 13. Auguſt: Vorausſichtlich noch 
Fortdauer des warmen heiteren Wetters. 


Verantwortlich: Georg Glenewinkel, Druck und Verlag 
von C. 3. Georg Glenewinkel, beide in Stolzenau (Weſer). 


lebensfördernder Widerſpruch, den auch Goe⸗ hielt wegen erſchwerien Landfriedensbruchs 6 Monate Ge- 


Zwangsverſteigerungen. Geld in kurzer Zeit! Aufünpiges, möbliertes Sofas, Matratzen, Spiegel, 
Es bon öffent meiftbietend gegen fofortige Barzahlung | Trog Geldfnappheit vermirtle laufend Gelder zu günſtigen Zimmer Läufer, Vorlagen in Steff u. Sinoleum. ei 


8 In letzter Zeit viele von Sorgen befreit 


nb, Demi 13. nge. 11 Uhr in achte, | Wer in Not it. wende fih vertrauensvoll an mid. Auskunft 
fung du Krufe, 1 Warenfchrant, n - 
1 Eofa, 1 Kommode, 1 Kredeng, ae ur ec „ Sprechſtunden täglich 


15 Uhr i „ Kü g 
vine mager ey Ee 1 ESA Heinr. Bleete, Leeſe Nr. 13 (Ar. Stolzenau) 


16 Uhr in Woltringhauſen, Käuferverſammlung Gaſt⸗ 
wirtſchaft Witte, 1 Fahrrad. 
Jeddeler, Obergerichtsvollzteher. 


mit Morge 

zum 1. Serre e ſucht. 
Angebote mit Preisangabe 
an das Stolz. Wochenblatt. 


Guterhaltene 


Trauerüruclamen fertist an LL Georg Glenewinkel Dachpfannen 8 


Werbe⸗Druckſachen 


hat abzugeben 


Jchulvorſtand Schinna 


RUE REES 


8 l Anmeldungen ö i 
= zum Flachsſchwingen erbeten. fertigt in fürgefter Felſt an 
dt fr] H o = Schwingflachs, Georg Glenewinkel, Buchdruckerei 
Hechelflachs 

= eo und Hechelheede J 
= i : Sie ſehr së H N h a 
bis zum 13. August soll die gesamte Konfektion bei olzhausen. | s 
= c ͤ K Am Sonntag, den 14. August 1932 
=: zu wahren Schleuderpreisen geräumt werden. Jürgens &Beder| K SR dT 

EE s: onzertund lanz 


Jeder soll Gelegenheit haben, auffallend billig kaufen zu können! ; : 
GC im Freien! 


Stimmungskapelle 


IO 


Herren- und Knaben- Ein Posten Su: 
KONFEKTION: | Damen-u.Rindermäniel | = SE e 
EE. Lë Posen had 
Manchester-Knaben-Anzüge, Sommerkleider 50 FA SHEET 
eee ee haih W Shulkleider . w einklau 0 d'EM EE 


Nendorf. 


Sonntag, den 14. Auguſt 1932 


Erntefeſt im Zelte, 


wozu freundlichſt einladet 


Gaſtwirt Gerting. 
KS D OH EE EE D DS Jin 


Knaben-Ulster, Sommerjoppen, 
Lüsterjacken, Manchesterhosen, 
Reitcordhosen, Bukskinhosen 


enorm billig. 
Anzug "oc RM.20.- 


H. W. Stoppenhagen, 


Steyerberg. 
5. Müller, Oberſekretär a. D. 


SHELL Dresoen 306, 


Walpurgisſtr. 9. IV. 


Großer Posten 
spottbillig! 


5 otolendu. d 


omteibmafhinen- 
sareibbänder 


beziehen Sie durch 


(.J. Dom lenewinkel 


Reste 
Auf alle übrigen Waren 


10 bis 200% Rabatt. 


W 


ET mn unnd 


N 
J 
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Für die uns anläßlich unferes Feiertages 
erwieſenen Aufmerkſamkeiten 
danken wir herzlichſt. 
Heinrich Windheim und Frau 
Frieda Windheim 
Georg Piepenbrink 


Loctum, im Auguſt 1932, 


Jedem der an 
Rheumalismus 
Iſchias oder Gicht 
leidet, teile ich gern 
koſtenfrei mit, was meine 
Frau ſchnell und billig fu- 
rierte. 15 Pfg. Rückporto 

erbeten. 


u 


Berw altungs-Nenordnnng in Preußen 


Wortlaut der Verordnung — Neue Einzelheiten — Bereinheitlichung im Vehördenbereich von Oberprüfdium und Regie- 
rungspräfidium — Sicherung füt die Abführung der von den Gemeinden erhobenen Gtaatsiteuern — Die Zwangsvoll⸗ 


Die am Sonnabend erlaſſene „Verord⸗ 
nung zur Vereinfachung und Ber» 
billigung der Verwaltung i n 
Preußen liegt nunmehr im Wortlaut vor. 
Sie beſagt in ihren Hauptteilen folgendes: 


„Auf Grund der Verordnungen des Reis- 
präſidenten vom 24. Auguſt 1931 und vom 
8. Oktober 1931, dritter Teil, Kapitel III, $ 2, 
wird verordnet: 5 


Stantsverwaltung 


A. Mittelbehörden 


8 1: Der Oberpräſident iſt der ſtän⸗ 
dige Vertreter der Staatsregierung in der Pro⸗ 
vinz. Er hat die politiſchen, wirtſchaftlichen, 
ſozialen und kulturellen Vorgänge in der Pro⸗ 
ving zu beobachten und darüber zu 
wachen, daß innerhalb der Provinz die Der: 
waltung einheitlich und dem Geſetz, den 
Verordnungen und dem Staatswohl entſprechend 
geführt wird. Er iſt zu dieſem Zwecke insbe⸗ 
ſondere befugt, ſich von ſämtlichen Behörden 
innerhalb der Provinz unterrichten zu laſſen, 
fie auf die maßgebenden Geſichtspunkte und die 
danach erforderlichen Maßnahmen hinzuweiſen, 
ſowie bei Gefahr im Verzug einſtweilige 
Anordnungen zu treffen. 

Der Oberpräſident führt unter der Aufſicht 
der Miniſter und unter der geſetzlich geordneten 
Mitwirkung des Propinzialrats: 1. die 
Aufſicht des Staates über die Selbſtverwaltung 
des Provinzialverbandes, 2. die Auffiht des 
Staates über diejenigen Körperſchaften und 
Einrichtungen, deren Geſchäftsbereich ſich inner⸗ 
halb der Provinz auf mehr als einen Regie- 
rungsbezirk erſtreckt, ſoweit die Aufſicht nicht 
anderweit geregelt iſt; 3. die eigene Verwal⸗ 
tung aller derjenigen Angelegenheiten, die ihm 
durch Geſetz oder durch das Staatsminifterium 
übertragen ſind. 

Dem Oberpräfidenten kann von dem 
Staatsminiſterium auch die Verwaltung ein⸗ 
zelner Zweige der allgemeinen Landes: 
verwaltung in anderen Provinzen über⸗ 
tragen werden. 

$2 Die allgemeine Landes ver⸗ 
waltung innerhalb des Regierungsbezirks 
führt unter der Aufſicht der Minſſter und unter 
der geſetzlich geordneten Mitwirkung des Bez 
eg Ale der ALA 
ent. Dem Regierungsptälinenten I 


tragen werden. 


8 3. Die Aufgaben der Provinztal⸗ 
. gehen auf die Oberpräſi⸗ 
enten über. Ferner wird die Aufſicht über 
die höheren Landwirtſchafts 
dem Oberpräſidenten übertragen. 

§ 4. Die Landeskulturämter wer 
den W Die den Landeskulturamts⸗ 
präſidenten zugewieſenen Aufgaben gehen für 
die Stadt Berlin auf den Oberpräſidenten, 
im übrigen, vorbehaltlich einer Entſcheidung 
nach § 2, auf den Regierungspräſidenten mit 
folgenden Maßgaben über: 1. Das Verfahren 
gu Bildung von Landlieferungsver⸗ 

änden wird fortan von dem Oberpräſiden⸗ 
ten geleitet. 2. Den Borfi im Provinzial 
ſiedlungsausſchuß führt der Ober⸗ 
präſident. 

$ 5. Die Aufgaben der Regierungsabtei⸗ 
lungen für Kirchen⸗ und Schulweſen 
und für direkte Steuern, Domänen und 
Forſten neben auf die Regierungspräſidenten 
iber, ſoweit die Aufgaben nicht in dieſer Ber- 
ordnung anderen Stellen übertragen werden. 
Die ufſicht über die landwirtſchaftlichen 
Fachſchulen liegt dem Regierungspräſiden⸗ 
ten ob, ſoweit nicht der zuſtändige Miniſter die 
fachtechniſche Aufſicht anderweit regelt. An die 
Stelle eines in Geſetzen oder Verordnungen 
vorgeſehenen Plenarbeſchluſſes der Regierung 
oder eines kollegialen Beſchluſſes der Nez 
gierungsabteilungen tritt die Entſcheidung der 
Regierungspräſidenten. 


„8.6: Dem Regierungspräſidenten werden 
für die ihm e übertragenen Geſchäfte 
nach Maßgabe des Geſchäftsumfanges ein 
Vizepräſident als ſtändiger Stellvertreter, 
Regierungsdirektoren, ein Oberforſtmeiſter und 
Räte beigegeben. Der Oberforſtmeiſter hat die 
dienſtliche Stellung eines Regierungsdirektors. 

. 87: Soweit einem Regierungspräſidenten 
die Verwaltung einzelner Zweige der allge⸗ 
meinen Landesverwaltungen in anderen Re- 
gierungsbezirken übectragen iſt, iſt für die An⸗ 
gelegenheiten dieſes Vage ie als 
Beſchlußbehörde und als Verwaltungsgericht 
der Bezirksausſchuß zuſtändig, deſſen 
Vorſitzender der beauftragte Regierungspräſi⸗ 
dent iſt. 

$ 8: Soweit der Oberpräſident die Geſchäfte 
des Regierungspräſidenten am gleichen Orte 
wahrnimmt. werden beide Behörden möglichſt 
mit einheitlichem Geſchäftsbe⸗ 
triebe geführt. Hierbei nimmt ber Bize- 
prüſtdent des Oberpräſidiums die Stellvertre⸗ 
tung des Regierungspräſidenten und die Ge⸗ 
ſchäfte des Regierungsvizepräſidenten wahr. 

SS 9-10: Die Zuſtändigkeit der Spruch⸗ 
kammer beim Landeskulturamt geht, 
auch in Berlin, auf den Bezirksausſchuß über. 
Die Regelung des Verfahrens. insbeſondere auch 
der Rechtsmittel, erfolgt durch beſondere Ver⸗ 
ordnung. Es folgen Einzelheiten über den Ge⸗ 
ſchäftsbereich ujw, 


ulen 


S 11: Die dienſtliche Aufſicht über die Ge- 1 Gefängnis als 


Een der Bezirksausſchüſſe führt der 


egt die 
NG Ungele SD DE AD 
— 5 Dem Regierungspräſidenten kann von 
em Staatsminiſterium die Verwaltung ein⸗ 
zelner Zweige der allgemeinen Landesverwal⸗ 
tung in anderen Regierungsbezirken über⸗ 
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Amtsgrengen erforderlich werden. ziehen 
Neuwaßlen zu den Gemeindevertretungen 
nicht nach fió. r 

bee ie St 
5 CH 5 der Provinz Schleswig ⸗ 


olſtein vom 14. 4 69 werden ſämtliche 
Ge bes Magiſtrats von der Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung, und in Städten, in denen 
die einfachere Städteordnung eingeführt iſt, 
ſowie in Flecken die Bürgermeister. wenn ſie 
beſoldet find, durch die Gemeindevertre⸗ 
tung gewählt. 
8 42: Die Diſtriktskommiſſare in ber Pro 
vinz Grenzmark Poſen⸗Weſtpreußen 
find aufzuheben. = 


B, Zwangsvollstreckung gegen Gemeinden 
und Gemeindeverbände 


$ 43: Zur Einleitung der Zwangs voll⸗ 
ſtrecung wegen Geldforderungen gegen Gemein⸗ 
den und Gemeindeverbände bedarf es der Bei⸗ 
bringt eines Beſchluſſes der Beſchluß⸗ 
behörde. Das Verfahren wird in dieſem 
Paragraphen im einzelnen weiter geregelt. 


8 4: Ein Konkursverfahren über 
das Vermögen einer Gemeinde ober eines Ge⸗ 
meindeverbandes findet nicht ſtatt. r 

S 45: Auf Antrag der Auffichtsbehörde 
kann die Beſchlußbehörde ein Verteilungs⸗ 
verfahren einleiten. wenn dies zu gleich⸗ 
mäßiger Befriedigung mehrerer Gläubiger er⸗ 
ferderlich ift. In diefem Falle hat zunächſt ein 
Aufgebotsverfahren ſtattzufinden. 

S 46: Erfüllt eine Gemeinde uſw. eine ana 
erkannte oder gerichtlich feſtgeſtellte Verbind⸗ 
5 trotz Se Dë E jo kann die Be⸗ 

ußbehörde auf Antrag der Auſſichts behörde 
oder des Gläubigers a) die Nichtleiſtung oder 
Herabſetzung in dem Haushaltsplan der 
Gemeinde eingeſtellter — ui? anords 
nen, b) die außerordentliche Einſtellung von 
Mehreinnahmen in den taksos anord⸗ 
nen, indem De 1. gemeindliche Steuern, Ge⸗ 
bühren und Beiträge, 2. Tarife gemeindlicher 
Berforgungsbetriebe erhält. Die Beſchlußbehörde 
kann ferner anordnen, daß gemeindliche Ders 
mögensgegenſtände durch eine von ihr beſtellte 
Perſon verwaltet werden. ſofern dies zur Bes 
E der Gläubiger angezeigt erf feint und 

r geordnetete . und die Ver⸗ 
ſorgung der Bevölkerung urch nicht beein⸗ 
trächtigt werden. % 

8 47: Beſchlußbehörde ift in Fällen § 43, 
45 und 46 der Bezirksausſchuß für den Sied⸗ 
lungsver band Ruhrkohlenbezirk 
der Verbandsrat. : 


Uebergangs- und Schlußvor⸗ 
ſchriften 


$ 48: Auch Beamte, deren Stellen im 
olge der GENEE Maßnahmen dieſer 


ſtreckung gegen die Gemeinden 


teu lachtſteuer) kann der Finanzminiſter 
für Tie fegen ER einen Staats 
beamten mit der Wirkung beſtellen, daß 
dieſer berechtigt iſt. die getrennte Verwaltung 
der eingehobenen Staatsſteuern anzuordnen 
und den Gemeindekaſſen unmittelbar Zahlungs⸗ 
anweiſung zu erteilen mit der Kab ae, daß 
diefen Anweiſungen bis zur Höhe der vom Zeit⸗ 
punkt der Beſtellung an eingehobenen Beträge 
der Vorrang vor allen übrigen Zahlungs 
anweiſungen an die Gemeindekaſſe zu bt. 


E Zwangsvollstreckung gegen den Staat 

30: Die Zwangs vollſtrecung gegen den 

preußtfehen 270 erfolgt einheitlich im ganzen 
Staatsgebiet im Verwaltungsweg. 

F. Besondere Vorschriften für einzelne 

Landesteile 
: Präſident des Bezirksausſchuſſes Ber⸗ 
lin 5 je cke ecc in Berlin, Der Paras 


tap zegelt die Verwaltungsverhältniſſe 
Berlins geſondert. 


iniſter des Innern. 


B. Kreisbehörden 


8 12: Die allgemeine Landesverwaltung 
innerhalb des Landkreiſes leitet unter det 
Aufſicht des Regietrungspräſidenten und unter 
der geſetzlich geordneten Mitwirkung des Kreis⸗ 
ausſchuſſes der Landrat ... Die Vorſteher 
der Kreisbehörden haben ſich mit ihm in ſtän⸗ 
diger Fühlung zu halten. Sie haben nach 
näherer Anweiſung des Regierungspräſidenten 
Verfügungen und Berichte durch die Hand des 
Landrats zu leiten oder ihm zur Kenntnis zu 
bringen. Hält der Landrat die Maßnahme einer 
Kreisbehörde mit den Intereſſen der allgemei⸗ 
nen Landesverwaltung nicht für vereinbar, jo 
hat er, falls ſich ein Einvernehmen nicht her⸗ 
ſtellen läßt, die Entſcheidung des Re⸗ 
gierungspräſidenten einzuholen. Bei 
Gefahr im Verzug iſt der Landrat zu einſt⸗ 
weiligen Anordnungen berechtigt. — Die Eich⸗ 
ämter werden, ſoweit nichts anderes angeord⸗ 
net wird, der Aufſicht des Landrats unterſtellt. 

$ 13: Das Staatsminiſterium kann ein⸗ 
zelne Kreisbehörden mit dem Landrat zu 
einem Kreisamt beim Landratsamt ver⸗ 
einigen. Das Kreisamt beſteht aus dem Land⸗ 
rat und dem Vorſteher der anderen Kreis 
behörde, die gemeinſam entſcheiden. Den Ge⸗ 
ſchäftsgang des Kreisamts leitet der Landrat. 
Das Kreisamt ift zuſtändig für diejenigen An⸗ 
gelegenheiten, die auf dem beſonderen Fach⸗ 
gebiete bis zur Einrichtung des Kreisamts dem 
Landrat und der anderen Kreisbehörde zus 
ſtanden. 

S 14: ër die Vertretung des 
Landrats bei kürzerer Behinderung. In 
Fällen längerer Behinderung wird er, ſofern 
nicht der Regierungspräſident einen beſonderen 
Vertreter beſtellt, durch einen Kreisdeputierten 
vertreten. Der Landrat kann für Geſchäfte der 
Kreiskommunalverwaltung den ſtaatlichen Hilfs⸗ 
arbeiter und mit Zuſtimmung des Kreisaus⸗ 
ſchuſſes beſtimmte Beamte des Kreiſes mit 
§ 15—20 regeln die Funktionen des Land⸗ 
rats, der als Vorſitzender des Kreisausſchuſſes 
auch die Aufſicht des Staates über die Selbſtver⸗ 
waltung der kreisangehörigen Städte mit nicht 
mehr als 10000 Einwohnern und der Zweck 
verbände ſowie über die den Schulverbänden 
obliegende Unterhaltung der öffentlichen Volks⸗ 
ſchulen führt. Der Schulrat führt die ſtaatliche 
Schulaufſicht über die öffentlichen und privaten 
Bolts und mittleren Schulen, IS" der Re: 
Karger, mist yhing We. 


C. Rechtsmittel 


Së 21—28 regeln die Beſchwerdever⸗ 
fahren im Verwaltungsgericht erter Inſtanz, 
ſoweit ſich aus den 1 ya der Verordnung 
nichts anderes ergibt, für alle Angelegenheiten 
der Aufſicht des Landrats der Kreisaus⸗ 

u 


ſchuß. 

§ 26: Ueber die Klage wegen Zwangs⸗ 
etatiſierungsverfügungen gegenüber 
Gemeinden und Gemeindeverbänden. Über deren 
Selbſtverwaltung der Regierungspräſident die 
Aufſicht des Staates führt, entſcheidet in erſter 
Inſtanz der Bezirksausſchuß. Nach S 28 geht 
die Zuſtändigkeit des Oberlandeskultur⸗ 
amts auf das Oberverwaltungsgericht über. 


D. Ablieferung der Staatssteuern 


8 29: Zur Sicherung der Ablieferung der 
von den Gemeinden eingehobenen Staats⸗ 
ſteuern (Grundvermögenſteuer, Hauszins⸗ 


8 32 enthält eine Sondertegelung für die 
Hohenzolleriſchen Lande. 


G. Aenderung einzelner gesetzlicher Vor- 
schriften 


8 ändert das Polizeivermal⸗ 
tungsgeſetz im Sinne der neuen Zuſtändig⸗ 
keiten aus ber "ert ele und d 34 
desgleichen das Zuſtändigkeits eſetz und 35 
das Fluchtliniengeſetz A Berlin, wonach die 
Fluchklinſenpläne Berlins der Genehmigung 
des Staatsminiſteriums bedürfen, ſoweit es 
ſich um Grundftüde des Reichs und des Staates 
handelt. 


Gemeindeverwaltung 


A. Aenderung von Vorschriften des 
Gemeindevertassungsrechts 


36: In Stadtgemeinden mit einer Ein⸗ 
wohner. bis zu 3000 kann dur Ortsſatzung 
die Stelle eines ehrenamtlichen, unbe⸗ 
ſoldeten Bürgermeiſters 5 D E 
37: Veränderungen der Gren: 
re eines Amtsbezirkes erfolgen durch den 
Pberpräftdenten im Einvernehmen mit dem 
Ee auchn nach vorheriger Anhörung ver 
Beteiligten und Des Lekt, wë 
Web mit dem Bes san die 
Bezirke von Stadtgemeinden bis éi 3000 Eins 
wohnern bezi tig der Verwaltung der 
Polizei ko nhörung der Beteiligten uſw. 
mit einem benachbarten Amtsbezirk zu ver⸗ 
einigen. Das gleiche gilt für die Bereini⸗ 
ung äng der Verwaltung ber Polizei von 
Gemeinde: uſw. Bezirken mit einer benach⸗ 
barten kreisangehörigen Stadtgemeinde. 
§ 39. Zur Erzielung von Erſparniſſen 
kenn bei enger örtlicher uſw. Verbundenheit 
zwiſchen Amt und Stadt der Regierungs- 


Wa Nd en gen Rude tand a 
noch ergebenden ` Ergänzungsvorſchriften Ans 


ei: 
49 enthält Uebergangsvorſchriften für die 
zur Jeit des Inkrafttretens anhängigen Sachen. 
50: Die bisherigen gewählten Mitglieder 
des Genie ebe haa für den Stadtkreis 
Berlin bleiben bis zur Neuwahl der Stadt⸗ 
verordneten im Amt. 
51: Soweit dieſe Verordnung nichts 
anderes beſtimmt, werden der Miniſter des 


Benehmen mit dem zuſtändigen Fachminiſter 
prälident den Bürgermeiſter der Stadt | die Vorſchriften dieſer Verordnung durchzu⸗ 
kommiſſariſch, jedoch längſtens auf die Dauer | führen und die erforderlichen Ausführungs⸗ 
Dine Wahlperiode zum Bürgermeiſter feines n exlaſſen. 
mtes ernennen. Iſt der Amtsbürgermeiſter 8 52: erſchriften der 88 33—51 treten 
auf Lebenszeit angeſtellt, erfolgt die Tom, | am 1. Oktober 1932, die asch? am 
ge tnennung auf die Dauer von 12 | 1. April 1933 in Kraft. Zur glei Jen 
ahren. jedoch nicht treten die dieſer Verordnung entgegenjtehende 
Fa Vorſchriften or Kraft, insbejondere wird die 
S 40. Neuwahlen zu den Amts» | Oberpräfidialin 
vertretungen, die infolge der Aenderung * aufgehoben. 


über die Altersgrenze 


—— ——— Hf 


truktion vom 31. Dezember 1825 


ten Maren wurden eingezogen. Der Staats- | — 114 gewinne zu je 1000 Mart auf 10363 12 154 
610000 Mari Gelditrafe | et, Eine sir | 3 am Hs E a8 E Br 
gerlichen Ehrenrechte auf zwei Jahre beantragt. SE SS. 89 614. g 316 51 E K 460 1125 Uz 123195 
D 

Bandenichmuggel an der holländiſchen dsos ee Tros 179700 191595 2019 
G Ip. Lüneburg. Der Guſtav⸗Adolf⸗ i 050 20311 33814 251458 263351 
renje Bezirtsverein Celle⸗Lüneburg hielt 2912 270305 S70 I1 213515 278402 255 751 

j unter Vorſitz des Superintendenten D. Wamms- | je sno Mart auf 837 6967 12 910 16532 19649 220 
Nordhorn (Grſſch. Bentheim), 2. September. PEDA penera feine Orte Ve? Sh bei 292.081 Si SG E Saa 1885 

ollbeamte bemerkten vor resfriſt ver- | Rügler-Lüneburg, ein Deu ck e, ſprach] 43273 51822 80 

Ihiedene fremde Perſonen an e Ge wo- | über 700 Jahre deniſch⸗evangeliſchen Lebens im 0807 1104 23 19 12 501 19780 
raus fie zu ſchließen glaubten, daß in der Nacht der Zips, des deuten Landſtrichs an der Hohen | 129895 135873 142566 143067 149570 153437 
ein größerer Schmuggel vor ſich gehen würde. Tatra in der Tſchechei. Am Sonntag fanden 163 a7 167 374 121582 17 941 175 973 150 300 
Auf einſamen Heidewegen verſteckt, beobachtete in den drei Lüneburger Kirchen Feſtgottes⸗ 2900617 201954 BE E E Se 
einer der Beamten, wie nachts drei Leute mit | dienite ſtatt. Nachmittags ſprach Diaſpora⸗ | 310084 2125395 I 
Packen beladen von der Grenze kommend, den | Pfarrer Probſt⸗Nörten im Leinetal über | 329710 2341570 37 237871 249595 251868 
Kanal überſchritten. Es gelang zwar den jaſpora⸗Not und Guſtav⸗Adolf⸗Hilfe. Sup. D. Fo RE 360 8 St 32 159 306.892 
Schmugglern zu fliehen, aber an der Nord» | Wachs muth gab ein Bild über die 100jähe | 312556 Si 326% 325362 329047 331074 
Horn-Bentheimer Straße wurden ſie von einem | zige Hilfsarbeit des Geſamtvereins. In der e za W 2 865 
Polizeibeamten gefaßt und als drei Gladbecker bekanntgegeben, > 911549 RU 352 S93 604 


1 sberſammlung wurde 
daß im Emden: in der Provinz Han⸗ 
nover 37 000 RM. für Spenden geſammelt der Nachmittags⸗ Ziehung fielen: 
werden konnten. Der Bezirksverein verteilte | 2 3 . 10 00 Dart auf 130806. — 4 Ge 

1200 RM., darunter je 100 RM. an die Ges 0 Senne i 

meinden Nörten und Bodenwehr in der Ober⸗ 263779 317867 333981. — € 
pfalz. Weitere Spenden werden der Jung» art auf 4761 13512 38714 48441 97 814 
männergemeinde See St. Veith in Kärnten 1213% eh 239 321 
und zwei Gemeinden in Polniſch⸗Oberſchleſien | — 112 6 
and e E 3 Für KE Les u ue a SS use 72 dë 

enen P. eyher⸗Harburg wurde P. Lude⸗ E 2 2 2 356 
wig-Lüne in den Vorſtand gewählt. Der von 13 808 1 ani am aus 12909 
abritant Brennede-Celle erſtattete Raiens | 187493 1390119 206761 209500 S11E23 215848 
richt ergab eine Einnahme von 2748 RM SET, 
und eine Ausgabe von 2180 RM. 1418 354172 35188 2888 38300 364 540 
372 794 Mar 376649 388.948. — 168 Gewinne m 


Preußiſch⸗Füddeulſche Gtants-Lotterie | 8 Has sier ass rar ar an 


Bergleute entlarvt. Nicht weniger als 77,9 kg 
feingeſchnittenen Rauchtabak, 880 Zigaretten, 
4 kg Kaffee und 250 g Schokolade hatten fie 
geſchmuggelt. Bei ihrer Vernehmung ſtellte ſich 
abet peny, daß man es hier mit gewerbs⸗ 
mäßigen S „ zu tun hatte, 
die nach und nach zugaben, mit Motorrad Auto 
und Fahrrad weitere 120 kg Tabak über die 
Grenze nach Deutſchland geſchmuggelt zu haben. 
Vor dem erweiterten Schöffengericht in 
Meppen hatten ſie ſich nunmehr zu verant⸗ 
worten, und das Gericht fällte folgendes Urteil: 
Der Angeklagte R. wurde zu elner Geld- 
trafe von 160000 RM. und wegen 
Bandenſchmuggels zu einer Gefäng⸗ 
nisſtrafe vn drei Monaten verurteilt, 


$ 
g 
2 
Lei 
Eis 
Gi 
ZS 
D 
S 


EN EE 


e 2 667 25293 37773 37809 mt 
jowie zu einem Werterſatz von 200 RM., der 47891 50131 52593 59680 65270 5 742 
Ungetlagte I. zu einer Gelb afe von 8 Een = he @sitene fielen 86 512 89 122. 101 022 115 148 190 685 13 11 0 
250 000 RM. und 3 Monaten Gefäng⸗ | H der ormitiaus-Biehung: 1 1 757 13 808 1885 188 80 18894 123288 
nis ſowie Werterſatz von 480 RM., und der 25 d Gewinne zu je 5000 Mart auf 24440 294 373. 188194 188915 18654 19818 193384 199 671 
Angeklagte G. zu einer Geldſtrafe von 200 000 | 77-14 Getvinne zu ie 3000 Mart aui 43554 150469 | 3031. 213063 215077 21510 ORS 228477 
Reichs t und 3 M Kë 165 398 182 929 199 315 216 462 266. 824. — 58 Ge- | 230669 231387 235833 253166. 255374 259250 
ichsmark u onaten Gefängnis Tome | winne zu iè 2000 Mark auf 2064 16305 23.971 43649 | 261453 262266 ? 2 5 
zu einem Werterſatz von 360 RM. Bezi lich 49033 58247 59117 83 080 82.354 195,882 10039 an 5 617 28 955 Ee 300 918 91832 
der Geldſtraſen gilt für je 2000 RM, ein Tag 1309 Mami 121375 135341 1 SS ele in 321907 323277 El 34702 
rjabitraje. Die beihlagnahm | 288 81 2 8 88 688 SEM snz se SISI Mans Wir "IT 816306 


indet die Verordnung 
dene e 


Innern und der Finanzminiſter ermächtigt, im 


239 85 250 744 au 317 - 


170206 


| _Famitien-Nachrichten || x | © Heiraten | Ab heute 


Am Y. August verschied et Herchleg 
= N der Geschäftsführer unserer tele Et s el Dame, 82 J. . m. tadel. 
£ 2 e . u. fompl. 83. 
glückliche Geburt eines kräftigen Herr a ee w a Se ig. eines CH 3) f 22 li h V f üh 
SONNTACSMADCHENS MI Dim u, Dart, der aglicne Voriuhrungen 
k AT beit th. erb. unter H O 67 e 
Seen hodhe | * m Hannoverſchen Kurier. moderner Küchengeräte mit Kostprobenvertellung! 
Nervenarzt Dr. Delbrück und Frau Emmy Terz dung Mi i 
EMT Sein Tod bèdeutet fir die Genossenschaft einen Erziehung ienstag, Mittwoch, Donnerstag, Freitag 16.30 Uhr 
g r z ausserordentlich schweren, geradezu unersetzlichen Ver- e U : 3 — e — — — 
Hannover, den 4. September 1932, . — eet Bidk und 13 mi EEN Ihre nterricht " 
Ca Geschäfte in vorbildlicher Weise geführt. Er war tt torgen. en etik B | | tz k O C h e r 
E GE erh were Sed . 
no e Knéi NK 4 L eee KS WI Le Mier N. B a C k m e | S t e r 
8 f /ersicherten, von denen jeder einzelne den Verlust dieses er- NN j 
Die Verlobung unse-] Meine Verlob i Kei — lien M s schmerzlich beda d 1 Geigenunterricht. E 
EEN Ke Ve eeh 
1 Kee 13 } K tw., 7 < -M. D 
Herra aiaz ran d ring zeige ich hiermit an Panierverarbeitu Bet 8 ſtattliche i e, N Es an O. K. Kaffeemaschine 
Reiter-Regt.. Er Heinz Brandt ap 4 ngs-Beruis- enossenschaft rei en Lecons et con- F u. 
ee ER für Nordwestdeutschland Sa Peter | yet on, D lötenkessel 
d Reiter-Regt. Der Vorstand an Hann. Murter. G Gre 
uu Mé in i etz 1. A: rg WS, e | 4 K. 
FFF . Ludwig ves, Vorsitzender o scar Winter & Co. ch 
Hannover, im Sept 1932 Viktoria-Lyzeum Burgstraße 42 (Am Holzmarkt) 


Am Holsgraben 5 


Empfangstag: 11. September 1932 Nähmastine | eg 


Seiegenpetistaut! Hannover, 5. September 1932. f m. 4 KI. privater Grundschule, Aerzte-Tafel 


Am 4. d. M. starb plötzlich der | Anmeldung für bie 
Inspektor beim Provinzialschulkollegium Sers dg de oo aneto au Von der Reise zurück: 
| „ „ ‚Her, ene e Professor Dr. Becker 
Hannover, Schiffgraben 39. Heinrich Ri h | volle N mee —.— er Zurück: 
Am 1 Septamber entriss uns der Tod meinen lieben eG ers ? EE Dr. Dr. Walter Fischer 


, meinen treuen Vater und ten Freund 
und Schwager, den n 


Sedanstrase 36 Telephon 62101 


Seine unermüdliche Arbeitskraft und 


vorbildliche Pflichttrene, die_er bie l Kauf esuch Zurück: 
Kaz: See R Gi wiesen, hat, -sichern ` 5 eee Zahnarzt Dr. med. Fromm 
ajor der Lan r D X i f Mi i D . 
e enen z seinen Mitarbeitern. Ge trage ne 6 ard erob H Oceonstraße 13 Sprechst. 9-11, 3-6 
Die Mitglieder, i 


H ü Beamien und Angestellten J Egermann Zen 10 gu Slim 
190 eyer des Provinzialschulkollegiums. EE Nervenarzt Dr. Osann 


Marie Geyer, . it, ; i 
Meris: tarar 8 Drodtuare Getragene Garderobe seen Wohnung Bann 
R zen 8 eier een aa. aller Art, Möbel. Betten kauft 

ud kalweit, Valdivia (Chile), und Frau Steiner, Burgstr. 32, Tel. 20563 Dr. Suckstorff 


Dr. August Skalweit. Professor der Univer- Facharzt tür Ohren-, Nasen- und Halskrankheiten 
Herrenfahrrad 
Wır fordern 


’ eität Kiel, und Frau, 
Hans Skalweit, Landrat in Niebüll (Schles- i. Hypothek von RM. 4500 
rn, reit fofort sët auf ein fn bert 

zur Annehmlichkeit 
für die Hausfrau 


| ee i aia -Kapilalien- und 
Die Einäscherung bat auf besönde wW h dee å 
a ren Wange unit 6 R zu beschalsmarit | orundi im, Doerpara im Terte 
und damıt sie spar- 
samer heizen kann: 


Emtschlafenen im engsten Familienkreise am 5. Septem- 
ber stattgefunden, gl. Darlehen K S 848 an den Hannov. Kurier. 
Vogelbauer v. Selbſtgeb. zur 


(Kanarien), nur Gründung einer 
Meſſing oder ver⸗ Sen geſucht. 
chromt, gut erh., Mtl. Nückzahl. at: 
u faufen gefucht, | oct, Ang. u. Ga 
È agen m. Preig- 64 an Hann. Kur. 
Kada N en 
918 a. d. H. Kur. Ob. Beamt. ſucht 


ech Belonntmadiungen 


Z. k. geſ. Preis- geg. gt. Sicher. 
de K Nee, Ang. w eee eee 
See a. d. d. Kur. S 78 an O. K. 4 Zeg denden de 2 
P —— "ig a Wau V Wan Nr, A d 
Abo treter. achter Nee. 8 CH 
D hil., ſucht Ergä ü Grunpnüde am J. November 1952, 
Dr. phil.. ſucht zur Erganzung für] 10 Wie, in Kolfsvagen in der Gef 
zu übernehmende Apothele 5. bis wirtſchaft Buhr verſteigert werden. 
10 000 RM., ohne Vermittler. Off. SÉ PE 1 ER . 
N y vb. rze 1128. run 
unt. % e en den Hank. Ee ſteuermutterrolle Artikel 34. Ges 
2 9 e EE Auer 
£ o Wohnhaus mei tall un of ri 
Mass en und Privatgeld auf dem ker Wei 3 98 34. 
bis 4 50 000,.— auf erte dieſige ] groß 2 a am. 
br 0 w 
Hypotbeten auszuleihen. Angeb. unt. zeile a: e Rn EM 
Z N 992 an den Hannot, Kurier. orob 13 a 99 qm. Lfd. Nr. 3: 
Kibl. 1 Parzelle 30, Acker, daſelbſt, 
groß 12 Ae m, Hä SS pom 
ertrag. fd. Nr. 4: Su. Ta 
I. Hypotheken r ius, Aën sm, 
mer 2. ohnhaus m 
lein Vermögensverwaltung auf (A), Backhaus mit Backoſen (B) 
ſtädtiſch. Beſitz zu günſt. Bedingung. | nebit Hofraum, daſeloſt Hs. Nr. 99, 
aus. Ang. u. H R 435 a. 9. Kur. * groß 2 a 52 qm, 180 A Nutzungs⸗ 
CC Ehre ar 5: 9852 mie 
Suche vom Sernfigeber auf 1. Oer, 148 Saler Zen Der, Ver 
12 000 M ſteigerungsvermerk ift am 24. Auguft 
= 1932 in das Grundbuch eingetragen. 
Ländl. Beſitz (Baumſchule), etwa 7 Degen denn Den * 
Morgen mit Wobnbaus. Ang. uni | Rolfsbagen eingetragen. 
M K 674 an den Hannov. Kurier. | Amtsgericht Obernkirchen, 29. 8. 32. 


Ziehung unwiderruilidh 10.-15. September 


23.Gr.Volkswohl-Lotterie!| 


453395 ES LE Le LL 


Am 1. September d. J. verschied nach längere 
Krankheit der seit Id hier im Rahestande. lebende 


Regierungsdirektor 


Herr Hugo Geyer 


im fast vollendeten 71. Lebensjahre. Der Entschlafene 
hat der hiesigen 4 von 1892 bis zu seinem Aus, 
scheiden aus dem Staatsdienst angehört, darunter elf 
Jahre als Direktor des Oberversicherungsamts und des 
Versorgungsgerichts und zuletzt als Leiter der Abteilung 
für direkte Steuern, Domänen und Forsten. In allen 
Stellungen, in die er berufen wurde, hat er mit seiner 
hervorragenden 8 und seiner nie versagenden 
Dienstfreudigkeit dem Staate durch lange Jahre wert- 
volle Dienste geleistet. Sein lauterer Charakter und 
seine immer hilfsbereite Liebenswürdigkeit sichern ihm 
bei uns ein treues, ehrenvolles Gedenken für alle Zeit. 


Hannover, den 4. September 1932. 


Der Präsident 
und die Mitglieder der Regierung. 


Der eiserne Ofen 
muß „stubenrein“ 
sein! 


Was das heißt, sehen Sie in 
unseren Schaufenstern! 


Kostenlose Beratung 
Kein Verkauf 


Am 1. September verstarb nach längerer Krankheit 
unser Vorsitzender, 


~ 
Herr Regierungsdirektor a. D. Rri pim d f K 2 H 
Hugo Geyer Neu eingetroffen großer Poſten 
der Original-Miſſions⸗ Briefmarken 
5 aus allen Ländern der Erde, qaran- 


tiert nicht durchſucht, daber mert- 
volle Funde. Proſpekt gratis. Ba- 
* 


ca 


Der Entschlafene hat jahrelang die Geschäfte der teilung durch Häöchsigewinn j] =d BRD 
Abteilung mustergültig geleitet und seine besten Kräfte Leonie Beerhenke, Köln 77, auf ein Doppellos im Werte von RM 
und ein warmes deutsches Herz in den Dienst der kolo- Eifelftrahe 66 (rüber Urſulatloſter!. eil ee Höchsigewinn 
nialen Bewegung gestellt. Wir verlieren in ihm einen 15 Räder, 9 A an r 2 OUNEN RE ag Mad 
treuen, stets hilfsbereiten Freund, dessen Andenken uns Engelb D. 122a. Horren.” Mone ee SZENE æ ee pT ea je RM 
unvergesslich sein wird. KEN Ben ` 2 2 Prämien EECHER 
Gr. Auswahl Dielen! fl. ’ E EE EE 
Deutsche Kolonialgesellschaft, Pianos modern; Bald aE Haupigewinne we 
beden, $ e: 
Abteilung Hannover. Gen we F [preiswert EN, 2 Haupigewinne 
e aoM 8 non Ang u. X 8 979 F 1 
Der Vorstand. Bei Kaut Gu- an anu, Kurier, 5000 R Lose zu A RM + Doppellos @RM + Porto und Liste 35 Pf. 
schrift 8 


M z 7 rie m. losen sor- 
zu gewinnen _|Glüchshriefe ses vora: es el Blüchshriefe sa vene 10 pm 
ue Si Ihr blick! empfehlen == en auch ar 5 


H. C. Kröger A. G.': Berlin W8 183 


Stimmen — 
Verkäufe 

R abr 
pianete E 


Sallstr. 104 
— 5/2 Opel- 


Hannover, Stresemannallee 10, Mexiko, Celle. Alfeld, en Ee Den Fernspr. Al Jäger 2233 - Postscheckkonto Berlin 215 
den 3. September 1932. z Heidinmuden Ne 1,000 e e und alle durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen 
Nach schwerem Leiden entriss uns der unerbittliche ide l. Sefl. Ang. nur E TarT, 
Tod meinen geliebten Mann, meinen treusorgenden Vater. diene) von Kaffakäufer Sämtlihte Gewinne aul Wunsm e ber 
unseren heben Bruder, Schwiegersohn und Schwager, den Braten, bald Koch. Nor ® ch hai 
fieiſch 10 Pfd. 7,49 | d. Hann. Kurier. o e ei vun TEE 
ee ge e 3:0 ee  staatl.Lott.-Einnehm. Seiigmann, Georgstr. Dees 
u Berpad. gegen b-/ylinder- e 
Erhard will oc. bree |B-Zplinder- Presto Adam, Kramerstraße 12, staatl. Lott.-Einnehmer 
frei. W. Heino. 12/53 PS. noch A. 


a 44, Lebtmsjahre, Hi own? Jär) Hermann Franz, Hannover, Breite Straße 31 "sg" 
In elen KANAA, dl (sannov.-Lanpı. unt, Tel. 33600.) EE EE 
en Hehn staatl.Lott.-Einnehmer Henninges, Am Weltenplatz Fr e 
N re ae AI ea ea A A A ei 


Anna Will, . Gröling. 
Inge Will, er nr 


ee eg ee 1 we Ernst Lunkebein, Schloßwender Straße 1 
Lehrer i R. Karl Gröling und Frau, ENEE 
C lip full Hl Buchbandiung und Antonie Leeser, Hannover, Celler Straße 73 
2 (pie Beerdigung findet am Mittwoch, nachmittags P - V r EH 
leg ea ZE Jeder Schniumuster-Basae Kurt Priebe, Georgsplatz 8. Telephon 20642 


2... CT e TI SERIES er Hannover M Bahnhofstr. 14, 1. 
u finder einen Käufer ‚Schmori, staatl. Lott.-Einnehmer, Hannover 1 M, Bahnhofstr. 14, L 
win Me ER GET TR Re ͤ — — 


3 05 08. Strangriede X | ö 
Zeitschr. leihw. wöchentlich 20 J. auch neuere 30—50 4 frei Hans. — ' Adolf Brandt, Goseriede, Ecke Klagesmarkt 


Tellers Lesezirkel, im Antiquariat billige Bücher.. Uellerstraße 14 
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i GA E Seitung für Noröseutfchland 


ten Hannoverfche Neueſte Nachrichten *Hannoverſche Anzeigen 


Reichs - Au Selin wegen fledenmaL rape 3: Duo Angetoenpreifer (ech, Ronp gen N ace 
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Nr. 516/17 Bannover. 2 Haupige Daft: Soup Zei peran EEI eie. Tagvor ere EM We 5 
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5 Todesopfer e Balkankriſen 


dn l [67 1 
103 euga HE) | III Se ig 
N In raſcher Aufeinanderfolge haben in 
| | ga. 8 pe T enee ganzen Reihe von Balkanſtaaten die 


egierungen gewechſelt. In Ungarn 
folgte Gömbös dem Grafen Karolyi, in 


verlehrsſlugzeug nürnberg⸗Jürlh—graulſurk (Main) über dem odwal e . 


| 1 d a ei aper Herrn Udrzal, in 
abgeſtürzt und völlig zertrümmert / Alle Inſaſſen getötet Gegenipieler Geet der ben af 


Drah tm. unf. Berl Scriftteitung über den Waddungen zwischen Echterthal und Nürnberg auf das derſpäbete Eintreffen des bäuerlichen Koalitionsregi 7557 E 
er 7 hrehe Weibersbrunn. Nach dem unregelmäßigen Ar⸗ Anſchlu bei von Münden SE follte. | und 1975 E en ch ne en 
lin, 2, A beiten des Motors zu ſchließen, muß während Deshalb erfolgte der Start mit Altündiger 
Ueber der deutſchen Luftfahrt waltet in den des Fluges ein Motorkhaden e ſein. 
n 


; Verſpätun ie Wetterverhältniſſe waren 
n Tagen ein Mißgeſch id, $ e lötzlich ſetzte der Motor aus u der unt n Zeit auf der Strecke fo, daß kein 


das Flug⸗ 
ug ſtürzte mit ſtarkem Aufprall in den Wals. nd vorhanden war, den Abflug von Nürn⸗ 
Tage nai dem Verluft des Poſtflugzenges Bes eine Flügel iſt a derg Fürth noch weiter hinaus dichte ben Aller. 
D. 2017“ auf der Strecke London —Köln ijt ſteht aufrecht im Walde. Das Flugzeug ſelbſt dings beiteht die Möglichkeit, daß ſich bei dem 
n eer ` EE, Ee Cer eh fart 
z is eter anſteige 
WS worden. Das planmäßige Bertehrs: Der asi dürfte durch + ufprall auf verſchlechtert hat. Harauf läßt Ce Kär 
i Iugzeng der Strecke Nürnbe rg Fürth die oben wiedergegebene Au enzeugenbericht ſchlie⸗ 
Frankfurt am Main „D. 7247, golt, Nach einem anderen * 
D 


„ den. Der Befund der Fluggeugträmmer dürfte 
rabe“, eine einmotorige Junkers F. 13, verun: gl den gemeldeten 3 us er n, ob die Maſchine bei dem Verſuch einer 


ück a m 

e ET ` Sehr > Notlandung verunglückt ift, ober ob. Be i 
Tüdte nach 13 aus nicht ückzuführen ſein. Der Flü oll n h) . eim 
1 SEA kurz nach 1; CR noch D —— jib ai 54 Nek es Nebel let Zoch einer Speſſart⸗ 
Zorſthauſes Echterst bei Ne brian Saben. Beim an, geriet das Flugzeug in „Exhterspfahl Ileat wie au Ned 
im Speſſart. Seine fünf Juſaſſen, namig Kusbennung am, wa Din Oé. 
eege Ed raten re Regierungsrat in die Erde einbohrte und das Feuer Jo er⸗ des Speilarts. sr © Gelände Tür eine 


be ` h f A Zen Notlandung it in dieler Gegend, die dicht bes 
Elhennan, beibe bom Sanbesiinangamt idt murde. Die bisher gefundenen vier ` soft ift, toum vorhanden. Kurg vor 1230 


München, ferner der kaufmänniſche Angeſtellte t t 2 Ver Uhr ſtand das Flugzeug noch im üblichen 
Richter von der Münchener Flugleitung, jowie oil eteta in dee Buji au der KN tten KH Ka N GE EA 
die Beſatzung, Flugzeugführer Anton Schulz Maſchine geiprungen fein. Er wurde aber noch fernt war. 
und Funkermaſchiniſt Karl Frank, wurden nicht aufgefunden. 


TS 


bon 
1 Recht ir die bedrän 


Den jeweiligen Charakter der Wirtſchafts⸗ 
kriſe beſtimmt denn auch zum guten Teil die 
Art der politiſchen Auswirkung. 

Es iſt nun freilich nicht ſo, daß überall 
der Zuſammenhang zwiſchen wirtſchaftlicher 
Urſache und politiſcher Folge klar zutage 


* ae an manchen oi) iſt Dr . 

t t. adi e Kl Tr o e 2 wirkung keine unmittelbare, iſt das Wirt⸗ 
uge pa Vic an die Unglüdefteie ents j Mitten im Hochwald ` „. Der Flugzeugführer Anton Schutz ſchaftliche nur die Kuliſſe bei den Vorgän⸗ 
ir mg éi Géck $ 0 len r ſtammte aus Hindenburg in ét e gen auf der politiſchen Bühne. In Ru⸗ 
= worden, die mitten im Hochwa ege Ueber die Urſache und den Hergang des und ſtand im 28. Lebensjahre. Er trat im Mat | mänien ſteht das außenpolitiſche 


J ` Unglücks wird fih erſt Genaueres jagen 1928, und zwar 10 Tage nach dem vor einigen 
Dichter Nebel laſſen, wenn die Sachverſtändigen die Flug⸗ Tagen im Kanal verunglückten Flu zeugführer 
zeugtrümmer einer eingehenden Unterſuchung Cuno, bei der Lufthanſa ein und hat bisher etwa 
Wie ein Au ct Lech berichtet, herrihte unterzogen, haben und Augenzeugen gehör! 240.000 Kilometer geflogen. Der Funker⸗ 
zur Zeit des Unfalls dichter Nebel, ſo daß man haben. Bisher weiß man in Berlin bei der maſchiniſt Karl Frank ſtammte aus Kemnitzer⸗ 
nur wenige Meter Sicht hatte. Das Deutſchen Lufthanſa nur, daß die Maidine eine ha 


> f en bei Grei tò ijt feit 1927 bei 
Flugzeug flog außerordentlich niedrig dicht Gtartverzögerunğ hatte, weil fie in Lu (Gank. Tast und An geit 1927: bei der 


Gemeindeverorduungen für Preußen 


Preußenkommſſat verordnet: Geordnete und Ice aushaltsführung — Aufſtellung von Stelenplänen — Ofenlegung 
j der Haushaltspläne 


T A ~ 
Die kommiſſariſche utziſche Staats- | deſſen Verabſchiedung gegenüber ſolchen Ve Eine völlige Neugeſtaltung erfährt das ge⸗ 
erung hat in de Kabinen am ſchlüſſen der Vertretüngskörperſchaft, die die | meindliche Rechnungsprüfungsweſen 
Dienstag auf Grund der ihr durch die Verord- Leiſtung neuer Ausgaben Mehrausgaben oder dadurch, daß die Rechnungsprüfung künftig in 
nung des Neichspräſidenten zur Sicherung der | die Verminderung von Einnahmen zur Folge größeren Gemeinden durch ei ne beſondere ge⸗ 
Haushalte der Länder und Gemeinden vom | haben würden, ein Wid h ruchs recht.] meindliche Verwaltungsſtelle — Rechnungs⸗ 
24. Auguft 1931 — Dietramszell⸗Betordnungſoweit durch derartige Veſchlüſſe der er: prüfungsamt — deren Anabhängigkeit 
— gegebenen Ermächtigung eine kend tretungskörperſchaft der Haushaltsausgleich ge.] durch beiondere Vorſchriften ſichergeſtellt werden 
über die Haushaltsführung der Gemeinden und | fährdet wird. ſoll, und in kleineren Gemeinden durch eine 
Gemeindeverbände — Gemeindefinanz⸗ 


Moment im Vordergrund. Es iſt allerdings 
nicht klar erſichtlich, ob Titulescus Front⸗ 
ſtellung gegen Vajda anläßlich der über ſei⸗ 
nen Kopf hinweg auf franzöſiſchen Druck 
mit Litwinow eingeleiteten Verhandlungen 
wegen eines ruſſiſch⸗rumäniſchen Nicht⸗ 
angriffspaktes auf einer grundſätzlich abwei⸗ 
chenden politiſchen Auffaſſung beruht oder 
mehr perſönliche Urſachen hat. Soviel dürfte 
aber ſicher ſein, daß Vajdas Stellung be⸗ 
reits durch die unerträgliche Finanz“ und 
Wirtſchaftskriſe unterhöhlt war. Es kam 
das Odium hinzu, Zwangsvollſtrecker der 
Rumänien vom Völkerbund auferlegten dra⸗ 
koniſchen Sanierungsmaßnahmen zu ſein, 
ſo daß ihm ſeine Bereitwilligkeit, der fran⸗ 
zöſiſchen Forderung nach Abſchluß des Ruß⸗ 
landpaktes unverzüglich nachzukommen, 
nur noch den letzten Stoß gegeben hat 
Maniu—Titulescu ſehen ſich natürlich ganz 
den gleichen Schwierigkeiten gegenüber, auf 
die ihr Programm, die Wünſche Frankreichs 
und des Völkerbundes mit den Belangen 
und der Würde des rumäniſchen Staates 
in Einklang zu bringen, ein helles Licht 


F ` / \ 2 5 P cr wirft, 
Des weiteren ſchließt jie die Erörterung von unabhängige überörtliche Prüfungsſtelle Lei zu; F tie, de, E 
ger tens Cer Hyr irre 7 Anträgen der el denen Art ih der Se = | baw. den Landrat zu erfolgen hat. a 1. 320 I) 1 3 Wee 8 
E wn f z Ën di D E L 
883 Au S bee dnn tretungskörperſchaft und in dem Auch iſt eine Nachprüfung der rtſchaf che 


1 kollegialen Gemeindevorjtand aus, wenn lichteit und Zweckmäßigkeit der Organijation 
ſchiedet. 8 ihnen nicht gleichgeitig ein geeigneter und reft- | der Gemeindeverwaltungen durch beſondere 
Die Verordnungen find am Mittwoch ver: lich zuläſſiger Deckungsvorſchlag beige⸗ außenſlehende Prüfungsſtellen vorgeſehen. 
e und in do herbes Bra ogm fügt ift. Weiter bezweckt die Verordnung durch die 
intlichen Preußiſchen Preſſedienſt befannt gez In dem zweiten Punkt — Klare Ge⸗ Einführung und Ausgeſtaltung des ſogenann⸗ 
geben worden; l EAR Date Bes teithe ten vi leed SE Ein» 

: : ; er Aufführung des aushalts⸗ reifen der Aufſfichtsbehörden in 

r* Die Gemeindefinanzverordnug pi Ie T Dir 1 AB BRENNEN inet der Gemeinden, wie es in den 
3 Kp . e Verantwortung der Gemeindebeamten der J der gutt otwendi 
erfolgt in erRer inie bae Sid eine geod | feit, die bei der Ausführung des Haushalte» 92 Sand i Ner- 
r . Doml EE für bie AA 
Dibktände See fie in den verfloſſenen treffen, die zwangsläufig zu Haushaltsüber⸗ ſezung des Haushaltsplanes wie für ſonſtige 
SE der Finanzgebarung der Gemeinden ſchreitungen führen oder ſolche darſtellen. Beſchlüſſe, die eine geordnete und ſparſame 
RA pereigi — ern ieben. Diejem kd a 6. Gier vor Veſchaffuns Es Haushaltsführunger fordern, die Beſchlußfaſſung 
2 i t d R i i z 
n Sr se — KE zu ihrer Dedung beſchloſſenen Cal kid-? zu. im Falle eines Verſagens der Vertretungs 


mittelbar der Anlaß des politiſchen Wech⸗ 
ſels. Es tritt hier hinter den entſcheidenden 
Streit um die Staatsform zurück. Aber es 
ſind doch in erſter Linie die wirtſchaftlichen 
Fehlgriffe Venizelos' geweſen, die das ſtarke 
Anwachſen der Oppoſition bei den Septem⸗ 
berwahlen verurſacht und ihn damit feiner 
Machtgrundlage beraubt haben. Die Er- 
ſchütterung der geſamten Wirtſchaft, die ein⸗ 
trat, als die von Venizelos erhoffte Aus⸗ 
landsanleihe ausblieb, und er ſich genötigt 
ſah, vom Goldſtandard abzugehen und den 
Tilgungsdienſt der Staatsanleihen zu unter⸗ 
brechen, hatte das Vertrauen weiter Kreiſe 


körperſchaft zunächſt dem Gemeinde vor⸗ : ; D 
h leiſten. d zu ihm untergraben und hat dahin geführt, 
nis zur Vertretungskörperſchaft, die klare Ge G ` tand und gegebenenfalls ſeinem Vorſitzenden d CRT 
itatuma ber Serknlmartliäteit bei der Im Jutereſſe einer weitgehenden Anteil: En Të 8 auch dieſe kon daß ſich nun ein völliger Syſtemwechſel 


Ausführung des Haushaltsplanes, die Einfüh- | nahme der Bevölkerung an den Fragen des gez b Par = Tahta. 
ek? 4 25 dee? ublizität auf dem | meindlihen Haushalts: und Nechnungsweſens Behörden Zeen e Eingreifen der Auffihts 
Gebiete des Haushalts⸗ und ee, d Hrn rte Y Bes HEI ve 

EN + 2 K e > j 
[omie bie. SEN E * en d ENEE Soso: gm Der Aufstellung von Stellenplänen 

In dem erſten Punkt — Stellung des Ge nung angeordnet und vorgeſchrieben, da a 1 a 
meindenorſtandes — gibt die Verordnung dem | Ab] Cla den wahlberechtigten Anger eie e ee e e Geiist e See 
Gemeinbeporjtand ſowohl bei der Beſchluß⸗ | hörigen der Gemeinde gegen Erſtattung der Un⸗ bin "e 
Iebung über den Haushaltsplan als auch nach koſten zu überlaſſen Fortsetzung auf Seite 2 


anzubahnen ſcheint. Die Ausſtattung des 
Monarchiſtenführers Tſaldaris mit 
einem außerordentlichen Notverordnungs⸗ 
recht unter vorläufiger Ausſchaltung des 
gerade gewählten Parlaments, verdeutlicht 
die neue Lage zur Genüge. i 
4 Viel unmittelbarer als hier und in Nu⸗ 
mänien iſt aber der Regierungswechſel in 


de, 


2 


dingt. Daß in der Tſchechei der Miniſter⸗ 
präfident einer Siebenparteien⸗Regierung, 
die ſich aus ſo entgegengeſetzten Teilhabern 
wie Sozialdemokraten auf der einen, Agra ⸗ 
riern auf der andern Seite zuſammenſetzt, an 
der ſchwierigen Aufgabe ſcheitert, die ver⸗ 
ſchiedenen Rezepte der einzelnen Gruppen 
zur Bekämpfung der Kriſe miteinander zu 
vereinbaren, iſt nicht weiter verwunderlich. 
Um fo ſkeptiſcher muß man gegenüber dem 
Verſuch des neuen Herrn in Prag ſein, auf 
derſelben ſchwankenden Parteienbaſis 
den Etat zu balancieren und die erſchütterte 
Wirtſchaft zu kräftigen, wo hier die Linke 


nach Vierzigſtundenwoche und der Induſtrie 


aufzubürdenden Kriſenfonds ſchreit, dort 
die Induſtrie Steuerentlaſtung begehrt, 
während die Agrarier Abſperrung des 
Marktes von fremder Getreideeinfuhr, hohe 
Ausfuhrprämien und kräftige Subventionie⸗ 
zung verlangen. k 
In Ungarn iſt Graf Karolyi” ein 
Opfer der Agrarkriſe geworden, die die Ber- 
treter der Landwirtſchaft in und außerhalb 
der Regierungspartei zu gemeinſamem Vor- 
gehen vereinigt hatte. Es iſt charakteriſtiſch 
für den neuen Kurs, daß im Mittelpunkte 
des Arbeitsplanes des Mannes „der ſtarken 
Hand“ eine Siedlungsaktion, die fünfzehn ⸗ 
hundert Dörfer aus dem Boden ſtampfen 
will, ſowie ein Hilfsprogramm für die 
Landwirtſchaft ſteht. Erſt in zweiter Linie 
wird auch der Induſtrie im Rahmen der 
Geſamtmaßnahmen gedacht. Wie ſchwer für 
Gömbös die Aufgabe der wirtſchaftlichen 
Rettung Ungarns iſt, erhellt aus dem gerade 
jetzt erſchienenen Bericht des Völkerbundver⸗ 
treters in Budapeſt, der eine neue Ver⸗ 
ſchlechterung der ungariſchen Wirtſchafts⸗ 
und Finanzlage im letzten Vierteljahr feft- 
ſtellt und draſtiſche Maßnahmen als hots 
wendig bezeichnet, um eine Inflation zu ver- 
meiden. A 
Die Agrarkriſe ift es auch, über die die 
bulgariſche bäuerlich⸗bürgerliche Regie- 
rung zu Fall zu kommen droht. Vergebens 
wartet die bäuerliche Bevölkerung auf die 
ihr verſprochene Preisſteigerung für land- 
wirtſchaftliche Erzeugniſſe und Verbilligung 
der Induſtriewaren. Der Bauer fühlt ſich 


enttäuſcht, und hierauf iſt in erſter Linie der 
Stimmungsumſchwung zuungunſten der Re⸗ 
gierung zurückzuführen. Der kommuni⸗ 
ſtiſche Wahlſieg in Sofia, in dem 
geradezu ers 
ſchreckend kundtat, iſt ein Menetekel für 
dieſe Regierung, auf die man im Lande ſo 
große Hoffnungen geſetzt hatte. — In einer bi 


ſich dieſe Unzufriedenheit 


nicht m unangenehmen Lage befi 
f w i 


er van ker 


„ Die, 


ndet 
E d 
ſchen Kampf mit zahlreichen Gegnern 10 5 


nur in Kroatien, ſich nun auch noch einer 
ſtändig zunehmenden wirtſchaftlichen Kriſe 
gegenüberſieht, die erſt verhältnismäßig ſpät 
auf dieſes Land übergegriffen hat. Budget⸗ 
ſchwierigkeiten, gewaltiger Rückgang der 
Ausfuhr, eine Verſchuldung der Landwirt⸗ 
ſchaft im Betrage von ſieben Milliarden 
Dinar kennzeichnen den Druck der wirtſchaft⸗ 
lichen Not. 5 

Es iſt ja nicht nur auf dem Balkan ſo, 
daß Regierungen über Wirtſchaftskriſen ſtür⸗ 
zen. Aber die Häufung der Fälle iſt doch 
eine Erſcheinung, die in ihrer Ungewöhnlich⸗ 
keit den krankhaften Zuſtand dieſes 
europäiſchen Wirtſchaftsgebietes vielleicht 
noch eindringlicher enthüllt, als es Konjunk⸗ 
turberichte und Statiſtiken bisher ſchon getan 
haben. Natürlich iſt ein Regierungswechſel 
an ſich noch kein Heilmittel. Aenderungen 
des Firmenſchildes und der Methoden, die 
Anſtrengungen ſelbſt der tüchtigſten Männer 
können nur in dem Maße zum Erfolge füh⸗ 
ren, als eine Beſſerung von innen her⸗ 
aus überhaupt möglich iſt. Gerade in den 
Balkanländern ſitzt der Kern des Uebels 
aber tiefer. Die räumliche Beengtheit jedes 
einzelnen Landes und die Beſchränkheit ſei⸗ 
ner Wirtſchaftsmittel machen es ihm viel 
ſchwerer, aus eigener Kraft die Weltkriſe zu 
überſtehen. Hinzu kommt die durch dieſe 


Schwäche bedingte Einſpannung in politiſche 


Machtſyſteme, die den häufig in ganz andere 
Richtung weiſenden wirtſchaftlichen Inter⸗ 
eſſen und ihrer Verfolgung im Wege ſtehen. 

Gewiß iſt in den Balkanländern vieles 
verſäumt worden, um die innere Wider⸗ 
ſtandsfähigkeit gegenüber den Auswirkungen 


der Weltwirtſchaftskriſe rechtzeitig zu ver⸗ 


ſtärken. An dem Beiſpiele Ungarns ſieht 
man, welche Energie in einem ſolchen kleinen 
Lande ſchlummern, die Gömbös nun mit 
ſtarker Hand anſpannt. Schlimmer als die 
mangelnde Entſchloſſenheit und Zielbewußt⸗ 
heit, der Kriſe zu Leibe zu gehen, war aber 
in einer ganzen Anzahl der Donauſtaaten die 
Bereitwilligkeit, ih wirtſchaftlich für 
die machtpolitiſchen Ziele Frank⸗ 
reichs mißbrauchen zu laſſen. Erſt 
in’ jüngſter Zeit ift eine Wendung einge⸗ 
treten, die ſich, ſchon in Streſa deutlich 
erkennbar, auf der Budapeſter Ronfe- 
renz der internationalen Handelskammern 
Ende Oktober ganz ſcharf abgezeichnet hat. 
Die Vertreter Rumäniens und Jugo- 
ſlawiens haben dort im Gegenſatz zu 
ihren noch in Innsbruck geäußerten Auf⸗ 
faſſungen in unverblümter Weiſe die wirt⸗ 
ſchaftliche Donauföderation, wie ſie Frank⸗ 
reich urſprünglich vorſchwebte, verworfen 
und alle dahingehenden Pläne einer vernich⸗ 


ſetzen, bis heute nicht erfül 


Am Mittwochabend fand in den Tennis⸗ 
allen in Berlin⸗Wilmersdorf eine Guſtav⸗ 
e eet ſtatt. Reichsinnen⸗ 
ont hielt dabei eine 


Ki angehöre. A 
GE . Be 
können einen Trennungsſtrich ziehen zwiſchen 
ich könn gs ak are Ley 


dem Mann, der als Perſon vor Ihnen ſteht. 


iſt. Evangeliſches Chriſtentum und Deutſchtum, 
ee zur ihren Glaubensgemein haft 
und zu unſerem Volk jtehen hier feit Hundert 
ander in 
emeinſamer fruchtbrin 
Wecker Ta n, ſolcher Erfolg erziel 
werden konnte, ift nur möglich geweſen durch 
loſes und kluges In der 
änner, die nacheinander von 


des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins ger haben. 
eute ni 


Königs a ol 
der vor 300 Jahren auf 
Lützen ſeine Ueberzeugung mit dem 
beſiegelte. Das eine 


i feſt K f aufs tiefite 
en Sn 15 efühl der Beranta 
wortung für f eigenen unerſchütter⸗ 


einen 
lichen Glauben und daß er weit über das für 
eine eigenen WR ee Ziele 
ob hinaus ſelbſt rühaltlos ein⸗ 
eſetzt hat für ſeine Glaubensüberzeugung 
Bis zum Einſatz ſeines Lebens! Das iſt es, 
GG = eg ët ar. Deutſchlands 
s heute nicht vergeſſen hat. 

Ké nun einmal in der Welt Nebels 

Männer die Geſchichte machen, die ſich r 
los einſetzen für das als richtig erkannte ziel 
ihres lebens. Das 


Drahtm. unſ. Berliner Schriftltg. 
Berlin, 2. November. 


mittag trat erneut das alte 
preußiſche abinett Braun zu einer 
Sitzung zuſammen, die faſt zwei Stunden 
dauerte. An dieſer Sitzung nahmen ſämtliche 
pirr Staatsminijter mit Ausnahme des 
nnenminifters Severing und des Kultus- 
miniſters Grimme teil. die fý noch auf 
Wahlreiſen befinden. Den Vorſitz führte Mi- 
niſterpräſident Braun. Beſpr wurden 
die am Donnerstag beginnen erhandlun⸗ 
en der Reichsratsausſchüſſe. Miniſterial⸗ 
irektor Dr. Brecht erſtattete Bericht über 
ſeine Beſprechungen mit dem e e 
niſter Freihertn von Gan l. Anſchließend an 
die Sißung wurde folgende rtlärung 
veröffentlicht: 


„Ihre Pilicht nicht erfüllt“ 


n der heutigen Staatsminiſterialſitzu 
18 ur Steatomisifer e 
e e regierun 
die nach der Entſcheidung . Saale e 
hofs zu Unrecht ihres Amtes enthobenen preu⸗ 
Bare Staatsminiſter wieder in ihr Amt als 

atsminiſter und EE, einzu⸗ 


Mittwo 


ſeinem 
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Streit um die Amksräume 
Das alte Pteuzenkabinett beschwert ich Über die kommiſatiſche Regierung — Wird 
die „Zwickelverordnung“ wieder aufgehoben? — Verzwickte Kompetenzen 


deulſchlum und Chriſtenlum 


Heichsinnenminifler v. Fahl auf einer Guflau-Mdof-Kundgebung in Berlin — „Bit 
| müllen einen chriſtlichen Staat bilden“ 


Lärm und in der widerlichen Hetze und 
geg ng, die heute n äise “i AC 
Leben herrſchen, ſpricht dieje Sehnſucht des Vol⸗ 
tes na Gen, Dé ſich eren einjegen, 
ſcheinbar in den Hintergrund, oft zugunſten 
volkstümlich redender Demagogen. Dennoch be⸗ 
a dies. Es iſt gut, ab und zu eine Stunde 
n unjeren ertegten Tagen der Verehru wahr⸗ 
hafter Helden zu widmen und dabei Abstand zu 
gewinnen vom Geſchrei des Tages. Alle wirk⸗ 
lich großen Führer eines Volkes oder einer 
6 aubeusgemeinihaft, Ge Gottes Wert- 

glei 


u eweſen viel, ob ſie deſſen 
— ` 8 oder nicht. Gottes Wbt tr 


aber nur ſolche Männer, und gibt ihnen Er⸗ 


olg, die erfüllt find von tiefſtem Bers 
ek ii vor einer höheren 
Macht. A g 


Wir n wohl von allen Völkern 
dauernd dis kh werſte Laft, weil für unjer dent- 
ſches Bolt zu den ſozialen Gegenjägen, die in 
aller Welt fühlbar find, noch die Bürde hinzu⸗ 
kommt, die uns die belenntnismäßige 
Trennung auferlegt. Ob wir Katholiken 
oder Proteſtanten find, keiner von uns will 
und ſoll ſeine Glaubensüberzeugung aufgeben. 


Aber wir ſind und bleiben Bar Bolt, 
Uns verbindet nicht nur das deutſche Gut, die 

Sprache und die zwangsläufige Ver⸗ 
bundenheit zu einem im mitteleuropäiſchen 
Raum Weis von allen Seiten angefeindeten 
Volt, ſondern auch das gemeinſame Band chriſt⸗ 
lichen Denkens und Fühlens. Deutſchtum und 
Chriſtentum find nicht mehr voneinander zu 
trennen. Wir müſſen einen chriſtlichen Staat 
bilden, wenn wir der ſeeliſchen Not unſerer 
Zeit Herr bleiben wollen. 


In ihm müſſen Proteſtanten und Katho⸗ 
liten ſich finden auf gemeinſamer Grundlage. 
Wenn wir den chriſtlichen Staat nicht verteidi⸗ 

en und erhalten, dann wird unſer Volks⸗ 

zum Tummelplatz innerer und äußerer 
gem der Weltanſchauungen, auf dem es 
endgültig ſein Ende finden kann. Trotz allen 
Schwierigkeiten und aller Not iſt mir um unſer 
Volk nicht bange. 


Es geht eine tiefe Sehnſucht durch Deutſch⸗ 
land, nicht allein nach Beſſerung der materi⸗ 
ellen Lage, ſondern fait mehr noch nach einem 
Leben in lebendigem Glauben. Unſere 
Jugend greift nach der Möglichkeit erfolgreichen 
Dienens an der Allgemeinheit, nach einem 
inneren Verhältnis zum deutſchen Staat. 
Fördern wir dieje lebendigen ſeeliſchen Kräfte, 
helfen wir ihnen zum Durchbruch, jeder in 

Wirkungskreis, dann, aber nur dann 
wird wieder die alte Devife Wahrheit werden; 


Ergänzend wird hierzu aus der alten 
preußiſchen Staatsregierung naheſtehenden 
Kreiſen erklärt, daß die preußiſche Staats⸗ 
regierung auf Grund dieſer ihrer Auffaſſung 
det beſtehenden Tatſachen weitere 
Schritte eingeleitet habe, allerdings 
dürfte ein neuer Appell an den Staatsgerichts⸗ 
hof vorläufig nicht in Frage kommen. Man 
weiſt darauf hin, daß es ja noch andere 
Möglichkeiten, insbeſondere eine 
Fühlungnahme mit dem Reichskommiſſar gäbe, 
die für die Klärung dieſer Dinge erſchöpft 
werden müßten. 


Welche „Pflicht“? 


Die kommiſſariſche preußiſche Regie⸗ 
rung iſt ſich einer derartigen „Pflichtverletzung“ 
nicht bewußt. Man meint, der Beſchluß ſolle 
wohl den Vorwurf enthalten, daß die kommiſſa⸗ 
riſche der alten preußiſchen Regierung Ze 
nicht ausreichende Amtsräume für 
die alte preußiſche Regierung zur Verfügung 
geſtellt hätte. In der Wilhelmſtraße, wo der 
Reichsminiſter Dr, Bracht als Bevollmäch⸗ 
tigter des Reichskommiſſars für Preußen ſeinen 
Sitz hat, wundert man ſich daräber, daß die 
alte preußiſche Regierung offenſichtlich die 


ift der Umſchwung wohl in Jugoſlawien, 
deſſen Gefühle in Frankreich infolge des 
Verſiegens der dortigen Geldquellen und in⸗ 
folge des wachſenden wirtſchaftlichen Druckes 
ſo erheblich abgekühlt ſind, daß ſein Vertre⸗ 
ter auf der Tagung in Budapeſt, Prof. Dr. 
Bajkitſch, es wagen konnte, in einem Arti- 
kel klar auszuſprechen, daß das politiſche In⸗ 
tereſſe Jugoſlawien mit Staaten verbinde, 
deren wirtſchaftliche Intereſſen den ſeinen in 
Mitteleuropa entgegengeſetzt ſeien, während 
in einem anderen führenden Wirtſchaftsblatt 
ſogar einer Neuaufrollung der 
Zollunionsfrage das Wort geredet 
wurde. Auch die Tſchechei ſcheint kurz zu 
treten. Ihr Vertreter in Budapeſt hat durch⸗ 
blicken laſſen, daß es aus wirtſchaftlichen 
Gründen Deutſchland in der Donaufrage 
nicht vor den Kopf ſtoßen möchte. Daß Un⸗ 
garns Abgeſandter Hantos nicht aus ſei⸗ 
ner Haut herauskonnte, beſagt gegenüber 


Tardieuſcher Färbung um ſo weniger, als 
Gömbös ihn wohl nur hat gewähren laſſen, 
um den Franzoſen ſeine Italienpolitik zu 
verſüßen, die ihn doch andere Wege gehen 
läßt als Herrn Hantos. 

Von Budapeſt waren noch weniger als 


von Streſa greifbare Ergebniſſe zu erwarten. 


Aber als Stimmungsbarometer 
verdiente die Konferenz größte Beachtung. 


Will Frankreich ſeine auf dem Balkan an⸗ 


gelegten Gelder retten, ſo wird ihm kaum 
etwas anderes übrigbleiben, als ſchließlich 
doch gute Miene zum böſen Spiel zu machen 
und feine. Trabanten dort wilrtſchaftliche 


Anlehnung ſuchen zu laſſen, wo ihnen der 


Abſatz ihrer Waren möglich iſt. Nur 
wenn dieſe Erkenntnis ſich auch in Frank⸗ 


reich völlig Bahn bricht und daraus end- 


gültige Folgerungen gezogen werden, wird 
der Balkan wirtſchaftlich geſunden können, 
was von innen heraus auf dieſe oder jene 


tenden Kritik unterzogen. Am ſtärkſten ! dieſer allgemeinen Abſage an alle Pläne I Weiſe allein nicht zu erreichen ijt 
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Die nenen 
Gemeindeverordnungen 
zorfiegung von Geite 1 


ordnung des Reichspräſidenten vom 14. 6. 1932 
eine weitere Zurücführang des ge” 
meindlichen Perſenalbeſtandes auf 
das unerläßliche Maß ſicherſtellen. Grundlage 
hierfür werden gemeindliche Stellenpläne fein, 
die in der Verwaltung entbehrlich werdende 
Stellen als künftig wegfallend zu bezeichnen 
haben. Dies hat die Wirkung, daß ſolche Stel⸗ 
len im Falle ihres Freiwerdens nicht wies 
der befegt werden Dürfen. Die Durchfüh⸗ 
rung dieſer Maßnahmen wird von der Auf⸗ 
ſichtsbe hörde überwacht, die bei nicht hinreichen⸗ 
der Verringerung der Stellenzahl in den Stel⸗ 
lenplänen weitere Stellen in der Gemeindes 
verwaltung als künftig wegfallend bezeichnen 
kann. y 

„Natürlich it ſich die kommiſſariſche 
Preußiſche Staatsregierung bewußt heißt es 
in diefer Mitteilung des Amtlichen Preu 


rgelegt. Die 
it Ke Notlage der 
Gemeinden ft eine éis die beide 
Regierungen bei Uebernahme ihrer 

vorfanden, und es muß jedem Einſichtigen klar 
ſein, daß es in den wenigen Wochen ſeit ihrem 
Amtsantritt nicht möglich fein konnte, die feit 
Jahten völlig zerrütteten Ges 
meindefinanzen zu ſanieren. Die Dent 
ſchrift iſt alſo nichts anderes als ein Beweis 
der Initiative und Fürſorge, mit der die bes 
teiligten Stellen auch den bedrängten Gemein⸗ 
den helfen.“ 
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Wiedereinſetzung in einen Teil ihrer Amts 
befugniſſe mit dem Preſtigeſtandpunkt ver⸗ 
quide, in erter Linie Amts⸗Räume haben 
A wollen. Der bevollmächtigte Rei 
miſſar habe immer betont und auch 
wieſen, daß er in der äußeren Form ſich durch⸗ 
aus entgegenkommend verhalten wolle. 


Amtsräume 


Es ſteht daher, wie wir hören, dem nichtz 
im We ah die alte preußiſche Staatsregie- 
rung, die ja ſchließlich nur eine gel 
führende Regierung ift, ausreichende en fis 
räume im EE 
DA E eet fe, 
er. 5 b um ja E für 
e e ee der ee des 
Staatsrates und des Landtages See Di 
jener beiden Stellen, auf die im weſentli 

ie Ausübung der politiſchen Repräſent 

der alten preußiſchen Staatsregierung gemäß 
dem Leipziger Spruch beſchränkt iſt. 

Wenn trotzdem vor allem der enn 70 

dent Braun einen Anſpruch auf rühes 
ren Amtsräume in der eren erheben 


gu lange zu kennen, um an 
i dieſer ſich von anderen 


alten Amtsräume zu machen. 


Dabei vertritt Dr. Bracht weiter die durch⸗ 
aus berechtigte Auffaſſung, daß fachliche 
Gründe dafür überhaupt nicht vorliegen, ſon⸗ 
dern im WEEN die Vollzugsgewalt in Prens 
en, die ja in den Händen der kommiſſari⸗ 
chen Regierung liegt, alle diejenigen Amts⸗ 
räume dringend benötigt, die fie zur Zeit recht⸗ 
mäßig inne hat. 
Der Reichskommiſſar erwartet daher, da 
gen Braun und die übrigen alten See 
iniſter einen kleinlichen Streit nicht 
vom Zaune brechen, fondem ſich ause 
ſchließlich auf die Wahrung derjenigen Rechte 


und Pflichten beſchränken, die ihnen durch den 


Leipziger Spru vorbehalten worden find, 


Wer vertritt den „Zwickel“ 9 


Der kommiſſariſche preußiſche Innenmint 
Bracht hat jetzt N ptember ee: 


laſſene Ergänzungsverordnung ee 


verordnung vom 18. August Landtag 
ü ber wieſen. Es han ſich bei der Er⸗ 
gänzungsverordnun um die 
Zwickelverordnung“ Durch die Bors 
legung dieſer Verordnung beim Landtag wird 
die Frage der Regierungs vertretung 
vor dem Parlament nach den Beſti t 
des Setpaiger Urteils ſpruchreif. In Rreiien 
der Regierung Braun vertritt man den 
Gier daß nach dem Leipziger Urteil die 
kommi rige egierung nicht mehr befugt fei, 
mit ihrer Unterſchrift verſehene 
Parlament zu machen. 
Demgegenüber wird aber darauf hinge⸗ 
wieſen, daß die Verordnung mit dem Datum 
des 24, Oktober als Tag der Vorlegung an 
den Landtag abging, allerdings erft am 1. Nos 
nember im Landtag verteilt wurde. Das 


orlagen dem 


Leipziger Urteil wurde am 25. Okto⸗ 


ber geſprochen. Jedenfalls aber müßte nach 


dem Wortlaut des Urteils die Regierung 


Braun die „Zwickel verordnung“, die fie ni 


erlaſſen hat und die am 1. November in Kra 


getreten iſt, vor dem Landtag vertreten. 
en 


ſogenannts 
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Bur Mißtrauen? 

In Genf iſt in diefen Tagen der . 
bereitende Ausſchuß e) Sage, 
ſchaftskonferenz zuſammengetreten. Im Fe⸗ 
Bruar 1933 ſoll fie vorausſichtlich in London 
ſtattfinden. Von den vorbereitenden Männern 
wird es abhängen, ob es wirklich dazu kon: 
men wird. Sie haben gerade in der ſchweren 
Weltwirtſchaftskriſe eine beſondere Ber- 
antwortung, die diesmal um ſo größer iſt. 
als derartige Konferenzen nach allem, was 
man mit ihnen ſchon erlebt hat, in der 
Oeffentlichkeit der ganzen Welt, nicht nur in 
Deutſchland, keinen guten Ruf haben. Die 
Reden, zum Teil ſehr gute und in Einzel ⸗ 
heiten von großem Sachverſtändnis zeugende, 
Paben es wohl vermocht, die Sitzungen an 
ſich, auch durch eine ausführliche Bericht⸗ 
erſtattung die Spalten der Zeitungen, ausa 
zufüllen. Aber mit dem praktiſchen 
Ergebnis hat es bisher noch immer jehr 
gehapert. Durch die vielen, im allgemeinen 
unfruchtbaren Konferenzen von Genf über 
Streſa nach Ottawa haben ſich die 
Enttäuſchunen im Laufe der Jahre gehäuft. 
Wozu das alles? Es wird ja doch nicht 
anders! So iſt faſt übereinſtimmend die 
deutſche Anſicht. Autarkiegedanken fanden 
hierin ihre eigentliche Nahrung. 

Trotz allem berechtigten Mißtrauen, das 
ſich überall feft eingewurzelt hat, ſollte an 
die neuen Aufgaben entſchloſſen heran- 
gegangen werden. Es iſt ein Glück und 
gutes Vorzeichen für Deutſchland, daß es 
in dem Staatsſekretär z. D. Trendelen ⸗ 
burg, der zum deutſchen Untergeneral⸗ 
ſekretär des Völkerbundes ernannt wurde, 
einen vorzüglichen Sachwalter erhalten hat. 
Er weiß als ehemaliger Reichswirtſchafts⸗ 
miniſter, wo der deutſchen Wirtſchaft der 
Schuh am meiſten drückt. Letz 

Zu den unzählig vielen Einzelfragen, die 
die Weltwirtſchaftskonferenz beſchäftigen 


́— die eine, Bie Befonbers Denti 


and, und zwar ſofort, angeht, nämlich o 


Stabilijierung der ‚Robitoff- 
pretje. Die Außenhandelsbilanz für 
September hat deutlich gezeigt, daß die 
Preiſe unſerer Rohſtoffeinfuhr geſtiegen 
ſind. Dieſe Bewegung paßt auf die Dauer 
zur Wirtſchaftsbelebung wie die Fauſt aufs 
Auge. Wenn die Preisſteigerungen ſich fort⸗ 
ſetzen, ſo werden ſich Hemmungen in 
unſerem Aufſchwung ergeben, da die Finan⸗ 
zierung wachſenden Rohſtoffbedarfes aus 
vielen hinreichend bekannten Gründen auf 
Schwierigkeiten ſtoßen wird. Das iſt 
eigentlich die brennendſte Frage, um deren 
Löſung ſich Deutſchland ſchon jetzt bei den 
Vorbereitungen in Genf bemühen muß. 
Hier kann ſofort praktiſche Arbeit 
geleiſtet werden. Den Ländern, aus denen 
Deutſchland Rohſtoffe 
darauf ankommen, ihren Abſatz in Zukunft 
zu ſteigern, anſtatt ihn wieder einſchränken 
zu müſſen. Gefahren liegen nahe. 3 


Wenn der frühere britiſche Außenminiſter 
Henderſon kürzlich ausführte, daß die 


Herabſetzung der Zolltarife und die Be⸗ 


ſeitigung der Handelshinderniſſe auf Grund 
eines allgemeinen Uebereinkommens not⸗ 
tue und daß darüber hinaus die erſten 
Schritte in der Richtung eines „konſtruktiven 
Planes“ für das Wirtſchaftsleben der Welt 
unternommen werden müßten, ſo hätte er 
gleich auch mit angeben ſollen, wer damit 
beginnen ſoll. Gefährlich iſt, allzuweit die 
Ziele zu ſtecken, weil ſie dann erſt recht nicht 
erreicht werden. Das Nächſtliegende Schritt 
für Schritt zu tun, iſt Aufgabe der vor⸗ 
bereitenden Arbeiten. Ob an Stelle von 
Empfehlungen ſchließlich einmal Staats- 
verträge erreicht werden können, iſt eine 
Frage, die die Zukunft entſcheiden wird. 


Nur mit Mißtrauen an weltwirtſchaftliche 


Beſprechungen heranzugehen, iſt verfehlt. 
Vielleicht ſchafft fleißige deutſche Mit - 
arbeit brauchbare Löſungen. BKG: 


Herriots Madrider Besuch eine Enttäuschung 


Ver ſich verteidigt, klagt ſich an 


Herriol beklagt ſich / Ein dramallſcher Preſſeempfang 


Auf einem ſſeempf in der franzöfis 
ſchen Ges 10 Ah — E dem 


auch die Aus landspreſſe eingeladen war, wies 


Cer alle Vermutungen über ben 
mer rie aurud. Er bemerkte dabei, 
daß er von der auslän Preſſe trotz 
Aufrichtigteit S olent behandelt 
werde. a die Zwiſch 
Nene en Preſſevertteters, daß det 
ei t Gedanke an ein Bündnis Frant 
Ss mit Spanien nahe vn anwortete 
Herriot, daß kein Ren das 92 habe, an 
dem Wort eines franzöſiſchen Miniſterpräſiden⸗ 
ten zu zweifeln. Er ſei als Freund der 
ſpaniſchen Demokratie in Madrid und wolle 
Spun zen nicht in Konflikte bringen. 
Das Redes und Antwortſpiel zwiſchen 
Herriot und den anweſenden Preſſevertretern 
erreichte einen geradezu dramatiſchen Höhepunkt, 
als ein ſpaniſcher Journaliſt an Herriot die 
Frage richtete, ob Frankreich in eine Abände⸗ 
rung des Verſailler Vertrages be⸗ 
treffend die Frage der Kriegsveraut⸗ 
wortung einzuwilligen bereit fei. Herriot 
antwortete: „Glauben Sie, daß die Zuſtimmung 
Frankreichs den wirklichen Verlauf der Er⸗ 
eigniſſe irgendwie ändern könnte? Die Ge: 
ſchichte wird über die Ereigniſſe ihr Urteil 


der dritte. Wir werden trotz aller Schwierig⸗ 
teiten nicht locker laſſen. Was will man aljo 


fällen müſſen. Man wirft uns vor, ein Hin- 
dernis für die Abrüſtung zu bilden. Warum? 
Frantreich verlangt unabläfg die M5- 
rüſtun g. Der Plau, den wir in einigen 
Tagen in Genf unterbreiten werden. iſt bereits 


weiter von uns? Gewiß gibt es finanzielle 
Fragen. In Genf haben wir auf alles 02 
verzichtet. Was will man noch mehr. nachdem 
wir alles hingegeben haben? Etwa unfer 
Hemd? — Bei Melen Worten erhob Bé Herriot 
und rief im Ton bitterer Ueberzeugung aus: 
„Nun wohl; dann müßte man kommen, um es 
zu holen!“ 


Der Sonderberichterſtatter des „Matin“ 
bewertet dieſe Erklärungen Herriots als Bes 
weis für die Ueberraschung, um nicht zu jagen, 

Enttäuſchung, die Herriot als gewiſſe Auswir⸗ 
kungen jeiner Reiſe verſpürt habe. In den 
politiſchen und Preſſekreiſen Frankreichs habe 
ſich eine gewiſſe Unzufriedenheit ge⸗ 

igt. 
ei jetzt dafür verantwortlich gemacht, daß 
fie die Reife Herrlots nicht hinreichend vor⸗ 
bereitet habe. 


In Hamburg 


Kommuniſtiſcher Jeuerüberfall 


Rationalfozialitiiche Flugblaltverleller beſchoſſen — Zwölf Berlegte 


Nachdem GE am Dienstagnachmittag in Ham» 
burg Kommuniſten einen Feuerüberfall auf Mit⸗ 
glieder der Hitlerjugend verübten, kam es Mitt⸗ 

früh dort ſchon wieder zu einem kommu⸗ 


en erüberfall auf n 
€ 7 5 reger An V n ne teilt dazu 
mitlich mit: „Am ittwoch 7 átaka mige 


amt en 
6 und 7 Uhr verteilten am Baum tatio⸗ 
nalſozialiſten und Kommunisten Flugblätter, 
ohne DaB es zu Zufammenſtößen tam. tend 


dann die kommuniſtiſchen Flugblattverteiler 
in Richtung Borten entfernten, begab Lë ein 
Trupp Nakionalſozialiſten nach der Mom rali⸗ 
CN E um weitere Flugblätter in der 
Innenſtadt zu verteilen. . 

In der Höhe der Heiligengeiſt⸗Brücke traten 
den Nationalſozialiſten Kommuniſten entgegen 
und gaben auf die Nationalſozialiſten mindeitens 
30 bis 40 Schüffe ab. Getroiien wurden insgeſamt 
12 Perſonen, von denen einige keiner —.— 
teĩ ören und EN Paſſanten in Mitleiden⸗ 
ſchaft gezogen wurden. 

Bei den Verletzungen handelt es fi 

östen Teil um Arm⸗, Bein. und Aue ce 

€ che der Getroffenen haben nur leichtere 
üffe erlitten. Ein Nationalſozialiſt ers 
Zelt egen zwei Armſchüſſe und einen Bauch⸗ 
Vë, Ein 20jähriger Schloſſergeſelle Erwin B. 
wurde et e Er wird beſchuldigt, nicht 
nur auf Nationalfozialiften, ſondern auch auf 


e ritiene Ordnungspolizeibeamte geſchoſſen 
u haben. Weiter wurde ein 22jähriger Matroſe 
nommen, welcher der Antifa 
und einen Knieſchuß bei dem 


angehören 
Zufammen⸗ 


ifjen weite von denen noch nicht 
ſtſteht, ob fie an dem Zuſammenſtoß beteiligt 
waren. Die Kommuniſten flüchteten teilmete 
auf Fahrrädern. Einer der Täter warf auf der 
Ale t an der Bleichenbrücke feine Piſtole ins 
er 


Ueber den Le drei hinaus berichtete 
ein Augenzeuge, durch die Süle. 

niſten jeien zwei Nationalſozialiſten ſchwer⸗ 
und vier leicht verletzt worden. Nach dem 
Jeuerüderfall find die Kommuniſten in das 
Gängeviertel geflohen. Im Gegenſatz zu 
verſchiedenen Augenzeugenberichten wird von der 
Polizei amtlich erklärt, es ſei im Gän eviertel 
zu feiner neuen Schießerei Gar ommu⸗ 
niſten und Polizei gekommen. Nur ein Beamter 
ſei aus dem Gängeviertel heraus beſchoſſen 
worden. Der Schütze ſei feſtgenommen. Die 
Beamten hätten keinen Schuß abgegeben. Sie 
hätten die Täter lediglich auf Fahrrädern vers 


erhalten hatte. Ordnungspolizeibeamte er⸗ 
GC re Perſonen 


bes Um 7,30 Uhr war die Ruhe wieder ⸗ 


ergeitellt. 


Ausschluss Littens bestätigt 


Nachdem das Schwurgericht beim Land⸗ 
gericht 3 im Felſeneckprozeß den kommuniſtiſchen 

rteidiger Rechtsanwalt Litten wegen Ver⸗ 
dachts der Begünitigung und weil feine Bers 
nehmung als Zeuge unerläßlich ſei, von der 
Verteidigung ausgeſchloſſen hatte, hat nunmehr 
das Leien EL auf die Beſchwerde Littens 
deſſen Ausſchluß beſtätigt. ; 


bezieht, folte es 


nd 
Aber 
ti 


Die franzöſiſche Botſchaft in Madrid 


fie der Kommu⸗ 
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Schmidl-Haunover — But 


Die Fortſetzung des hannoverſchen Rede- 
kampfes zwiſchen der Deutihnationalen Volks⸗ 
partei und der Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen 
Arbeiterpartei mit der deutſchnationalen 
Wahlkundgebung in der Stadthalle am 
Dienstagabend, in der Hauptmann a. D. 
Schmidt⸗ Hannover das Hauptreferat 
hatte und Studienrat a. D. Ruſt für die 
Nationalſozialiſten ſprach. nahm leider nicht 
denſelben ruhigen Verlauf. wie die Freitag⸗ 
Veranſtaltung in dem Rieſenzelt auf dem 
Schützenplatz. Die Verſammlung mußte von 
dem anweſenden Polizeilberwachungsbeamten 
während des Schlußwortes von Hauptmann 
a. D. Schmidt mit der Begründung. „durch das 
undifsiplinierte Verhalten der National 
ſozialiſten ſei die Ruhe und Ordnung geſtört“, 
etwas nach 12 Uhr aufgelöjt werden. 

Der Kuppelſaal der Stadthalle war 
überfüllt. Der Beethoven⸗Saal hatte 
hinzugenommen werden müſſen. Die Reden 
wurden dorthin übertragen. Die Beifalls⸗ 
bezeugungen erwieſen ſehr bald, daß der 
größere Teil der Anweſenden Anhänger der 
Hitler⸗Bewegung waren. Schon im Anfang der 
Ausführungen Schmidts war es unruhig. 
Dr. Wienbeck mußte im ees des Schmidt⸗ 
ſchen Referats des öfteren, die Glocke ſchwingend, 
zur Ruhe mahnen. Von neuem entſtand eine 
ſchwierige Lage durch einen Zwiſchenruf: 
Dummer Junge!, der lebhafte „Raus“ Rufe der 
proteſtierenden Deutſchnationalen auslöſte. Der 
hannoverſche SA.⸗Oberführer Korſemann, 
der mit drei anderen SA.⸗Führern in Uniform 
in einer der Logen nahe der Bühne ſaß, erhob 
ſich und unterſagte ſeinen Parteifreunden jede 
Beifallsäußerung. Dieſem ſeinem Eingreifen 
war es zu verdanken, daß weitere weſentliche 
Störungen des Schmidtſchen Referates nicht 
mehr erfolgten. 

Die folgenden Ausführungen von Studien⸗ 
rat a. D. Ruft wurden ruhig angehört; vers 
ſchiedentlich wurde er von dem toſenden Beifall 
ſeiner Parteifreunde unterbrochen. Die Unruhe 
ſteigerte ſich jedoch, ohne abzuflauen, bis 
zu dem vorzeitigen Schluß der Verſammlung, 
als Ruft geendet hatte und die anweſenden 
Nationalſozialiſten mit Händeklatſchen, „Deutſch⸗ 
land erwache“ und „Heil“⸗Rufen ihrer Zus 
ſtimmung Ausdruck gaben. Die erſte Strophe 
des Horſt⸗Weſſel⸗Liedes wurde ange 
ſtimmt. Die Kapelle ſpielte dagegen einen 
Marſch. Auch als der Geſang vorüber war, 


ſummenfaſſung aller nationalen Kräfte gelegen 
habe. Wenn Goebbels, wie er es getan habe, 
zugäbe, die Nationalſozialiſten hätten die Harz⸗ 
urger Front verlaſſen, dann verſtände er, 
Schmidt, nicht, warum gegen die Deutſch⸗ 
nationalen in dieſer Richtung Vorwürfe er⸗ 
hoben würden. Der nationalſozialiſtiſchen Ber 
bauptung, es gehe nicht um Miniſterſeſſel, begeg⸗ 
nete der Redner mit der Bemerkung, in den Ver⸗ 
handlungen mit dem Zentrum jei die NSDAP. 
Dë bereits über eine Miniſterliſte einig 
N Schmidt richtete dabei die Frage an 
uſt, ob es richtig ſei, daß in dieſen Verhand⸗ 
lungen auch bereits ein grundſätzliches Ein⸗ 
verſtändnis über die Annahme der Verord⸗ 
nung vom 4. September mit, dem Vorbehalt 
etwa notwendiger Ergänzungen erzielt worden 
ſei. Wenn NSDAP. und Zentrum ſich über 
eine Kabinettsbildung verſtändigt hätten, bei 
der eine Miniftermajorität der Nationalſozia⸗ 
liſten unter Ausſchaltung Hitlers als 
Reichskanzler zu Grunde gelegt worden ſei, 
dann verſtände er nicht, warum die NSDAP. 
nicht das großzügige Angebot 
Hindenburgs vom 13. Auguſt an« 
genommen hätte. Das ſeien, ſo meinte 
Schmidt weiter, Fehler der Nationalſozialiſten, 
die hätten vermieden werden können. Führten 
die Nationalſozialiſten ihre Politik weiter, ſo 
ſchalteten ſie ſich zwangsläufig für die großen 
Aufgaben neuer Nationalpolitik aus. Die 
Unterſtützung kommuniſtiſcher 
durch die Nationalſozialiſten in den Patia: 
menten diente nicht dazu, den Staat zu ſtärken. 


Landesinspekteur Rust 


Landesinſpekteur Ru ft bedauerte in feinem 

5 4 1 5 eingangs, daß es an dieſem Abend 
nicht zu einer gründſätzlichen Auseinanderſetzung 
gekommen fei. useinanderjetungen über 
Koalitionen hätten das deutſche Volk dreizehn 
ahre lang genoſſen; dafür hätte es heute 
einen Magen mehr. Die Frage des Tages ſei, 
wo der rettende Arzt aus wittſchaftlicher und 
ſeeliſcher Not fei. Das führte Ruft dazu, über 
die Entſtehung der nationalſozialiſtiſchen Be⸗ 
itlers Idee und Kampf zu 


Anträge 


anſchauliche Aufſpaltung zu beheben und die 
îi ſſen. Er müſſe das 


konnte fih der Verſammlungsleiter Dr. Wien. | Oberſchicht gelt t fein könne Wer mit Bils 
i i dung behaftet jei, ſei nicht der letzte Kämpfer, 
beck kein Gehör Ge Ru ſt griff ein 8 ee jet der. 5 Sc SS Pr pfer, 


und mahnte in energiſchem Tone zur Ru 
auch dies ein Eingreifen wor Ý erg 


Als Hauptmann a. D. Schmidt ſein 
Schlußwort beginnt, häufen ſich die Zwiſchen⸗ 
tufe, vermiſcht mit „Schluß“ Rufen. Die Ber- 
ſammlungsbeſucher beginnen aufzubrechen. 
Man vernimmt Pfeifen, die Glocke des Ver⸗ 
ſammlungsleiters iſt nur ſchwach aus dem ſich 
ſteigernden Lärm herauszuhören. Die Kapelle 
ſetzt erneut mit einem Marſch ein. Die Rufe: 
„Deutſchland erwache“, ſchwellen gewaltig an, 
fie klingen noch in das Deutſchlandlied 
hinein, das inzwiſchen von der Kapelle intoniert 
und von den Verſammelten, die ſich von den 
Plätzen erheben, angeſtimmt wird. Man ſieht 
die Redner des Abends mit den Herren vom 
Vorſtandstiſch debattieren. Alles ſteht aufge⸗ 
regt umher. Indes hat der überwachende 
Polizeibeamte dem Verſammlungsleiter gegen⸗ 
über die Kundgebung für aufgelöſt erklärt. 


Schmidt-Hannover 


Hauptmann a. D. Schmidt griff in feinem 
Referat das Wort von Nuſt auf, „das 
Kabinett habe fi au die Außen⸗ 
politit geſtürzt, um dort die Erfolge zu 
erzielen, die ihm innerpolitiſch verſagt blieben,“ 
um die unlösbare Verknüpfung außen⸗ 
und innerpolitiſcher Probleme zu unterſtreichen 
und auf die Notwendigkeit einer geſchloſſenen 
Front aller nationalen Kräfte unter ſchwarz⸗ 
weiß⸗rot wenigſtens in außenpolitiſcher 
Hinſicht hinzuweiſen. Schmidt bedauerte des⸗ 
halb WC im spe éd reg 
menen Antrag Frick⸗Bell, der der Hindenburg: | wie Hindenburg dazu komme, unbedingt einen 
offenſive um die Gleichberechtigung jede Wir⸗ wid an der Spite der Regierung haben zu 
kung abgeſprochen habe. Er bedauerte ebenſo, wollen, der Er von Parteien ſei. Wer 
daß die Regierung ſich habe veranlaßt ſehen | etwas hinter ſich habe, habe auch eine Richtung, 
müſſen, feſtzuſtellen, Hitler habe in feinem | ein einzelner nicht. Ruſt ſchloß alle deutſchen 
offenen Brief unwahre Behauptungen in außen Menschen müßten einmal das große gemeinſame 
Ne 5 Verb die | Schidjal zuſammen tragen. 

P. die ungeheuerlichen Anpöbelungen wollte ES ` 
Herriots gegen Deutſchland nicht zum An⸗ pas KE eg Ware, Er cone sch uber 
laß genommen habe, ſich in klarer Frontwen⸗] nur noch mit wenigen Sätzen Gehör ver» 
u Des die Außenpolitik der Regierung n. Dr. R. 
zu ſtellen. 

Hauptmann Schmidt ging dann auf die 
ſogenannte Schuld⸗Debatte ein, die um die Ze 
griffe „Harzburg“, „13. Auguſt“, „Verhandlun⸗ 
gen mit dem Jenttum⸗ entſtanden ift. Dabei 
gab er einen ES geſchichtlichen Rückblick über 
die Entwicklung der nationalen Bewegung. Die 
bekannte Frage Goebbels in der Haſen⸗ 
heide, wo die Deutſchnationalen 1918 geſteckt 
hätten, und der Hitlers, was die anderen 
Parteien getan hätten, um dem deutſchen Volke 
die Freiheit wieder zu verſchaffen, ſetzte Schmidt 
die Frage entgegen, ob Hitler nie etwas von 
Seitert ch und Goebbels nichts vom Kampf 
der Freikorps gehört habe. Als der Kampf 
gegen Verſailles und die Beſeitigung der üblen 
nachtevolutionären Zuſtände in Deutſchland bez 
gonnen habe, hätte es noch keine National⸗ 
ſozialiſten gegeben. Die Deutſchnationalen jé- 
doch hätten damals in vorderſter Linie der 
Kampffront geſtänden. Die Nationalſozialiſten 
könnten, fo meinte Schmidt, wohl ihre große 
Idee auseinanderſetzen, aber nicht beweiſen. 
daß das, was nach Harzburg geſchehen ſei, im | 
Sinne der deutſchen Zukunft und der Ju- 


räften. Dabei bemerkte Nuit, das verrate den 
Führer noch 2258 wenn er von wechſelnden 
Mehrheiten inau erde ` 
n ſitzen bleibe, ſondern derjenige jei, 
Führer berufen, der, aus eigenen Ideen ſchöpfend, 
eine Gefolgſchaft hinter ſich gebracht habe und 
ein Ziel unentwegt weiter verfolge. Es habe 
ich in der Zeit der Hindenburgſchen Präſident⸗ 
datt gezeigt, daß es ſchwer jei, an den Reichs⸗ 
präſidenten eine Idee heranzutragen. Die Na⸗ 
tionalſozialiſten wüßten auch, daß Si am 
19. Auguſt „etwas dazwiſchen geſchoben“ habe. 
Der Dawes⸗Plan, den die Nationalfozialiften 
emeinjam mit den Kommuniſten abgelehnt 
Hatten, ſei ein Beiſpiel dafür, daß man die 
Nation gelegentlich mit den Koms 
muniſten bejler vertreten könne als 
mit den Deutſchnationglen. Unter toſendem 
Beifall ſeiner Parteifreunde erklärte Ruſt 
weiter, die große traditionelle deutſche Idee ki 
damals abgebrochen worden, als ihre Vertreter 
2 nicht vor das Kaiſertum geſtellt hätten. 
rogrammatiſch führte Ruſt zu der Frage der 
Koalitionsverhandlungen aus: „Wir National 
ſozialiſten denken gar nicht daran, mit dem 
Zentrum oder irgend jemand anderes über 
irgendeine Frage zu verhandeln, ehe nicht eſt⸗ 
fe t, daß wir die Führung erhalten.‘ uf 
13. Auguſt eingehend, fragte der Redner, 


| 


„Niobe“-Unglück vor dem Kriegsgericht 


Bor dem Kriegsgericht in Kiel beginnt am 
Donnerstag die Verhandlung gegen den Kom⸗ 
mandanten der „Niobe“, Kapitänleutnant 
Ruhfus. Die klären jol, ob das Unglück un⸗ 
bedingt einen ſo großen Umfang genommen 
hätte, wenn alle erdenklichen Vorſichtsmaß⸗ 
regeln von der Schiffsleitung vorgenommen 
worden wären. 


die Zahnpaste, die von mehr als 6 Millionen 
Menschen — allein in Deutschland — täglich 
gebraucht wird. Vorzüglih in der Wir- 
kung, sparsam im Verbrauch, von höchster 
Qualität, Tube 50 Pf. und 80 Pf. Weisen 


Sie jeden Ersatz dafür zurück. 
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Reichstabineft berät „Frei von bütofeatiichem Zwang“ zu SE 


hältnis zwiſchen Reich und Preußen nichts 
üb di Agrarpolitit Aufbanarbeit an Bolt und Staat: Die Neuordnung des Rundfunks 


ändern wird. Die neuen Maßnahmen in 
Preußen p durchaus eng in dem 
Rahmen des Leipziger Urteils und änderten 


i i i ie ji i i ätzlichen Verhältnis 
eſchlüſſe noch nicht gefaßt i Neurege⸗ leiſtet die Durchführung der geſamten Ber- nichts an dem grundſätz 
$ 5 d Ree e IEN eine ech tbe S: nach einheitlichen Grundjägen. | zwiſchen Neid und Preußen. 

die Konlingenifrage amtliche at erfolgt. Sie lautet: b) Alle im Kundfunk tätigen Gelellkhaften 


P ‚Die Neuordnung des deutſchen Rundfunks. die erhalten die Form der G. m. b. H. Die nteile 
Trajtim, unf. Berl. Schriftleitung. im Juli d. J. sinät in SL togramma⸗ SM E liegen zu 51 
8 tiſcher, mit den Reichsratsausſchüſſen verein: 5 H. in Händen der Deutſchen Reihspoft, 
. barter Leitſäße in ch genommen war. zu 49 v. H. bei den Ländern, in deren Ge- 
Das Reichskabinett, das am Mitt: wird in AA SAAREEN A Hinſicht 4 iet ſich Sender befinden (Preußen, Bayern, 
wochnachmittag um 4,30 Uhr unter e beer voll ENK E 1 ie, Sachſen, Württemberg und Baden, Hamburg). 
ichskanzlers v. Papen zu einer Sitzung] vember wer n Rei d 3 
BEE SC hat die Beratungen | Lët len folgende Entwürfe ihre KE 3. Staatsaufsicht 
gegen 8 Uhr abend abgebrochen. Es wird ſie Erörterung finden: Sagung der Reichsrundfunk⸗ A 
am Donnerstagvormittag um 11 Uhr fortjegen. | gejellihaft, Satzung der Rundfunkgeſellſ a a) An der Ausübung der Staatsauf: 
fülfe find in der heutigen Sitzung noh | Geihäftsanweilung für die Wade e pefe t. licht find das Reich (Kundfunktommiſſar 
nicht gefaßt worden. ſchaft, Geſchäftsanweiſung für me e des Neichspoſtminiſters für Verwaltung und 
Das Kabinett hat ſich in erſter Linie mit lieler, ee, Tune für die Pro“ Technik, Kundfanfkemmiſſar des Reihsminifters 
der Rontingentierungspolitit d Garda für die Programm⸗ 2 5 d etc e 
i i äftigt, die durch die Rück⸗ e än ù d j d 
Deeg le GC ſehr ſtark PT Beſtteben, überall klare Zu: mit Etantstommifiar, die übrigen Länder des 
in den Vordergrund getreten iſt. In der deu: ſtändigkeiten und damit Hate Verantwor⸗ Sendebezirkes mit Vertretern im ſogenannten 
tigen Sitzung hat die Kommiſſion ausführlichen | Hungen zu ſchaffen, Jet der Aufbau des Rund- Arbeitsausſchuß) beteiligt. 


Zaleiti zurückgelrelen 


Oberſt Bed, Pilſudſtis Adjulant, fein 
Nachfolger 


Außenminiſter Zaleſki iſt zurückgetreten. 
Als Nachfolger ift ſein bisheriger Mitarbeiter 
Obert Bed auserſehen. Beck gilt als Bers 
trauter des Marſchalls Piljudjti, deſſen 
langjähriger Adjutant er früher war. 

Zaleſti bekleidete das Amt eines Außen⸗ 
miniſters ſeit der eee durch Mar⸗ 


H d h h N = e l > x ` 117 i mm 6 und vertrat 
Bericht über ihre Verhandlungen in den ver: funks nach folgenden Grundjägen durchgeführt b) Die Befugniſſe der Kommiſſate umfaſſen u Pilſudſki im Sommer 1 e 
ſchiedenen europäiihen Hauptſtädten erſtattet. en ch folg | A ea Ee und des | Polen bei allen internationalen Konferenzen 
Hieron hat ſich eine eingehende Ausiprade an 1. Programmdienst Programmdienſtes. Die Beſetzung der für 5 Zaleſti beabſichtigt. wie es heißt. e D 
geſchloſſen. i 1 tgeſellſchaften ſtellen ihr Verwaltungs⸗ und Programmdienſt maßge ſeiner ſiebenjahrigen ununterbröchenen . s 
Mitglieder der deutſchnationalen a) Die Rundfunkgeſellſchaften lichen Stellen erfordert bei der Reichsrund⸗ tätigkeit als Außenminiſter ins Privatleben zu 


i bi) rogramm ſelbſtändig und unter eigener d zuſtändigen 
er DA EE Verantwortung im Rahmen der Rishtlinien fur funtgeſeülchakt die Zuftimmung des ZC 


a h rüdzuziehen. Der Grund liegt aber auf einem 
v. Winterfeld einer Einladung des die Programmgeſtaltung auf. Maßgebende Per⸗ Reichskommiſſars, bei den Rundfunk⸗ 


anderen Gebiete, was ſich ſchon aus der Wahl 


W i i i Nachfolgers ergibt. Außenminiſter Beck 
e SE Intendant. geſellſchaften die des Staatstommillars, feines Enger Mitarbeiter des 
Reichskanzlers zu einer Ausiprade ge | Tönlichieit ech AE Eet i i ſchwe lichtverletzungen dieler maßgeb⸗ | ijt als langjähriger) engſter M 

CH Die Abgeordneten trugen dem Neichs⸗ b) Innerhalb der Heſamtſ umme, die Ge Sie können die hiernach zus oan, Pilſudſki im In⸗ und Auslande be⸗ 


jeder S 5 teni lihen Ber 
kanzler nochmals die dringendſten Forderungen jeder Sender Ei den Programmdienſt von der lichen B 


RR zeg ` * ie bös behaupten wolle 
zur Sanierung der Landwirtſchaft Reſchsrundfunkgeſellſchaft Pest erhält, hat ſtändigen Kommiſſare die Abberufung ver kannt und, wie böſe Zungen behaup n, 


reiheit in der anlaſſen beſonders in Paris an gewiſſer Stelle recht 


i Die, wl wl ee ' beliebt. Die Ernennung eds dü 
anf véi ehe E O DreealE der Mittel, Der Einfluß des Reiches auf die Per. Saher als ein Verſuch die Selptämdigkeit 
au Sc d . ET n AETR A TE She e) Grundſätzliche Programmfragen und ſonalpolitit bei den Rundfunkgeſellſchaften iſt polnischer Außenpolitik in gewiſſen Fregen 
117 unter Einbezle un aller ſchutzbedürftigen D E d EE von auf bw SE über die Reichsrundfunkgeſell⸗ Paris gegenüber offenſichtlich zu betonen, bes 

110 d r Reichsrundfunkgeſellſ itet. t rt. i 
6 Ge nett pie San u d) Als beratende Organe für den Pro e Kommiſſare Lönnen ei elne Dar- trachtet werden. ` 
degt LV EIN eder Ceny iip wii 5 Lt E A bietungen au H al Ales = . 5 l 
1 : zart? mit, die bei der Reichsrundfunkgeſellſch D perbieten: oder von Aenderun ; 
te e SE auf Jene früheren . a nungen über den Runde | ` AUS DER GESCHAFTSWELT 
l R j rn 2 VW imm z i 
i Reden Hin, Er ſagte ferner Maßnahmen zur | 9 e) Die Richtlinien über den Programms funk A 85 Vreden der Neichsrats⸗ (Obne Gewähr der Schriftleitung.) 
MAMA dienſt verpflichten den Rundfunt zur Aufbaus beratung am 21. und 22. Oktober d. I. mit den Dunlop Tennis-Golfpäue, Tennis- Schläger. Im 
| b arbeit an Volt und Staat, die frei von Vertretern der Länder, in denen Sendegeſell⸗ FF „ eine fe 
Papens Süddeutschlandfahrt Perteieinjlüfen und bürotratiſchem Zwang ſein ſchaften ihren Sitz haben, deſprachen worden. | eine senderung eingetreten und bet Verkauf wieder 
: i ſoll. N Bei den Beratungen, die dem Ausgleich der von der Firma Deutsche Dunlop Gummi Compagnie 
pa ei Anſgluß an ar ne in 5 r 2. Verwaltung We Tee und Düne en e e 
den. Stuttgart, Karlsruhe, nach der eine weitgehende Uebereinſtimmung der 1 Rusche Macinlop G. SE „Berli Zéi 68, 


Berlin y 
Schützenſtr. 59, befindet diefem Tage in 
Liquidation. Die girma Dunlop wird den s 
trieb obiger Artikel auf weiteres ab Hanau bot 
nehmen, wobei in Ausſicht genommen iſt, die Ver⸗ 
kauforganiſation unter Hinzuziehung der eigenen 
Den innerhalb Deutſch⸗ 
lands im kommenden Sanne auszubauen. Duns 
lop Tennksbäue und läger haben Welt und 
find als Spitzenerzeugniſſe anerkannt. Hinzu kommt 
eine Preiswürdigleit, die nur ein Unternehmen wie 
Pa hoher Qualitätsleiſtung zu bieten im⸗ 
ande ift. 


Einweihung der Rheinbrücke in Mannheim am a) Die Reichsrundfunkgeſellſchaft gewähr faſſungen ergeben. 

20. November auch der heſſiſchen Regierung in 

ſtändiger Seite mitgeteilt, daß ſelbſtverſtändlich [direktor Kaſtendieck in der letzten Zeit poli⸗ R Í 6 Va 
keine endgültige Entſcheidung im Kabinett ges | tijche, beſonders Landvolkprozeſſe, geführt e gegen eld : 
fällt werden wird ehe nicht die Länder ⸗ | hat, dürfte auf einen Racheakt oder einen 


Darmſtadt einen Beſuch abzuſtatten. — 
Zur Frage der RNeichsreform wird von zus 

regie rungen mit dem großen Fragenkom⸗ iti 17 
geit Kafe morbis Ruh, e ie en | For Bake Belton werden. 1 ` Stellungnahme: und Aichligſtellung 
daran die Entſcheidung des Kabinetts getroffen y , 


i t ; Ä An; m Dienstag vers 
fein wird, werde eine ordnungsmäßige qes * ? t e 1. Im . an die am Die Ss 2 — — 
etlide Erledigung des ganzen ; 22 s” öffentlichte Meldung über bie ffaſſung in Sommer FE: ant Stotten — 
\ liner amtlichen Kreijen zu der Stutt ⸗ erxantwotuſch Für Aunen- und Tulturpolitir: 
Mäe etfolgen, Drei im Jpril-Weber⸗Prozeß RSR BG des V Leo sen Seier Des A — SE 
= räſtdenten Held iſt von maßgebender baye⸗ ri Wine rn. — Handel und Wirtschaft: 
In Lüneb urg Gefüngnis⸗ und Geldſtrafen 7 15 er Ge eine Eu staht F vi Dr. a 8 US gi Fr ie n hi; 
morden, in der u. a. der Satz en en ijt, di „Ruud — : Dr; 
N Das Schnellſchöffengericht Berlin ver: die „Erbitterung über das Vorgehen det | J Ser sé Ta Kë Bouw vi 
H ag au e nen chler urteilte in dem jeit dem 19. Oktober verhan⸗ Reichsregierung in Preußen deswegen in | Anzeigen: Hermann Ziesmann — Dud und 
delten großen Deviſenſchieberprozeß Bayern am größten ſei, weil es im ſchärſſten 9 5 Die the CS jän KE, EE h 
In der Nacht zum Dienstag it ein | Weben den Kaufmann Weber, genannt] Widerſpruch zu dem Wenden Wee Kane bie, | 5715 Marge _  Gankelapriftieitung: 
Kevolvetanichlag auf den Lanbgerichtsbirettor „Sprit⸗Weber“, zu 1 Jahr Gefängnis der Reichskanzler bei ſeinem Beſuch den haye⸗ W Nelli 9. 


d i i Î i i i italiede ben“ habe. 
Kaſtendieck in Lüneburg verübt wor⸗ GP p N Geige and riſchen Regierungsmitgliedern gege ha 
den. Als er in ſeinem Arbeitszimmer nachts 10000 Mark Geldstrafe und den Bankier Von amtlicher Seite wird dazu mit 
am Schreibtiſch ſaß, um noch Akten für eine Freiſer zu 6 Monaten Gefängnis und 45 000 [allem Nachdruck erklärt. daß weder Reichs⸗ 
bevorſtehende Schöffengerichtsverhandlung zu | Mart Geldſtrafe. Von den übrigen 8 Anges kanzler von Papen bei feinem Beſuch in 
ſtudieren, wurden plötzlich in fein Zimmer klagten wurden zwei freigefprochen, die übrigen | Vayern, noch Reichsinnenminiſter Freiherr 
zwei Schüſſe abgegeben. Kaſtendieck wurde | erhielten Gefängnisſtrafen von 3 bis 6 Mo⸗ von Gayl bei feiner Reife durch die baye⸗ 
jedoch nicht getroffen. Da Landgerichts⸗ | naten und Geldftrafen von 300 bis 1000 Mark. | riſchen Oſtgebiete irgendwelche Verſprechungen 


alls durch höhere Gewalt, Streit, Ausſperrung, 
BEE n njiv. das dere bzw. die Au 
i ert wird, beſteht kein 
Anſpruch auf sieran der Zeitung oder auf Rück⸗ 
Gäng des Bezugsgel 
n 


Städtische Bühnen 


Fernsprecher: Sammel-Nummer 52171 
Opernrhans Schauspielhaus 


Donnerstag. 3. November | Donnerstag, 3. November 
194% bis gegen 22 Uhr 20 bis nach 23½ Uhr 


Neu einstudiert H 
amlet 
Orpheus und Eurydice | mraesaie 


auch im Umtauſch mit alten Staub» 
faugern jeder Art. Teilzahlung. * 


Te Ge 


Am Regitien!. Teletona0341 | Hirschabschuß| 


4 kV V wir] Alter Weidm, dirſchger. -Herrens 

11. Reihe TEN tell 3 D Ce ierg el Cal&Restaurant 1. Ranges Deu'größen Erfolgen wegen | äger, ſucht Abſchuß e. ftart. (d e 
r > eee Sonnzhend. den 5. Nov, D 10 I abends 1 Jon n el 

aA iani ar 21 mm e ling oder angrenz. Provinz, fe. 
a ae dea nian 20 bis nach 22 Uhr | SH und e Einmalige Wiederholung . Zug ingenpie un, Kom 
Mignon Di ! I ht Leet des einzigartigen Ufa: Films Eie bei u ar ind ES ibt's nur eins- EEN 
5 e ARTINI ip lipho | 9 orapıe nechten 1.2 Ri von a 
von Thomas Lustspiel Un um iD 2 g l x Woltfries von Söſfzer 
12. Reihe 5. Vorstell. | von Fulda aan dl Korbreparaturen '- Waschwannen 


Der hervorragende Saxophonist umme rn e Wollfries 


Der sympatische Sänger Hei Ee 
und, sein Attraktions-Orchester ana Sinrbesetzung mit 


müssen Sie hören! Brigitta 


Heim. H bers. RAM ER 
Henny Porten Emil Janrinas, 
Elisabeth Sergner, Conr. Veidt J 
elche auf 


Deutsches Theater 


8. Täglich 844 | Sonnab,nachm. 4 Uhr 
$ Sonntagnachm.2Uhr $ 


Herzdame |Hänsel u. Gretel 
Sonntag, nachm. 5 Uhr zu ganz klein. Preisen ` 
Herzdame mit Ewald Schindler DW 
EE S 


em MELLIN! 


für FenstermäntelundTar 
vorhänge, reine Wolle in 
allen gangbaren Farben 


ca: 130 em breit, , ga 
d. Motor dëi 

ca. 160 cm breit, 

d. Meter 525 


extraschwere Qualität 
ea, 130 cm Drei 
d. Aster 950 


Schriftsteller H. H arro 
hält dle amüsante Conférencel 


Der Vorverkauf hat begonnen! 


Viele konnten bei d. Vorführungen r einem Wiener Damenſchneider an⸗ 


dieses Filmsin dvı vorigen Woche erne Stoffe habe ich 
keine Karten mehr erha ten, Wi Jera Gen St e * 


empfehlen deshalb rechtzeitige Be 


ger. a 
sorgung von Eintrittskarten bej den Hans Sternad, 


* eee 
n: 8. Nov., Kais. 
Dienstag wg asmi. 

20 Uhr, Weisse-Kreuz-Str. E 


Lichthilder-Vortrag 


% Uh Allzbendtlehl ie Uhr bes bekannten Astrologen nuchstehenden Vorverkanfssteilen 
"im wEissen RössL | Dr Car Höch EE Wiener Damenschneider, ča. 160 em Breit, Bäi | 
DDD ` N L 27 Hocker 3 Kleine Preise, — Numerierte Piätze Lavesſtr. 59. Tel. 2 59 69. d. Meter 
— | E i Jugendliche haben keinen Zutritt i i 
: En Blick In das Jahr Mäi Cie 8 Lnisen- Misch wl e Í 
+ 2 9 stra 12. nzei a 8 
„mFAUN Keramik ee EE schnur 


durch Großbezug 
Vase 9s a, 
Schalen, Ueber- 


1938 


0 weiß und brau 
Wertvolle politische und 99 


n, in 
verschied. Stärken 1 t 
d, Meter 14 4 0 r) 


72 
4 


wirtschaftl. Voraussagen! OG 


Ein Programm von ganz Stilles Geschäft? 


K i at- ; 
töpfe, Rauch⸗ ` insertion m ` H 
* det Deutschlands Not? 
h d | ER j Wie Stents um unserer -Währ E 2 Hannoverschen Chin: Ziegenfelle | 
esonnerer Klasse wartifieane 15. pungii A. Hitlers Sterne 1989, 1 ; Kurier belebt den eer dree l 
Dian Te a dE NINE emp, = Starke 17, IR, zoo DI. 
SC e S Ih peistnliches Schicksal 1833 f Fußweg-Reini Verbre tune nv j 
UE Dame e a, dez imm vorigen SR H eınıgung den besten Kreisen 
N Fenstern utzen — eee gegebenen Le reng sind ein-] garantiert für prompte und gewiffendafte Ausführung | der Stadt u. Provinz 
nd . a e * m Karten Eu 1 u 2 A bei den poltzellichen Beſtimmungen gemäß (baftpflicht Hannover st die 


d hd ni. 3. 2,50 K4. 
eh aas a Heinrich Beder || won. un © is 


an d. Hann. Kur. 


lia 


Mnsik-Nagel, Georgspl. 2. 
und Abendkasse. 


liegen vor. zeigenerfolges m 


verſſchert) Bebördſiche lowe private Anerkennunger Grundlage ces An: 
Gegründet 1897. Sretchenſtr. 44. Tel. 61395. E" Kurier. 
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LISTE Nr. 320 


DAUERBRANDOFEN 


== 


September 1928 


HEIZLEISTUNGSTAFELN NR. i UND 2 170212 


——̃— ͤ . —— . — — | 
Nr. 1 Nr. 2 


D Raumtemperaturerhöhung gegen Rasen r 
E Außenluft 2 5 e gegen 
H — ou D — í 
Ẹ S 20° C | 30° C | 40° C | 20° c | 30° C | 40° C S : 20°C [30° C | 40° C | 20 C | 30°C [40°C 
E d E Dauerheizung Zeitheizung 8 A 1 E Dauerheizung Zeitheizung 
CO T = Beheizter Raum O T > Behelzter Raum 
Nr. | qm | WEIStd. cbm Nr. qm | WEIS. => 505 


„JUNO“ 


amerikanische Dauerbrandöfen „CORA“ 


schwere irische Dauerbrandöfen 


1.40 | 4200 | 210 | 160 | 105 | — 
971 | 1.65 | 4950 | 270 | 200 | 135 | — 
2.05 | 6150 | 350 | 265 | 175 | — 


Late 
251 | 1.25 | 5000 | 270 | 200 | 135 

252 | 1.40 | 5600 | 310 | 230 | 155 210 155 105 
253 1.70 | 6800 | 400 300 200 | 280 210 | 140 


261 | 2.10 | 8400 | 530 | 400 | 265 | 360 
262 | 2.45 | 9800 | 660 | 495 | 330 | 450 849 225 


980 | 1.40 | 4200 | 210 105 | — = 
981 1.65 | 4950 | 270 1255 —— — ...... 54157152764 
982 | 2.05 175 | — — 


| 6150 | 350 


„CORA“ 
irische Dauerbrandöfen 


S 
| 


A0 
991 | 1.65 | 4950 | 270 
05 | 6150 | 350 


— —— 
920 | 1.40 | 5600 | 310 | 230 | 155 | 210 
921 | 1.45 | 5800 | 325 | 240 | 160 | 225 165 10 


640 | 0.85 | 3400 | 150 110 | 7% 80 60 40 
641 | 0.95 | 3800 | 185 | 135 | 90 | 110 | 80 | 55 
642 1.10 | 4400 | 230 | 170 | 115 | 140 105 70 


740 | 0.85 | 3400 | 150 110 7580 60 40 
741 | 0.95 | 3800 | 185 135 | 90 | 110 | 80 55 
742 | 1.10 | 4400 | 230 | 170 | 115 | 140 105 70 


au | 0.95 | 3800 | 185 | 135 | 90 | 110 
342 140 | 4400 | 230 | 170 | 115 | 140 108 0 
343 | 1.35 | 5400 | 295 220 | 145 | 200 | 150 | 100 


440 0.85 3400 | 150 | 110 75 80 60 40 
441 | 095 | 3800 | 185 135 90110 80 55 
442 1.10 4400 | 230 | 170 | 115 | 140 | 105 70 
443 1.35 5400 | 295 | 220 | 145 | 200 | 150 100 
540 0.85 | 3400 | 150 | 110 75 60 2 

541 0.95 3800 | 185 135 90 110 80 55 
542 1.10 4400 | 230 | 170 115140 105 | 
543 1.35 5400 | 295 | 220 | 145 | 200 | 150 | 100 


160 
200 
265 

4200 | 210 | 160 | 105 | — =: 
200 SC 
265 
230 


632 | 1.85 | 5550 | 310 


3750 | 180 = = = 
E 4350 | 225 | 165 | 110 | — = Ex 
932 | 1.75 | 5250 | 290 | 220 | 145 | — — — 


.10 | 6300 360 | 270 | 180 
934 | 2.40 | 7200 | 430 | 325 | 215 


160 1.25 | 3750 | 180 135 %9 | — — | — 544 | 1.60 | 6400 | 370 | 280 5 5 8 

161 1.55 4650] 250 190 1255 —— — F e 185 260 195 | 130 

162 1.80 | 5400 300 225 | 150 | — | — — 1920 | 0. 2800 | 10 | 75 | 50| 50 35 25 
2.00 | 6000 | 340 IET sl —— 1921 | 0.80 | 3200 | 130 100 65 70 50 35 


841 | 0.85 | 3400 | 150 | 110 | 75 | 80 60 | 40 
842 | 1.05 | 4200 | 215 | 155 | 105 | 130 | 100 65 
843 | 1.20 | 4800 | 260 | 195 | 130 | 170 | 130 | 85 
844 | 1.40 | 5600 | 310 | 230 | 155 | 210 | 155 | 105 
0 | 230 | 155 | 210 | 155 | 105_ 


„ELECTRA“ 


„CORA“ irische Dauerbrandöfen 
mit Sturzzug und Luftzirkulation 


30 190 145 95 

11 1.45 | 4350 | 225 | 165 | 110 
1.70 | 5100 | 280 | 210 | 140 

13 | 2.10 | 6300 | 360 | 270 | 180 
51 1.65 | 4950 | 270 | 200 135 
0 310230 155 


400 300 | 200 


AN | 1.70 6800 
| | 600 | 450 | 300 


8N | 2.80 | 9200 


410 | 310 | 205 


280 | 210 140 


Anleitung zur Ermittlung der Raumheizleistung der Öfen nach dem cbm-Inhalt des zu beheizen- 

Die Heizkraftangaben in cbm zu beheizenden Raumes waren in den früheren Musterbüchern auf der Grundlage aufgebaut, daß der betr. 
Ofen einen normalen Raum des angegebenen cbm-Inhaltes auf + 20° C Raumtemperatur erwärmen sollte, wenn die niedrigste Außentemperatur 
0°C betrug. Diese einfachen Heizkraftangaben entsprechen aber in vielen Fällen nicht der Wirklichkeit, da der Wärmebedarf von Räumen 
gleichen cbm-Inhaltes je nach den baulichen, örtlichen und klimatischen Verhältnissen außerordentlich verschieden sein kann. Außerdem ist es 
zweckmäßig, die Heizkraftangaben in Übereinstimmung mit der bei anderen Heizungsindustrien üblichen Berechnungsweise auf eine niedrigste 
Außentemperatur von — 20°C, also auf einen Temperaturunterschied von 40°C zwischen innen und außen zu beziehen. Zur Ermittlung von 
Ofengröße und Raumheizleistung nach diesen Gesichtspunkten dienen die nachstehenden, nach neuen, von der Vereinigung deutscher Eisen- 
ofenfabrikanten herausgegebenen Richtlinien zusammengestellten Erläuterungen. Auf Grund dieser Erläuterungen kann die für einen Raum 


gg 


2 


— 


ER ri 


e 170213 
„ HEIZLEISTUNGSTAFELN NR. 3 UND 4 


Tr •öͤ6öͤͤ ͤ— nn— . . — '. 
Nr. 3 Nr. 4 


v Raumtemperaturerhöhung gegen 0 Raumtemperaturerhöhung gegen 
S l Außenluft S = 2 Außenluft 
= 2 20 C 80, C 4070 20° C | 30°C | 40° C 3 E 20° C | 30° C | 40° C | 20° C 30° C | 40° C 
a e g Dauerheizung Zeitheizung g = E E Dauerheizung Zeitheizung 
5 * = Beheizter Raum S E > Beheizter Raum 
Nr | qm WESId.T Tea Nr. | qm WE/Std. com 


Irische Vierkantöfen mit Kochplatte 


„CORA“ 0.5 aam — —— 60 30 
rr nF ee! 22. 0.80 3200 - | - — 70 50 35 
1920K| 0.65 | 3200 | 120 | ol 60 70 40 30 203 0.85 aam — - — 80 60 40 
1921K 0.85 | 3400 | 150 110 75 | 80 60 40 204 0.90 3600 | 170 | 130 | 85 | 100 | 75 | 50 
642K| 1.10 | 4400 | 230 170 | 115 | 140 | 105 | 70 204½ 1.05 | 4200 | 215 | 155 | 105 | 130 | 100 | 65 

205 |120 4800 260 195 | 130 | 170 | 130 | 85 
1.30 | 5200 210 | 140 | 190 95 
„WOTAN“ kee — — 


165 | 125 80 
41 | 1.05 | 4300 | 210 | 160 | 105 | 130 | 100 60 
42 | 1.20 | 4800 | 260 195 | 130 | 170 130 85 
45 | 0.85 | 3500 | 160 | 120 75 90 60 40 
46 | 1.05 | 4300 | 210 | 160 | 105 | 130 | 100 60 
260 | 195 | 130 


Nur zur vorübergehenden Beheizung 
kleiner Räume 


300' 
we, 0.65 | 2600 


301/401 


„FELIX“ 


1800 | 0.80 | 


es 155 | siehe Tabelle „Wotan"-Öfen 


1803 | 1.40 | 


“ irische Rundöfen mit Gußmantel 


„TIHAUMA“ 


Nur zur vorübergehenden Beheizung 


| kleiner Räume 
S | Ze f siehe Tabelle „Wotan"-Öfen 
70 50 35 
80 60 40 


Irische Vierkantöfen mit Kochkachel 
„CORA" „WOTAN" „FELIX“ „THAUMA“ 


155 | 110 75 
250 | 190 | 125 


„H“ irische Rundöfen mit Glanzblechmantel u. Kochplatte 


345 | 1.50 | 4500 | 240 | 180 | 120 | 150 | 110 | 75 


346 | 1.90 | 5700 | 320 | 240 | 160 | 220 | 165 | 110 


— — EEE EEE 
100K 0.55 | 2200 Nur zur vorübergehenden Beheizung 


= — — ee kleiner Räume 
100KF 0.65 2600 —ñĩé'AL..ĩ;50 b ĩͥ̃ĩĩÜQ ĩT²¶kwpyq —— 
80 1.40 5600 | 310 | 230 155 | 210 | 155 | 105 102K 0.70 | 2800 | — 2 — 50 35 25 
81 1.75 6800 | 400 300 200 | 280 210 140 102K F 0.80 3200 — | - — | 70 50 35 
82 2.00 8000 | 500 375 | 250 | 340 255 170 105KF 1.15 4600 | — — — 155 110 | 75 
— — — 130 1.00 2000| — — | — | 120 | 0 | 60 


„H“ irische Großraumrundöfen mit Glanzblechmantel 


7a 2.00 8000] 500 375 | 250 | 340 | 255 | 170 
9 2.60 10400] 720 | 540 | 360 ] 490 | 370 | 245 
10/1A*) | 3.95 | 15800 | 1375 | 1030 | 685 | 880 | 660 | 440 
10/2A*) | 4.15 | 16600 | 1460 | 1100 | 730 | 950 | 710 | 475 


10/3A*) 17200 | 1520 | 1150 | 760 | 1000 | 745 | 500 
*) 1A mit einem Aufsatz, 2A mit 2, 3A mit 3 Aufsätzen, 


den Raumes und unter Berücksichtigung der baulichen, örtlichen und klimatischen Verhältnisse 
bestimmter Größe erforderliche Ofenheizfläche ohne weiteres einer der oben stehenden Heizleistungstafeln Nr. 1—4 entnommen werden. Zur 
genauen Bestimmung der erforderlichen Ofengröße ist, besonders bei Räumen mit außergewöhnlichem Wärmebedarf die Benutzung 
der Heizleistungstafeln dringend erforderlich. Um aber die Auswahl der Öfen auch nach einfachsten Gesichtspunkten zu ermöglichen, wird in 
den Maßtabellen dieses Prospektes bei den einzelnen Öfen außer der Heizfläche noch die von der Vereinigung deutscher Eisenofenfabrikanten 
festgelegte Heizleistungsrichtzahl angegeben, die besagt, wieviel cbm der betr. Ofen bei 40° C Temperaturdifferenz zwischen innen und außen, 
bei Dauerheizung und unter Berücksichtigung eines für die meisten Fälle ausreichenden Sicherheitszuschlages auf den Grundraum zu leisten 
vermag. Die Heizleistungsrichtzahl ergibt also nur eine angenäherte Bestimmungsweise und sollte daher nach Möglichkeit stets durch die 
genauen, aus den Heizleistungstafeln zu ermittelnden Raumheizleistungen ersetzt werden. (Erläuterungen s. S. 4, Ausrechnungsbeispiel S. 23.) 


dem 


siehe obige Tabelle 


3 


170214 


ERLÄUTERUNGEN zur Gröfenauswahl von June": „Cora”= und „H”-Ofen 
und Anleitung zur Benutzung der Heizleistungstafeln. 


1. Der Rauminhalt des zu beheizenden Raumes bleibt 
Ausgangspunkt für die Größenberechnung eines Ofens. 


2. Hierbei wird als „Grundraum“ angenommen ein nor- 
mal gebauter, mit Einfach-Fenstern versehener Eck- 
raum, mit warmem Fußboden und Decke sowie geheizten 
Anschlußräumen. Gesamtfensterfläche / der Außen- 
wandflächen des Raumes nicht überschreitend. 


3. Der Wärmebedari eines „Grundraumes“ ist je nach 
den Verhältniszahlen von Wand-, Decken- und Boden- 
fläche zum Rauminhalt verschieden, und zwarbeikleinen 
Räumen, auf den cbm bezogen, höher wie bei großen. 
Die aus der Raumgestaltung sichrechnerisch ergebenden 
Wärmebedarfsmengen sind für den praktischen Ge- 
brauch in „Heizleistungstafeln* s. Pos. 9 - ausgewertet. 


4. Zu- und Abschläge zum „Grundraum“, Den ört- 
lichen und baulichen Besonderheiten und Abweichungen 
eines Raumes gegenüber dem „Grundraum” wird durch 
folgende „Zuschläge“ auf die für die Raumheizung er- 
forderliche „Ofenheizfläche“ — s. Pos. 7 — Rechnung 
getragen. 

Zuschläge: 

a) für Orte, die über 600 m über Meeresspiegel liegen (Ge- 
birgsgegenden), ferner für einzelne besonders kalte Orte 
in den Provinzen Oberschlesien, Posen, Ost- und West- 


preußen und im östlichen Pommern . . 15° 
b) für ausgesprochene Nordlage (NO, N. NW). 10 % 
eh bei freistehenden Häusern 10% 
d) bei starkem Windanfall 15 % 


ej bei ungeheizten Nebenräumen je Raum . . . 5° 


f) bei kalten Decken und Böden je. 5° 
g) bei Dachgeschoßräumen mit darüberliegenden 
Dachböden 20 °/o 


h) bei Räumen, die an Durch fahrten grenzen, 
welche von kalter Außenluft durchstrichen werden 20% 
i) bei Gebäuden mit geringerer Außenwandstärke 
wie 1½ Stein (38 cm) und ohne durchgehenden 
beiderseitigen Verputz (insbesondere Holzstein- 


Fachwerk ee ana la 20 „% 
Ie) für Räume mit 3 Außenwänden 30 % 
l) für Räume, die einem häufigen Durchgangsver- 

kehr unterworfen sind (Geschäftsräume, Läden), 

ferner Räume, die einen unmittelbaren Ausgang 

ins Freie ohne Windfang besitzen . 50 % 


m) für ungewöhnlich gebaute Räume, z. B. Ateliers oder 
Verkaufsräume mit besonders großen Glasflächen, 
Räume, deren Fensterfläche größer als '/s der Außen- 
wandfläche ist, Fabrikräume, Hallen sowie Räume über 
400 cbm Inhalt kommen je nach Lage des Einzelfalles 
besondere Zuschläge in Betracht. Es empfiehlt sich in 
solchen Fällen stets eine Einzelberechnung der Wärme- 
verluste auf Grund genauer Unterlagen wie Bau- 
zeichnungen, Materialangaben usw. 

Ein Abschlag für Doppelfenster ist zulässig in Höhe 
von 20% bei Räumen mit sorgfältig abgedichteten, für 


a) die wirkliche Raumgröße wird d 
b) über die Heizungsart— ob Kanadier 


d die Ofengröße (Heizfläche) wird au 


e) die Summe der „Zuschläge“ 


bedingt aufweisen, anderenfalls ist er für de 
wirtschaftlich und wird unter Umständen bald unbrauchbar 


sich getrennten Doppelfenstern mit einem Mindest- 
abstand von 10 cm voneinander. 


Art der Heizung. Es findet eine grundsätzliche Unter- 


scheidung statt zwischen „dauernder“ und „zeitweiser“ 
Heizung, wobei eine „dauernde“ Heizung dann vor- 
liegt, wenn der betr. Raum dauernd geheizt wird, und 
während einer längeren Heizperiode die Raumtemperatur 
keine großen Schwankungen erfährt, der Ofen also in 
der Regel Tag und Nacht durchbrennt, Der Mehr- 
bedarf an Wärme für einen „Grundraum“ bei „zeit- 
weiser“ Heizung ist in den Heizleistungstafeln mit '/s 
bewertet. 


5 Temperaturunterschied. Als anzunehmende „Außen- 


temperatur” ist in Übereinstimmung mit übri 
Heizungsindustrien und den each en 
für Bauleistungen, herausgegeben vom Reichsverdin- 
gungsausschuß, — 20°C gewählt; für geschützte Orte in 
der Rheinebene, sowie in den Flußtälern in Baden 
Württemberg und im Maintal, ferner in Schleswig“ 
Holstein und im Gebiet der Nordseeküste kann die 
Außentemperatur mit — 15° C eingesetzt werden. Die 
Raumtemperatur wird mit ＋ 20 C für Wohn- Schlaf- 
und Mädchenzimmer, sowie Büroräume angenommen 
für sonstige Räume je nach Gebrauchszweck zwischen 
+10 bis 22° C schwankend, 


. Ofenheiziläche. Maßgebend für die Wärmeabgabe 


(Heizleistung) eines Ofens als Übertrager der in der 


Feuerung erzeugten Wärme an d ist di f 
fläche“ des Ofens. an den Raum ist die Heiz- 


Der Wärmedurchgang für 1 qm Heizfläche ist bei 


irischen Öfen mit 4000 Wärmeeinheiten (WE) ; d 
Stunde, bei Amerikaneröfen und Glen GE 


E je qm und Stunde als obere Grenzleistung 


„Heizleistungstafeln. In den Tafeln 1 bis 4 (S. 2 u. 3) 


sind die nach vorstehenden Grundsät 

c zen b henden 
Beziehungen zwischen Rauminhalt, Heizfläche und Heiz. 
leistung für Temperaturunterschiede zwischen außen 
und innen von 20, 30 u. 40° C niedergelegt. 


10. Die praktische Handhabung bei Feststellung der ge- 


eigneten Ofengrößen aufGrundd 2 A 
gestaltet sich zusammengefaßt ET 


ssung festgestellt, 

SE l } oder „zeitweise“ Heizung 
— sowie über die erforderliche Tempe -Stei ü 
der tiefsten Außentemperatur wird ee E e 


c) die Ofenart, ob amerikanischer, irischer (evtl. mit Kochkachel) 


Ofen zu wählen ist, wird festgelegt, 


Teil der Heizleistungstafel abgelesen SETS TEEN 
unter Berücksichti à 
sonderen Bau- und Lageverhältnisse wird a ver. 
wendung eines Fragebogens (S. 291 ermittelt und der nach Absatz 
d) abgelesenen Heizflächenzahl zugerechnet 


f) liegen Doppelfenster vor, so wird von der Heizfläche nach Absatz 


d) ein Abschlag von 20% ge 
Zuschläge nach Absatz el — 5 


Die um die Zuschla 


cht, bevor die Anrechnung der 


ge erhöhte Heizfläche muß der auszusuchende Ofen un- 
n vorliegenden Fall zu klein, arbeitet un- 


EE 


MUTS T E RIM G ESSEET ZI LAN Cah 


GEESSECHHEUFTRZET 


AMERIKANISCHE DAUERBRANDOFEN 


mit sichtbarem Feuer, Zentralregulierung, abgerichteten Türen und abgerichtetem 
Füllschachtdeckel, Sockelzug, Luftzirkulation und besonderen inneren Schutzwänden 


170215 


JUNO 


auerbrand ist die angenehmste und wirtschaftlichste Art des Heizens 

und wird mit Erfolg überall da angewandt, wo Räume zu Wohn-, Büro-, 
Geschäfts- und sonstigen Zwecken tagsüber regelmäßig vollbeheizt und 
ohne wesentliche nächtliche Abkühlung am anderen Morgen wieder rasch 
und mühelos auf die erforderliche Temperatur gebracht werden sollen. 
Hierzu sind unsere „JUNO“-Dauerbrandöfen amerikanischer Bauart her- 
vorragend geeignet und seit Jahrzehnten bewährt. Durch ihre gleichmäßige 
und milde Wärmeabgabe und vor 
allem durch ihre wirksame Luft- 
zirkulation und Lufterneuerung be- 
sitzen sie wesentliche hygienische 
Vorzüge vor anderen Heizungs- 
systemen und tragen in hohem 
Maße bei zur Schonung und Er- 
haltung wertvoller Möbelstücke, 


Kunst- und Gebrauchsgegenstände. 


„JUNO* Nr. 980—982 


besitzen genau die gleichen Körpermaße. 


„JUNO" Nr, 990- 992 


ie vorstehenden Abbildungen 

zeigen unsere neuesten „Juno“ 
-Öfen (Modelle 1927/28). Die breite 
niedrige Form dieser Öfen erfährt 
durch weiche Profilierung und wir- 
kungsvolle Ornamentik die zu freund- 
licher und gediegener Raumwirkung 
erforderliche Belebung. Die ent- 
sprechenden Öfen dieser drei Serien 
Infolgedessen können Rost-, 


„JUNO" Nr. 970—972 


Heizllächen > s. geg 
Heizleistung (Richtzahl*) . 
Maße usw. 

Ganze Höhe 755 SD 5 

x reite 
Körpermaße | Tiefe 
Fußstelung g 
Durchmesser des Rohrstutzens 
Höhe bis Unterkante Rohrstutzen 
Passende Unterlagsplatte . 
Gewicht mit Verpackung 


mn 


bech CZ vis Mr 
l Ausf. I u. II ca. kg 
& III 


Füllschacht- und Regulierungseinrichtung eines Ofens (zum Beispiel Juno 
Nr. 970) auch für die entsprechenden der beiden anderen Serien (zum Bei- 
spiel Juno Nr. 980 und 990) Verwendung finden, Bei etwaigen Ersatz- 
teilbestellungen kann auf diese Vereinfachung Rücksicht genommen werden. 


Die Öfen werden geliefert: Ausführung I geschwärzt. Ausführung II hwä i 
Ausführung III majolikaähnlich emailliert und vernickelt, een 


*) Genaue, abgestufte Raumheizleistungen s. Heizleistungstafel Nr. 2. 
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MUSTER Seen Sein eee 3 


AMERIKANISCHE DAUERBRAND OFEN 


mit sichtbarem Feuer, Zentralregulierung, abgerichteten Türen und abgerichtetem 
Füllschachtdeckel, Sockelzug, Luftzirkulation und besonderen inneren Schatzwänden 


ie Regulierbarkeit unserer „Juno*-Dauerbrandöfen amerikanischer Bau- 
art ist unübertroffen und ihre Bedienung die denkbar einfachste, wenn 
folgende Hauptpunkte beachtet werden: 


1. Bester Brennstoff Anthrazit Nuß II oder II je nach Ofengröße. 


Vor jedem Neuanheizen und bei Dauerbrand täglich einmal Rost von 
Asche und etwaiger Schlacke reinigen. 


3, Regulierhebel niemals länger auf 
Anheiz- bezw. Starkstellung 
stehen lassen, als zum An- bezw. 
Hochheizen erforderlich ist. 


Alle Türen einschl. Füllschacht- 
deckel stets geschlossen, Putz- 
deckel stets dicht halten. 


H 


Ge 


„JUNO* Nr, 732 


D: abgebildeten neuen Mo- 
delle unserer „JUNO"-Öfen 
zeigen das Bestreben, der Forderung 
nach ruhigen Flächen Rechnung 
zu tragen. Die vorherrschende Be- 
tonung der einfachen Horizontalen 
auf glattem Grund verleiht den 


. Öfen ihr charakteristi äge. 
Sie bilden durch die Symmetrie ihrer Heber a und die Ee 


Gliederung ihres Aufbaues überall da eine wil ä 

ein einheitlicher Gesamteindruck im Sinne EE See 
geschaffen werden soll. Die Öfen „JUNO* Nr.632 und 632 S Onterscheiden sich 
voneinander nur durch die verschiedene Ausbildung ihrer Bekrönung 
während der Ofen „UNO“ Nr. 732 bei gleichem Körpermaß wie di x ge- 
nannten durch reichere Vernickelung belebt wird. e 


„JUNO" Nr. 632 S 


„JUNO" Nr. 632 


g 


EI 


IS 


Heizflächke . e 
Heizleistung (Richtzahl*) . 


Maße usw. 
Ganze Höhe 
Körpermaße ep ` 


Fußstellung ER 
Durchmesser des Rohrstutzens 

Höhe bis Unterkante Rohrstutzen 
Passende Unterlagsplatte 


UI UDO 


Du 


lime 
TI UOTTIHITTIOTUI UI 


Z zunn 0 


E 


VN. 
1 I u. II ca. kg 
„ III 


dd 


Gewicht mit Verpackung 


Die Öfen werden geliefert: Ausführung I geschwärzt. Ausführung II geschwärzt j 
Ausführung III majolikaähnlich emailliert und vernickelt. "AS 


*) Genaue, abgestufte Raumheizleistungen s. Heizleistungstafel Nr. 2. 


ddr 170277 
AMERIKANISCHE DAUERBRANDOFEN IU NO UND 
mit sichtberem Feuer, Zentralregulierung, abgerichteten Türen und abgerchistem E | FE Œ T PD A 


ie Brennstoffausnutzung unserer Öfen amerikanischer Bauart beträgt 75—85"/o, d. h. 75—85/o der dem Ofen 

in Form von Kohle zugeführten Wärme kommen dem Raume zugute während der Rest als unvermeidlicher Ver- 
ſust zur Aufrechterhaltung des Schornsteinzuges verloren geht. Durch die präzis wirkende Zentralregulierung läßt 
sich ihre Wärmeabgabe mit einem Handgriff genau auf die Schwankungen der Außentemperatur einstellen, sodaß 
ein denkbar hohes Maß von Wirtschaftlichkeit gewährleistet ist. 


HIR 


144 (TER 
1 10 


14 445 


Helz fläche qm 1,25 1,45 | 1,75 | 2,10 | 2,40 1,30 |1,45 
Heizleistung (Richtz.*). . . . cbm | 65 85 | 115 | 150 | 180 70 85 
Maße usw. 
Ganze Höhe em 106 106 | 112 | 120 | 128 | 132 105 |111 |125 
Körpermaße de Dë Leer en 28 44,5 128,5 | 32 |35,5 | 39,5 | 43 27,5 | 32 | 35 
orp \ Tiefe „ 25,5 25,5 28,5 | 31,5 | 34,5 | 24,5 | 26 | 29,5 | 32,5 | 35,5 24 | 26 | 29 
Fußstellung 358 40/35 44/38 48/4135 / 32042/3746 /40 50/4453 /46 42/40 45444 
Durchmesser d. Rohrstutzens „ 11,5 13 12 12,5 12,5 13 | 13 11 12 | 12 
Höhe b. Unterkante Rohrstutzen „ 59 { 54 | 56 | 61 | 64 | 68 
Passende Unterlagsplatte. . . Nr. | 10 3 |3] 4 |4h| 5 
G it v k (Ausf. lu. Ica. kg | 107 110 | 127 | 145 | 192 | 220 
ew. mit Verpack. | „ III „ „ 110 131 | 150 | 197 225 130 |142 | 164 | 202 


Die Öfen werden geliefert: Ausführung I geschwärzt, Ausführung Il geschwärzt und vernickelt. 
Ausführung III majolikaähnlich emailliert und vernickelt. 
)] Genaue, abgestufte Raumheizleistungen s. Heizleistungstafel Nr. 2. 


MEA ES RSG ESSATEN TA Ee) 


COR. 
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ZHENG 


SCHWERE IRISCHE DAUERBRANDOFEN 
QUALITATSAUSFÜUHRUNG 


nsere schweren irischen „Cora”-Öfen sind ausgesprochene Dauer- 

brandöfen, d. h. sie lassen sich in Brennstoffverbrauch und Heizleistung 
so regulieren, daß ein einwandfreier Dauerbrand bei höchster Brennstoff- 
ausnutzung (85°/,) gewährleistet ist. Zur Erzielung eines guten Dauer- 
brandes bei einfachster Wartung sind nicht backende Brennstoffe, wie 
Anthrazit, Anthrazit mit Gaskoks zu gleichen Teilen, Magerkohle, magere 
Eierbriketts und Braunkohlenbriketts 
geeignet. Sollen die Öfen nur zu Zeit- 
heizung benutzt werden, können auch 
backende Steinkohle, fette Eierbriketts 
und Braunkohle, Torf und Holz in ge- 
eigneter Stückgröße verfeuert werden. 


„C ORA“ Nr. 261—263 


„CORA" Nr. 920—921 


I; den Öfen der Serien „Cora“ 
Nr. 250—253 und Nr. 261—263 ist 
qualitativ hochwertige Ausführung 
verbunden mit neuzeitlicher Durch- 
bildung des Außenkleides, Die bei- 
den Serien ergänzen sich in Größen 
und Heizleistungen und sind vor- 
nehmlich dazu berufen, auch grö- 


Beren Räumen, in denen auf dekorative Wirkung der Gebrauch a1 

besonderer Wert gelegt wird, die Vorteile angenehmer, Anna Er. 
wärmung zu übermitteln. Die Öfen „Cora“ Nr. 920 — 921 weisen in Bau- 
und Wirkungsweise ähnliche Vorzüge auf wie die vorgenannten, Die durch 


„CORA“ Nr. 250—253 kräftige Auswölbungen abgerundete Grundform dieser öfen macht sie zu 
intensiver, wirksamer Raumbestrahlung in hohem Maße geeignet. 


„CORA“ 
17 0 
Heizleistung (Richtzah*) - . » . . . . cbm 70 | 105 
Maße usw. | 
Ganze Höhe a Ga E, EE, cc er LEE d ai 
2 Fenn oe. Zelter LS teg + 26 
Körpermaße Tiefe. 24 26, 
Fußstellung . Bet NR a) „ 35,5/35,5 39/39 
Durchmesser des Rohrstutzens s» 10 10 
Höhe bis Unterkante Rohr stutzen „ 77 81,5 
Passende Unterlagsplatte Nr. = 11 
Gewicht mit Verpackung | Aust Eui. SC 5 de 


Ausführung III majolikaähnlich emailliert und vernickelt. 
) Genaue, abgestufte Raumheizleistungen s. Heizleistungstafel Nr. 2. 


Die Öfen werden geliefert: Ausführung I geschwärzt. Ausführung II geschwärzt und vernickelt. 


BIER be een, ei 170219 2 m 7 


| M U SITIER OG E AE T ZSL CHI GOE SRCHHZUFTZZET Ç OH R N 
| mit sichtbarem Feuer, Schieber-Regulierung, aufklappbarer Kuppel u. abgerichteten Türen 
i a — — — — En — — — P 


n vielen Fällen ist es angebracht, einen Raum nur vorübergehend zu 
beheizen, z. B. wenn er nur während einiger Tagesstunden oder lediglich 
+ an bestimmten Tagen zu Aufenthaltszwecken dient. Unter diesen Umständen 
sind unsere Dauerbrandöfen „Cora“ irischer Bauart am Platze, in denen 
alle hoch- und minderwertigen festen Brennstoffe mit gutem Nutzeffekt 
verheizt werden können. Bei Verwendung geeigneter, hochwertiger Brenn- 
| stoffe und entsprechender Wartung 
[ können die „Cora“-Öfen auch 


im Dauerbrand betrieben werden, 
| sodaß sie die Vorzüge viel- 
seitiger Verwendungsmöglichkeit 
| mit denen bester Heizleistung und 
bequemer Bedienung vereinigen. 
| 


a Bal 


ART 1 
2 


BI 
éi 
— H 


343 
Fit 


1 — 


„CORA“ Nr. 540 — 544 ') 


( | nsere neuen „Cora" -Modelle 
zeichnen sich durch ihre ge- 
fällige Ornamentik aus, Die Öfen 
der Serie „Cora“ Nr. 341-343 werden 
durch weiche senkrechte Flächen- 
„CORA“ Nr. 440 — 443 führung charakterisiert, die an den 

Ecken durch gleichfalls, strebendes 

Ornament verstärkt wird. Die Öfen 

der Serien „Cora“ Nr. 440—443 und Nr. 540—544 zeigen eine glückliche 
Vereinigung vorgewölbter, vollwirkender Mittelflächen mit dezent ange- 
ordneter, ruhiger Linienführung. Sparsam verwandtes Ornament und ge- 
schickte Flächengliederung erzeugen ein Gesamtbild von behaglicher, vor- 
CORA“ Nr. 341—343 nehmer Wirkung, das die Öfen zur Zierde eines jeden Raumes macht, 


EE Nr ILA IU | oa | se L 56. U- 58 


Heiztläche ke. uam 1,10 1,35 1,60 
Heizleistung (Richtzahl) . . ebm 85 115 145 
Maße usw. 
Ganze Höhe Se SE Ee EE A EE SC 0 — 
1 Felten 5 Dy 
Körpermaße { Tiefe 2 23 25 27 
d Kußstelläng, gg a, E Sech 30/28 | 33/29 | 35,5/30 | 38/33 | 30/28 | 33/29 35,5/30 | 38/33 | 41/35 
| Durchmesser des Rohrstutzens « 10,5 10,5 11,5 
Höhe bis Unterkante Rohrstutzen . » u 84 90 96 
Passende Unterlagsplatte N 10 10 11 


80 99 121 
87 106 131 


| Die Öfen werden geliefert: Ausführung I geschwärzt. Ausführung II geschwärzt und vernickelt. 
| Ausführung III majolikaähnlich emailliert und vernickelt. | 


r: 
Gewicht mit Ausführung I u. II ca. kg 
Verpackung . III 


US 


Genaue, abgestufte Raumheizleistungen s. Heizleistungstafel Nr. 2. 
1) Die Öfen „CORA“ Nr. 540—544 werden außerdem auf besondere Bestellung gegen Aufpreis auch mit verbesserter Drosselschieber- und Gegenzugregulierung im Stutzen geliefert, 
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SSE SE 


IRISCHE DAUERBRANDOFEN 


mit sichtbarem Feuer 


170220 


ers SC HEUTE ZT 


„CORA“ Nr. 841/844 


„CORA" Nr. 640/642 


„CORA“ Nr. | 1920 

nenn 997 

Heizleistung (Richtzahl . » « bm 35 
Maße usw. 

Ahe deen 87 
= Fele Ae AS 22 
Körpermaße Tiefe n 20 
Fußstellun gg nn 30/28 
Durchmesser des Rohrstutzens . w 10 
Höhe bis Unterkante Rohrstutzen . - 68 


Passende Unterlagsplatte EL ; Nr. 10 
Gewicht mit Ausführung I u. II. ca. kg 51 
Verpackung 2 IE 55 
Die Öfen werden geliefert: 


33/30 
10 
75 


Ausführung 1 geschwärzt. Ausführung II geschwärzt und vernickelt. 
Ausführung Ill majolikaähnlich emailliert und vernickelt. 


„CORA“ Nr. 740/742 


„CORA“ Nr. 4N und 8N 


Mit Luftzirkulation, Zentralregulierung 
und Sturzzug 


640/740 | 641/741 | 642/742 8N 


Außerdem Cora Nr. 841—844 mit Emaille- Einlage an der Vorderseite in Nickelrahmen gefaßt 


*) Genaue, abgestufte Raumheizleistungen s. Heizleistungstafel Nr. 2. 
Ő 
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M U ST ER ID SHE T Z- Lo et, GESCHUTZIT l 
IRISCHE VIERKANTOFEN MIT KOCHPLATTE 
mit sichtbarem Feuer, Schieber-Regulierung, Gegenzugschieber, Sturzzug, Zugumstellung, 

aufklappbarer Kuppel, abgerichteten Türen und quadratischer Kochplatte. 


i 


22 


l 


— — 


7 
d ui 


„CORA“ 1920K — 1921K „CORA“ 642K 


„CORA“ 


Heizfläche . . » s oe, s 
Heizleistung [Richtzabhl . 
Maße usw. 

Ganze Höhe e 

Körpermaße 0 7 

Fußstelung g 35,5/30 

Größe der Kochplatte ET, er 28/28 

ste el dZegcKaeblét ggf, AN i Der RW 8 22/20,5 
2 ` des Rohrsen? „ 10.5 

Höhe bis Unterkante Rohr stutzen g V 69 

Passende Unterlagsplatte © s 2 2 2 m nn en } 10 

Gewicht mit Verpackung | Ausführung I op LKA 5 


Die Öfen werden geliefert: Ausführung I geschwärzt. Ausführung II geschwärzt und vernickelt. 
Ausführung III majolikaähnlich emailliert und vernickelt. 


) Genaue, abgestulte Raumheizleistungen siehe Heizleistungstafel Nr. 3. 


Ae 
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MUSTER GESETZLICH GESCHÜTZT 


IRISCHE DAUERBRANDOFEN 


mit sichtbare 1 ` 
FC 


-—4 


IISA- 


— 


= 


— — 


—— 
D 
Z 


„Wotan“ 40/42 


„Wotan“ 45/47 


„Thauma“ 2/3 
mit Kochplatte und Rohrstumpf oben. 


SER 


„Felix“ 1800/1803 


„WOTAN" 


Heizfläche 
Heizleistung. 
Maße usw. 
Ganze Höhe des Ofens 93 


Körpermale n 24/22 |27,5/24| 30/26 | 24/22 | 28/24 30/26 

Fußstellung . 05/325 365 | 345/385 | 305/325 | 325/365 | 345/385 

Durchmesser d. Kochloches 

Höhe v. Fußboden bis Rohr 

Rohrstutzendurchmesser Pr 

Gewichtohne Verpackung ca.kg 
o mit D 


Die Öfen werden geliefert: Ausführung I geschwärzt. Ausführung II geschwärzt und vernickelt 
2 nic . 


Ausführung III majolikaähnlich emailliert und vernickelt. 
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GESETZLICH GE 


RISCHE VIERKANT FEN CORA, WOTAN 
dt KOCHKACHEl THAUMA, FELIX 


D 
~ 
„CORA“ 345 — 346 
„WOTAN" 80—82 
„THAUMA" 237 — 239 
„FELIX" 220% — 222" j4 
mit Jalousietüren 
„CORA“ ; „WOTAN“ 80 | 8ı | 82 [| THAUMA" 237| 238 | 239 | „FELIX“ 220.2212225, 
Heizfläche . . e 1,40 | 1,75 | 2,00 1,20 | 1,40 | 1,70 1,30 | 1,50 | 1,90 
Heizleistung (Richtzahl“ ) | G í 80 | 115 | 140 60 80 | 110 70 95 | 120 
Maße usw. 
Ganze, Höhe E ee 116 | 125 | 136 118 | 125 | 135 115 | 125 | 133 
d Körpermaß Breite 30,5 35 40 29 35 38 30 34 38 
P I 23 26 29 25 26 | 28 2335227 
Fußstellung `. . CSR 38 63/ 32/40 | 38/47 | 41/53 34/38 | 35/44 | 37/47 44/37 | 48/39 | 52/41 
Kochkachelbreite rede E 20 24 28 20 25 28 21,5 | 25,5 | 29,5 
| Kochkacheltiefe . . . » - 20 25 | 28,5 24 25 27 22,5 | 24,5 | 26,5 
” Kochkachelhöhe . - . - 27 30 33 26 38 32 24 28 32 


Durchmesser desRohrstutzens 12 12 12 12 12 12 12 12 12 
Höhe bis Unterkante Rohrst. 90 95 | 104 98 106 
Passende Uhnterlagsplatte . — — — 


Gewicht mit Ausf. J und II ca. kg | 
Verpackung) IN 1 100 | 125 | 141 96 122 | 144 118 | 136 158 


Die Öfen werden geliefert: Ausführung I geschwärzt. Ausführung II geschwärzt und vernickelt. 
Ausführung III majolikaähnlich emailliert und vernickelt. 


| *) Genaue abgestufte Raumheizleistungen s. Heizleistungstafel Nr. 3. 
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MUSTER GESETZLICH GESCHUTZT 


IRISCHE RUNDOFEN 


Die Rundöfen der Qualitätsserie „H“ Die Rundöfen unserer neuesten Serie t 
Nr.201-206sind vermögeihrer vollen, „H“ Nr. 400 %¾ — 409 zeichnen sich 
ruhigen Form in erster Linie dazu durch ihre glatte, voll wirkende ge- * 
berufen, zur Beheizung besserer fällige Form und kräftige Bauart aus. 


Wohn-, Geschäfts- oder Büroräume 
zu dienen. Stabile Konstruktion und 
genau abgerichtete Türen befähigen 


Sie besitzen abgerichtete Türen und 
sind vorzüglich regulierbar. Die grö- 


den Ofen zu großen Heizleistungen Beren Nummern dieser Serie können 
bei guter Brennstoff - Ausnutzung mit Erfolg im Dauerbrand betrieben 
und Regulierbarkeit. werden. 


„He Nr. 400/409 


„I Nr. D 202 | 203 | 204 [204'/:| 205 20 foon 401 | 402 sos | ao e) 405 [s [or 408 | 409 
1,15 


Heiziläche s a w a > = qm 0,75 0,80 0,85 0,90 1,05 1,20 1,30 0,65 0,70 0,80 0,80 0,85 1,00 ' 1,25 1,55 1,70 | 2,20 
Heizleistung (Richtzahl*) . . cbm 40 | 50 | 55 | 60 | 80 | 100 | 110 f 30 | 35 | 50 | 50 | 55 | 75 | 90 | 105 | 140 160 | 220 

Maße usw. a 
Ganze Höhe ohne Häubchen cm 85 |89,5| 93 |96,5| 100 | 101 | 112 | 79 | 82 | 85 | 89 | 92 | 97 |101 | 111 |115 | 125 | 135 
Ganze Höhe mit Häubchen — 87 | 92 95,5 99 | 103 |104 J 151 -— | - | - | - | - 1 - | - | - | — - | - 
Durchmesser des Ofens 24 | 26 | 26 | 26 | 29 | 32 | 32 | 22 | 24 | 26 | 26 | 26 | 29 | 32 | 32 | 39 | 39 | a5 
Durchmesser des Rohrstutzens „ 105| 12 | 12 | 12 | 13_| 13 13 110,5 10,5] 12 | 12 | 12 | 13 | 13 | 13 | 14 | 14 14,5 4 
Höhe bis Unterkante Robrstutzen „ 72 | 76 79,5 83 83,5 85 | 96 f 66 | 68 |72,5|77,5|80,5|85,5 | 88 | 99 | 104 | 114 | 117 
Durchmesser der Fußstellugg .„ 30,5 33,5 | 33,5 33,5 37 | 39 39 | 30 | 32 | 34 | 34 | 34 | 37 | 40 | 40 | 47 | 47 | 56 
Passende Unterlagsplatte . . Nr. 19 | 19 | 19 | 19 | 20 | 20 | 20 | 19 | 19 | 19 | 19 | 19 | 20 | 20 | 20 21½21½ 23 
Gewicht mit, Aust Hund II ca.kg | 43 | 50 | 51 | 55 | 69 | 83 | 85 | 37 | a1 | 47 | 48 | 51 | 68 | 84 | 87 | 108 | 118 | 192 
Verpackung „ III Ze 46 | 53 | 54 | 58 | 72 | 87 | 89 | 40 | 44 | 50 | 51 | 54 | 71 | 88 | 91 | 116 | 126 | 206 


Die Öfen werden geliefert: Ausführung I geschwärzt. Ausführung II geschwärzt und vernickelt. 
Ausführung III Gußteile majolikaähnlich oliv oder schwarz emailliert mit Nickel, Mantel grün oder schwarz emailliert. 
*) Genaue, abgestufte Raumheizleist. s. Heizleistungstafel Nr 3. Die abgebild. Häubehen werden nur auf besondere Bestellung gegen Aufpreis geliefert. 
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MUSTER GESETZLICH GESCHÜTZT 170225 
IRISCHE RUNDOFEN 


D 
„H“ Nr. 300 
| 
| 
| 
! 
„H“ Nr. 120 
Heiztlächar ese dm 0,60 0,65 | 0,65 0,70 | 0,80 | 0,80 | 0,85 
f Heizleistung (Richtzahl*) . . cbm 25 30 30 35 50 50 55 90 140 
Maße usw. 
Ganze Höhe ohne Häubchen cm 80 82 82 85 88 92 95 80 82 82 88 104 | 118 
Ganze Höhe mit Häubchen . u 92 94 94 97 101 105 108 92 94 94 101 105 119 138 
/ Durchmesser des Ofens 22 22 22 24 26 26 26 22 22 22 26 26 32 39 
Durchmesser des Rohrstutzens „ 10,5 105 | 105 | 10,5 | 12 12 12 10,5 10,5 | 105 | 12 12 13 14 
Höhe bis Unterkante Rohrstutzen „ 69 69 69 71 75,5 | 80,5 83,5 69 69 69 75,5 | 805 91 107 
Durchmesser der Fußstellung.- u 35 35 35 38 41 41 41 35 35 35 41 41 52 61 
Passende Unterlagsplatte » Nr. 19 19 19 20 21 21 21 19 19 19 21 21 22 23 
Gewicht mit] Ausf. Nu. II. ca. kg 31 32 34 39 43 44 47 57 90 138 
Verpackung! „ III. um 34 35 37 42 46 47 50 60 94 146 


Die Öfen werden geliefert: Ausführung I geschwärzt. Ausführung II geschwärzt und vernickelt. 
Ausführung II Gußteile majolikaähnlich oliv oder schwarz emailliert mıt Nickel, Mantel grün oder schwarz emailliert. 


] Genaue, abgestufte Raumheizleist. s. Heizleistungstafel Nr. 3. Die abgebild. Häubchen werden nur auf besondere Bestellung gegen Aufpreis geliefert. 
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3 170226 
IRISCHE RUNDOFEN MIT KOCHPLATTE 


De Blechmantelrundöfen mit Kochplatte der Serie „H“ Nr. 100 K — 105 KF und „H“ Nr. 130 finden mit Vorliebe dort 
Verwendung, wo außer rascher Raumerwärmung schnelle Betriebsbereitschaft zu Kochzwecken gefordert wird. 
Ihr Anwendungsgebiet erstreckt sich hauptsächlich auf Bahn- und Forsthütten, ortsfeste und transportable Unter- 
kunftsräume, kleinere Werkstätten, Tischlereien usw. 


in Nr. 100 KF „H“ Nr. 102 K 


„H" Nr. 102 KF Hr Nr. 130 


1 


unnd 


1E 


added 


Heizflächke qm 
Heizleistung (Richtzahl*) . cbm 25 30 35 50 


LITE TTS 


Durchmesser der Fußstellung „ 35 35 41 41 52 
Passende Unterlagsplatte . Nr. 19 19 21 21 22 
Gewichtm.Verpack. Ausl. Ica. kg 29 36 40 46 85 


BIO ITT 
PUTTE DTD UI TO 


HI 


Maße usw. g 
Hehe ei 68 75 75 84 98 S 
Durchmesser des Ofens „ 22 22 26 26 32 Z 
Durchmesser der Kochplatte „, 30 30 36,5 36,5 41,5 S 
Durchmesser desKochloches - 25 25 29,5 | 29,5 36 Z 
Durchmesser d.Rohrstutzens „ 10 10 11 11 12,5 z 


HOTTON DG RIIT 


H 


Die Öfen werden geliefert: Nur in Ausführung I geschwärzt. 
*) Genaue, abgestufte Raumheizleistungen s. Heizleistungstafel Nr. 3. 
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deore | 170227 
IRISCHE GROSSRAUM-RUNDOFEN 


; Hen Beheizung großer Räume wie Kirchen, Säle, Schulzimmer, Turnhallen 
und Werkstätten sind unsere Großraum-Rundöfen „H“ Nr. 7a, 9 und 

10 vorzüglich geeignet. Sie sind zwecks Heizflächenvergrößerung und 
Heißluftumwälzung mit Aufsätzen ver- 
sehen und werden so allen an einen 
Großraumofen zu stellenden Anforde- 
rungen in Bezug auf Heizleistung und 
VerwendbarkeitinvollemMaße gerecht 


„H“ Nr, 10 mit 2 Aufsätzen 


Siuuummumuuuuuur 1 3 
g S Aufsätzen Summum 
Z S Heizlläche > 3 Z 
| 5 = Heizleistung (Richtzahl') . = = 
E E Maße usw. £ - 
N E E Höhe E A H 3 
1 Z Z Durchmesser des Ofens n S = 
S = Durchmesser des Rohrstutzens w S g 
= Z Höhe bis Unterkante Rohrstutzen „ 8 g 
E E Durchmesser der Fußstellung w 5 5 
S g Passende Unterlagsplatte . . Kr, E Z 
Summum Gewicht mit \ Ausführ. I und II ca. kg S S 
Verpackung j x III + * BITIUNIOIIOOUOOUI 


Die Öfen werden geliefert: Ausführung I geschwärzt. „H“ Nr. 10 nur in Ausführung I. 
Ausführung III Gußteile majolikaähnlich oliv oder schwarz emailliert mit Nickel, Mantel grün oder schwarz emailliert 


] Genaue, abgestufte Raumheizungsleistungen s. Heizleistungstafel Nr. 3. 
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Nr. 10—16 ORTES 


Platte Größe innerhalb| Gew. 
Nr der Falzen ke Passend zu den Öfen 
5 mm — .. en 
EP e . 
„Cora „ 184, 185, 240, 250, 341, 342, 343, 440, 440K, 441, HIK 
10 400/440 7 S „ 442, 442K, 443, 540, 54l, 542, 543, 640, 641, 642 
u m 642K,740, 741, 742, 708, 790, 800, 841, 842,1843, ep OO OSO OUO 
2 N „ 852, 853, 961, 1910, 1911, 1920, 1920K, 1921, 1921K 
„Juno“ Nr. 150, 161, 632, 6328, 732, 931, 952, 970, 980 99 
11 440% — ' ‚ 952, 970, 980, 990 | 
480 8,5 „Cora „ 44, 186, 241, 244, 251, 544, 801, 844, 920, 921, 962 
„Juno“ Nr. 162, 163, 932, 971, 981, 991 
12 480/52 — ee ada — ̃ ᷣͤ ... E . . . 
199 10 Tora 45, 46, 94, 242, 245, 252, 345, 963 
„Juno“ Nr. 151, 152, 933, 972, 982, 992 ——— 
530% KAMEN Ee 
13 ale 12 Cora 95, 253, 261 nn 
„Juno“ Nr. 934 
56 FF EE a 
14 60/600 13 SEA 37, 202 
Juno“ Nr. 153 — 
0 0 LU 
15 64 64 15,5 „Cora“ o 263 EE 
— VOR Bu . . ̃ ̃ ͤ—.. . — 
16 650/520 13,5 A „ 246, 346 
— ä — — . — 
— Lu 
Gë 695/600 20 „Juno“ Nr. 154 
— —e— Lr eg 
8* 570/705 22 „Cora“ Nr. 4N 
9* 640/800 26 N (ee E 
— — — — —— .-. —ẽ—— e — t — [ —·—rEtrrlũꝛñxͤx·ĩ¶ĩĩ&ſug4a—4—2aꝝ:jii4i444¾4¾4¾4¾]tU nn 
— — —H — — — — — — — 
10 3800 o |H" Nr 100K, IEF 120, 120» 12 201, 202, 203, 204, 30  — 
= „ 3007, 300%, 400 / 401, 402, 403, 404 
20 4306 7 e „ 204/2, 205, 206, 301, 404 /, 405, 406 
— — I E iht N Ea E en B 
21 "4650 8 3 „ 102K, 102KF, 122, 124, 130, 302, 303, 304 
21 ½ 5006 9 Se „ 407, 408 
22 5556 10 A „ .105KF, 125 nn — — — 
— — — —— —‚—b— i —ä—ä — . —＋—OÄ—— 
23 6556 15 7 „ Ja, 127, 409 
— —— — — U —öä— ůdv—ä — — 3ꝛs3SEG;.ͤĩiᷣ —...ßůůͤů—ꝛßꝛůꝛßꝛðL—ẽl1 “[—2——ůů33——— 
24 7256 26 de 0 
25 880 45 A 1 10 


) Die Unterlagsplatten 7, 8 


Die Unterlagsplatten werden nur in Ausführung I geschwärzt und III emailliert geliefert. 
und 9 werden nur in der alten, in diesem Prospekt nicht mehr abgebildeten Form geliefert 


Ae 
Sm mann mm nn 
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ÄUSRECHNUNGSBEISPIELE 


In einem in geschlossener Stadtstraße liegenden, 
massiv gebauten, starkem Zugwind ausgesetzten Hause 
soll ein im Erdgeschoß mit seiner Außenwand nach 
Norden gelegener, mit Doppelfenstern versehener Büro- 
raum (Länge 8,5 m, Breite 6,0 m, Höhe 3,04 m) von 
Montag früh bis Sonnabend mittags ununterbrochen 
auf 20°C Raumtemperatur erwärmt werden, auch wenn 
die Außentemperatur — 20° C (entsprechend einer 
Temperaturdifferenz von 40° C) beträgt. Der Raum 
grenzt mit einer Innenwand an einen ungeheizten Flur. 
Der Keller ist gleichfalls ungeheizt, während die übrigen 
Innenwände sowie die Decke an geheizte Nebenräume 
grenzen, Das Mauerwerk der Außenwand ist 51 cm 
stark und beiderseitig durchgehend verputzt. Der 
Büroraum hat tagsüber starken Durchgangsverkehr. 


Ausrechnung. 


1. Wie groß ist der cbm-Inhalt des Raumes? 
8,5 . 6,0 . 3,04 = 155 cbm 


2. Welche Ofenart wird gewählt? 
Da Dauerheizung, aber allwöchentlich unterbrochene, 
verlangt ist, wird ein „Cora“ -Dauerbrandofen 
schwerer irischer Bauart gewählt. (Heizleistungs- 
tafel Nr. 2, Seite 2.) 


3, Welche Ofenheiziläche wäre auf Grund des 
cbm-Inhaltes erforderlich? 


Aus Heizleistungstafel Nr. 2 wäre für einen Raum 
von 155 cbm bei Dauerheizung und 40°C Temperatur- 
differenz ein Ofen von 1,4 qm Heizfläche erforderlich. 
(Etwa „Cora“ Nr. 252.) 


4. Welche Zuschläge auf die Heiziläche von 1,4 qm 
sind infolge der örtlichen Verhältnisse not- 
wendig? 

Zu Pos. 4 der Erläuterungen auf Seite 4 sind 
folgende Zuschläge auf die Heizfläche erforderlich: 


Zu Pos. 4a — % (Da nichts besonderes erwähnt ist). 
b 10% (Nordlage der Außenwand). 
c — % (Geschlossene Stadtstraße). 
d 15% (Starker Windanfall). 
e 5°/ (Ungeheizter Flur angrenzend). 
f 5° (Kalter Fußboden). 
g — Div (Erdgeschoßraum). 
h — „% (Keine Durchfahrt). 
i — % (Massive, beiders. verp. Außenw). 
k — % (Nur eine Außenwand). 
1 50 % (Starker Durchgangsverkehr). 
Se.d.Zuschl. 85 "Jo 


5, Welche Abschläge von der ursprünglich er- 
mittelten Heiziläche sind etwa gestattet? 

Zu Pos. 4 m der Erläuterungen Seite 4 ergibt sich 
ein Abschlag von 20% (für Doppelfenster). 


6. Wie groß wird jetzt die der Ofenauswahl zu 
Grunde zu legende wirklich erforderliche Heiz- 
fläche? 
Zunächst wird von der ursprünglichen Heizfläche 
der Abschlag von 20% abgezogen. Dies ergibt: 
1,4 — 20% von 1,4 qm = 
1,4 — 02 » 1,4 = 1,12 qm 
Hierzu kommt die Summe der Zuschläge im Betrage 
von 85 %, also 
1,12 + 85% von 1,12 qm = 
1,12 + 0,85 . 1,12 = 2,07 qm 
Die wirklich erforderliche Ofenheizfläche beträgt 
also 2,07 qm. 

7. Welcher Ofen wird demgemäß gewählt? 
In der Heizleistungstabelle Nr. 2 befindet sich unter 
„Schwere irische Dauerbrandöfen“ kein Ofen mit 
2,07 qm Heizfläche. Gewählt wird der Ofen mit 
nächst höherer Heizfläche, also mit 2,10 qm. Dieser 
ist „Cora“ Nr. 261. 
Die Berechnung der Ofenheizfläche geschieht zweck- 
mäßig an Hand eines Fragebogens nach folg. Muster: 


A h D 22 
FRAGEBOGEN ge "der örtlichen Verhältnisse 


L Dauerheizung oder Zeitheizung? EE Le: 
II. Verwendungszweck des Raume ehe Lë ef 
III. Gewünschte Raumtemperatun kk . s ELE 
Tiefste Außentemperatur? h e eee 777 ⁵ V e EI G 
IV. Raumgröße: Lange en D rene ee , d a cbm 
V. Fensterart: Einfachfenster oder getrennte Doppelfenster mit 10 cm Mindestabstand 
VI. a) Lage über dem Meeresspiegel : ᷑]ĩðꝭ1«))“ e eee BETH 
Gegend (Land, Provinz, Stadt) -iiini „„ Gen e Se er ei: 
b) Lage des Raumes zur Himmelsrichtung? a We N 
c) Lage und Art des Hauses: Reihenhaus oder freistehend? ................ 8 N 
d) Ist das Haus besonderen Windanfällen ausgesetzt? i cf | s l a Ol 
e) Anzahl der ungeheizten Nebenräume? EE Se Be 
f) Darüber oder darunter liegende Räume geheizt oder ungeheizt? PPTP 
g) Raum befindet sich in welchem Geschoß? SR Eer S ä 
h) Grenzt der Raum an Durchfahrten, die von kalter Außenluft durchstrichen werden???in?2nsnsihns?22s Po 
i) Bauart der Außenwände?d EE e De 
k) Anzahl der Außenwändee?s2?ʒ.- rl 55 5 SE 
l) Besteht häufiger Durchgangs verkehr? : Fa i r A a, 
Sind unmittelbare Ausgänge ins Freie vorhanden? gt? ra SD 
Summe der Zuschläge . t 


BERECHNUNG 


Nach Heizleistungstafel ermittelte Heizflächge e CR 

(etwaiger Abzug für Doppelfenster 20 "Jo... n 8 Se en. Sen 
(etwaige Differenz DANS: Blue), 

Summe der Zuschläge vorder: eee e nennen. OH 


Erforderliche Heizfläche des Ofens ; ; EN Ee EE l AD 


] Die in Klammern stehende Rechnung wird nur für Räume mit Doppelfenstern durchgeführt. 
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SERIE II "" 


Regulierofen 
Schul-, Saal- und Kirchenofen 
„Monopol“ 


Petring-Ofen 


Esch-Schulöfen 


Esch-Rippenöfen 


Fabrik 
und Werkstättenofen 
„Union“ 


.... ——.:. d ð EE T 


Hopewell-, 
Quint- und Saarlouisofen 


Wärterbuden-, Bolten- und 
Armeleutofen 


70232 


REGULIER-OFEN HU SERIES 


| Regulier-Ofen Nr. 611—613 


| Regulier-Ofen Nr. 141—143 


Regulier-Ofen Nr. 137— 139 


Heizkraft 


Maße usw. b 
Ganze Höhe des Ofens 195 135 


Breite und Tiefe des Ofens . . | | Ji 35/26 38/28 
Breite und Tiefe der Kochkachel d 25/25 28/27 
Höhe der Kochkachel i í ja 28 32 
Fufßstelln g l 45/36 í 52,99 56/42 
Rohrstutzendurchmesser , : S 125 125 
Gewich De He . 100 115 


Die Öfen werden geliefert: Ausführung I geschwärzt. Ausführung II geschwärzt und vernickelt 
Ausführung III majolikaähnlich emailliert und vernickelt. 
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Mu Si: T IEGRLIGT EUSTERTEZ Lo. Rebeet ZZ 


Ser: REGULIER-KOCHOFEN 


HIT DOT, 


Nr. 332 D—334 D 


Nr. 335—336 


Maße usw. 


Ganze Höhe des Ofen oem p 160 
Breite und Tiefe des Ofens ‘i 3 : r 5 20/99 
» Weite der Kachel im Innern A RE EC,” 5 CH SN 
Weite der Kochkachelöffnung im Fichten EES a 55 35 / 
Höhe der Kochkachelöffnung im Lichten ; ‘ 5 ` 31 
Rohrstutzendurchmesser Zait ene i i nr e 
D Höhe bis Unterkante Nb * ER 18 
Gewicht ohne Verpackung — 


Obige Öfen sind mit verbreitertem Kochraum und hoher Kochröhre versehen, worauf wir besonders aufmerksam machen. 


Die Öfen werden geliefert: Ausführung I geschwärzt. Ausführung II geschwärzt und vernickelt. 
Ausführung III majolikaäbnlich emailliert und vernickelt. 


GE ß.  —— e 
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PETRING-OFEN 


GEBRAUCHS-MUSTERSCHUTZ NR. 815205 


SPAR-REGULIER-HEIZ- UND 
KOCHOFEN, SYSTEM PETRING 


Er alle festen Brennstoffe, mit großer Heizfläche, hohe 


zur raschen Erwärmung der Zimmerluft, mit Sockelzug, 
Solide! Beste Bauart! 60% Brennstoff-Ersparnis! 
n auf dem Gebiete der Wärmetechnik. 


jahrelanger Versuche und Erfahrunge 


Behandlungsweise: 
Bei geölfnetem Schieber auf 
dem unteren Rost Feuer an- 
zünden. Schieber schließen, 
wenn Feuer gut im Brand. 
Heizgase ziehen in beiden 
Seitenkanälen abwärts, vor 
der Rückwand aufwärts zu 
dem Schornslein, Heizgase 
sind durch diese Umleitung 
im Ofen resllos ausgenutzt. 


Ausführungen: 

= geschwärzt 

II = geschwärzt mit Nickel 

III = emailliert mit Nickel 
(grün, braun, weinrot 
und blau). 


„PETRING-ÖFEN“ 


Heizfläcke e 
Heizleistung ees ` 


Ganze He 
Bodenmaß (Außenkante Füße) 


Breite und Tiefe des Ofenkörpers 


Deckplattenmaß * 
Kochlochdurchmesser i. L. 
Passender größter Ring i 
Rohrstutzdurchmesser (außen) 
Gewicht brutto 
Passende Unterlegplatte . 


aße usw. 


Geschmacksmuster geschützt! 


Nr. 18 — 21 


Mit diesem deutschen Werterzeugnis 
erzielen Sie behaglichste Wärme neben 60% Brennstoffersparnis! 


*) Genaue, abgestufte Raumheizleistungen s. Heizleistungstafel Nr. 4. 


610>510 670><580 
500><395 565><465 


170234 


m Wirkungsgrad bei kleiner Rostfläche, mit 4 Luftkanälen 
Koch-Einrichtung, erstklassige Schieber-Regulierung. 
Der Petringofen ist das ausgezeichnete Produkt 


Brennstoff: 


Trockenes Holz, Stein- und 

Braunkohle (Stücke, Brikelts), 

Torf, kleinslückiger Koks mit 

Kohle gemischt. Je trockener 

der Brennstoff desto größer 
die Heizwirkung. 


Reinigung: 
Täglich Asche - Entleerung, 
ölter Rußenifernung aus 4 
Heiz-Kanälen, nach unten 
stoßen und durch 2 Pulzlür- 
chen (über dem Boden) aus- 

nehmen. 


Ausstattung: 

Neben dieser Ausführung in 
den Größen 18, 19, 20, 21 
ist noch die bewährte, bis- 
herige Ausstattung in den 
gleichen Maßen und zu den- 
selben Preisen lieferbar. 

Es entsprechen: 

bis. Gr. 8 jetziger Gr. 18 
H ”» H n * 19 
» * 10 ” * 20 
” ” 11 ” * 21 


20 21 


2,25 2,90 
390 


1050 


600><510 


Ee Ee? 
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ORIGINAL-ESCHSCHULOFEN 


d. h. ohne Anschlußstutzen für Frischluft 


Si 


Rundofen S 6 mit Glanzblech-Doppelmantel 
mit Unter- und Vorlage 


Die besonderen Vorzüge der Esch-Schulöfen sind die solide und exakte Konstruktion, sehr genaue und sichere Regulierung, einfache, leichte 

und geringe Bedienung, sparsamer Verbrauch an Brennmaterial, technische Vollkommenheit, der Gesundheit zuträgliche Heizungsart. Dauer- 

brand: Die Öfen brennen bei gleichmäßigem Abbrand ohne Unterbrechung den ganzen Winter hindurch ohne Bedienung 12 Stunden und 

länger. Für Dauerbrand eignet sich Koks in Stücken 20/40 mm groß von Gaswerken oder Zechen ebenso Anthrazit-Eierbriketts. Braunkohlen- 

Briketts brennen beim Dauerbrand wie Koks, dabei beachten, daß man Regulierung evtl. ganz schließen kann. Sehr geeignet für die Ueber- 
gangszeit und zum Anhalten des Feuers über Nacht. 


Heizkraft (nach Vedeo-Richtlinien) 
Heizkraft (alte Angaben) 


Heizfläche (nach Vedeo-Richtlinien) . AN Me 
Gewicht ohne Verpackung e" ca. kg 
Durchmesser des Glanzblechmantels eer" Ge 
ca. 3 
Füllschacht-Inhaltt :: | ca. kg 
Durchmesser des Rohrstutze??s?s wm 
Ganze Höhe des Oles FE 
Höhe bis Unterkante Rohr stutzen 


Sockelmaß unten am Boden 


.. . . eg 


RIPPENOFEN esch 


A 2, 3, 4 mit Luftkammern 
A 02, 03, 04, 0,5 ohne Luftkammern 
mit Aschenfang im Sockel. A 12, 13, 14 


Zugdämpfungsvorrichtung: Die Nummern A 02 mit Rohrstutzen hinten sind mit einer Zugdämpfungsvorrichtung im Deckel vers 

Gestürzten Zug mit Luftkammer haben die Öfen A 2 bis A 5½, ` EE 

Rohrstellung; Alle Nummern mit Ausnahme von A 12 bis 14 können sowohl mit Rohrstulzen oben wie auch nach hinten, in besonderen 
Fällen auch gegen Mehrpreis mit Rohrstutzen an der Seite geliefert werden. Wenn nicht anders bestellt, werden A 02 mit Rohrstutzen 
nach hinten im Deckel, A 05 Rohr oben in der Mitte des Deckels, A 12—14, A 2—5½ mit Rohrstutzen oben geliefert. Bei A 05 sitzt 
der Rohrstutzen oben in der Mitte des Deckels; bei A 05 Rohr hinten, in der Hinterplatte. Sare 


Die Einfülltüre befindet sich bei allen Öfen im Deckel, kann aber auch an der Vorderplatte angebracht werden. 


Rippenöfen mit Luftkammer (Sturzzug) 


Rippenöfen ohne Luftkammer 
A 2 A3 A A A 5 A 50 


Heizkraft (nach Vedeg- Richtlinien) . cbm | 200 400 | 580 250 370 800 1200 
Heizkraft (alte Angaben)) D 320 7501 9001 400 600 1200 1255 
Heizfläche (nach Vedeo-Richtlinien) qm | 1,65 2.— 3,20 | 1,70 2,40 45 an 
Breite und Tiefe des Ofenkörpers ) 5,7 
einschließlich Rippen e mm | 425 640 | 425 | 490 | 535 | 420/570 | 490/650 | 550/670 | 6 i 
Durchmesser des Rohrstutzens . . 3 125 139 | 125| 130| 1501 125 155 9125 5 1 Ss 
Ganze Höhe des Ofens e 900 1410 11220 1080 1410 1 
Höhe bis Unterkante Rohrstutz. hinten D 755 955 | 1210 Ke — 1430 
ZER 50 " oben. K: — — KS 1035 — 
Sockelmaß unten am Boden > 500 660/750] 500 91105 e 1335 
y e ca. Ltr. 45 100 45 62 1050 950/1020 
Füllschacht inhalt Le 15 38 15 Bi 115 140 
Gewicht ohne Verpacknng n w 185 560 210 355 00 E 
R 5 


A 12, 13, 14 sind die gleichen Öfen wie A 02, A 03, A 04, haben jedoch erhöhten Deckel zur intensiven Ausnützung der Rauchgase, 

A 02, A 03, A 04, A 05, A 12, A 13, A 14, A 5, A 8% haben Aschenfach im Sockel. 

Des hohen Gewichtes halber werden bei A 5 Schamottesteine extra verpackt und A 3½ wird in einzelnen Teilen geliefert. Vor Angebot di n i 
Nachrechnung des Wärmebedaris des Raumes erforderlich, Wir bitten uns zu diesem Zweck die Gebäudepläne zu übersenden. ngebot dieser großen Öfen ist 
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sch GROSSRAUM-RIPPENOFEN 


Esch Original 
Dauerbrand-Ofen 


eignen sich wie kein 
anderes Ofensystem für 
die Erwärmung großer 
und hoher Räume wie 
Kirchen, Turnhallen, Säle, 
Fabriken usw.; dies hat 
seinen Grund in folgen- 
den Eigenschaften. 


Vorzüge: 


Heizkraft: Die Heizkraft 
der Öfen ist außerordentlich 
groß und dürfte die aller 
anderen auf dem Markte be- 
findlichen Öfen übertreffen. 


Dauerbrand: Die Öfen 
brennen 12 Stunden und 
länger ohne Wartung; sie 
sind aufs genaueste regu- 
lierbar und die aus dem 
Brennmaterial entwickelte 
Wärme wird so vollständig 
wie möglich ausgenutzt. Als 
Brennmaterial wird Gas- 
oder Zechenkoks verwen- 
det, aber auch jedes andere 
Brennmaterial. Die Heizung 
ist billiger als mit jedem 
anderen Heizsystem. 


Gleichmäßige Wärme, 
weil genügende Heizfläche. 


Haltbarkeit, weil starke 
Bauart, Kostspielige Repa- 
raturen sind nicht nötig. 


Bedienung ist die denkbar 
einfachste, 


Aufstellung kann von 
jedermann ` vorgenommen 
werden. 


Anschaffungskosten sind 
bedeutend niedriger als die 
einer Dampf- oder Warm- 
wasserheizung. 


Rippenöfen mit Luftkammer (Sturzzug) A5 45 
Heizkraft mit 20% Sicherheits zuschlag . . cbm 800 1200 
Heizkraft nach alten Angaben ebm 1200 1800 
Heizfläche (nach Vedeo-Richtlinien) . . . . om 4,5 5,7 
Gewicht ohne Verpackung N Be ra AER 850 1350 
Breite und Tiefe des Ofenkörpers mit Rippen mm 640/920 850/1100 
Füllschachtinhalt ca. L. 115 40 

ullschachtinhalt.. k 40 48 
Rohrstutzen-Durchmesser . . . . . 2 2 2.2. mm 165 170 
Ganze Höhe des Ofens o ER, mm 1410 1430 
Höhe bis Unterkante Rohrstutzen oben s s mm 1290 1335 
Sockelmaß am Boden mm 760/1050 950/1020 


— 
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MUSTER GESETZLICH GESCHUTZT 
VERBESSERTE IRISCHE DAUERBRANDOFEN 


mit einfachem Glanzblechmantel, oh i f 
hohlsteinen 2 F 


MONOPOL „M“ 


Reg 


Höchste Heizleistung . 


Höhe des Ofens 


Durchmesser des Mantels d 
„ Sockels . 


” 
Gewicht mi ai 


Maße: 


N 


Für Säle, Arbeits- 


räume usw. 


SE 


sehr zu empfehlen. 


S 


Die Zeichnung veran— 
schaulicht die Ofen 
Lit. M Nr. 3 und 7 mit 
zwei Aufsätzen. 


— 
Dr 
—— 


Die Öfen sind in solider 
Ausführung, mit abge- 
richteten Türen, daher 
vorzüglich regulierbar. 


DEE, A 


— SS 


Querschnitt 


Nr. 
mit 1 Aufsatz | mit 2 Aufsätzen mit 1 Aufsat i TEET IT — 
ca. cbm, 600 ee Dt E er 
1650 2050 2350 
e . mm 1900 500 
D 450 450 500 | 98 
* 580 580 670 670 | 670 
ca. kg 210 240 290 30 370 


— — — — — — —— EA EE 
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MUSTER GESETZLICH GESCHÜTZT 
IRISCHE DAUERBRANDOFEN PATENT 
mit doppeltem Mantel und Luftheizung D. R. P. Nr. 93548 


Warm 


Der vorzügliche Ofen 


zur Beheizung großer Räume, im 
besonderen für Turnhallen, Kirchen, 
Säle, Schulen usw. 


Genaueste Regulierung. 


Dauerbrand 
mit jeder beliebigen Kohlensorte 
oder Koks. 


Größte Heizfähigkeit 


beisparsamstemBrennstoffverbrauch. 


Keine strahlende Hitze, 


weil starke Schamotteausmauerung ` 
und Doppelmantel. >»: > 


Keine Explosionen 
oder sogen. Puffen. Kalt 


Ganz besonders 


eignen sich die kleineren Sorten 
zur Beheizung von Schulzimmern 
und werden solche dann mit Ein- 
richtung für Zuführung frischer 
Außenluft geliefert, wodurch her- 
vorragende Ventilation bedingt 
wird und machen wir besonders 
auf diese Schulöfen aufmerksam 
Mehrpreis 
der Ventilationseinrichtung für 
den Ofen RM. 15.— 


RA 
Ka, 


A 
` 


— 


zung | Höchst. Heizleistg. f.Kirchenhzg. 8-1 Sunn 
E = | Heizleistung für Schulzimmer, Warteräume, : : 
Z S Säle usw. ca. 20 C . . ca. cbm : : 
= = Maße: E E 
g $ | Höhe des Ofens ohne Urne . mm : : 
B = | Durchmesser des Mantels x : : 
S = | Durchmesser des Sockels E KE a S z 
— Äußerer Durchmesser des Rohrstutzens f eee, 


Gewicht inkl. Holz verpackung . ca. kg 592 640 (690 


Die Öfen gelangen montiert und fertig zum Gebrauch zum Versand. 
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e SS C HU T ZOT 
ZIRKULIER-OFEN MIT RAUCHVERZEHRENDER FEUERUNG 


für große Räume als Werkstätten, Hallen, Schuppen, Lager- und Trockenräume, Kirchen 


0 
Zoe?" 


DI Se 


Unerreicht an Vollkommenheit: Ganz enorme Heizkraft: Höchste Ausnutzung des Brennmaterials. 
In 4 verschiedenen Größen lieferbar: Für jedes Brennmaterial, als Steinkohle, 
Koks, Braunkohle, Briketts usw. geeignet. 


Größen-Tabelle 


Gewicht 
annähernd in kg 
(unverbindlich) 


Außerer Durchmesser 


Äußere Weite 
des Abzugrohres 


Olen reicht aus zur Beheizung Größte Höhe 


in mm ca. 


oben unten 


eines Raumes von ca. 


1100 cbm Größe 
2300 „ — 
4000 „ e 
pm „ „ 


8 Eë Pä ta 


Vorstehende Tabelle dient als Anhaltspunkt für die Wahl eines Ofens, wenn die Größe des Raumes annähernd bekannt ist. Vor- 
aussetzung obiger Leistung ist, daß der. betreffende Raum allseitig von Mauerwerk umschlossen und mit einer dichten Decke versehen ist 

Bei Räumen, deren Wände aus Holz, Eisenfachwerk usw. bestehen, ferner außergewöhnlich viele Fenster besitzen, große Einfehrts- 
tore haben, sowie als Decke direkt das Dach, müssen diese Umstände bei der Wahl der Ofengröße berücksichtigt werden. 

Der Konstruktion der abgebildeten und im Schnitt dargestellten Union-Zirkulier-Öfen liegt das Bestreben zugrunde, eine, soweit als 
irgend erreichbar, vollkommene Verbrennung der teueren Brennstoffe zu erzielen und dann die aus ihnen erzeugte Wärme auch möglichst 
vollständig auf die zu heizenden Räume zu übertragen, mit wenigen Worten also: die in den Brennstoffen aufgespeicherte Wärme zur Heizung 


auf das weitestgehende nutzbar zu machen. oc, i PETER 
Diese beiden Ziele zur Erlangung eines hohen Gesamteffekts sind im Union-Zirkulier-Öfen erreicht durch die besondere Konstruktion 


der Feuerung, in Verbindung mit der eigenartigen Führung der Feuergase, und der zu erwärmenden Luft. 


Infolge der Kombination dieser Vorteile ist der Union-Zirkulier-Oien für gleiche Verhältnisse nicht allein im Betriebe 
sondern auch in der Anschaffung ein billiger Oien. ' 
Das Prinzip der im untern Teile des Ofens eingebauten rauchverzehrenden Feuerung besteht darin, daß durch Kanäle in der 
glühenden Ausmauerung, hocherbitzte Luft in das Feuer über dem Brennstoff eingeführt wird, woselbst sie, sich lebhaft mit den noch un- 


| verbrannten Gasen vermischend, ihnen frischen Sauerstoff zuführt, sie so entzündend und nutzbar machend, während andernfalls die noch 


brennbaren Gase und Brennteilchen unbenutzt als schwarzer Rauch durch den Kamin entweichen würden. 


Tr —?] 
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. 
Quintöfen Gewöhnliche Hopewellöfen Cresto E e 
Nr ia 2a oe du Ga On mit und ohne Aufsatz (neues Modell) N 2 3 


Nr. 2 3 4 


Höhe ohne Haube em 52 54 57 58 65 71 Höhe. em 44 55 65 
Durchmesser . „ 21 22 24 26½ 29 31'/a Höhe mit Füßen . . cm 120 126 134 Gewicht kg 20 80 83 
Gewicht kg 12 13 15 17 22 26 Länge und Breite „ 59/37 64,42 69/43 
Höhe der Kachelöffnung , 25 26 30% 
Länge u. Breite „ „ 35ſ½ 38 40 
Gewicht ohne Aufsatz kg 57 70 78 
mit " en 100 116 


Die Öfen werden mit höheren Füßen geliefert. 


N Regulier-Wärterbudenöfen Boltenplättofen Armeleutöfen 
mit einem oder drei Kochlöchern Habe 58880 Modell 1926 
Nr: 2 3 Breite und Tiefe „ 50x32 Nr. I 2 3 
d 30 70 Gewicht a. ker Höhe. em 55 57 59 
nn d ee Deckelplatte . . . 52/30 56/33 65/37 
Ofenkörper . . . . „ 33/30 35/30 E MÉ eer E E 8 
Gewicht . .kg 74 80 Rohrstutzen „ 10 10 10 


Gewicht „k 24 29 33 


Miniſterial⸗Blatt 


für die 
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Ausgabe A 


Preußiſche innere Verwaltung 


Herausgegeben im Preußiſchen Miniſterium des Innern 


— — — —ſ—ſ— — — F — — 
Erſcheint nach Bedarf, im allgemeinen jeden Mittwoch. Schriftleitung im Preuß. Miniſterium des Innern, Berlin NW 7, Unter 


den Linden 72. 


Nummer 9 | 


Ausg. A (z wei ſeitiger Druck) im Poſtbezug vierteljährlich 1,80 M., Ausg. B 5 Druck) 2,40 M. Einzel 
nummern 0,11 Pf. der Bogen (8 Seiten) Ausg. A und 0,14 Pf. Ausg. B durch die Verlags 
Verlag und Anzeigenannahme: Carl Heymanns Verlag, 


uchhandlung. 


Berlin W8, Mauerſtraße 44 (Poſtſcheckkonto Berlin Nr. 234), 


Berlin, 25. Februar 1928. 


| 87. Jahrgang 


Eilige Zwiſchennummer! 


Inhalt: Allgem. Verwalt. Rderl. 20. 2. 26, Eintragungsverfahren für ein Volksbegehren 


„Enteignung der Fürſtenvermögen“. 


S. 175. — Neuerſcheinungen. S. 181. 


Allgemeine verwaltungsſachen. 


olksbegehren 
mögen“ 


1. Inhalt des Volksbegehrens. Eintragungsfriſt. 


Die Sozialdemokratiſche Partei, die Kommuniſtiſche 
Partei und der Ausſchuß zur Durchführung des Volts- 
entſcheids haben gemeinſchaftlich den Antrag auf Zu— 
laſſung eines Volksbegehrens auf Einbringung eines 

ſetzentwurfs über Enteignung der Fürſtenvermögen 
geſtellt. Da die geſetzlichen Vorausſetzungen für die Zu⸗ 
laſſung des Volksbegehrens erfüllt waren, hat der Reichs⸗ 
min. d. Inn. das Volksbegehren mit dem Kennwort 
„Enteignung der Fürſtenvermögen“ durch die nachſtehende, 
im Reichsanzeiger Nr. 39 veröffentlichte Verordnung vom 
15. 2. 1926 zugelaſſen und gleichzeitig als Eintragungs⸗ 
friſt die Zeit vom 4. 3. bis einſchl. 17. 3. feſtgeſetzt. 


Verordnung über Zulaſſung eines Volksbegehrens. 


e Auf Grund der § 30 und 31 des Geſetzes über den Volfs- 
entſcheid vom 27. 6 1921 (RG BBl. ©. 790) wird hiermit verordnet: 


S 1. Auf den von der Sozialdemolratiſchen Partei Deutjch- 
lands, der Kommuniſtiſchen Partei Deutſchlands und dem Aus⸗ 
ſchuß zur Durchführung des Volksentſcheids für entſchädigungsloſe 
Enteignung der früheren Fürſtenhäuſer geſtellten Antrag wird ein 
Volksbegehren mit dem Kennwort „Enteignung der Fürſtenvermögen“ 
für folgenden Geſetzentwurf zugelaſſen: 


Entwurf eines Geſetzes über Enteignung der Fürſten— 
vermögen. 
Der Reichstag hat auf Volksbegehren das folgende Geſetz 
beſchloſſen, das mit Zuſtimmung des Reichsrats hiermit verə 
kündet wird. 


Auf Grund des Artikels 153 der Reichsverfaſſung wird 
beſtimmt: 


Artikel J. Das geſamte Vermögen der Fürſten, die bis 
zur Staatsumwälzung im Jahre 1918 in einem der deutſchen 
Länder regiert haben, ſowie das geſamte Vermögen der Fürſten⸗ 
häuſer, ihrer Familien und Familienangehörigen werden zum 
Wohle der Allgemeinheit ohne Entſchädigung enteignet. 

Das enteignete Vermögen wird Eigentum des Landes, in 
dem das betreffende Fürſtenhaus bis zu feiner Abſetzung oder 
Abdankung regiert hat. 


Artitel II. Das enteignete Vermögen wird verwendet 
zugunſten 


a) der Erwerbsloſen, 

b) der Kriegsbeſchädigten und Kriegshinterbliebenen, 

c) der Sozial- und Kleinrentner, 

d) der bedürftigen Opfer der Inflation, 

e) der Landarbeiter, Kleinpächter und Kleinbauern durch 
Schaffung von Siedlungsland auf dem enteigneten Land 
beſitz. 


Die Schlöſſer, Wohnhäuſer und ſonſtigen Gebäude werden 
für allgemeine Wohlfahrts-, Kultur- und Erziehungszwecke, ins: 
beſondere zur Errichtung von Geneſungs, und Verſorgungs⸗ 
beimen für Kriegsbeſchädigte, Kriegshinterbliebene, Sozial- und 
Kleinrentner ſowie von Kinderheimen un) Erziehungsanftalten 
verwendet. 


Artikel III. Alle Verfügungen — einſchließlich der hypo⸗ 
thekariſchen Belaſtungen und Eintragungen —, die mit Bezug 
auf die nach dieſem Geſetz enteigneten Vermögen oder ihre Ber 
ſtandteile nach dem 1. 11. 1918 durch Urteil, Vergleich, Vertrag 
oder auf ſonſtige Weiſe getroffen wurden, ſind nichtig. 


Artitel IV, Die Ausführungsbeſtimmungen zu dieſem 
Geſetz werden durch ein Reichsgeſetz ſeſtgelegt, das innerhalb 
3 Monaten nach amtlicher Feſtſtellung des Abſtimmungsergebniſſes 
zu erlaſſen iſt. Dieſes Reichsgeſetz hat insbeſondere die näheren 
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Beſtimmungen zur Ausführung des Artikels II dieſes Geſetzes 
über die Verwendung der enteigneten Fürſtenvermögen durch 
die Länder zu treffen. 


82. Die Eintragungsfriſt wird auf die Zeit vom 4. 3. bis 
einſchl. 17. 3. 1926 feſtgeſetzt. 


Berlin, den 15. 2. 1926. 


Der Reichsminiſter des Innern. 
Dr. Külz. 


II. Zweck des Eintragungsverfahrens. 


Nachdem das Volksbegehren zugelaſſen iſt, ſchließt 
ſich nunmehr das Eintragungsverfahren an. Es geht in 
der Weiſe vor ſich, daß die Stimmberechtigten, die den 
von den Antragſtellern vorgelegten Geſetzentwurf unter⸗ 
ſtützen wollen, ſich in Liſten eintragen, die während der 
oben angegebenen Eiuntragungsfriſt bei den Gemeinde⸗ 
behörden ausliegen. Die Eintragung verfolgt den Zweck, 
feſtzuſtellen, ob die geſetzlich vorgeſchriebene Mindeſtzahl 
von Stimmberechtigten gültige Unterſchriften dafür abgibt, 
daß der vorliegende Geſetzentwurf dem Reichstag unter⸗ 
breitet wird. Wenn dies feſtgeſtellt wird, iſt die Reichs⸗ 
regierung verpflichtet, den begehrten Geſetzentwurf mit 
ihrer Stellungnahme beim Reichstag einzubringen (Art. 73 
Abi. 3 der Reichsverfaſſ.). 


III. Form der Durchführung. 
In Betracht kommen folgende Vorſchriften: 


a) das Geſetz über den Volksentſcheid — VEG. — 
vom 27. 6. 1921 (RG Bl. S. 790) in der Faſſ. des Art. III 
des Zweiten Gef. zur Anderung des Reichswahlgeſ. vom 
31. 12. 1923 (ROBI. 1924 I S. 1) — 88 9, 26, 32 bis 
41 u. 44; 

b) die Reichsſtimmordnung — HEI, — v. 14. 3. 
1924 (RGBl. I S. 173) — §§ 71-97. 


Ich erſuche alle beteiligten Behörden, die Vor⸗ 
bereitungen für die Durchführung des Eintragungsver⸗ 
fahrens ſofort in die Wege zu leiten und weiſe auf 
folgendes hin: 


1. Stimmkreiſe, Abſtimmungsleiter und 
Abſtimmungsaus ſchuß. 


Die Reichstagswahlkreiſe gelten als Stimmkreiſe. 
Für jeden Stimmkreis ift ein Abſtimmungsleiter und ein 
Stellvertreter zu ernennen und ein Abſtimmungsausſchuß 
zu bilden ($ 9 V.). Für die Ernennung der Ab- 
ſtimmungsleiter und die Bildung der Abſtimmungsaus⸗ 
ſchüſſe gelten die allgemeinen Vorſchriften der NGD. 
(Gë 97, 24, 26, 29). 

Die Abſtimmungsleiter und ihre Stellvertreter werden 
durch die ini § 24 RGD. Abſ. 3—5 bezeichneten Be- 
hörden ernannt, und zwar, ſofern zu dem Stimmkreis 
außer preußiſchen auch Gebietsteile eines anderen Landes 
gehören, nach Anhörung der beteiligten Landesregierungen. 
In Stimmkreiſen, die einen preußiſchen Reg.-Bez. allein 
oder in Verbindung mit außerpreußiſchen Gebietsteilen 
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umfaſſen, erfolgt die Ernennung durch die ⸗Präſ.; i 
Stimmkreiſen, die mehrere Reg Bez deen dbl 
allein oder in Verbindung mit außerpreußiſchen Gebiets⸗ 
teilen umfaſſen, ohne ſich auf Gebietsteile einer anderen 
preußiſchen Provinz zu erſtrecken, geſchieht ſie durch die 
Oberpräſ. Bezüglich der Stimmkreiſe, für die hiernach 
die Ernennung der Abſtimmungsleiter namens des Staats- 
E E mich in Frage kommt, ermächtige ich 
berpräſ., die 
N 2 Ernennung vorzunehmen, und zwar 


a) den Abſtimmungsleiter fi Sti ; 
(Potsdam IN), 8 für den Stimmkreis 3 
b) den Abſtimmungsleiter 
(Potsdam I), $ 
e) den Abſtimmungsleiter 


(Frankfurt a/ O.) der 
burg; 


d) den Abſtimmungsleiter für d i i 
3 en Stimmkreis 17 
(Weſtfalen⸗Nord) der Oberpräſ. in Münſter; 
e) den Abſtimmungsleiter für den Stimmkreis 19 

Geſſen-Naſſau) der Oberpräſ. in Caſſel. 


Die in Betracht kommenden Oberprä ü 
; Oberpräſ. u. ve TO), 
2 Go Dun 75 E in die Wege A 10 
und — durch das Reg.⸗Amtsblatt — öffentlich bekannt zu 
machen. Die Namen der Abſtimmungsleiter und ihrer 
Stellvertreter nebſt genauer Angabe ihrer Anſchrift und 
ihres Fernſprechanſchluſſes ſind mir und dem Reichswahl⸗ 
leiter in Berlin W 10, Lützowufer 6—8, Fernruf: Sur 
fürſt 2441, alsbald ſchriftlich mitzuteilen. ; 
Bemerkt wird, daß eine Beſtellu 3 8 
l ) in E? 
wahlleitern und Veabandewaßlaneſchuſen ZE 
kommt, da für ſolche Organe im Rahmen des. Ein 
tragungsverfahrens kein Raum ift. 


2. Eintragungsliſten. Eintragungszeit. 
a) Die Ausrüſtung der Gemein 
E Fangen Eintragungsliſt 
auch mit Anhänge oder Einlegebogen ift S 
nges ı egebo; ache der An- 
tragſteller ($ 73 NED.) Diele re daß ſie 
Eintragungsliſten an ſämtliche Gemeinden des Reichs ver⸗ 
ſenden werden; auf Verlangen iſt der Empfang durch die 
Gemeindebehörde zu beſtätigen (§ 75 NED.) Den Mb- 
ſtimmungsleitern werden demnächſt unmittelbar Vordrucke 
ei Sue Et vom Herrn Reichsminiſter 
Innern zugelaſſenen Muſt r i 
Kenntnisnahme zugeſandt de, E 


b) Die Gemeindebehörden f 

d è g haben unverzügli 
Eingang der Vordrucke in ortsüblicher Sa de 
funden die Unte ichen Tagen und zu welchen Tages- 
Eunen. rſchriften in die Liſten eingetragen werden 


Weitere amtlich icht i 
Venacht. Bol. W. Ne. 3. ungen kommen nicht in 

c) Die Eintragungsta 
ſo zu legen, daß alle 
meinde die Möglichteit h 


für den Stimmkreis 4 


für den Stimmkreis 
Oberpräſ. Charlottes 


den mit den für! 
en, unter Umſtänden 


ge und Eintragungsſtunden ſind 
Eintragungsberechtigten der Ge⸗ 
aben, innerhalb der Eintragungs⸗ 


ð 8 170244 


Die D intragungs liste betr. Yolksbegehren in Sachen 


"Enteignung der Fürstenvermsgen" liegt vom 4, Mrz bis ein- 


schliesslich 17. Mrz d. Js. tglich von PO- 12 Uhr im Rath 


hause änmereikasse“ aus, 


| Rehburg (Stadt) 3. Mrz 1948 


Der Magistrat 
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riſt ſich in die Liſten einzutragen. Dabei find bie beruf- 
liden uge ber Ginwohnerichaft tunlichit Ai berück⸗ 
ſichtigen. Auch an den Sonn⸗ und öffentlichen Ruhetagen, 
die in die Einmagungsfriſt fallen, joll Gelegenheit zur 
Eintragung gegeben werden ($ 76 RSW.. SE 
d) IJ zzeren Gemeinden können zur raſchen Abs 
wiclung des dät mehrere Räume! beſtimmt 3 
mehrere Eintragungsliſten gleichzeitig augelegt SE 
Bei beſtehendem Bedürfnis kann eine entſpre vg ya 
richtung auch für die im $ 39 RED. E E en⸗ 
und Pflegeanſtalten getroffen werden (8 77 et 


3. Zulaſſung zur Eintragung. 
a) Zur Eintragung iſt zuzulaſſen, wer in die zuletzt 
RNE 5817 laufend geführte Stimmlifte oder 
Wi — d. i. die bei dem 2. Wahlgang der Reichs⸗ 
präſidentenwahl 1925 benutzte Stimmliſte oder Stimm⸗ 
kartei — eingetragen iſt, es ſei denn, daß das Stimm- 
recht inzwiſchen verlorengegangen iſt oder während LS 
Eintragungsfriſt ruht. Andere Perſonen dürfen zur Gin- 
tragung nur zugelaſſen werden, wenn fie einen Eins 
tragungſchein beſitzen (§ 78 RStdO.). 2. 
b) Bevor die Unterſchrift in die Eintragungsliſte ein- 
getragen wird, hat der die. Unterſchrift entgegennehmende 
Beamte in der vorerwähnten Stimmliſte oder Stimmkartei 
in der für den Vermerk der erfolgten Stimmabgabe be- 
ſtimmten Spalte eine entſprechende Eintragung zu machen 
(am beſten durch Vermerk der Ifd. Nummer, unter der 
ſich der Berechtigte in die Eintragungsliſte einzeichnet). 
Zu verwenden iſt hierbei in jeder Stimmliſte oder Stimm⸗ 
kartei dieſelbe, und zwar die nächſtoffene Spalte. 


c) Inhaber von Eintragungſcheinen übergeben dieſen 
Schein; die Gemeindebehörde ſammelt die Eintragung⸗ 
ſcheine und verwahrt ſie, bis der Erfolg des Eintragungs⸗ 
verfahrens feſtſteht (§ 85 RStO.). 


® 


4. Eintragungſchein. 
a) Einen Eintragungſchein erhält auf Antrag 


1, ein Eintragungsberechtigter, der in eine Stimm⸗ 
liſte oder Stimmkartei eingetragen iſt, 

1. wenn er während der ganzen Eintragungsfriſt 
aus zwingenden Gründen außerhalb des Ortes 
ſich aufhält, in deſſen Stimmliſte oder Stimm- 
kartei er eingetragen iſt, 

wenn er infolge eines körperlichen Leidens oder 
Gebrechens in feiner Bewegungsfähigkeit be: 
hindert iſt und durch den Eintragungſchein die 
Möglichkeit erhält, einen für ihn günſtiger ge- 
legenen Eintragungsraum aufzuſuchen; 


IL ein Eintragungsberechtigter, der in eine Stimm- 
liſte oder Stimmkartei nicht eingetragen oder darin 
geſtrichen ift, 

1. wenn er wegen Ruhens des Stimmrechts nicht 
eingetragen oder geſtrichen war, der Grund 
dafür aber nachträglich weggefallen ift, 
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2. wenn er Auslanddeutſcher war und feinen 
Wohnort nach Ablauf der Friſt zur letzten Aus⸗ 
legung der Stimmliſte oder Stimmkartei in 
das Inland verlegt hat, 

3. wenn er nachweiſt, daß er bei der letzten Aus⸗ 
legung der Stimmliſten oder Stimmkarteien 
ohne ſein Verſchulden die Friſt zur Einlegung 
eines Einſpruchs gegen die Stimmliſte oder 
Stimmkartei verſäumt hat, 

4. wenn er nachweiſt, daß er erſt nach der zuletzt 
vorgenommenen Abſtimmung ſtimmberechtigt 
geworden iſt. 

b) Haben Berechtigte einen Eintragungſchein erhalten, 
ſo iſt dies in der vorerwähnten, bei der Reichspräſidenten⸗ 
wahl benutzten Stimmliſte oder Stimmkartei in der für 
den Vermerk der erfolgten Stimmabgabe vorgeſehenen 
Spalte, und zwar in der nächſtoffenen Spalte, zu ver- 
merken (§ 84 RStO.). 

e) Der Eintragungſchein iſt nach dem in der Anlage 
gegebenen Vordruck auszuſtellen. 


5. Meldung des Abſtimmungsergebniſſes. 


a) Die Gemeindebehörden der Gemeinden, an die 
Eintragungsliſten verteilt worden ſind, haben unverzüglich 
nach Abſchluß der Eintragungsliſten dem Abſtimmungs⸗ 
leiter anzuzeigen, wieviel Unterſchriften in der Gemeinde 
abgegeben worden ſind, und ihm die Eintragungsliſten zu 
überſenden. Bedenken gegen die Gültigkeit von Unter⸗ 
ſchriften ſind dabei mitzuteilen. Die Entſcheidung über 
die Gültigkeit der Eintragungen trifft nicht die Gemeinde- 
behörde, ſondern der Abſtimmungsausſchuß. Sind keine 
Unterſchriften abgegeben, ſo haben die Gemeinden Fehl⸗ 
anzeige zu erſtatten ($ 92 NGD., § 41 Abſ. 1 VEG.). 


b) Die Abſtimmungsleiter werden ermächtigt, nach 
Benehmen mit den höheren Verwaltungsbehörden anzu- 
ordnen, daß die unteren Verwaltungsbehörden die Get: 
dungen der Gemeinden ſammeln und dem Abjtimmungs- 
leiter zuſchicken; die Sendungen ſollen ſpäteſtens am 
dritten Tage nach Ablauf der Eintragungsfriſt beim Ab- 
ſtimmungsleiter eintreffen (§ 93 RStD.). 


IV. Allgemeines. 


1. Wegen der insbeſondere von den Gemeinde- 
behörden zu beachtenden Vorſchriften über Zuſtändigkeit 
und Friſt für die Erteilung von Eintragungſcheinen, 
über das Einſpruchsrecht gegen die Verſagung eines Ein⸗ 
tragungſcheins und gegen die Ablehnung der Zulaſſung 
zur Eintragung, über die eigenhändige, vollſtändige und 
leſerliche Eintragung, die Beurkundung von Unterſchriften 
Eintragungsberechtigter, die nicht ſchreiben können, die Er⸗ 
läuterung von Handzeichen und nicht leſerlichen Unter⸗ 
ſchriften ſowie über die Form und den Abſchluß der 
Eintragungsliſten — der nach Ablauf der Eintragungs⸗ 
friſt, alſo am 17. 3. 1926 abends, zu bewirken iſt — 
verweiſe ich auf den RdErl. vom 7. 3. 1923 — Lc 87 
(MBV. S. 252) über die Durchführung eines vom 
Reichsbund für Siedlung und Pachtung ſ. Zt. be— 
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triebenen Eintragungsverfahrens für ein Volksbegehren 
auf Ergänzung des Reichsſiedlungsgeſ.; dieſer Erlaß iſt 
damals als Sonderabdruck ſämtlichen Landgemeinden 
und Gutsbezirken zur ſorgſamen Aufbewahrung zu— 
gegangen. 

2. Gegen die Erteilung mündlicher Auskunft aus 
den bei den Landräten uſw. vorhandenen amtlichen Ma- 
terialien über Abgrenzung der Stimmbezirke, Zahl der 
Stimmberechtigten, Einwohnerzahl des Kreiſes uſw. beſtehen 
keine Bedenken. In erſter Linie wird jedoch auf die por: 
handenen amtlichen Veröffentlichungen zu verweiſen ſein. 
(Kreisblatt, „Statiſtik des Deutſchen Reichs“ Bd. 321 
und 315 IV im Verlag von Reimar Hobbing in 
Berlin SW 61, Großbeerenſtr. 17, „Wirtſchaft und Sta⸗ 
tiſti!“ Jahrg. 5 Sonderheft 2, hrsg. vom Statiſtiſchen 
Reichsamt Berlin, ebenfalls Verlag Reimar Hobbing), 
die die erwähnten Angaben enthalten. Die Geſtattung 
der Einſicht in die letzten Wählerverzeichniſſe und die Er⸗ 
teilung von Abſchriften hieraus ift nicht zuläſſig (Rderl. 
v. 21. 6. 1925 — Ic 957 II, MBliV. S. 715). 

3. Aufrufe (Plakate) von Parteien uſw., die fich für 
oder gegen den von den Antragſtellern vorgeſchlagenen 
Geſetzentwurf ausſprechen, dürfen keinesfalls zum Gegen- 
ſtand einer amtlichen Veröffentlichung gemacht werden, 
da eine behördliche Beeinfluſſung des Verfahrens zu ver 
meiden iſt. . 

4. Bezüglich der Erſtattung der Koſten des Gin- 
tragungsverfahrens ($ 44 VEG. in Verbindung mit 
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§ 41 Abſ. 1, $ 42 RWG.) wird beſondere Anweiſung 
ergehen. 

5. Alle bei der Durchführung des Eintragungs⸗ 
verfahrens beteiligten Dienſtſtellen haben auf größte Spar⸗ 
ſamkeit bedacht zu ſein; die Druckſtücke dieſes Erlaſſes 
find zur Benutzung für ſpätere Fälle ſorgfältig aufzu⸗ 
bewahren. 

6. Sonderabdrude dieſes RdErl. für die Stadt- und 
Landgemeinden (Gutsbezirke) werden den Reg.-Präſ. zu- 
gehen; etwaige Nachforderungen in beſchränkten Grenzen 
und nur zum amtlichen Gebrauch ſind ſofort an die 
Regiſtratur Ic des Preuß. Miniſteriums des Innern, 
Berlin NW 7, Unter den Linden 72, zu richten. 


An die Ober- u. Reg.⸗Präſ., Landräte, Stadt- u. Landgemeinden. 
— HDD, S. 175. 


geboren am: 
„wohnhaft in: 
„kann unter Ab⸗ 


Anlage. 
Eintragungſchein 
für das Volksbegehren „Enteignung der Fürſtenvermögen“. 
Vorname: 


(Siegel.) (Unterſchrift.) 
Verlorene Eintragungſcheine werden nicht erſetzt. 


Nichtamtlicher Teil. 


Dalberg, Dr. 


neuerſcheinungen auf dem Büchermarkt. 

emeinderentmeiſter in Rodenkirchen (Rhein). Zur Stellung 

u Le Gemeindekaſſe. Berlin 1925. 15 S. 8°. 

(Sonderdruck aus dem Preuß. Verwalt.⸗Blatt Bd. 46 Nr. 50 u. 51.) 
Zu beziehen vom Verfaſſer. 

Gegenſtand der Abhandlung ift die Frage, ob die rheinische 
Gemeindelaſſe eine Behörde (ſelbſtändige Dienſtſtelle) innerhalb der 
Gemeindeverwaltung oder nur eine Geſchäfts⸗ oder Amtsſtelle des 
Gemeindevorſtandes (Bürgermeiſters) darſtellt. Auf Grund feiner 
Unterſuchungen glaubt der Verfaſſer ſie beſahen zu können. Zum 
Schluß wird noch die Stellung der Gemeindekaſſe als Vollſtreckungs⸗ 
behörde unterſucht. 


Grundlagen und Kritik des 
Neparations-⸗Gutachtens. (1 Sachverſtändigen⸗Bericht.) Berlin 
1924. Carl Heymanns Verlag. 77 S. 80. 2 AN. 

Verfaſſer behandelt rein ſachlich und in überjichtlicher Form 
das Reparatſonsproblem, ſo wie es der 1. Sachverſtändigen⸗Bericht 
zu löſen verſucht, ohne politiſche Einſtellung und unter Beachtung 
der wirtſchafts⸗ und finanzpolitiſchen Lage Deutſchlands. Das Werl 
umfaßt die Abſchnitte: Entſtehung und rechtliche Grundlage des 
Sachverſtändigen Gutachtens. Die Sachverſtändigen und ihr Ver⸗ 
antwortungsbewußtſein. Die für die Lösbarkeit der Reparations⸗ 
frage bezeichneten Grundgedanken im Gutachten. Das Ausmaß der 
Reparationsleiſtungen. Die neue Notenbank als tragender Pfeiler 
Die Reparations-Leiſtungsquellen. Die fehlende Endſumme. Das 


Schlußurteil 
Für die Anzeigen verantwortlich: Paul Wolff, Berlin⸗Steglitz 


Reſpondek, E., Dr., Konſul. 


Die neue deutſche Währung nach dem Dawes 
Plan. Berlin 1924. Carl Heymanns Verlag. 68 S. 80. 2 %%. 


Die vorliegende Arbeit bildet die ergänzte Niederſchrift eines 
Vortrages des Verfaſſers. Sie erörtert den Zuſtand des deutſchen 
Geldweſens, wie er ſich bei Erörterung des Experten-Gutachten“ 
Urteil eines den Dingen naheſtehenden Wirtſchafters ergibt, m 
überſichtlicher Form. Der Inhalt gliedert ſich in folgende Ab⸗ 
ſchnitte: A. Das Gutachten. B. Die neue Währung. C. Repara⸗ 
tionsorganiſation und Währung. D. Transfer und Währung. 
E. Die erſten Jahre der neuen Währung. 


H 


Preußiſche Gemeinde» Zeitung, Zeitſchrift für das gefamte 
Kommunalweſen. Verlag des Preuß. Landgemeindeverbandes 
Weit e. V. zu Köln. Erſcheint dreimal monatlich. 1,50 AM. 


Inhalt der Nr. 1ff.: Die Aufwertung der Sparkaſſenguthaben, 
von Ober⸗Reg.⸗Rat Dr. Simon. Wirtſchaft u. Selbſtverwaltung, 
von Bürgerm Steinbüchel. Die Ablöſung öffentl. Anleihen, 
insbeſ. der Gemeindeanleihen, von Dr. H. Marquardt. Die 
Kommunalforſtverwaltung in Preußen, bon Bürgerm. Dr, Bewe⸗ 
runge. Wohnungswirtſchaft und Hauszinsſteuer, von Bürgerm. 
Meyrer. Der Rechtscharakter der von den Beſatzungstruppen ger 
forderten beſonderen Wegweiſer, von H. J. Weber. Finanzuöte 
der Induſtriegemeinden, von Rechn.⸗Reviſor Brückenhaus. Sitz 
u. Geſchäftsräume von Gemeindebehörden, von Juſtigrat Dr, Fried⸗ 
richs. Aus der Praxis. Aus Vereinen. Aus der Rechtſprechung. 
Kommunale Rundſchau. 


. — Carl Heymanns Verlag in Berlin WE, Mauerſtraße 44. 


Druck von Eruſt Siegfried Mittler und Sohn, Berlin SW. 


170247 


General-Anzeiger 
fir CC und Die Almgenend von Hannover, 


2222 ͤ ͤ E Auflage 11300 


vn. n 1220 — 20 ebf. See nd x * Sein SS * — . — eite Ju 
127772 us; Seng, Ui. D Lesch nor gut We 
—.— Cu ID Buet drburg, 


Ce Aë Sebepirat gröbere Adonnentenzat tößere Udonnentenzahl als alle e 50 Beil» Dig. — 
ben 2 a CH arAngbaujm, E maod. ei Gielen Ger e en übrigen in Schaumburg 


— See ie. ZS kën: Geet 1 . ze 
Lippe ericheinenben — 
9 —— enden Seel. Tee er 0s ige, Gesc De — meree 


38. Jahrgang. 


wie man die Be, bei Getreidekaffee EE 


Mischen Se! — 9 mit 

ei di Seeligs EE 

d — — en daß nicht nur Bohnen. 
kattee geno 

Das ist der "Ser große Vor 8755 bei Seeligs Kornkaftae mit 
der wertvollan Kandierung. daß er sich dem Bohnen- 
kaftee-Geschmack so unvergleichlich an 

Und deshalb ist 


„Seelig kandiert 
RE 


Bee, auch wenn er d 
95 SES 2 obt 
für Magen, Herz und Nerven, 
Dr. Lahmanns 
Hausgettönk. 


ES 1 Pfundpaket 55 Pfennig. 
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Um meiner werten Kundschaft die 
Möglichkeit zu geben, 


zum Weihnacht 


ein wirklich praktisches 
und beliebtes Geschenk 


kaufen zu können, habe ich die Preise 
für Nähmaschinen nochmals erheblid 
herabgesetzt. 


Siefinden bei mir eine große Auswahlin 


und 
LLJ [2 
PO, dé 
A Liesel, wie konntest Du nur 
Nähmaschinen . diese Stellung eiert Der Arzt hat Dir doch verboten, wegen 


Deines Hämorrhoidalleidens eine sitzende Tätigkeit auszuüben.“ 
„Ja, aber seitdem er mir empfahl, eine Zeitlang Posterisan, 
Salbe und Zäpfchen, zu verwenden, geht es mir glänzend. Die 


sowie andere 
gute deutsche ` 


e Fabrikate. elenden Schmerzen und der unerträgliche Juckreiz sind ver- 
7 S schwunden. Jetzt halte ich das lange Sitzen gut aus, die Arbgit 
chiff. Maschinen macht mir wieder Freude.“ 


schon von RM. 128. an. 
Günstige. Zahlungsbedingungen. 


Magnus Wolf 
Stadthagen, Markt 6 u. 8. 


Aeltestes Spezialgeschäft am Platze. 


Reparaturen werden in eigener 
Werkstatt preiswert ausgeführt. 


In allen Apothekeu. Posterisan-Salbe für RM. 1,59, Pose- 
risan-Züpfchen für RM. 2,37. 


. tönt es laut 
bon fern und nah... 

Welche Freude, wenn der 
TELEFUNKEN 231 

unter dem Weihnachtsbaum anfängt zu 

spielen! ... und welche Begeisterung, ` 

wenn man hört, wie er klingt, wie er 

trennt, vie er Sender noch Sender bringt j 


aus ganz Europa. Einschließlich Röhren ) 
PM 189, - (bei Gleichstrom RM 199,-) j 


— * > 


aune Nienburg-Weser 1923 


I; 


Autopark | Hei hr 


6VCOLL 


Stadthagen, Nirdernsirabe di 


Ba? — Leder, 


Ein Film, auf den 
man wartet! 
Ein Film tür alle! 


Dieser Film ist das hohe 
Lied Wë VE en 
aa ein A he Stück 


geschichte. 


wre 


rere 


EIERE 
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WITTEKIND 


Lichtsplele 
STADTHAGEN, Niedernstr. 41. 


Nur Mittwoch und Donnerstag 
Beginn 2% Uhr 
2 außergewöhnliche 


| Nachtvorstellungen 


mit dem Aufklärungsfiim 


Dis Geschlechisleben und seine Folgen 


Traum des erſten Menſchenweibes ein fher Traum von einem 
Kinde war. — Die meiften Männer und Pr 


auen treten in die Che mit vers 

bundenen Augen. Mädchen folen Über die Bedeutung ber Ehe 
aufgeklärt werden, damit fie den Oatten nicht nur durch Sufan wählen. 
Beldylechtiiches darf uicht Geheimnis fein! 


nabe 
a 


ZS 
t 


Wieviel Unglück, Rranks 
beit u 


das weibliche 
usgeſetzt ift, 
Im Veiprogramm: 


Unter Javas ups 


Ein wahnfinnig aufregender Dlebeos und Senfatlonssiim 


mit einem alles vernichtenden Taifun. 


N. sun 
A Jung Aug dra / EN 
Nta 20.9.39 
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| Jet gekaufte Weihnachts-Geschenke 


werden bei geringer Anzahlung bereitwilligst 


bis Weihnachten zurückgelegt 


Um jedem Gelegenhelt zu geben, 
sich heute seine 


Kleidung nadı Maß 


arbeiten zu lassen, habe ich meine 


Preise auf das 


Aeußerste herabgesetzt: 


80 erhälten Sie bel mir 


Mäntel 


| in der Preisiäne von 


eu 18. 58. 68: 78; 


Anzüge 


in der Preisiage von 
rm. 56. 66. 76. 86. 96. 


ieh Mache ausdrücklich darauf auf- 
merksam, daß löh 


nur gute Qualitäten 


tühre und die Verarbeitung erst- 
klassig ausgeführt wird: 1 


Wilh. Schmöe 


Schneidermeister 
Stadthagen, Windmühlenstraße 15a 


‚NurMiele Miele 


sagte Tante, 
die Ale Weshmasrhiken kannte 


Dr Mielewerke Ee 
Gütersloh/West 


Zu haben in den einschlägigen Geschäften. 


Wert 3 RM. Gültig bis 10. Dez. 32. Ne 
Jeder Kranke, welcher mir ein Fläſch Morgen⸗Urin 
Sem, Waſſer) 1 und dieſen SCH bei ägt, der 
1 — ſofort Diagr noſe und Rezept p wird 
enlos ſolange Boegen, bis er an 
en angeben. Beſchwerden SEH ſchildern. | 


Retormhellinstitut Bohmann, Twistringen (Bremen). 
— 
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